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Des Ibn Kaisän
Kommentar zur Mu allaka des Imru ulkais

Von F L Bernstein

Einleitung

Das Ansehen das die Muallakät bei den arabischen
Pliilnlogen genossen und die Scli vierig eiten die ihre lite
rarische Eigenart dem modernen Kritiker bereitet lassen es
gerechtfertigt erscheinen das Material das uns die alten
arabischen Kommentatoren dieser Kasidcn zur Sicherstellung
ihres Textes und zur Erleichterung ihres Verständnisses
bieten möglichst vollständig zugänglich zu machen

Eine Hauptquelle aus der die späteren Kommentatoren
dieser Gedichte so Abü Ga far Annahhäs, Abü Zakarijä
Attibrizi und vielleicht auch Abü Abdallah Azzauzani
geschöpft haben war der Kommentar des Abulhasan Mu
hammad ibn Ahmad ibn Kaisän,der im Jahre 320 nach
andern im Jahre 29g d H starb Über ihn siehe M
Schlössinger in dieser Zeitschr Bd XVI S 1 5 ff der den
Kommentar Ibn Kaisän s zur Mu allaka des Amr heraus
gegeben hat und J Hausheer Die Mit allaka ties Zuhair
mit dem Kommentar des Abu Gdfar Ibn Muhammad An
Nahhds 1905 S 7 f

1 Starb 338 d H Brückei m nn Geschiclite der arabisclien Litte
ratur I S 132

2 Starb 502 Brockelm a a O I S 279 f
3 Starb 486 Brockelm a a O I S 2884 So lautet überall sein Name während L s u ihn Avkil jl

j L v aS tX i 1 4 4 ä nennt

Zfiitschr f Assyriologie XXIX 1



2 F L Bernstein

Ibn Kaisän hat seinen Kommentar als ein Schulhand
buch verfaßt Er gibt zunächst kurz die Bedeutung der
unbekannten Worte des Textes an weist auf die gramma
tischen Zusammenhänge hin und bietet zum Schlüsse jedt s
Scholiens eint den Gedankenzusammenhang feststellende
Paraphrase des Verses wenn nicht gerade der Sinn der
Dichterworte aus dem Texte selbst unmittelbar hervorgeht
Außer der Reihe dieses streng innegehaltenen Schemas be
handelt er bei sich bietender Gelegenheit auch schwierige
grammatische Eragen mit einiger Ausführlichkeit

Der Zweck den I K mit der Abfassung seines Werkes
verfolgte ist wohl als der Grund anzusehen der ihn in der
Nennung der früheren Autoritäten auf deren Überlieferungen
und Ansichten er sich stützte möglichst Maß halten ließ
So werden in dem vorliegenden Kommentar zur Mu allaka
des Imru ulkais an je einer Stelle Sibawaihi zum 72 Vers
und Abü Ubaida zum 27 Vers als grammatische Autori
täten angeführt Al asma i wird an zwei Stellen als Quelle
genannt zum 1 Vers für eine T xtvariante und zum 38 Vers
für eine Textauffassung Eine Variante zum 33 Vers wird
auf Ibn Al a räbi zurückgeführt Als Gewährsmann für
die eine von I K angeführte Tradition der Genealogie des
Imru ulkais wird Attüsi erwähnt Häufiger an 11 Stellen
findet sich I K s Lehrer Bundär genannt und zwar als
Quelle für die zweite geiiealogische Tradition die I K hin
sichtlich des Imru ulkais anführt und in den Scholien zu den
Versen 30 zweimal 33 34 35 37 47 61 62 76

Dieser Ausgabe des I K schen Kommentars zur Mu
allaka des Imru ulkais sind folgende Handschriften zu Grunde
gelegt

1 Starb 1 7 n a i8o Brockei m a a O I S 100 f
2 Starb 210 Brockelm a a O I S 103
3 Starb 216 Brockelm a a O I S 104 f
4 Starb 231 Brockelm a a O I S 116 f
5 Ein Schüler Ibn Al a rabi s Sitzungsber d Kais Akad d Wissensch

phil hist Cl q8 Bd WienlSSi S 556 f
6 Über ihn s Schlössinüer a a O S 16 f



Ihn Kaisän zu Imru ulkais 3

I Cod 800 der Library of the India Office Er ent
hält auf der ersten Seite als Titel Jt yuLäJjuJl

jJJl ysxi jL aS wiil Allein nur die Scho
lien zur Muidlaka des Imru ulkais sind wirklich von I K
während bei den andern der Kommentar Azzauzani s steht
Im Cod gibt darüber eine eingeheftete Erklärung Lyall s
Bescheid auf die bereits SCHLöSSiNGER a a O S 19 und
Hausheer a a O S 8 hingewiesen haben

Der Cod ist im Jahre 1098 d H geschrieben hat deut
liche Schrift und entbehrt auch in den Versen fast ganz
der Vokale Am Rande bisweilen auch über den Worten
enthält er Glossen die von derselben Hand wie der Text
herzurühren scheinen Sie ergänzen den Kommentar durch
Erklärungen oder Varianten Außerdem zitieren sie häufig
für Worte der Verse oder des Kommentars den Kämüs
Diese Zitate beweisen oft daß scheinbare Elüchtigkeiten des
Textes gewollt oder aber einer bereits fehlerhaften Vorlage

entnommen sind so zum i Vers das Zitat für J lXJI

Nebenzelte sie beweisen bisweilen aber auch ein gründ
II

liches Mißverstehen des Textes so das Zitat für zu
im 50 Vers
Der Kommentar selbst hat in diesem Cod fast durch

gängig die typische Eorm daß die beiden Teile der Scholien

durch JLi jx ääJI und durch jI JU jijl
ci aJI ftXiO 5 kenntlich von einander getrennt werden

1 Ms hier fälschlich während am Anf ang des Kommentars der
N ame richtig geschrieben ist

2 Durch ohne Punkt,gekennzeichnet Von sonst in dieser Hdschr
vorkommenden orthographischen Besonderheiten ist sehr häufig die Setzung eines

Alif nach auslautendem ü so in ioo JI jö und in der 3 sing
Impf der verba tertiae
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II Der Berliner Codex Glaser 41 Er stammt aus dem
Jahre 622 d H hat große Schriftzüge und verwendet sehr
ausgiebig diakritische Zeichen

Wenn er auch durchgängig den Charakter einer und
derselben Hand aufweist scheint er doch als ein Konvolut
aus mehreren mindestens zwei Manuskripten anzusehen zu
sein Darauf weist zunächst der äußere Befund hin Wäh
rend die Blätter 2 4 Imru ulkais 19 fast ganz 28 nach
Arnold Septem Mo all nur sehr wenig mit Vokalen ver
sehen sind zeigen Bl i Imru ulkais vom Ende des Schol
zu Vers i zur Mitte des Schol zu Vers 5 Arn und
Bl 5 ff sehr reiche Vokalisation Die Blätter 5 9 enthalten
Scholien zu Tarafa Vers 76 Schluß die Blätter 10 30 den
von SciiLösslNGER herausgegebenen Kommentiir zu Amr

1 Außer den bei Wright Gratnm 3 Ed I i Rem d angeführten
V V

noch J O ic iß J S J I äm Wasla fälschlich über etc auch am
Anfang des Satzes sonst ist waslieningsfäliigcs Alif I gcschrielien wie giJ ÄAut

oder j t statt il meist ii oder j i

2 Eine Kollation der ScHLössiNGER schen Ausgabe mit dem Ms

ergab folgende Verbesserungen S 27 Z 4 JtX Z 6 yy 28 Z 11

Xftjjl S 30 Z I XAÄi Z 3 o JjJ S 32 Z 5 Xa S 34
Z 5 cy fl fcä Z 6 x jL Ä S 39 Z 19 LLs a ui S 41 Z 10 iUtXSjl

Z 20 Jt ö j statt Lg jij S 46 Z 7 i S 50 Z 9 das i Wort

cy l Ä j Z 17 tXi S 52 Z 19 V J j jo 3 f T li
V lt3 l S 56 Z 12 b Ll S 57 Z 15 äJI S 58 Z 15
LJuw ääX S 59 Z 18 hinter Xi tX im Ms ein Ergänzungszeichen

das wahrscheinlich besagt oAA ä se lii wiederholen unter dem t j

von o Aji stellt auch ein
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Nach einer Notiz des Abü Ga far Algälibi/ eines Scliülers
I K s am Schlüsse dieser Scholien zu Amr ist I K nach
dem er diese 5 Kasiden erklärt hatte seiner Wege ge
gangen Nach dem Tode seines Lehrers wandte sich dann
Abü Ga far an Abu Ahmad Algariri einen Schüler Al
mubarrad s und Lehrer Talab s von dem er die Kasida des
Antara erklärt erhielt Diesen Kommentar enthalten die
Blätter 31 41a Bl 31 beginnt Jü y y 1 JU
SyiXA yCj jI Von Blatt 41b 45 folgen Scholien zu
Zuhair i 7 14 48 60 sie beginnen tV s l rW JU

j j fr cy JtXa JJO v ä LJI jj
üÄjyo 1 l jli jl i jJ d y jVus dieser Tatsache daß
hier noch Scholien zur Mu allaka des Zuhtiir folgen die je
doch nach den Anfangsworten 3 dem Kommentar des Ta lab
angehören werden haben Ahlwardt und Schlössinger
als die 5 Ka siden die I K nach der Notiz des Abü G
Algälibi kommentiert hat die des Imru ulkais Tarafa Ta
bid Amr und Härit angesehen Allein die Scholien An
nahhäs zur Mu allaka des Zuhair ed Hausheer die I K
zum 5 und 7 Verse zitieren beweisen daß der Kommentar

1 Seine Worte Lw x yju yj LiAA fi 1 LäJsIjC
lassen in ihm den Herausgeber des I K schen Kommentars erkennen

Daher wird die Nennung Atta älibi s am Anfang des eigentlichen Kommentare

im Londoner Ms yjM yi L J JU aJL ÄJI JU als das Mißverständnis
eines Abschreiliers zu gelten haben da Atta Alibi im Jahre 350 also eret 30

oder 50 Jahre nach dem Tode I K s geboren worden ist

2 Vgl SCHLÖSSINGER a a O S 19 imd zur Beschreibung des Ms Ahl
v RDi Verzeichn d arab Hdschr d K Bibl zu Berlin VI S 513

3 Diese stimmen außerdem von ab genau mit dem von H Deren
bourg in Les manuscrits arabes de rEscurial I S 166 mitgeteilten Anfang
der dort beschriebenen Hdschr des Ta lab Kommentars überein

4 Algälibi s Bemerkung steht allerdings im Widerspruch zu den Worten

I K s 5 g Ä JI Jl tXjLaÄJl ScXjö V b a Äi S 9 Z 3 f
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des I K auch zu dieser Mu allaka vorhanden gewesen sein
muß Das Tarafa Fragment im Codex ist aus zwei Ver
weisen Attibrizi s zum 8i und gi Verse auf eine Fesart
und eine Auffassung I K s die sich beide in den Scholien
des Fragments finden als I K angehörig erwiesen Die
Scholien zu den Versen 19 28 der Mu allaka des Imru ulkais
nach Arn gehören da sie mit den entsprechenden Scholien
im Cod 800 Ind Off übereinstimmen gleichfalls I K an

Anders ist es aber mit den Scholien auf Bl i die
Scholien zu den Versen 3 und 4 dieses Fragmentes fehlen
der Londoner Hdschr ganz und aus den noch erhaltenen
Schlußworten von Vers i im Berl Cod ist auf eine Kon
gruenz mit dem ersten Scholion in jener auch nicht zu
schließen dagegen stimmt das Scholion zum 5 Vers hier
mit dem Scholion zum 3 Vers dort überein Was den
2 Vers betrifft so entspricht die in B von ihm gegebene
Erklärung die der Auffassung I K s in L gerade entgegen
gesetzt ist der Ansicht die Attibrizi im Namen Al asma i s
anführt Nun hat Attibrizi zu den Versen 3 und 4 fast bis
aufs Wort mit den Scholien in B übereinstimmende Erklä
rungen und sagt am Ende von Vers 3 wörtlich nach B
JLs üJ x 3 äJI stXfl i K J Ujo stX J i tXJI ItX
L jj lol fi l Ä oill Schlieiyich ist der noch erhaltene

Schluß des Scholiens zu Vers i in B fast wörtlich in den
Kommentar Attibrizi s hineingearbeitet während in L davon
nur der sinnentsprechende nicht wörtlich gleiche Satz

y v steht aber auch nicht am Schlüsse sondern
gemäß der I K schen Disposition in dem den Text sprach
lich erklärenden ersten Teil Was überhaupt das ganze
äußere Wesen des in B erhaltenen Fragments der Scholien
zu den Versen i 4 nach Arn betrifft so zeigt es sicht
lich Abweichungen gegenüber der 1 K schen Art Das
Ergebnis der Untersuchung scheint zu sein daß dieses
Kommentarstück in B einem mit dt m T K s nicht identi
schen von AttibrizT in scint m Sammelkommentar teils wört
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lieh teils im Auszuge benutzten Werke angehört das be
sonders auf die Tradition Al asma i s zurückgeht oder diesem
selbst zuzuschreiben ist Schwer erklärlich bleibt dann aller
dings die Übereinstimmung der Scholien zu dem 5 Verse
in B und dem 3 Verse in L sollte etwa Bl i in B an sich
schon ein Konglomerat aus verschiedenen Kommentar
stücken sein

Da also B nur zu 9 Versen der Mu allaka des Imru ul
kais die Scholien I K s vollständig und zu zwei weiteren
in Bruchstücken enthält beruht die Feststellung des Textes
dieser Ausgabe zum weitaus größten Teil auf dem Zeugnis
der einen Hdschr L Daß unter diesen Umständen man
bedenke noch die relative Jugend von L an manchen
Stellen Zweifel über die Originalität des Textes nicht zu
unterdrücken anderwärts wieder Vermutungen über das Vor
liegen von Lücken nicht abzuweisen waren wird nicht
wundernehmen können Bisweilen konnte durch Verglei
chung mit den späteren Kommentatoren ein Hinweis auf die
wahrscheinlich echte Textbeschaffenheit gegeben werden
Annahhäs wurde zu diesem Zwecke benutzt in der Ausgabe
von E Frenkel 1876 Attibrizi in der von Lyall 1894
und Azzauzani in der von E G Hengstenberg 1823 und
dem Druck Masr 1315

Die Mu allaka des Imru ulkais hat bei I K 76 Verse
Über die ausgelassenen Verse 3 und 4 und 48 5 1 der
ARNOLD schen Ausgabe von denen sich die ersten beiden
nur noch bei Attibrizi die anderen vier bei Attibrizi und
Azzauzani finden s die Bemerkungen zur Berliner Hdschr
und die Anm zu Vers 45 Über das Verhältnis des
47 Verses bei Arnold zu den Versen 45 und 56 bei I K
s die Anm zu letzterem Verse

Auf die Umstellung der I K schen Verse 45 und 56
bei Annahhäs und Attibrizi wie in Ahlwardt T/ie Divans
of ihe six ancient Arabic poets S 146 ff wird an der gleichen
Stelle hingewiesen Von Verschiedenheiten in der Versfolge
bei den anderen Kommentatoren gegenüber der Anordnung
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bei I K sind unter Zugrundelegung der I K schen Zälilung
noch folgende zu erwähnen die Reihenfolge der Verse 50

53 ist bei Annahhäs 52 51 53 50 die Verse 18 und ig
sind bei Azzauzani wie bei Arnold und Ahlwai d j um
gestellt den Vers 3g läßt Azzauzani wie auch Arnold
dem Verse 2 g folgen

Folgende Varianten die sonst nicht bezeugt sind finden
sich bei I K

Vers 15 l ä Mi 15 im Scholion

47 y yCc
7 1 Lisi Text
75 V j w Läas

Außerdem zu Vers 4g in der Glosse XccJI

Das Zustandekommen dieser Arbeit ist durch das freund
liche Wohlwollen von öffentlicher wi pri ater Seite wesent
lich gefördert worden Zunächst gebührt mein aufrichtiger
Dank den löblichen Verwaltungen der Tibrary of the India
Office zu London der Königlichen Bibliothek zu Berlin und
der Königlichen und Universitäts Bibliothek zu Breslau die
mir in freigebigster Weise ihre wertvollen Handschriften
und Bücherschätze zur Benutzung in Breslau freigaben und
übersandten Mannigfache Anregungen und zahlreiche Ver
besserungen wurden mir vor allem von meinem verehrten
Lehrer Herrn Professor Praetorius in Breslau sodann auch
von Herrn Professor R Geyer in Wien zuteil Auch ihnen
spreche ich an dieser Stelle meinen tiefgefühlten Dank aus
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1 I
SyXAa i xJLJ tVtÄl j A ÄA j Kjj V JI J s y xJJI VmO

w wij w i l JU jJ A 4Ji l XA jÜIj tX iS i JI
tXfli iJjl IjäJI jLv aS X äI j jT
b ÄiJ viJUtVS s giikjl j y JI t VoL äJ

LaJki l l JjtJ f r 5 L jLnx y ÄS v T li
KK yje LipU 15 LU ai Jj iaj Jl p l Äzi

O Cl i,J ,S OfiUaüjLjj XJ QjLä jli xla es J L i Äj jl vJjtÄ4JI v Aa l
0 oItXiC jOjLc lj S XJLÖ J ÄJ üLj sjuij Lo xJ Ai uie

9 Cl w oi aj aJI xXJUj 1

III iT r IIi r r O o /oO t J OS Xo xj Uw idjpLiI J J xj Uxi jj 7 J j

V c rti ö

ij O V J ij ijJO

O tJ cliH r c tV s ux l IJoCff l J LJ JU Li i JU p kUf xxJlfi
i Ui U 7 tj LT tV 57 lUj XjIj 3 i5

w O

c 57 7 ü ü ij T ij
I

I Ms yjey 2 Ms jjj 3 Ms 5t Ä 4 Ms 4 0
5 Ms Ms LäaJI s Einleitun S 5 Xiitc I
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1 lij Lil 5tXe j aA is xS yo xj L c

o o ii itXx cy A Au UjJ j X/0 s i XiC Ü /O l JOl S xi
4 w Uil JLäj tX O LgJ JLftj J s ijjjj L bl

j o s S cl sL l tXÄ ütXÄS aä jI

0 JU
J y i y Lo L t

J i tXJI 7J J ÄJI iaÄ J

tX l l j Las v fcisL j i j j JU j M Äxi
Jyi ts V j tXJI 15 f 7 Ti5 X l 5 JL I iai U jx J Joixi JLäj
5 ot 2i tij ij7 sMp s A r P

iS JtFs LU I JaÜA dwJt 5 i X aX JLäj Üiiaä isXo L Lo Jiii J 1
j

L ö J Ä J jJI 4 il L 4 Ai y j L tXJ l iai i
T uää a s Lo iwiiy M/l Xil oi xaJI ItX 15 vwil jl jU 3U I

1 5 X viUä Jl s j 5 Xxj Lc iutx LaXIaxJ
Jl k g jtAi jöyjixi X V J J tXJI ij AJ

o

xj JLJI J itj J J Ja Jl j JV JLi i JLfi
Cr

jowLe Lj Äi tXi y i l i j J i y JT
jli viUtXJ I J J ItXfli L St L4 4ÄAJ iLftJI ji jAi Läx s

l Ms liier nnd weiter t /0 2 Ms hier und wc itcr J Ji JI
3 Lücke im Ms bis an das I nde der Zeile 4 So bei Annaljhäs Atti

brizi hat Ms U Ji wofür urs riinglieli dagestanden zu haben

scheint 5 Ms OtXil 6 Ms JUO I
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y J JU eUil y y j J txJI is hj
öi i J iJ jüo j txJi i ii 4 U

vLi J i jJI viLj Lftj JLiLs xx U ya Xji ui
Xiyüt Jyij US j xlJI Sti J J ij

r riUtXs ItXic ItXff Upj Lg Uel J U jj xj tXjy i jl
jSJ äLjCj tX J sL J jj oixi l kIXj ol f üLXi J

LscKxi öl l StX J bOpUl xXi l t g ixj j ö lj
joij U viJUtXS

1 u I I IIl vJ sI iu Li öjJii 1
o üJU i i j is 2jjo LgJC j

sl Jlj y yi JU xav äxJI
i d j J Hy ti c L I ui j U LAjI itl iL Jtj

J

5

tj i Jt XJ j XaX u J tXJt j l jvxu jl
t 1 JitxJLc oaJI xj U O J Le XJ JtXÄ Ji

äJ J 1 JU i V,J ij L x j UJ j
j fsUjw I j ff tV JUäö vy

I Ms 1 J l 2 Oder 3 Ms Jl 4 Ms
5 Das iMagincnt in Codex B lieginnl mit dem Schluß des Scholiums zu Vers I

d to J g itX ÄX i S Cj S j ill I
ilxxj jjjtijO

1 2 Attilirizi hat ilxxj XjlÄJ yjt c j i



1 2 p I, Bernstein
4 ts i Lgj Li j r

o

A l di i y uA

Lg ÄÄJ J sljiJU iiyS
S

JLaO S J C/ g L J
j tXj jV Lg yi i jL m3 x Sl jiJLs ä j

jiL O s j JU äJI vy o
nt

L jLo fi 5 5
y f JJ iXi LgjLxAi

U J J J J yXXac c ♦a vcjl d xJlj jvJj Lfl Jk lj U0 y JI iLJaJl

i5tXJI AÖy i ySä güi jLäaäJI L u JI fl
8 x a iiJI stXJC t l J Lixi StXxj ji JI V J j UJl x o

j äU j s ff Jb
a r o oi x ij is y s tX tsjo

JJdÄ v ftib i il cjl i5tiJ

l i li I l r i iId IwL UJ Jj Äj LgJ 5 5 i/ cji auJ

i ftäb XJ x i ij Xaäo Uj JJaÄ i Ääb jlS j
5 öl jij J l ij iLftjij iwftüIJI JJäJlil Hsl i ÜhXC xiJ j

yt Jb be xi jl
I 2 Die Wiirte die ancli Attit r liat sind im Ms von zweiter Hand

hinzugefügt



Ibn Kaisan zu Innxi ulkais 13

,i aj iC i ftjl y j v ääJI
t y l 5 ist3 5 Ji Xw,J UlXäI Jj fl 5iaJtJ
AuLs j cul LSj Ä i5T i l ili j 8 4 1 v S Lo

3 t lC JI cjjf v ajuJ ItXÄ 5 5 1 Jüs Ä JI yL
JU 3x yl fi ö iuw LaX1 J U,4Aj ÄaJ

J s Ijjo aj l
J s u Jüxj tXs LX fi sxJ fi viD tXfi

o t JJiüjl jvJ 2 JLj xjt J lo Jiä

UK f jii i Oul
L0L4JI i LaäXJ j JjJ Ä

Jj l J L j yf y l isdLcÄüjl LolCJI j fi jwL JI j u S ääJI I Lij jiUsLä

t5tXJf JJox il oüsb x WäJ JI iLcJafil 5 lö
JJäÄi 1 ySj tX A JI

1 2 Fehlt B 3 B Ä 4 B t5jl l 5 B
Jw JtÄ o 6 Felilt L 7 Fehlt L 8 9 Fehlt B 10 R

Jsl aJ 11 12 Fehlt B 13 L v4xJx 14 i JLfi
15 Ms

w 01 2 So bei Atlibriz i Ms hat k Li Jo t jjL J ia



14 F L Bernstein
Lläl viUj S jtX i xJtXJ ItlftU J äJ jI jXaÄJ l j

O ClJv aJI tXi bUa ds säXJ 5 jl jj
viJJö 5 i i JjiäJI siXäj U xi

J Ä tXi Lijä ij x X LaJI Li j Jöt yi JU tV
S u y6 U g sLiLy XJ i Ui tj U js l I U Lo jkA ä

tf

xj i xjl i y t is i y j 1 5ij L i i xJ ij xi e 4A l ij iiÄAj J Äi
Lo y y V 5 L j xi J aXi U i t l S V
xs 1 Xi j ItX i OA AJf y J LgJ xXo x LaJI tX j

U U xiLÄAÄA ,if l y J ijl tj c oSi yÜ äjj 1 tX ji Lo jl LaJI öyta viyJJI J Äj

Ij i 1 JU pls J S Sl p

nSc 15 xil 4/o s Aft jU 1
o C

lö J VJ yA JI if 1 JU A i Äjl L4Ä AU ÜjA
i II lll lÄsjl yjy j/j ltXJI XJ AASJO Xä AW Xil XJWtXJI

Jo l i JI j A JI jLgÄ j XAi tJj JuJI
XjL ot j Xa JI J, Jy yi XAi tXJI S JI jy J ilXJI

i L xaJLc 2 B 3 Bis liierliin reiclit Bl i von B
4 Ms xJ 5 Ms xäl jO liier und im Seholium 6 7 Etwas un

sichere Konstniktion vielleicht zu ergänzen ö JI 1 X 4 JI y



Ihn Kaisän zu Inini ulkais 15
J Äxi iXj y Lc stX Ä tX J Ixiyuo JLäj k Lll
dJtXj ÄftÄÄj 5f UaXj jl J ai Lc ij jjo j J

e

jjI JLi Ä JI c il iJI Xj 5y ÄJ Lv ItXiOj
Äjus J JLji i ÄxS JLäj oUkJ ÄJL viiiAxJI läse if

IcXfli J 1 XX Jwff JLj VJ L
XAi jLXi xÄ j L4 J L Lji j J JLi xjl JLüAi L4jij
sLäc 1 3 J XJ yh iij ItXiD J ij ti

J t ixi
jli3 iijT L iiJ f J äJT LjäJt Jb

j v ff o aivJtxJi i

l jtXJIj p S J J 1 S i j tXf f Ovj
ItXio iUt S ptXüJI L gjjjLC

o o jI oLg Lö ö j il l j /o iJLjItXS
I w SSLM L j iwjLj Jf 1 Lgji Ls

j ÄJuJI xJLix viLiJtV J 15 vilj oLxS cl iljItXS
xJ ÄJ üälxXje oKJI V T Jk wLjc JojJI dUj S j
jt L4j U i, j l e 5j oLt5 Xj 5 ilxj Lü
jj tyj i LiS LLi xjj L y C i jJI tXiC Ajix o lci

I Felilt Ms 2 Ms fjfyi 3 Ms Lo iij 4 Ms X o
5 Ms yÄHJ 6 Ms i l hier und weiter 7 Ms noch 8 9 Ms

5 L s



1 6 F L Bernstein
G rM Ojo J aoUj xJyJ tLJI XÄ Ljii 13 au jÄxil oaS

o

1 ltX g j iLj 0 1 J jjU iJU ÄS iwjIJLJL
J A ,L4 j LäaXj U S

JO jo aU gj o viLL J LxxU 1
jü O ö C Cl CSÄj üJf LjjJ iiyeLs La o JI VX j

sa Jo i o c Iii, ufLo J fj yi JLs XA ÄÄjf
t jjj sii xi i oJj jööl löLi ö j J L g i

i AÄÄAWjO JjiaJI y fr ij ajL i tX a oötXs iÄj

ll II ll ti Ity oi s Aj ÄiÄÄjip o s 2i Lsj j aa JJLäjj xkJI L jl JLäJ XÄjI I Lj I XÄax lt Aj xa
Cy jl La ÄÄÄjlp Jif Lj

S l r 17 I rJULa iuO vA JI C k Ci öLftJ Vj A j Ai Jl g Ol J Ci öL

Cl Cl r c5 CIÖ,5 15 äJI J ä
jje oKj Ä4JLj iü juLA aJt yii JLs a u ääJI
xJyij JLii yjo tV a o iül aj 45 ij iiüpJI

0 J J b BiJ J j tXj J äJj i,aAXJI iJL il J 4 l itftA vn J4i SjtXiO Jl liUj

jLt JI Ju OIaS XAi JLiij 1 JLi
I 2 Hier felilt wohl im Ms etwas 3 Ms cy jl 4 Ms

J t hier und im Scholium 5 So vermutet Herr Prof Pr etokjus den

Text Ms



d

Ibn Kaisun zu Inuu ulkais 1 7

tXiiJI yhjüi i ÄiLi iL JI J i xäjU
dUj j tMxjlj ySij fi 57 t jl C Xi

1 C o aXLo Ä o J A
l l 1 ö 0 I a rJ sj sytXj Ua w

uÄiib 55 U J ix LI 1
C L öl Lo J x iÄi
Lj i t J 15 J rC 3 ü i wjiU viöl L ij i ijU U JLäj J i Jt 1

kJ kill JLä i Awj aJ vi k J ad i j

olj T iJ l k
VXJ J J 1 jLD y tSÜ

i5 LlJ LDt JjtXs ij v JLj i5lpLj y JLftj
LJäL 0 4 Ii jLi r S 7 y JU 55

S b O i J Üxiix tS J y z
jLwi xi v aa Ä s

j3LijT Kji Lkä

SJuj ia Jlj jKJI iü AÄj LkÄJI yss JiL JI jaii
ji,ö Ä s

I Ms ü 2 Ms o y 3 Ms 5 ir 4 5 Wohl
eine in den Text hineingestellte Glosse da diese Bemerkung sonst vor den ihr
vorhergehenden drei Würteni hätte stehen müssen 6 Ms JJ ö 7 Ms
jLicXi 8 Ms gj l 9 Ms JjiL JI
Zeitschr f Assyriologie XXIX



1 8 F L Bernstein
w l Jf SÄxlax ttXjüJ f

2 jf O Cl 1Jk4 Äjl LgJl U Lis
i mS Lxiji jLä IS L gjl c i i Äfc J v A a j a ,ÄaJ

i 0 9 yJlxiiil jl k i ÄA öl IÖI cjLs I lä Xs 1
d Jjij i tXJl y t ij 3 xjL yo J il iil ü,a öLJI

4 yli oaXu jt j ja h L jI Ij AÖj 4j ÄAa i L aak
Lws i Äxi iU ill jÄ jo i o L ij aui ä /o
Lgj Lgiyir lilisb itAi t5tXJI ciöjJI iUi

L S Ö jjt L Ä J J JLftJj AÄ JI tXjl J iJ jLäj
t AC jLAStVÄJI v jli löt bo Äj Jj ljIaawJLj l g jl

l ÄaS 5j AÄllJI ♦AwJ xjLs J AÄflJl UoLi yÄS L öyo
klui T j j oju jiiji

JäÄ o üjUx i yi gj i j cj

jiöLj S lai l sl yi ij J

I iy L Lä j a 1 lil
yiLc 8 AÄ L jsLjtJ
OJ tl 5 ClvXiLi sly JJLeJi jJo

yoLc j Oj c Jl mJ äs L j Äi

1 Ms La 2 Hier vermutet Herr Frof Pkaetüriu s im Texte eine
Lücke Annalili und Attibr lialien dieselbe Bemerkung wie I K mit dem Zusatz

LgJW v i AÄj i X Äo VAi/l Jl jl Vor J 4 il möchte ich

ergänzen 3 Ms it



Ibn Kaisän zu Inuu ulkais IQ
ci r c GSL g j yj J yj xJI J üii t

iT TS IJkÄÄjl j Ü t JI jl l X

J J j J J L4 ä JIx j J t5äJl V i ilä t jlJL JIj L i j
jG 2 ll l II IIi j lj v lt gJI yäJI j JixitXJI d

0 o o j o oifjAÄ tXä cXif cy Lii L J II

J iiJ il Jp JULäi
T I i f i I cI j S j J j r i jf p osl cl jv vl j J C y
iLs lp 15 J Lä o äS cj j JI I

15 oi Jjii Lc JLo 15 5 JI ij H J t Ä i
j

sl xs p y cj Ä L y i5 A j y xJ jLa t
5 I wxJ ji Liß xjij ci iLs tX i l lj L gju JLo

c xJI 3

juo Lo J aAAiJI JLo tXä J ä5 It to

fpr f u t r rJyLs j aäJI I xjI Lj STf

1 Ms mit statt t liier und im Sclioliuin 2 Ms i g 1
3 Ms jäI 4 Herr Prof Pk etoriu s nimmt liier eine Lücke im Texte an

und schlägt als Ergänzung vor X Jf lj J JtX J 5 iaxAjJI
hier und im Seholium



iS

20 F L Bernstein
jJJuJCj a xJ ItX i a aJI y v AÄi iaAxiJI

ü wÜl xj iaxxiJI JLo UjI j jyÄ j l xLö cjJl
X l Mi Llxi I Loi LgJLIftj L xJLc

ÄxLo ts y 15/ o Uü tr
a j tJ AjlJ li/LLi t 5

jJI JJjtJI L iJjj 5 Ljo f LscÜä jWÄäJI
a j cJö i äJI JJjl JI l5 S L 45 CS X Ujij

O Jiw ül J JI t V ls r Lj J C
i J 5 15 ä J Lo 5 LiJfviLL i9 j jd XjiXxjJ cLi k äxT iücLo iS iyÄxi 4 X g,j

o

ÄAuÄj 5 lj J 44 1 iOl A I jJ S ÄJUO XAi

o o j o 11öyc okäj io tXi i A

J I LJ L xx JLi
J L I icj X L L j cj Jä J A iLLuc aaxcaaJI
i xjL o Lixi tXÄi viUär jjl JL l lii J
tfl lär LgJ J Äji ur LgJcii o Lg xx g Jlj e Ui i
VjUj li UctXJj cy iji w 1 oi AÄij XÄ Jjui

l Vielleielit wie Herr Prof PRAICTORIU S vermutet Uii zu ergänzen 2 Ms

ÄÄXJ der Sinn fordert 8 Jk,ju was aucli Annahli der I K zitiert hat

3 Ms Jj hier im Seholium und im Zitat



Ibn Kaisän zn Imni uUcais 2 I

IjUJI a4äJI kju Jüb ij Lxj x J Ä 1
j o o o gAüJt o JU J Ä J

Go a o a o oJ y o iaJI vijl uJl jjo
jIjT

o ar iUJU J il 5 it U s JI d0 cjLtJlill U yX J l IjjCUeJOc x Iäj 3ääj I cXj j U l 2 4 j
Oi w üx aj j jw oixXls UclXJ j jviLgji J sä Jyü

xJ L LLä Lo lit t
i IIJ js l M

J UcUä Oi jt k t5 5 7
i l L Ä JU jj A J l JU JI J0 0 a tUctXJj 1 5 4 7 o A Jü xJ Äsi UCtXi o iiac

LgJUi U i I l Lgi o ül IhiSt x JLi
ÜojJj t i J 0 LLi JI W i ÄJ y xjSi XAi,0 LiJI Jo j ö

i jj il ol T jjJGj äxJI dUö
a

0 T J Il i I oy tX j xXxJ Lo It
5 O oJ l p jlLUs osJI

l Wahrscheinlich hier etwas ausgefallen 2 Ms j Ä 3 Ms

Jjl 4 Gl J ä 5 6 Ms J jyjy 7 Ms xj



22 F L Bernstein
j X Xi i p J J 4 l V AA AiÄJt

5 öLiLjf liAAiia k i jcX j LiLjir J yi A Xlj JLflj J/ JI
OA ÄÄxil ujjtX j JLäj L gj j J aJI J X JLj Ll j

XÄiil xjüifl ijli i XäAä osäXä ci wJl
I Srö äJLÜ Jyb jl JAäJIj L a j tijMj J J

i e gJLäi J, äl t lil VAv flJt iÜ si idJI Lxi

Lgji y tXi0 0 o 1JJtXÄJI ItXio j d j visUl Iv

1 f 0 0 0i l i tXi v y Ä5 1
U tj Jt l JLäj UlXj xaXc Lg xi Jj J a wa ääJ

i

L Jjj i t li J S StXÄÄ J L4 J l jj J j
i t ilJli CifcjO cy JtXiy XHaIiÄJI Vj nJI 3Äau J

üot iUii j ii 5 jjt Jj jij t5Ji i i
XÄxkÄJI J x Ä ijli jl 37 15 X O JIJ cJo srfii jA

iLlAJ 5 L Ai ÄA Li

0 o o o oxäaaä i lMj tXi jl U
J A4A ÄJ liLsLö j Laj i

Q M I öC5 O I O I TjXfiJLiä ÜÄA Lö viJljjl vdjvLw wftÄjf
xkJLis Lf gÄAj L J njy iLjLAj j jLaj ji A i

l Hier beginnt Bl 2 von B 2 L L gj Xj 3 Fehlt L 4 B noch Xj

5 L jjü 6 B iuaxj L x äjij 7 sj Ul 8 L iuiLitf



Ibn Kaisän zu Imni ulkais 23
Jklö JLftj iaiü o J Äj vjLaäJLj jLxiJl is Äi jj aJLäJ

yJ dh 0 5 161 ö lx ll2 tf j
iLi L Xg jLi iü Äj Lä J ib ziAjyJl I j 5 5
cXi tftXÄft tfl Jl Sit 4a ö j
Jj J As tX i 5 üi Lilll iij J ä o xir 0
fl y ki a jLxi jL S 0 LJ Jyi ly b JLäJI Lxi l
j iUo J J JtJ äS xxi ij J ül Lj dLlLi Jgio

syj Jy
Lg Jo I Jjlj iJxii

C Äo LifiJI fi 7 LT

O iii I JL oiy LJI

jLs I 11

J ij AJjJI tf LS L 4 dül

15 7 7 s l Iy, lT tfäii jyüi Jö xj L ii ji
Jil c aJI fä Oi5 j j ll JLs

1 2 Fehlt B 3 B g Ä 4 L Jo 5 B lol
6 7 B JL i 8 B jl ill aueh Gl in L il 9 Fehlt L

II

10 B iUwJ II B s äJI 12 B 13 14 Fehlt B
15 B



24 F L Bernstein
1 u,,dLc Lla Aji 3 Ij iU JLj j Ä/oj

iUJt ö 1 dLJt JLi ili1y i t5 jUw AÄ

f iy l ÄAfi v iö 5 Lo f
w ü O OJ ÄÄ jJJi 3 viXA4 A J

6 Laa J Lg A4 g w Li AÄAC i i JWO j Xa äaJI
J Äflxi itJy Li löl 5 LÄi Ät jLAiy A j jj XÄijLftj

ItXiC tS J 015 oLäLo JJtXxi jtft
r j rjT Ai l Ki XaAs Li ÄA LiJ Laa u L Kj Äjl osAaJI

JwA tN iij JyAj 31 /oLsJLj LgAA u La U giAU Li oi Xj
w 3 Ulu JäU L, r 4 1 J s Jyc uj xjl dUi 57 LAivcl

O J üLgJjslj tLz tajl aJ i Ol Us äI J a a i

tjl ll tl 11 I I tltj As l Aa4,Jl AjjJI f tX v AA aj JsJj tXÄJI
ijl jl vI Aj f xjw IpLs J JI tjliLl

tjjjjLÜI 1 j i iUJl a JI 1 jwiLsJI y t/ Ull
6 ttd LX/cüi LgjjÄAt 1 ol Ls jy l ä Ouj liy
olpl ItX o A J r sLäh/o Jöj j jw g ui Liüo L gJ

tfl l xijui lXs äJ cJLäa oJ ö Lxi

I L i L 2 B 3 B didJCs 4 5 L ii ÜI
6 F ehlt B 7 8 Fehlt B 9 L L J aäj io L LaJLj
Ii B yX jl 12 L J 13 14 Fehlt L 15 Fehlt L
16 17 L L JLiolJ 18 L 5i j Ä



Ilm Kaisän zu Imm ulljais 25
oLs tXi bj Sja ti l Lö äI ijcy g y

XAi tXä Jj JI Äjl Lgj Jxijo Lgi aj X Ä
J Urill jtXÄJI sJyUJ jLoi ijl j 4 1

i l Vt 0ut jLAä j tXÄ x tÄAjj

o o COAÄ gJ v i A4j

fl

C cX O AaJI ülyl i X Ö AJ 3 tfl A iÄjl

üs LAi Ucjt f tjClfi j J wu jlyt f i5tXJI äLä Lg L Oo Ä j j Lg ÄAj

1 JLi 5 JI 5 y J J xi Ai
Iaajix yd i jJI tX tj J i 5 J

J J

U JsÄ t V j i5

l i iiij Lg IJ Silyct LZßiä ff

J Äüxi J LöUö

JLä ÄÄjl jyy tS Lj v ii 5 I
JLi tXij y sLu i jj J JU

i L cj j C 2 Fehlt L 3 B b 4 So B und L hier
und im Seholium 5 L 6 B Lp JlJ 7 B oi Ä4J
8 Fehlt L 9 10 Fehlt B 11 B J 12 B yii 13 B

Ä J

yy H Gl Uwl l uy L y y 15 1 l ehlt B



20 F L Bernstein
jy i J jy y jJ äXj iJ J oltV öSlf U57 4 J

a i IUJ jwljJjl 1, 1 OJ j Jy li tx jUj
w 0 5J Ä VÄ Aj l iJritXJI Lstyicr JUjj ÜOyJjll v jljoiJI

dlJy jjjo ijj giäAi ä4 JI A i JU t jj ci J Lets iXDI
cl oaaJI lj AJiJI ioyäö 131 jyüf tl j t

t Oj JU yi el t SCj JlycSlI StXflS

a U U 1 1 V g ÄX j iii t5j J iU3 tX Äj i
J i jJbi vfl yjj dJ3 xasLc tj yl LJ jLg iol

y i ii J4 il
sL i 5 sU JI i t jjilt Lc 131

j5 j o o o ti iJ A3 Äjt L w t eUj l ijÖyXi

fU mJI ijOyXjü U JIj xJä iJ Läs 131 Jw s XAtniJI
L g öyij JLäj üij Lo Jjl LgÄiU iUUiiÄ jj v JLttÄA T 131

JU Lt xxLääauI Lg tcl xcf

w O 5 o o iJ I 5 4 I ijO
o c iiü ij 5 cj y f tXSw aJU Jl pcX ci JLj Jw i tVi tXJI Jlo aJI jw aJCa j

iXsy 1 1 sjjß l tfl ouuJI ItXflS t5 j

1 2 B JUj 3 B 4 5 B aJWj 6 L
J ÄiLc 7 B jvJOjJ 8 9 Felilt B lo L Jkj lJI
II 12 Fehlt B



Ibn Kaisän zu Imiu ulkais 27

j i r iliixJXjoUäaoT i uil jö Xo i UyÜI 1 j y JU tXi
x y J ix jÖXJ

i5 r 5 i 15
O j iS3jJ s v S l U0 j

Ij l 13 V/ Lxcpu Lll 4 U JU
j i Jy t5 iji Ux i ids3y jjhxi

J

jJyiTj t j ♦s Ij
o o O J oLäawJI f ÄÄ 5 LaJt Jkix

c yj U i
i l OLg jlAj o, äj Xi o AjpJ t i
w 0 OwJ ö iÄjl xa ÄJ üt ycJUt tfjJ

J ÄxJI XÄ sIjau L iij JLäj oi äJI o oj aawAäJI

JLäj l UaJ t l r li tfjt 1 JO 5 0 o JJ ijiJfj äJJ JtXAÄj äJI i jL cJI iLLdiJfj üt l Juii t
o xJI lj a jt JU Ä JI Jt itl J i l
Lgjjii o isj iJJ3 jil yJI tXjy j l g i j tjjl

I L v ä1äa /I 2 Felilt B 3 B 4J L 4 j gjy 4 B
C UtjO L yXX3 5 i JI j 5 6 Fehlt L 7 B JJlo

8 9 Fehlt B 10 L LgÄAÄÄi



28 F L Bernstein

o

6

G o üiU As viU Lo xiJI tiHy J osJUü fö

O 1 üi ÄJ jülyJt iLift Lo
w Jiül Uli xDI j ii Jfi 5l JtUI jjjy A ääJI

dJI ijj S i5 j J U öl LJIat Ä viJ Lo äXaä dJ U j i i auUI 1 U
f iJU j Ji JI i ft Ä X o i wsij t5 l ly lj l Ujö

O m w Iy iisj jl Xas j oöLi Lgjl v y AJI Ij t5 5 awä I t
sljfs viL Lo tXij jwaJLsiJI ii Uj iU U o JLiii xxle

o w C3v ftjjCi tfl viU Jjcl vLij 1 oLi 1 J Ujfi
IcXjo 2 il Jh J

I 1 f IU l j yd iwol L j o fl

t s y r Lojjl
J i j 1 Lj l lS t t54 i 5 5

iwJtX JI JLäj i JI 2 jJI xw JI iö J j3 Uj I
t 1 tj l ki i tX l vy lj u f JI J t JI
JLuol jtA Ä 1 7 y j f T1 JU j i opi dUcir jipi t x juyi
LU dU U J oJU 3 Q L T o JI Xsä Ot

i Fehlt B 2 Fehlt B 3 B ouol 4 5 Fehlt B
6 B L j 7 B 8 L iUj 9 Fehlt L 10 L
k 4X II 12 Fehlt B 13 Fehlt B



Ibn Kaisän zu Imin ulkais 2Q
o oL yo Jo3 yvÄi Lgj J U t t 7

J CPjL AjLfc OUsCjjI ääj isjOiXs Lg tXä 1
jjy xJLi bjUr Äxxi LgJ jö ü A Aj 5 Jb j

c o o iT 1O jO J t5bo i jJf J KÄO 6
O w O wki Lxu Ljj l UJb fv

JlSääc i sLas o Ai i aj Lo

i g bj 1 x L j tS Li jA ÄÄJf
J G t oi y S U 15 iu iyi j iß t l V fi1 C I Cl0 5 r i c LJ uö äI jÄjl tS I cU JLib J pi 1 oLftä tfiibfj Lö ju K ö xi JsÄ ltXJI JäääaJI oLääJI ilj

S y 9JkLixiill jjju t j J j dJö tj
oa oAdJl JJÜäc J jo tllLis 1 V isl

Jb 0 li 5 lsl, jL i siy Ä j jl v i Ajl ltX S t5 O l jl
LääaÖj t5 oLaäJI tfj JI ovO l o aIäaäauI

Jy j jl l J xiLiii Lie A y U Ä k j
SlXaaä JU U b v r 5 ji i ÄÄ j5

i B jsksü 2 B lyii J 3 B iLj 4 Bis liieihin
reiclit Bl 4 von B 5 Ms f 6 Ms XXaaT 7 Ms tfti
8 So Annalili Attibr und Azzauz Ed Masr 1315 und bei Arnold Septem



30 F L Bernstein
Uli 0 tX S i l 4 l JU S lj l ir l l

M J I IJ ft Ji ltX JO sUaIIj LLoI Ixiy t5 l U l U Li iXj j

Jiyi lyU jJI yA JU UJI aJI dUi
j j aa J aJlj Ui l Xi il 1 K SXÄjH
iJLjü xJy dUtXXTi oUjoU ä JI I JU VA lyt U 1 sUliSU

sUjLO lyU Lg Äj i V gJ JU Lg 5l j bC Lö löl C5
ääXI v I ij u 3 äJI J ä xir ItXff 1 JU

ikXJl j Ly JtXj Uj aiÄ

t o ijL j 5 ts Lff v i Jli löj I A

jk ji LjJ 1 T Of fS

ÄJy aäJI viUjUaj Lg u/K tfi yj i yj ai jJ
L J Ai jjjo Jui X L 4Ü Lo lXj iÄiaiJI J8 JoLüt
I J AJ Uil iXjyi U5l J AAa3 I ii /oLö ä b L g Xllydl

J

s öl Jj JLäjj dvpl ik tä fl laÄÄxi JiSlS JUj
t lUyl ol J Ü5 t kÄÄJf J ai jl JU idT V aÄ4 I

aOt JJi jLüaiJI iL I tfJI tfr l ij Jj juIm JI
Jl

U j tjU l V jj X J ÄVO JUaj Xi Ä
julUt i iii iJkJt yi Uai uyij
aS ijj ijl Xilt ÖyO i tX I y l

c

Moall Ms Xfi x liier und weiter ebenso Hengstenherg in seiner Aus

gabe des Azzauz i Ms j g ijO 2 Gl ÄäJ U 3 Ms mit
Ji5 statt ijö hier und im Sehol 4 Ms j m gege Metrum



Ibn Kaisän zu Inira ulljais 3 1

y JLs ääJI xääI JI i3a I tjpaJt

y tf 15 15 Jo o jLjjtX o xaIc oJoL Äi dLolyJl iLLAÜ i x StXs l s ikj

XÄ aJI tX JO xÄjoydLi iUjo oi Ä ,Av

l

X öLa/o üÄ g A M ö
a G jJ ÄjäJvJli üJ jiAax LgJjly

i 1 i Ä g j lj ifj J läl au A i xä gjl
viJUj S v wjJ tfl jL Ali JI jj ia J kAis yA JI X LÄjfj y a ca

Lo cXj j Ltit t AÄ l äJI i j o Lx Liä Ä v jlyJlj
0JjCio Jk JI iÜy aX L Äj v jlyJI JojJ t v AjlyJI

äLidiJI k AAAw JLäj üt JI

T o

t5 l S Hjt iixio t U J ySsLo

r t O TTgläj t5 u 7 tX Äj jAAwiJl
LgÄjOj Laaaj tJ xJ üLäij t5 t5 r 07

oaJI JcLäJIjj S IsLj üySbliy LIä L Iaä
JJ LgJ jXb 1 1 t lw i LJiaJI LgJuo tjiki yi
ol l jV Lül iLIaJI tUiflJl yJi J j J

JÜä Lt iaXx jyj Lt g ÄAj ijjy LZU JiSax S sLaj

i Ms viLolyJI 2 So veiTnutet Herr Prof Pr etorius Ms icaaäJI

3 Ms hliJ



32 F L Bernstein
J JO JW OLstyi il Uikil Ä,AJI vs

v yL jT j Lcl j
Aj JJ 1 j cyL JaJl x Ja C

US j w l gj ijy J vXs N k sl jLi yö ÄSJIj jdiUil
i

ito l JU

U J Uj r u
o o j ojy iJI u Uil j jikjl

j,0

v j yCj o AXb j ij i f l y cjl ol lXjjj
5 tL ftASj i J iia o ÜAAlaj Lj i 1 31 ä isUJI Jji jl IcX äj

jj Jcto ySb 3 JU dUjo

c o aLgj i Ljs XA4 I jlS

il Li L iJ
Xij IaJ Jyi x U 0 JU UoO j i IjJjo sl l jjl

O LlLi l jt Lb
tXi yyJuLKJ JuLLM ySt

L g ib UxäL tfl l k jd J tfl L g ÄÄj ol f Uiu

1 Ms ijUä j 2 Ms JUil 3 7 Vielleicht eine in
den Text hineingestellte Glosse UjüiÄJ tfl schließt sich d ann gut an Ji yj

viUtXj an 4 Ms sUaj 5 Die erste Verehälfte im Ms Iggj

LUUfcO 1 1 t l J vHli 2 4 Wort auf Radiertem verbessert 6 Ms

Lu



Ibn Kaisän zu Inmi ulkais 33

oa aaJI t5 j Jlj t5 J J il o s b
II I T ILä X Ai MXjJi LaS awI fjöyjü cX voj yiX J aamAj

iiIaa 5L y L gjda 4J uöI ä Ü Juu bLüJLj ääjj Ljc ij

ül JI d JtXi L Xftifl ü fA tiJI
o otj LÄj j ÄJ jlas s tXxs i t ö

JJaJUJ iüUaj 1 föl

jXijJ j j jjJI ÄÄ 45 j tX j f ÄxJIJ kJI jikÄ b J J iaj j o LftJ j Aj s 4 3 SjJLju
i äjlJI 1 JL J o i S J Ä J 5 JU j
L AJij L Jaa i j Lg il oi aaJI ItXff 15 1 0 1 yl Jb U
St sJsb Llia Jjua iüf üt äLft aJI sJ S L tXx

s

LJI L Jk 4 l

o JjjV L J ÄJ JjyS ff
j SS O IJXa äJI xJäJI y iiJ öy l

jfcij J1 i 15 ilh Jl f/ a ääJI to
II II u i I II IyOj 3 y ÄJi r AJ vi xj l O mJ ö Ji M iväLs

v lycjl JXinxJI x Lsä JI t AJiJl ÄÄj jk iJl kjyXjJ3

f G ö S gJyüi Lti JKifi JjX Ä L DtXa lj Lt ÄJI jß JkxSLijiJI

00 O oc
I il iUA I ib

Zeitschr f Assyriologie XXIX 3



34 F L Bernstein
J ijT J v l lxU pitxi rr

J xi 5 U Lft JI Jwxij
ÜyiöS Lg iJ Ä v jof tXJl jjItXiJI J il y JLi a iÄäJI

1 Cjl i AMjO i jl Ä I l yi i y 0 Alj yyM XMI,/e
6 jäLäxJI y i Jt Lgiy Lo Jl j jJI Jl üuLiijyi

fr II T 11 J ov jol tXJI yL ä i jXXiJI C ts iS J Äs5 r OoJj äjj yui JI ijCLXj ij Myi V gJ iLsj jtxi iiaiix sc xj J 4 Äj
j j

J Av Jlj ua J Juä j Äj xj ÄiJI ye J Äi fcXJU jud j
v ,A Äi xmkJI iJi Lso ÄAwJ cl J tfl j J i Jyix AC wi JI

o 0I cN I JU LJU ijcUjJI J xij tXÄJ t5 j
UÖL J Jl V a J Ucjji w sl JI xli tXi tftXJI tfstVjl

8tX iii Ucl tXx XAi viJLl 5 J Ue Syi i Jyij

Jii JotX S i AkJ ii rt
O jti o wJJÄJI kJI yj Ü

tä sU u i J j aä l xi XJI A l j JU a ääJI
II 5 so Ii A li t Ä 0 15 J S y Bi hil0 14 1 tXi J J 4 t i oaIiJ y s i iä jl

w o exx j i tfO IS i AjlS ijjU UaJ U ä i Äi
AjUwaJI ji j ÄawJ tftXJI Ä Jlj fiAu JI JJj 4Jlj aJ

O i o w J Go 0 gf JJj JI ItXÄJ JU D AuU S Lol liiJtXx löl jjj Jii JUj

1 Ms JwtÄJ 2 Ms Uc ltUl



Ilm Kaisän zu Tmru ulkais 35
f t t j ji5K J l v, iU J Lyi l jtAAÄjd fv A j J siJI iuJLi JJtXx J c Aj Loy

i 5 wj 4 ikJI liiiJ J U aJ ol j aü 5 xaJI j jj l
j j

tL ikJ Jy i ,J AX sÜju ItXff

L JcltXÄ AÄJ y JsÄ 54

6x H VyJ AXj it2 L 0 X
pjLkj t5j iUf tXä tftX JJtXjl JU

Sjo XjJI JLc J

I I 1 frLg sly tj i viLv JI o AÄi 5 Jj r

J AJ j Ä t3kÄÄj p tS r J J

LiCtXAs liyL ü, c ci ÄÄj Lc lil vw JI OkAÄi AM/ iJÜI

J j iaÄÄj Jj Lg J S 1Uj t5 c y Jy
Jj Iii iiAupt tXx Lo yO i LkÄj L g Äkj J Äi j

äi J t a l j j L gJ ÄJ J J 1 t i yij
aO I yl Jlü jÄjlJI L j X j L jLaj yU l s

Q

j yij tj Ai LgJ iUÄ lo ül JI sj 1 ouyJI ItXflS 5
i

i Ms Xaäj s d AniiK rkung zur SlcUc 2 Gl äJCc 31äJ Je

Ms jÖ äJ 3 Vielleicht auch o lc i SmJ M i O
4 Ms AÄyj Jy 5 Ms UjcIlXä 6 MsyLi 7 Vielleicht hier

C 9
wie Herr Prof Praetokiu s venuutet auch iXm zu lesen 8 Im folgenden

kann der Text nicht in rdnung und vollständig sein



36 F L Bernstein
o

j JiaÄÄj J aL gJI i jL Ä J ö iÄj Jj Lg i 4 i L,g jLio
v sxIaJI ÜttX Ls c h AM tXü Ljxyi j j fij L iU iUö tXju

Äj J L äI J xi iL JI XAi tftXJI o/ iy l Ijkff 3 gj
1 Jl UÄi iU JI itxi L t j L IJI LgjJLe

Lo o aäS tXi X JJ JLäj LgjL i L gjobtia L iJ
i oy y ÄÄ Lil J jij äJ jI viUö VÄi dLÜgJ

Joy Uj j yJI Sy5 Xj tXjy o J ItXÄj Jli XJt
J LxL iL aJI XAi J ÄÄJ o i l Ij iSlI

r

XjtS yyc uai y k jj

t J i iL jLü x jl i A LJI
AÄ y liLij Ä j vcb U i J Lvj ia j

i j

v ojij JU J yi li eJr v j jL Ls iäAJL
i Gj Sj A /l Uvl JJ J JLäJ g J UOtXikl J l li

XÄA j J yi ij vaaS jV 5 5 iUi
I L dLüv j k cU yi J ti l l ÄA ci J J l

CS Cü JL IS sLäxJU pi laJI f j rv

J Xaä o v Ai l s u
0

ä Ux Lgil xJyS JUJI Ui JI yl JU y iÄJI
ÄJW lt 0 JU S LuO vAi 4 l l JI y JuD JU AMJ

i Hier vermutet Herr Prof Pr etorius den Ausfall eines Verbums
2 Ms iiuJLe



Ibn Kaisän zu Imiu ulkais 37
5 r

JLJtX,Äiü üi yiuo L gj eL JI j xj Ll oiy UjI i aJI j
w

Lgj l iLj s LäJI dJLi OL gÄAAs l ciL sl l stXjo t Ki
i li iLIiiJI ji oils j iiiJI cysLol oÖ Xul IM l wJL

w Jaiij ÄjtS jOjÄxJI J iylJI jjjlyöyij if LuJI iUö
6 LA J Xj Jl j ,Lül ä

9 t 0sAj a i l yy g Uxi J l A

1 O o jfJ g t t Aj i jy Aul Le lOi
jih 3 ypl JäÄJI ytX yy kil yi JLi wXm ääJI

G 0 ot G G,jjLil aUjIj t5l Ljy J i Läso j vjIi ji
Llyo vdJtXJ J äJI äti LLa JI J l Ji t JcoT JöLjJI t

y Mj V l t5 t5 jJI y iu ÄJ v o 1
O oi iiySil JLftj Ü Xa XI L jLa CO 54 i älyJJ JLftj cJt Äxl

JlX ÄcI LäÄ wI v /0 li XaawI oJj Äel OA aÄjt

iu L l J j J äJI sljjl JÄA i p tXJl J
J 3I Vg ä J JLi Lji JI J Jl jV Aä J JLi J J ilJLj t M J lö

i A l ItXJß 5 it jl JLi ÄJtJI Xa JI
w Cr w wL t Lo J j äJI io Lil u aj J äJI ijI i j 4,Ao il y Jü

,yÄÄX J vJ Lgjt Lgl xS ljki S A üJI sJLj iaJI
Lg i Lxi l ,g fi 4 J AJ I J Xa I LjO 6I ya ÜI J iL l LgJ j9

r r

ItXss g i Ijjo LgjtXj v jLasI xS3 Lt g ÄAj L gJLjiÄ f

i Gl L Ä 2 Ms yiiXjs 3 Hier vennutet Herr Prof
Praetorius eine Lücke im Text 4 So Annalili und Attibr Ms icJtX Ä il

5 Ms XajmuO s Anmerkung



38 F L Bernstein
w I 1J yi jua äJIj Lg A Ä LtA i jt ucUaJI tXiii

G

i A i i Lg J g Lj vU J J
U g ÄAJ L g ljLs L g AAJ l 5 A iiJI Uli J ÄvJI Jjy

Jb i LaÄJI jKx i Uj l L j l K/O ijLaaJI J Ji i j JI
ü

ö tSjj s Uia i ljj b Lsy
iS ciI ääJI UäJI iit L A i L4I

j O Ji jLaaJU l tXc fjl il v U olpl U3
T

Jy dJj s v4jLicjo iX
a oiXjLaj J 5 iäJI jJb vii XXxi

Jb iX Ci JI äAaj Jli i jX i löl jil XÄiX w J J J Lgjt

S S f G I Sj Jtfys Ij ic J jii j gJ j LaJ i Äjl iXl j UJ J,L j iJjl
r i jGl

Syljio uöLaaJT übU jT XaS 1

Oj oSXs jAf feU A j Lastj Ä

U li j Ü y w i2 ÄJ ijöLaaJI A il jl Jb a ÄäJI
U j Crv i Asb U J l iwLxÄJI Xaiaj xj 15 5 J J tXs
i Ajb JyÄj xiaJLS JI sbLÄ4,JI Xj Lg äAJ Xj xxLaJb
iai Ä i tf tJ L3 U ts S Uj Lx JLüj i a aaöJI j

J ys Ä JI isiLÄi 1 übLftJb ÄlfL iJ Ü5I 51 ts xüJlii
g

f ji l i jl i cjLÄjf LSiAA l jX aS JLi xiKi t LAAJLj

1 Ms äJL



Ihn Kaisän zu Tium ulkais 39
j jS tXj aJoftJ ftUo i fc LjjJ 5tXÄ I oyöuJI
kj Li jL t iLjü iJUI JU L J l cyLiJül

u jÄÄÄx ö jüLäJI iü Li isLjLft JI J jaJI XaS JU LäJcIjo jKi y tXxli ÄJ Läs
55jil lij ÄÄ Jt Lfijo o jiaJI LjIj jaxaU Lxjij sLiLä JI s

Jk ÄjLi ijöLaaJI w aj i X Mj J X Löiä J Xj o
adtLi jv J J Uo ivaJ J Xj uo xaJI SULäJI j

jwdAJI yi JU xilS ijöLuJI ft y iiJULiJI üULäJI
yjjyxjuo Jl LjtXjiÄxi xl syft Ou LaaJI t5t il

cL x viUyS üxMsj J c äÜII ii y JkiLaJI j Läx L J tXÄ I Lä

ÜiL öiiU iudÄis X äls ijöLaaJI JU j xj Xj Lj y t5 Lj

jji J Jt i jjo t t5 JU J ÄJ UP

u xJI ji f L j i5 v c J yüULüJI
JL U VM J J U p u/l tj Lo JI JjiÄi s Ä Äj x Lxj i jy tftXJI
J JwX ,Äil sLJI A j Uelj Ä äJ j Jk LaJI Lfl o iwUl j 5

O J jJJL x LjlXä J ijtj xj Li JI i LjÜI iUJI
ü 5xJuo lyuu XJ l y tXi JJ 1 JLiI J s v Axaj

J ol xxi oJLo v l t Jt ULKS Lvo t IS iiItXJI xi tXJo
yo jA4 J sLJI jj JLäJ ojLas g i Xx Lä Jyj J jU

ill öyLf j Sll J iiLi iküÄj it j l UiJCIt iLJI

1 Jy tXi t
i Ms tj LxJI 2 3 Ms jö aJIS 4 Ms jöLaj 5 Ms JLj

6 Ms XjoUI 7 Ms xj LäJI 8 Vielleicht ist wie Herr Prof Prae
tokiu s vermutet hier wie S 40 Z Il jL o zu lesen



40 F L Bernstein
c 9JJj yf sUJLj v yjÜLu

Oip

yj S j Xö ÄÄ J li J 1 xi i S
j H fi j P wk j iJjo t iw jilÄS iöl jj Aj JA Äi fcad JJLä j ij AXi XaXä Jj jJw ii xjl ij XfiLkiijt

o

iUl Ij J ÄJ Lä jyLj il tfl äJ tj LüJ
sLjLfi JI jXj g p uwj tXü üxi Lj JUJ J A3 yy S

j

yuwAÄJ y iji ÜÜLJI i i lp JI jCj LgJjlä s JJI ol l
I

XiO tj iV 1 15 j A Ä l jl Jüi JtJI X 0aaJI
1 8U Ji JÜa il t LAxJI jLäJL oi xJ iyA L g öLAJ J J st l

Wi J 0 yxxyll jö JLs L S L o j il JiIXD SjÄ taJI

Tl rü I I fAS ö L,g wx cXs iLidi Lgj d

iLJI sjtXjLj tf l ILJI j eltXAJl ju a dUö
6Lft O slj iJI oaaaJI ItXflS j iL a JI j x, l

lö LüLJ S tXJI äixiAAjl dUtXS J Ä Ä 0 L JyS xJljkÄfilT tJ LII

JLi tXij s Ä JI JL il tjöLjiJI j LflJLi
J O ü vIjtX J iLJI JLi Sjjjl l C iy Lj sLJI tläÄ

i

tf jJI JlUjiJI tXJI jlS Lo Jl jyS y 3JI itAi
tftXJI JjJI X XaJIj TtXJI jJ J IS ytXjJI J JI

r

i Ms LJI 2 Ms Jb l 3 Ms feU



Ibn Kaisän zu Imru ulkais 4
w, 0j aJI JLs yl oLsL Ä i

j T Iyo y u 5
t5 ♦ä y yLUc yl JU y jiÄjf
Ä Lxijl liJlys j Ä sU o tS y

o J O w wAwl iü v aXw i Aul iUC lCJ Jw w JUj AauJI jlLU a
o

jö l xjoUj J i yi ljl J j Ok l 1 jl j UuJI l U
Uo Jl J r yi J y j J g 4 l 5 l3 ivjl t5 f j 5 l ij

i O 1 oS4 4Jt 3 y iJ I La J I Lol Lax JI i JLAf j

o a jXi JOp ÜI 1 1 I
J J0 yjf jJljoü

sXx a L Söyc j xJ cXjij j UißUe vxa il A il yl JU
ÜÄ U x Ä tSy iöo taill tXJtXii t5Plj C ai

i i i
ÄX as xi OO tfl xjOJ JUjj xJy J j l J Jö OiJ

taiw tfl tU y xJtXfi xJtjjijj xäaXc tfl
jiSr aj xjy Ä JI iJ aUI yl JU Ä JI J g

G

8 3 t5 IS xJI j Jj j jtXii X4 g jl U j xXXg JI J 5L UJ ly l
U a XxUso

l Ms UL Ä 2 Ms Ji,A ö l 3 Ms iJ yXl hier und im Seholium

4 Ms tf Jillj



4 2 F L Bernstein
f y 69 ü o oJ iXau äJI i 5

e ai oLJ Jl s yv
dJtXr xJL Ui ts p jj Uf i JU yt ÄÄjt

S Si AjJ JtV Au UcjiÄ lj yCwJI J XmJI ijdxj

6 Ju l jj t5 j ij y JU t5A JI tftXÄÄ U y Ää J
JjJUI jKi 1 1 sj fl t Jjo xxi U äaJU JÜe

Ci J ü 1 O ol l nSyio jjjo C s t y oj il s AÄi J dÜj j sJuJCet

JU l aJ j UJ xJ vULäi fr
0

JXiXj tUj I Lqfl OtJ lj

0 4 i 15 1 57 vjoiy y I L I iiAi o ts Ja /PlJjOjOI dUj J L 1 iiUxc U JjJUl fe
SvJtXüj Uil yS Uj VJ4XÄJ XAi J I yl JU jÄxJI jtX o JI

wlö tXJy JtLJU l r y j Uaj la j s tX aj tU
dUjo sJk ÄfiT jöl JuJÜI J

o C

OJ 0 Jy iiJI J l L l ill ff
Jt cU vilxi U 0 1 U

f tl I o o t o o fJjiiU iUj oow l Js viyÄS jlj i jy iU/ 15J7 J

1 2 Ms mit stau y 3 Ms U 4 5 Ms Jk ül



Ibn Kaisan zu Inuii iilkais 43
w t5cX Xcl Q Jo JJ jjl v aaaJI ItXiC X yl JLü ääJI
ji tJi Siki t Äj idL i, xcy gisl stUx Lo AÄi J J JaJL

r

L Ai iLLo vilxi L flil Lo JU asJI xJ
Itl JJ01 JUI Lgxi I Ä t5 ÄA ,l tfl sl j stX e tXä JI ts

Jjl tfl J U dUi oajwvI tXä jt JU LjiJI
w oJ jx ft xs tyc vl liJJj tJi i J iS j okjwy

Lg J Ä yc äJI xJUs jjjo xJLs tl r
a oxx J j Uji f

00 ot jtXAj cjtX i J ääJI yjwi jSj

x oyi u U j x dU U J Äi US dU U U tf
j 1 jtXjtX/ii l U Jl Jj äJI lXjcXau J i iS J XIj t JtX V it ijo

o

tJkAÄ JjtXj J äaJI
ö

flLgj lj xlaJI t5 5
o fo oJXxiC Jol iH tXÄü t TÄ 5

f

i l tfi tj jl JU yL v ÄxJI L gj US i jy
o G oLgJi ol xi jj /o kj J xaS Uu xlaJI tXjyaJI U5 i ü tXi

Xm J 6 7 AA AJ yLlaJI iaÄ j J y
tXj UiJIi JU 4 li t Xj i gi xAS v i US Jt tJJis

i yÄjl stV s L Jj jm yl JU tJk li
1 Ms ÄJ 2 Ms XÄ 3 Ms L 4 tL J j

5 Ms cjUS ÜI



44 F I Bernstein
lj Sy l dUy j /o 5 UI JLäjj Syi i,J J

r f

iji l 5 Jot üfl Lrt i S S jr lJXa Öj bOcXlÄxi l g P J iÜLWJ

1 9 OJ 1 Xüuo jjJ cN Äx Jy VüS

oc ja o i5 J Ä ij J Jt iua y3S 4 4
A wuJUJ

5 7 7ytXxi JLäill M si J Jw OlS 4 tS y T
Ljuä IlXjo atxij lj D 1 LLo jüyij boill jj ai

Jut Jl ediÄ jüyi tj iyi Ji c jl v iXJl iCj 0 JLlilj

i 4 l J äI tf J c tj sk l ot i
yj iJI ItXff LäJ 1 Xjij Ijub Jüi yl JU j

o

JuJix x X Jüi iOÜ JLä Jüli ovyJI ItX ioci S ycUs
ixS jLiUi Lt il JüLi JLiiiI l l Ü li 1 LxJÖ yj

O JL JU iül KSXSSi3y JU söUiÄjo iUjiillj Uw JU
l 9mlö iül ol U Xft U Jt jLxaii 1 StXflJ iü Jo JI x y

5y 5 Xs Xxi Uxi j 3 LjÄx e xiJ Judi ü
iu iübl U IjüLfj iiÜA jj 5yv 3 s cXäJI ij

l So aucJi liei Attibrizi Annalili und Azzauz haben CöJI 2 Ms
i Sii

jj A 3 4 Ms y/i yoo 5 Ms hier und im Seholium
6 7 So möchte ich wenn auch nicht jeden Zweifels frei die Stelle die nach

dem Texte des Ms JLil cX tfl yjo unverständlich ist lesen

8 Ms L 9 10 Ms iyj SjXs



Ibn Kaisän zu Imiu ulkais 45
1 JU Joijl ijiloUox 8jUi l j U3dl i JU j i J Xf

r

SjÄV aJI tX gi lJ yftJ X jl o aaJI lj fl i Ä L ijt
Lg Ä A lj Jui f J p jjo J Af JI j 5 ts y4XÄ JI

j y 0 MxaJLc y S jU LgÄji Lgj ltXÄ uül Lff l LgJjt jU
iii/ 6U gj J l t 5 vi, cL y OAüi

1

JÜI JUs sUdciii 131
JU twÄ t IjüT JJ oliy fA

w

JyiJU il RxaJl viJ US

X Ai i Sy xÄie JU yl JU aamÄäJI
JOJi u jj JUuy lj Jö yi JU Jkxä iU3 jjCj tXÜJI ÄJ

yU J kiT U JyJI iu JU I JUfl3iil Jl il dU3
I II kelje A j öoy t 7 55 i j iJ

J Äxjl tlj i l Uäxj iUJUJI i iX aJI ily aJI
o

oJ 8 l Lg A Ä iaiLu I Üe J Lg Lfc JyÄj tfjJI
J A JI JLäjj ajl JylÄjl JUijj viJL f

üii T giU j4 IjT fl
J y Ji i i A3 j U Ijt

Gt fj j ö r Ilj tj d jiU 4, dJI JotjJI Ä I yl JU yu uJÜJl
U 4 t UiiJU JJiJI ijiu U 8 4Xfc

G J ll l ll I 4tX j Sy r J k Aii Jl y Xä tVj
w1 2 Ms ijU 3 Ms JuJüt hier und im Seholium 4 Ms tXjtXa



46 F L Bernstein
I

ItXiß Jl l tS ij A Ü yA Jli j ÄJuJI t5TT
j

äJ I v ftA i iLflAiJI sj S tXÄ jlij Äj
9 u taiy I i v LsJLa aJ I Lo j jo d

J ft O c oJ S JI tXJtXJGb LiJI yi
c i

d ityaj xjl lSj4 k Jl ij il yl JLä a u ääJI
yi tX JI li J i dLjij JI uLr L JI LI o

xj j tftXJI Ji JI Jix LiJI yjK JI tXJtXXJI j xIJI
ItXjC tjl 0 A/ JI Xsa tj Ä I j JLä Jl Ls yL s

j i

bcj Ai cyLsiLw JI J xä t o jti lXäJ I j jj ä3 I
j jI lt Jß ItXfi LiCoL gJCs il ÜA L0 JI ijöjill LaxJI y JiXi d X

xaIc tX JI J g A j tXjy jtjL JI L 5 g ljtX J
Usb viikä i l L i L v JI v upLjl Lo syl s Aij ü xll

0 MXj g J Ä t,jiil i iJI Jys öt
ö O o 0J ÄA4JI oixÄxJI l jlyLj i yXjy

JÜä Jy Jy oUfiil Jiill j ll yl Jb y/,M ÄX i
tXxA j i S g l g S 1 iJ y M3i ik iJLJ JjIäJI

J G Gv jej J Sy y iiX j J LgJ L j Lgjus
yS lj n il tftXil oixÄ JI XÄÄ L g ÄXj L g J

Jjta oiiil i JI Jy C tXJl JxiLiJI J AaJI
l Ms mit am Seliliiß liier und im Seholium 2 Annalih und Attibr

haben noch y a 3 Ms S il l 4 Ms tXxJül 5 Gl Jis
uJtxÄiii

lö

4



Ibn Kaisan zu Tnini ulljais 47
J l v iui AJI ltXfl t5 t yl JLä j aäJI j ä LJ J äJI

j i äxüi l iu Lt sji yMy iUjoLii lJ j l ItXfi
xxSy LjiLi ja i Lääj il xiil iij iLol xä C4J J oiÄ

Jü Jo tftxJI äJI
j a O oSyol Jkjyi Oj tX3 J t

Jw y hxä X S LäS

o M SOt JLj lVämO J 7 j il yl JLä aamÄäJI
Lji Lxs syot jLaxasJI Lgj JLj j xJI syplf ü txil

Ljj ItXj J jLä 1 31 L g A Jkiftj sJ iLj jX aJI v
JiJuJI iSya LgJ o 4 w ä yjItVä iaxill jJiftjl iL ii

o

oixÄÄ iJ u jäJI ItX oi aaJI ItXP s y il yl JLä

JoAii jl i ij J 7 7 7 7 J liCL vaiJ S 2 T U 3JU C flK 1 JkÄÄjLi oyi
jjl jjJI li Oj tXil iüijLc SjtX iüuLx jj ItXff lj j 4Ää

AAAJLtiJ iLAAMüJI y J Afi 4,JI is,Aiil i BXC iLftAÄ2 U

kiL j LäLu,j iüajT J l

I I 1 iÄAJ v aJ J jLa u iLi j
t

jj yl li ol Ja/i S Lill J ieiH j l yl JLä jwJUJI
o 0j i y fi J äJi J L l LgJ JLäj

joJI jjj 7 v tX jLä JIj JüL l iLi jitlj f
l Ms mit statt hier und im Scliolium 2 Ms U



48 F L Beinstein
UcjtXr Jj jd v JjtÜI U gjß iÜI OkJj J l l
ej l J Uit LftÄJ if s OtX JIj viUj j A Ä w Jj i J ÄaJI

5CJ La löl i yi jo JoltVi JLäj xjil loj w dUj j xij
J

y Li jl ol Li Ji jtXxj tXJIj jr
2, t5 y 15 7 L4 g f UaÄ u,l lj u äJI ItXic
ij LwJI v u Aais Ijlj L gj Ä i/lj L jc taij äxiL j j ii xö Lw

o y 1 1 Jüü ixfpl Jl j JI Lo Ji ic l JLSc
Jf wJLi Lti jvjlyiJI wi o Jw j

f 0 oyM VjI ÄJ I Uk4J0

st y S Mj xjyJ ÄAwl li i 2 yLö sf

o o JJ cLj t i ÄJ tjfi ill i Jy oLtöj

l g, fl tj JLä tXj Ä JI xA täJI j k il yl JLä xmaÄäJI
jßjlj J L4,j Aii iij tftXJI v4 ä J JLäj jLxlil VjJa JI

ijjfj Lc Li gjc olJ jj xii yi 1J AJ Lxj ijjtXxJI 1J XJ Lo

jt j oLäj Jyj tJ c yy h j V
Lg xlc ÜJ il jöjilf V/ L9 J A Lw

y J

J Lj iXst Jyui Li 3 Xaj j tftXJI JjäÜI

L jLä olIaJI t5 J xj u ijt öd
t

Jl i1ä ibik o jl ij jjfc iiJl X

I Ms il jil 2 Ms jö 3 Ms L j 4 Ms
ijfjäy



Ibn Kaisän zu Inuu ulkais 49
tXÄC iyUl i5t Jj y iai sl l yl JLs yjMtJüd

jLüiJi xji s isdt e ij ji oouji
v jk L 0 4 L u y iX JLs LJi

JlöÄil tXAA I Lg U Ä IAJ iy äP XjiLaJI
iJW j il yl JÜJ tJI J yV 5

J o l tXÄÄ Ü9 lil qw äJI lj o ijl v y l ItXiC
jv Jb xj 1ä/iSI vk J y i jj V J V y

j jo Lxai ü jÜ XjLa j X uÜ äxÜ j j iSS I j AjLi l
LLo t5 ÄAj Lo 1 JdaÄÜj v jJaJLJ yäsOI

H 5iwLo lj iJifi Lo i J jl t
JiXXs wo J jLx j lyoLj

it j y J iwSX äJLj oiy x/jLw JwL tÄA

Ugjo c iy LisJi JL i i Jwiyiüi r r Ljjj
tiiyd 1 StXJtXAJl iLlwaJI isaJI liltXÄi l v
Jo j L 3i oy iU L r Lj as L a j J o y löl t

r jol l yl j OjtX i Jli i Jl ijl u l y j JcXÄiLj
r

ioi aJI cX j aJ j I ÜLs ÄJi JI ItX o JkS Li v x3JiJI tX

S iJlj
O CSS ÄJ 15Lj l L I sL/ll öV

S 0 w 1 Jyo aXa j sLHä s LtaÄ f
I 2 Annalili und Attibr haben ,AlaJL3 cV g l v aJ s JuÜ

3 Ms JuujJI 4 Ms SxL 0 hier und im Seholium 5 Ms y Jl

Zeitschr f Assyriologie XXIX 4



50 F L Bemstein
JjIjI cXJjJ i i L aL g JI yj JU yu kixJI

ftLÜI S Uafij UoUo 3Ä JI viUjJ oUo t iüüo Ji
isyt s jjjo Ü UajJI v y Äjl U tXjy Lfj iUil jUä J,/ U

j AjtJI J J XJ XA iJ v wA LJI äLÜI
r r

Xs J jtjÜI J al itit o aJI ItX ts ww yl JU
J w CJ Ut ys 1 y l ÜI jl vlc viUö JU UJU l lX ä

s ,ö iu,i xit UjßLN js 1 ijüy sLii s UoÄ xJy xÄÄj

iUj LgÄÄ tj Äi j iLLiI LgÄ J j äU JU jJI
t5ys t5tXJI iL j j 8 f t JI ij t5 i U iUi i s i t
oLaö jy yÄi ItXio j j jJJ ijA J klö JI iU JI stXio j xi

9 Go8tX i J jJ t5tX l oLÜK tXJU v Jüü
G

v Uä ts oy u y 1XAi oiAAj v AA iJI tLlil v A ur XA ä äi syiXu itjJ
f ai yi i, aAaÜU i Uiii j Äjt Uj x ji j rAi xi Aa y oö

jyLUl 8

I t 1 1i ÜL9 7
c5 5J stXxi gikx lj t5 ljk fi

iaüJI k J uJI IjßjÄ j l j JU Aaw ÄäJI
JUj xtUil li Jl jUa O Ui j 5 iJ

I

Ujl XifcLjü xjy ijil Äj Aki U, Xj oI I sUwäII li
C9

l Ms JJiÄx 2 So bei Annahh und Azzauz Ms und Attibr

haben yMH 3 Ms XÄÄJ 4 Ms i y y 5 Ms gUaüJI



Ibn Kaisän zu luu u ulkais 5
fv g 9Ua3 y fc t5 i5 ltX Jlj ijÄJ ÄJ t ÄJij

UJI XAi JLfiJ jtJtXjlj V ftÄ i JI ii 4Jf gJyA ttXj
iJ J 2 tfjJI JLftj 1 X JI JLÄJ uö ÜI t5tXJI
jVjlyiJI 0 AU OdiffJ J yi yÄjy ajyi yKÄ JJO J ji

IjjD l tJ JLi j Ä Ji XJ ÄJ Ij ti
C waL iAÄJI olj kr ijI aaJLj siiai i jjA JI ftX fr 1

jOJi J g i J 3 Ls iciil Ä Lo jT Ä J t5 lj Ä J J L
i amJI ItX äaJI xax viUtXS

OOjOaj JkAiiJ y jy U 1
f

Jyä 8 Aaw JiJI li VX/0 Xa U

eyil LxäJI t y Li j Awil yl JLi Aa äaJI
J Ml4 tj g Äjy Li 5 tXjy L üo liSl Ao tj l JI i3 i

x ä xi J i tfj JI J AaA JI j Laj St w XAi yi f

tXA g i i ijA3ÄÄS y i AJ jJi Lxi J
0 J t S J j jxJ J iS pLtX l xJ x y l ÄxJI a4 Ij f i JI ö

9 f GHywÄr tj xJI s x Ltxl SyuijJI ij xJy j Jl i t
lil xjl iCaAaJI ItXlO tr j JLi ÄJlJI S Ä t

i j O OliLi Lg LT S j oioJI XaIä oi JtX XÄAJ J l y Xxl ool
w a oli lil j i JI jl 4 ljlj y J S ÄÜ xJl a l XxL xl

Läa9 tXSyj xjLc lj xa Lä t5 7 u xÄAiJI sj li f
yi ÄAjL el lif L i J j L j äaJI sj Oyla

XAclp ijS liUjS gy Jli v y Lif

4



52 F L Bernstein
O O jj ii LjoL L iüiiU 1

1 f OL I t
yLoL Ls j yJl 3 i iJI tXj J Äüili aawÄäJI

i

Lgjjilai i uLjt L, L i JI j ä U JjiäJI J j yrt
d bcys l Ä ioJj Lix xj i LgÄxi v jLotXÄJcJI i boL gJI

j jÄj J J jy J äicL 4 s aJl Syjtc Lg ilftiiiLc
8 iJI JLäjj L jtX J ö ül Lo tXjy L jJI s ta JLibj
JLfij u i j L g o j o s AJ j f jtsi LaxiJI

11 i t IIS Ai,JI aj jl ItX lj iJI st JI Sj iJf
U ääJ L gji l t DöiXMi löl s ö iiÜJI y iDjkS

9

y äJI SyiaJI oüill j äJI J ol s o JI Lgj AÖ li jJJÜI

ItXff v u j 5 ij J t5 JcjLt L I ijl jjO Lo iJvÄ 2 J u T
ts L l a i Äj LliJj l giÄ xjl ol Ls L g Alc cf y

G Jlö LjiiLg JI sj j JU iüu Ä j j 1 Lgj JLÄ
iJiyÄXj J i jwjÄJI Ij j Ä viiyi L JÄr j il i oLa l 4

xaTI x ä Aj lj L g J r vii jli 61

l Ms IjCyäkl j liier und im Scholium 2 Ms LgÄ lai 3 Ms

LgjjO 4 Ms L jJLj 5 Ms L g j LilÄiS 6 So schlägt Herr
Prof Praetorius statt des handschriftlichen 1 zu lesen vor 7 Ms x Ij

8 Ms noch einmal 9 Vielleicht ist mit Annahh und Attibr x ri II

zu lesen



Ibn Kaisän zu Imni ulljais 53

0 7 o 1X äsj Tj Aj glc jt t5t L i II

J Mk j eLtJ a Äj JiJ l ljO

löl j JtXx o oooLä JLäj JIj t50L AA ii JI
J SL4J aÄj J I I O L xi L4 gjtX fl
yj JLü 5tXJ a iJj jJI y Xj i J jUi j j jiJ 4

cjLjoLgJI 3 Ijje jl oaJI Ij i5 5 il
L g xi 3aj J Jjy löl gj IjX ijli löl 3j s j S

i

L i j xj eIlXä tsoLxi Jtjyi IjJij JLä l
fi Q ydSst iiJl J Ä j j xäXD s tXi 1 ilj Ij t y t y J

iJy 3 JLä k j kj üyo l ä i yiiaj jf L Ljljt jÄa I
T 4 l l JtiiI AAä j X yiS ö ä3 JJD

i 1 S Ij L t5t Lft xJyj lj l5ü
f o Jj Ui j jI

Äxi v XjT LgJo Jliii
C 3J M o J tXi I fei oiAA fdV

Lifl j l tjy k J C i J yy
i il yl JLä sLn kj S 4kj sL yj JU l
J gJ J äj jKi ytN i J Lxil aUx j ki XA kj Jyij ja ooi w

w 4 il l a ä L l ftAÄ 2jl sis S iU S J aX
w

I ÜI il Ä ioLaXJI ijjjLÜI XA J jwJI l ftAS I 1

jtXüJJ j J t ti U ycV iül
l Fehlt Ms 2 So Ms 3 Ms aaajI hier und weiter



54 f L Bernstein
XaäJüa xjl il ftAAAaJJ i ySj jl ydy el A JJ ij Xj jl sl
oiAA taJI i Ä/c yc ytXäJI tXS xÄAjj xÄAj i y

JyRi jl JI J Ja i UJ 2 rJ el AcJI J il
JLü XAi jy U i ft xXU äAÄ tö täJuo yo

4 xÄj j LI äI li l iJ7 y ijy ijU l yl
r ü5tXJI v jl fii li Ä xJ ijl o JajiJI li Lä U Ä I

i j ij 5 i i 9

dJi li j tXAÄj J iit li

1 I jo r I cLiu iyShU Uaj

t I5 b 5 7 i Ljw
1 1 yd iX ii v äÄi j iy Mti j il OÜiyll ji A aÄAi
jli Jöi x t Äi N Jc i li iUtXXls L g AAaÄjj Ixljui j Äj

il

i dAA aJI jai L SRaa j Ü jI yd

11 I/ IXj y i o kJI Laj j It
O o It4 J w j XAi i AJiJ I Jjy Ul Äx

iUut ÜAAÄJ OjiäjT l j LÄa Siy y J Ul yl JLi
ij A JI o kJlj Laa ä Lä ä Lää JI li sUaJI yJiSii

9 9 9 Jlil xÄA i x 4 s Lj itAJI jI Äj il u äJI Ijjo j 0 ääj Jyb
O Sl It Li xaJI j tiÄJI lol xÄx i o kJI ij

j y q 9i jL il xXi Jl siLcl Jl Svläj Jou y ÄJ jl Jl sLtO iUi

I Ms ULjI 2 Ms yXä 3 Ms



Ibn Kaisän zu Inuu ullfais 55
J y y A if iJLoLj vJ Ai äams y äxS
jo ttV X Aj y tjKAi XjJI läÄj xÄxi y

uJ Jyjj 1 jÄJw xxij j A j JLä J
c

s läj J y yiäjJ aüi xxJLj iUA iaJ Äm
9

jux aj xÄAÄxi XA Lä liUö j r Äj aJ li 7
cA

y

jwL4 j xä cjLaI tt
Jm k L SLä ÄA j Ljj

j i äJI ttXa 1 ki yJl Ij 5Ä jwwA I yl JLä ÄJtJI
5j g l DjAJ ill Xä a XÄC J JkAAiJI J X Iii
J eLJI i iA jÜI 3 il J XxiLi ji J J tX ÄJ

wjLC Jl J S vt xÜMiyi lijLj Jyü XJ axi x/ j
j G GIj Jyij i l Jy Jy Ij xJ äajs xa Lc äLi iil

pyJI S4 J LxA a ijK a i LääJ cXa O 4 J IÜ JJMjÄJI
JLä L r xJ lt ji o sLifyci jLJI s

t Lj gjo 5 jJ LvoLaj Lläo

lpLft l xjLXÄ i i pi gy j

Ij i C Ij r yäaXi yj j N toJI vC Lä I
JS

l So vei mutet Herr Prof PRAETORIUS Ms y ri 2 Ms

3 Ms XÄAÄi



56 F L Bernstein
i

ilj ijiy IS
jlxii i c

5 07 15 5 i r ekS y ij JtVJ o/ 15 cH t iswT I 5 wd jJjO Ailj LJ Ä Ä lül L J Jl jJtX Jl
j S CO jJ Ä JJX ü9 J aXj 5t JI JLjl I jL Jt

j Ä o JytXÄA J ir JI JLäj j lS li xjL ly li j Jf JLäJ LKi J
Läy LaoI jJ ä i JW j il yl Jüs j AJiJI J i ills

J w ö wt5 iäÄj JjI jj L l l Uj i j LüÄx jjy j äIj
s O J wU Uaäj liUi uDjAijt J t LIjo aS 2 Jy jif

v A lj iS y sLäau t5 ij 11

jllIiT jlIjX kjjjjt jJ
G

j A ilÄ kJlj LäJI i ö syJtOÄK Li ül wAA fcÄÄj
c

tl I tt c 5 o j S G ii yM iS AjLcaJI laitj tX J ÄawJI ö i j a Oj i,JI
lö J ä 1 iä JL v JI yU 3 JLftj i jjJl iajJ wiJlj J jL cäJI

tfG iAjL tox jc kJLö Lg j tXa lj J jLtÄJI JLjtxJI
v aXO jI LuLJI L AkAÄj jl L Äiy AiLlj i AxiÄJIj

1 oa JI j yAJI l tKiA/i JI oKJl li Lo Sl
c

cy A aj Iii Läy y S Aji jj ja jo Jl e L gJLw ÄJ 1

I Ms AÄ 2 Ms jJ 3 Gl 4 Ms
i jiXtJi 5 Ms OAjyll



Ibn Kaisän zu Imni ulkais 57
sUaw eLgJI J Lg AMÖj ÄJLo aui t äAill O/

aüys Juuo 5
J o oijjLo Jyc iftj U 3 ÄAJj

J x

j2 jo cCiflj 3b LJ J i 6
r o

i XsL 0Lii j jl v aJI ItXiO Ä X yl JLs tJl
j j fÄ xi k l AjL tÄjo jl viAjl Lsyl i ol il iJJö ijLxJ iJwÄ

il l l äaIä xxiLol lol Ij JLjjkJLj iaxiv JI JLct Xiiys
ulLjtXJI JUi viUii Jkai 1 1 xaIä

La6 jj L 5Äl xj JLtX Iv t

O o TuLc Lc tXju v oJk Ji i J

jjL I 5 ts ,j üjyJ S jj j tf y
w w I i I i 6 tl 1jiy jJ Lj i aj jI 5o j j üLo i l iui i LaIx fcVju Oljf JJoLäx Lo tXij JLäj iUö jje

il ä 9 wcy AiJI j ääJI J xUJI oixiLi Lo tX jt t

T I r Mxj jo iV v Lüas J C

6 I I iT 1 oJjtX xj Lä JI Sy

JoJI vaAJI JUs ij L JI amäzJI
jb o

1 Ms Lf Jwo Lo 2 Ms i Läj 3 Ms 4 Ms JuoLjI
5 Ms JijoLxJ 6 Ms mit vor J laier und im Seholium



5 8 F L Bernstein
f j jjLo JLftj jo l Löl tXJI s k y i

J j oOi U aJI u l l k j ciol l Jtjt4J iU w Jl
ö G j d t j üUdjl J AÄ J jlXj i U JI Ä Lil j w jI

o o J jJ AÄÄM Jt JjtjäJI xjif o ÄÄj if jl siJI iJCs j
6 5 J Jl OjAiO il UJ j y i XAi yi ii JI lj Xi O Xä C
i yJI ItX jcil k AAJI ItXJO 5 A jil j JLi

tj X jlaÄj xj X y

J ÜT lo i5 Li 11
ü a O O i 5J i4 Liöil J fi

I XÄAÄ v A flJ y yLg S tLs 1 XAAkÄÄJI
ö i GLjiÄa U j S r LTG fsU äJ jja l J g li LTILgJ I JUit 7 7 jJa Jl tXP Jyü

M O w Jxj JLciJ L Li jl e xji ifl lj
fc O

t jLAÄj i yjC jJii ye V
OJ J Of O oV ääJI äJLo J Li

il JLi A waÄäJI VA Jf J
o V öxxij 5 kjt ItX LAÄj J yc ijLääJI
l Ms noch einmal 2 Ms lüyMJ 3 Ms i Ä Gl Je

4 Ms xJUfi hier und im Seholium 5 Ms mit vor J hier und im
Seholium 6 Ms LiJiJI hier und im Seholium 7 Ms JuLaÜ S Ms

5 y 9 Ms cjLxÄj 10 Ms iUAÜ



Ibn Kaisun 7 u IninV ulkais 59
JLä Xi aU U JLftj xsLaaä iai L o Lx JLüj
jypi oüLxäji j4ai löl jäLJi 15
äJL yi jl Lg t oL x jöLxaJ iUtXj V fl rl LflStX I

xjiys Lix x i/j tX ÄX ijl tXjJI V LjlJI LgSl Jl
LgJyl to Ji icl Jyx jy jjx Vjly J lpLi PlptXJI Ö
v y jO 1 1 LgÄX Jyij Ji x Jylx JLj j Xj ÜMU

Sii at

T I S 1s kd gtXÄ Lgj J Uxj j vt
Jjli t XA i,X Ll4 t il

iiill ill Uj iUjü A l yl JLi M iJt
j Ajlj OrLkÜl L il y LJU I Lxj

JLüj tXjyi LÖjI JÄ J JLüj fju j3 tXx JLj ÄaJI
kl Lx t A 0, JI JLftj SeLo oLi JLftj J la,JI Xam 4JI L4jI

Ui2l 5 L4Lj5 uiii 4 Lj

I I 7jjj J AjIy li 1 y J Vf t 9
CO

jxvx oL li J Lil v
OüSlI yk y i y S IaX J jl l äJ S jöLfi J Ä XJ
l loi iajl A i pl iaJl j x Jüij Lx Li gjc xJjiÄi

I So Ms 2 Ms JJLayi 3 Ms tXiylf 4 Ms L T
j

5 Ms LJI 6 Ms JÜI Ms LJil 8 Ms t AAi Jlj
9 Ms jiail 10 Ms tXA,xi,JI hier und weiter 11 Ms SpL lj



6o F L Bernstein
a G jiakis sLwkS öLd i A i u tV V

1/ i ij xj i iAÄj jlS tXx cl J yo l öUj t l Au
J ttl w uxjyL X iiAi xIXJ J yL JI JU V l y äJIt, fi

0 j l o f ö o GJ 4JI cjyXÄ
J oj tXiC v y SL J S j U Sa äJI liA j Jj0 f

S c j ojV il IjjC J i J i kXc Uj 20 AA JU yi yUÜI
1 ü1 tx yi ci Jli xJ JL Jl JUJI ipUfi

tt tt M ,wjtXjjj Uit jUpi v AA JJCi i U fJ f J Äj
XxUj jLx l c aAji uj iUö Jl J Aaj jvJj vl l iiiL öl

I fi

Uj ij xiÜ J cJI i ys iiUj JU
XAA jJI tjÄiv UjJ xjl J J j iß 5 tjy y JLä 4,11

S

lj sU ll ItXflJ oUäJU xjUo i Lji Lo Ij j xjil x i JU
iUl UiÄ Jo 5 p AXiJI Ijfl5 J e oLi XJl oLääJIS J 4

i Xü XAX 5 j 1

IT ljcNj j aäsJI x aJJ jD vr

0 0 wJyx xX Li fcUiJI JttAA JI

G S XXjIaIs j4 A JI J a S yl JU XAWttäÄjl
Ul M U iUiJI Lut t5j JI iUI J A JI sikJ

1 2 Ms J yJI J X JI 3 Ms Joy 4 5 Ms v ö Jf
I jI äI
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Ö JücXiß jjidJU jo Ul i y y v J Ua

s5 oLgJys feUl ijl jcX ii jJI J A J ijl xXXftJB XAi
ijöJ ♦A l J JLi xXÜäJI NjtXi L r tXj Lgij

ej fl jXA is JLi SjtXi ♦A JI xÄJo jlS 3 j

vPJ 1 oxcljij iaAAiJI sl J 5
j o jcU I ljLajüI L aJI J yj

lAAiJI ilj J I yl JLi AAVttftÄjl
e 4 LajI ijjo a aJI y iL j vjijjs lj s jA

Jjßt J X Jä L aJI SyLx S Ä 4 l l xiüj xfiL J
tXi ly Lj tXjy L V i A2 L fl 1 i LaäJI cö g Jt

4 5jL♦AJI J JUS J äJI 5j J J j LäLäx
1 5 i iLiÄx Jyj 1 xJtyi y J LjLa

o a oijt xiLiS J ÄjLi J t a äyi JO Jy S löl 1 1 J äJI jLa JI
l IXfiUOo J X V A iO 1

Xj i l i r fKx j l V

J iJLLo oi s4 LEaä 7j s a
w j 2yLis yC sKx Li6LX l 15 liUJI j il yl JLi y w iÄjl

Sl J j iJy ijjo iK il yy aJJ JLttj AÄ 1 yiS
älcXÄ AX ai X T l XJ taj gKx

i Ms XäLäJ 2 Ms i yS 3 Ms XJt Ä JüUac
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v i J aaJI wi Lg y T 1
i JJI i o iU JI y ik Jf yi t3j Lg aj
yiii eU, i,l ij i xia JI Jt ly w iü jiL4 l VJ

jvjJs iuji Lo J Äi Äjl Jttö Sds Lo oi AwJl
s j u il JLi j xjl i I ÄikJI StXs viUj j tXjy J äIaJI
Lg g A i s lXä lüjoy LU rKJI sj fJ ftXio 5
3 jyiaJI stXffi jlS Jyb l J is c K IJLj

LH P J f yy 0 iJ li L 1
0 J Cl vüiXc ts 7 La J vi

JiAaÄÄ jikAjLit ya äi ioL i Lj

yoJijo Li j betX Ä j ju ly j ij il yl JLs
y ijlS i aÄJI SUäLäJI aiiS l ÖAxjb c ÄJI

tX ipi xj ooiÄj L j A jil 0 iöXJ J5 Jyj jl
jüo jblj 5 aXJI LoLjI Jy iLjy J Jüü xJJI JLä L y

l 5 jii y Lo yOj l S s tj xj o aI il tX Äj JLä j yjl C
jii yJI ijjo J i it tXÄc yO jj l yl JLä Ji iaÄ JI jo
ji yi JkxalJI Jjix J AiiÄ Jlj u ill jitaö Lo jüli

jA i t yt JLä ÄÄ Jt J yi uöjill xäc
s syiy iöi xJ v J La JI öiAiJI IjJS o waaJI Ijjs

c JV b J a Ä J ltX D j J L f L gjljisl L g X i y x ö l iuj a 3
ü XÄJ ik i jJ A uj jy l La JaJI jv jLaoI JLäj xää ji ö

l Ms 2 Ms XJ XöLil 3 Ms yä i 4 Ms Jys
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Anmerkungen

S 9 Z ö f Mit tX J fängt wie ich vermute ein neues
Gefüge an ich übersetze Nach den kurzen Erklärungen
kommen Auseinandersetzungen vor die einer längeren Aus

führung bedürfen Für sÜ Lai mtichte ich dann sLxJ Aiii
lesen Vielleicht ist aber auch wie Herr Prof Praetorius
vermutet der ganze Text hier nicht in Ordnung

S 9 Z ff Die verschiedenen Überlieferungen über
die Genealogie des Dichters schwanken sehr Die auf S 64 f
folgende Übersicht gibt eine Vergleichung der Genealogien
nach Attüsi und Bundar im Text mit den Genealogien im
Kitäb al agäni ed Büläk 1285 VIII 62 f und zwar bis
Kinda aufwärts nach Al asma i Ibn AlVräbi Muhammad
Ibn Habib und j l L ä j von Kinda aufwärts nach
Ibn Al a räbi und der sonst allgemeinen Überlieferung
L A Ä IpLä Ag weiter mit den Genealogien bei Attib
rizi ed Lyall Azzauzani ed Hengstenberg und
in den Tabellen von Wüstenfeld

In der Überlieferung Attüsi s halte ich y iiXiS
für ein Versehen und lese sJUS In der Genealogie
bei Attibrizi heißt es y jw y b Lil
LxSyo USl JJ üj Uxi jjt y JUj
Xj Ul jj yy xjil Hiervon habe ich nur
die Tradition daß der Großvater von Alhärit al akbar Taur
war in der Übersicht verwendet und 1 hinter der

w

Etymologie des Namens halte ich für ein Versehen

und lese yy yS y Annahhäs hat jJ y u jy
JJOJÜI yUl

i Bei DE Slane Le Diwan ä A nro Hais fehlen in der Wiedergabe
des entsprechenden Abschnittes aus Kit al ag diese beiden Überliefemngen
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S 10 Z f f Zur Etymologie des Namens Madhig vgl

Ibn Duraid Genealogisches etymologisches Handbuch ed
Wüstenfeld S 237 wo aber nicht die Mutter sondern
deren Kinder den Namen erhalten

S 10 Z t f Zur Etymologie von Kinda vgl Ibn Dur
a a O S 218 Kit al ag VIII S 63 Kämil ed Wright
S 748 b

S 10 Z ö Glosse äUiUJI Jo iaJI istU ijiJI
J XÄSXui jJO ySi iS J Ai Ä I Lx vyw ljÄ JI

ipi Jx s Li UJI 3 J jJ
IJJjÄS U jJO jli ÄÜ ffj d ltXÄ JI J l J XÄrL JI

j pi U jipi i JI L JC J s
S 10 Z V Gl Kämüs lÄfaX für Jy t JI

S 10 Z A GL l i Uit j iS äiJU ö y JsU
U J l U jjil 1 JJb J j AÄjill UCj Xlö jU xJUix

l 3 il O iL t l 3 y
S II Z 1 GL lyuJI tUs Lj a xJy L4JI

J Ä J ÄtX l Jl y Lg oi j J 1 ätyuJI tXjy
i ftju J tXffj v aaa I J äx jI tXjy I äJIj öy

S 12 Z I GL Xö ytX Äj id/j JL Uyi xJy
J ,1 dLLg j i JiaAjU g J ia O l äij tXi 5

S 12 Z ö f Attibrizi gibt für diese in ihrer Knapp
heit nicht leicht verständliche Stelle folgende Erklärung

wAl asma i s LääIää Ij xaiyi jl Jl v s5tXj ju ei l jli

1 2 3 Ms J a jJI 4 Ms JJO 5 Ms oUi ii j
6 Ms J Ä JJ
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r

J l SÄA J itX Ä Ij XaIä i xlO 8t R j J S
jL XJv Äcl löt u MtXAi V uj i ÄAwJ StXi lpl

Lo iVAu l OA Ä wi v iJl awdäii UffltX Lc
Jjl l OÄ

S 13 Z 1 Metr Jo is Ahlwardt The Divans of
the six ancient Arab poets S 93 XV 31 und Laxdberg
Prinieurs arabes II S 111 haben den ersten Halbvers

ÄÄjly SjlXä Lfi und die Variante xj J a y s Xj i u j
Hausheer Annahhäs zu Zuh S 12 Frenkel Annahh zu
Imruulk S 6 und Attibrizi Lyall S 4 und S 57 haben
aUiX yi HjlXä yLc Xj

S 13 Z II Metr y A z7 S 454
S 15 Z 1 Metr laA j Ahlwardt The Div S 97

XVII I Vgl auch Landberg Prm ar II S 136 wo
Al a lam die beiden Verse aus unserer Mu allaka zitiert ohne
der Auffassung Ibn Kaisän s Erwähnung zu tun

d

S 16 Z i Gl OtXs L aJl y i iLvJI ij ytX
Uj üJI löl xaaJö X yMj vAa äJL L g AAi oLdJI

S 17 Z 1 Annahh hat cXaS äXJ ütXSK L J s s s y
Zum Gebrauch von x Lo bei Ibn Kaisän vgl S 13 Z f S 14

Z und Z 1 Vgl auch Arnold s Chrestomathia Arabica
II S 197

S 17 Z U Metr jilj GOLDZIHER Diw des Alhutata
in ZDMG Bd 46 S 524 XXX 11

S 17 Z tt Metr J Jjis So liest Herr Prof Geyer den
Vers und übersetzt Mein Reittier fügt sich wo immer ich
will in der Nachfolge Gehorsam gegen mich in einer Wüste
wo ich das Flughuhn des Ortes das kluge aufscheuche
Mit dem handschriftlichen J Jö ist die erste Hälfte der halbe

5
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72 Vers der Mu allaka des Antara ARNOLD Septem Moall
Herr Prof Geyer bezweifelt übrigens die Berechtigung den
Vers als Beleg für die Attraktion der Genetivform heran
zuziehen mit der Begründung Man könnte nämlich auch

lesen Jj UiiJI Die Flughühner der Zufluchtsstätten näm

lich der Wasserlöcher wohin Wild vmd Reisende ihre Zu
flucht vor dein Verdursten nehmen Die Diskrepanz zwischen
jKjo sing und JjLjix plur macht hier am Versende mit dem
Reimzwang keine Schwierigkeit

S 18 Z t GL tX oJI LiL J ääJI Uli t yia y
S 18 Z f GL J äJI L JU j x Lxi yi

J joä feLJL jAÄ J j l LjctXr iui v ÄiJ
jttC JjÄ pi J Äj j ÄXi J Ä J LJ cj xLa j jAj Jo j iLÄ u j

j IxJy Jo pi j Ua y y c L j Lä 5JI üJLit
fsijl i5yic j jiÄÄj J vi AÄ j g fLs v i JI O l

V cjy r 5 o cH 15J y ej 5 LxLloel xJ Lol n J pi j L j l
jJoLjLiax J iiyji a Lyi Lo Lj y jl jl JJij
S 18 Z Zum Gebrauch von 3 hier und in den

weiteren Scholien vgl Schlössinger in dieser Zeitschrift
XVI S 62

S 18 Z tr ff Metr Jo Die drei Verse aber nicht
zusammenhängend im Kit al ag X S 75 der 3 Vers ib
S 66 und S 81 Kämil S 734 hat die ersten beiden Verse

XI

zusammenhängend der 3 Vers ib S 371 Gauhari s r ly
hat den 3 Vers Im ersten Vers hat Kit al ag j j cj iaj

l Ms J Äj 2 So vennutet Herr Prof Pkaetoriu S Ms j gjiAaj
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fS J J Kämil j 5u Lü a jüly Im 2 Vers hat Kit
al ag J u Cheikho Diwäns de trois poetesses
arabes war mir leider nicht zugänglich

S 21 Z r Metr Jjpc Ahlwardt The Div S 129
XX 27

S 21 Z It Zu dem seltsamen Gebrauch von oo Xä
im Sinne von Unterhaltung Geplauder vgl Arnold s
Chrestom Arab II S 3g wo A unter Angabe zweier Stellen
für ö JtX die Bedeutung collocutio Gespräch anführt

S 23 Z t Siira 74 Vers 4
S 23 Z 1 Metr Jjoli Der 49 Vers der Muallaka

Arnold
S 24 Z f Gl J iix JLi U äI j JLä Ujl

v JU yMiiXi ill JyUi v Jj X xi jjd tX Ä 1
g

JU Ua i Ö ScXSC Ua w sj Cjj Ä U tpUck l LamJJI li flOyJ

Vww ÄJ US I L i Äl V j xa s jI LAiitl n ys

A axJ i K J J ly Ü V ÄJ itjl y4
du 1

S 24 Z 11 f Glossen zu tXiJI äJ v j Xil
und J iUJI über den Worten oder am Rande geben nach
dem Kämüs die Reihenfolge der Pfeile die aber der Zählung
I K s nicht entspricht Sie nennen als 3 den Rakib als
4 den Hils als 5 den Näfis während sich für Musfah keine
Glosse findet der Käm zählt ihn als 6 Pfeil Diese Reihcn

l Fehlt Ms 2 So Ms ziun Gebrauche von l als Feniin
vgl A MÜIXER SiUber der K Bayer Akad der Wiss 1884 S 921 3 Ms
J ÄÄi 4 Ms Uikfit
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folge entspricht den ausführlichen Schilderungen des Spiels
die sich bei HUBER Über das Meisir genannte Spiel der
heidnischen Araber und in Landberg s Primeurs arabes I
finden Von den Kommentatoren der Mu all erwähnen weder
Annahh noch Azzauz die Reihenfolge wohl aber Attibr
der die I K entgegengesetzte Zählweise hat Von Ver
schiedenheiten in der Reihenfolge finden sich in den von
Huber a a O S 33 angeführten Quellen und bei Landberg
a a O S 33 Z 9 und S 50 Z 2 nur die daß Näfis auch
der 4 und Musfah Musbil auch der 5 Pfeil seien was
aber auch nicht mit I K s Angaben übereinstimmt

S 26 Z f Süra 10 Vers 55 und Süra 34 Vers 32
S 26 Z te Metr y y Gauhari s r jÄi y y

Hariri Seances ed de Sacy 1822 S 268 Z 20 im Komm
a ljJI sO Jk Ä dä Freytag Darstellung der arab Vers

kunst S 54 gibt y als Metrum an
S 27 Z 1 Metr y y Nach Gauhari s r jöy von

Dulbigadain
S 27 Z 1 f jvlaÄJI ist eine der gebräuchlichen Bezeich

nungen für den Gürtel des Orion also repräsentiert wohl
hier 4 nicht wie sonst das ganze Sternbild des Orion
sondern nur dessen Gürtel Vgl Ideler Untersuch üb d
Urspr tl d Bedeut d Sternnamen Ss 214 und 225 und
Abd al Rahmän al Süfi De script des etoiles fixes Trad
litt avec des notes par H C F C Schjellerup Ss 204
und 207

S 27 Z V Aus dem 32 Vers der Muall Arnold
S 27 Z 1 IMctr y y Herr Prof GEYER verweist

hierzu auf den in Lisän al arab III S 431 erhaltenen Vers
joLäa JI MÄJ i i L hat als Erklärung aä

IsSyJ i JL tXJI yti j j
S 28 Z I Gl A 15 eJJt V ä o JU

L Ji ill ioLg j xül Jl oLaJI
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S 28 Z 6 f Den knappen Ausdiaick umschreibt Attibr

JLftj i LjI yyla i5 S jl li iiS Lx
t xJ Lxi 1 jÜ As äJ Lx

S 29 Z i Metr Jo Imruulk Ahlwardt The
Div S 141 XL 15 2 Hälfte

S 29 Z It Metr Ajy Freytag Arabum Proverbia
II S 30

S 30 Z t f Süra 37 Verse 103 und 104
S 30 Z 1 Süra 3g Vers 73
S 30 Z It Gl oA LsL xi kx,t Ä Äij yoS 3 y 3

DyaJ ol l Lg Ajl t i5 O J 5 1 yaSb
JjiJI y 5 LaJI VÄjLi äöojO gAAflC

S 32 Z t Metr axais Ibn Kais Arrukaijät Diw
ed Rhodokanakis in Sitzungsber d K Akad d Wiss

phil hist Cl 144 Bd Wien igo2 S 90 V i liest x Ul y L

S 32 Z 1 Metr ia o Hamäsa ed Freytag I
S 484 Z 4

S 32 Z V Gl Llä xläü L cL t

S 32 Z It Metr yi y
S 32 Z tf Metr Jjo Ahlwardt Ty/i äV S 60

V 5 und Diw ed M Seligsohn S v II 5 lesen die i Hälfte
Lä ä I ji tXxJI cj Lä bei Seligsohn S 109 die Var aus
den Mubtärät LäXo I Jl j äJI iaÄj

c

S 34 Z 11 xl Käntiis TiXsA für cjjOl

S 34 Z tf GL jaXJ JJtXjl j JI o Jl vthI I
XaJ L g jyjJ äÄ aJt o o, JI jx aXil

l Ms nyJkX 2 Ms dariiber X aO Jb
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S 35 Z t Statt iuxAj ist vielleicht auch i Jü zu lesen

Frenkel gibt in den Anmerkungen seiner Ausgabe des
Annahh S XIII die Möglichkeit dieser Fesart für das Zitat

5

unserer Stelle zu Attibr hat an der gleichen Stelle J äj
9

Die Lesart äjUj im Texte Frenkel s dürfte daher wohl
kaum ursprünglich sein

S 35 Z Metr J K Nach Tag at arüs s r v fi
der die 2 Vershälfte anführt von Kuss

S 35 Z 1 xl i a Zitat für y t
S 36 Z I GL S Zitat für g y
S 36 Z tt Lwl ist der Plural sowohl zu gjj wie

zu so Gauh und Ä äw auch Attibr im Kommentar

zur Stelle hat aj ti7 L j Danach ist
fi

Frenkel Annahh zn Imruulk S 33 Z 4 zu verbessern

S 37 Z ir Herr Prof Praetorius möchte mit der
Cl

Hdschr xaäx in einer unklaren Sache lesen

S 38 Z f Vgl Dozy des noms des vetem
chez les Arabes S 176 s v O wo D zwei Stellen anführt
an denen gj im Sinne von Frauen gebraucht wird

S 38 Z 6 Metr Jj Tag at arüs s r y
S 38 Z 1 S oben S 69 Anm zu S 23 Z 1
S 38 Z It Süra 2 Vers 183
S 39 Z f Süra 69 Vers 7
S 39 Z f Süra 54 Vers 20
S 39 Z tr Zu dem Gebrauche von 0 im Sinne des

gewülmhchen y vgl S 56 Z Ia i JI i aJ I bezieht
sich auf den Artikel von jäLjaJI
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S 40 Z t Metr J xili Diw ed Schulthess S f

XXXII 3 Der Glossator hat wahrscheinlich vio ge
lesen da er für po und palS den Kam zitiert außerdem

A Zitat für jÄit
S 40 Z II Metr Ja J Smend De Dsurrumma poeta

etc S 8 Vers 20

S 42 Z t Gl Jl v AÄtXj oKiJ JLs t5,y i Ai
kiLyi xJI ojl yol i y U 1 ij v

xXaJj L A ij s L j jl Jl y w j J iV LI
S 43 Z 1 f Der Text ist hier nicht ganz sicher

iUö kann sowohl Objekt zu J ö als auch Subjekt zum

folgenden sein Statt 7 i vermutet Herr Prof Prae

torius y li
S 43 Z II GL i i Lj il ScX OÜI jci xi Jcs y

L L a c JjL lyl y
fi

J, Iö Äx t jcli

Jj il L LoÄ Jji L gÄ U lyl iüy Jyy
l ÄxJl jJjolS J yi i 5 J Oi f
jUä O äJu jli dJl xäX J 1 1 i Äxi iJy giaJI
J JJö tXi 1 1 J ö jJ ftJ tft o y I L il

i y t soLaääI j fi jijU S viUj j yji 157

t 2Ujtias A Jt 1 f
Jjoi JI y r v AJLXil XJ

i So in der fast wörtlich gleichen Stelle bei Attibrizi im Ms fehlt
jJI
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iil j j JcLj 1 yoiJI iy f itAiio t lj i J J S

iUj j L il t50f A i y Lf ijLAÄJI
x JL 5j JI JLil iU 1 jKJt äJI j isL
v 3tXJt ic o y t y LjLjl i l J J öj SjO is Jücl
jli j I A u xÄj s aüJiki JLaäJI yj if J A 4j j Jt A i Uj

jJLaä yis ictXJI yoLjL li 4 i y is
Lo tX i öt V g AoL j vg j Aaj S5j küÄÄJLj xj A lkj

J

LoL l L J x oJ Äi
öyj UJ ci ÄS j ÄiJt J aIü

äJI jJ s U I cI LoUi 1 Uo UJ v JtX ü o Aj Jj Äj
Jj Äx AÄ okÄ5 LtS JyXjo A oäS viXjUi xJLi j

xiül Ca JU U löl U i S

JjrS i j 15
löl 1 X wÄj ll l Ux tXi lj Jkj J ÄJ
vdA A j Au j e JLi vj S tX J aiÄftil L a dLLo

iÄM i ji A Jt Jjyg e ji Lcj Äil
Die Verse werden von mehreren Kommentatoren dem Ta ab
bata sarran beigelegt s Arnold Sept Mo all Annotationes
S 6 Müller Imndkaisi Mti all S 19 f Frenkel Annahh
zu Imruulk S 40 Note b

Der Verfasser der Scholien zu den vier Versen ist mit
Ausnahme des Passus von Äx J i bis 1 im i Verse
durchaus von Azzauzani abhängig und zeigt außerdem durch

I Ms olj 2 Ms pLftJI 3 Ms j Lii Jli 4 Ms ys
5 Ms oXs y
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die Erklärung von a im i Verse daß er auch Attibrizi s
Kommentar benutzt hat

S 43 Z tv Die von Ibn Kaisän gegebene Erklärung
von J fy und stimmt mit der Angabe die lauhari
im Namen Al asma i s macht überein li yLIaJI jL j S
jikÄ lj Lx j iyLj ijii Afc Danach wird wohl
bei Frenkel Annahh zu Imruulk S 40 Z 7 ij j i ind
Z 8 mit B y yAy zu lesen sein

S 43 Z lA Gl Käm 7Ät für tXjy Äjl und oI äJI
S 44 Z 1 Gl Käm VM für V w JI
S 45 Z It Gl tXxi JI J Ä LT 1 t Jl 15

cl XA a u i Li Iii XäS i i o ijli 1 1 iOolyÄSCl jjli
5jtN Ä ji und Käm L t für V jy l

S 46 Z r Gl Käm 7M für
S 46 Z f Gl Käm Zit für iii y 0
S 46 Z II Gl als Käm TAt J aäaJI oiil was sich

aber in dieser Form im Kamüs nicht findet

S 47 Z ö Gl Kämüs 7Atdit für o yVil und für
OjtXiSJI Über das Kreiselspiel bei den Arabern s Jacob
Stud i ar Dicht I S 26 III SS 113 und 254

S 47 Z II Gl über oi Ä y uo y
S 47 Z Iv Gl Käm 7Jt für äääJI
S 48 Z t f Der Sinn verlangt daß LaJI hier der

Oberschenkel ist

S 48 Z 1 Metr Jo is Imru ulkais Ahlwardt
The Div S 117 IV 28 Schluß

S 48 Z U Gl
s J löl iJuc J XÄÄJI ijli

JiäÄ xj o jl u ijÄ lilljoo
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oUää I LÄjbflj xlU Ä jLääJI 4J j C Lo jLääJI
JLii J s UjU v A a j tX aidl Wörtl aus Azzauz

S 49 Z f Gl Kämüs Zita t für V t und j ia öl
Dieser Vers steht bei den andern Kommentatoren als letzter
der Nachtbeschreibung Azzauzani hat nur die 2 Hälfte des
selben als Schluß von Vers 45 Die Überlieferung I K s
die den Eindruck der ürsprünglichkeit macht bei der
Nachtbeschreibung stehen sonst zwei Verse mit ein und dem
selben Vergleiche hintereinander weswegen Azzauzani sie
auch in einen zusammengegossen hat wird ohne daß
des Namens I K s Erwähnung geschieht von Attibrizi an
geführt Gauh s r sagt eJüyo xX L ix J iJI La2jo

r

Ls vjl JUj Kämil S 483 Z 5 sagt allerdings in
dem er den Vers zitiert J AJI Jyio 3 j äJI JU Als
Parallele zur Überlieferung I K s sei noch der Kämil S 14
Z 20 zitierte Vers Metr Jj angeführt

o

Xm lj o äJ ä U aJI
a 5tXA i yX S Xijt

S 54 Z 1 Metr ylj Mufa al 2 ed Broch S 68
J J o oZ II liest XAÜy und äL ai

S 55 Z It Metr y LäÄx Abü Duwäd Al ijädi Ath
WARDT Sammlungen alter ar Dichter I Al a mciijät S Ca

XXIX 5 Hest
S 57 Z r Metr Jj s
S 57 Z ö Metr JaAAv j Der Zusammenhang in dem

w

das Zitat hier angeführt wird verlangt Ui l als Personen
namen aufzufassen Eine andere Möglichkeit der Erklärung
die allerdings die Verwendung des Zitates an dieser Stelle
als falsch erkennen ließe führt mit allem Vorbehalt



Ibn Kaisän zu Tnini ulkais 77
Herr Prof GEYER an Er glaubt daß j hier vielleicht
eine Art Beteuerung ist und übersetzt dann den Vers
Geh weg Was war an dir du Feigling bei den Schlacht

Tagen unseres Stammes bewundernswertes
S 59 Z 6 Zu diesem Verse bemerkt Annahh daß

I K diesen wie alle in der Kasida mit jli anfangenden
wVerse mit jli begonnen hätte u a j j xJ 1 1 s oLsy

yä Aj UojJyo j iLÜI Attibrizi macht die gleiche Bemerkung
allerdings nur hinsichtlich dieses Verses und der ihm fol
genden tX J f i, Für die Berechtigung
dieser Mitteilungen bietet L nur hinsichtlich des letzten Verses
des Gedichtes einen Anhalt da bei ihm vor ein steht
das aber durch einen großen roten Schlußpunkt ausge
füllt wird

S 60 Z 6 Metr ys y Diw in AHLWARDT Samml
alter ar Dichter II S fV XXIX 108

S 61 Z 0 GL Käm TÄt für ÄlJL
S 61 Z Ia f Süra 8 Vers 35
S 62 Z If Von den Lexicis führt nur Bklot als

o

Plural zu iSy die Form j aä an Frenkel Annahh zu
Imr liest und Attibr Lyall hat L aä Vgl Wright
Gramm 3 Ed I 304 I 2

S 62 Z If Süra 20 Vers 24

Nachwort
Die neueste Bearbeitung unserer Kasida Die Mu allaqa des Imrulgais

übers und erklärt von Dr S G VNUZ in Sitzber d K Ak d Wiss Wien 1913
konnte noch nicht beriieksichtigt werden Ein flüclitiger Durchblick dieser Ab
handlung scheint die Erwartung zu reelitfertigen dali ihr Verfasser durch Be
nutzung des I K schen Kommentars zu manchen Abänderungen seiner Inter

pretation veranlaßt werden wird Druckfehler S 14 Z 1 lies Joöo statt
oJiix S 16 Z It jwO statt 0 S 18 Z tv j Xj S 40 Z ir 5JJI

statt i tXJI S 46 Z 1 Jkxill statt JuysäJI
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Das sechsseitige Tonprisma Lugal usumgal s
aus der Sammlung Lichatschew

Von Waldemar G Schileico

Im Jahre 1901 oder igo2 erwarb N P LICHATSCHEW
bei einem Antiquitätenhändler in Konstantinopel ein äußerst
interessantes in seiner Art fast einziges Denkmal aus der
Zeit der Djmastie von Agade Es ist ein recht gut erhid
tenes sechsseitiges Prisma aus ungebranntem Ton von 11 5 mm
Höhe und 23 mm Breite Die ersten fünf Seiten sind durch
Querstriche in je 19 horizontale Zeilen eingeteilt die je 2 3
kalligraphisch geschriebene Zeichen enthalten in der Weise
daß der Text der Seiten II V identisch ist Längs der
sechsten Seite geht von oben nach unten eine gleichermaßen
fein ausgeführte Weihinschrift In der beigefügten Auto
graphie die identischen Seiten II V sind nur einmal wieder
gegeben habe ich mich bemüht die ausgesuchte Feinheit
der Zeichen des Originals nach Möglichkeit genau wieder
zugeben was mir leider nicht durchwegs nach Wunsch ge
lungen ist

Die Col I V des Prisma Lichatschew enthalten einen
Katalog ideographischer Schreibungen von Nomina com

i N P LlCHATSCHEV¥ zeigte mir die Photograpliie eines almliclien Pris
mas aus derselben Epoehe aber mit anderen Kombinationen der Zeichen und
ohne Weihinschrift die er von einem Pariser Antiquar mit der Aufforderung
das Oiiginal anzukaufen erhielt Der unmäßig hochgestellte Preis veranlaßte
ihn aber das Angebot abzuweisen So konnte er mir zwar gestatten die Exi
stenz dieses zweiten Prismas hier zu erwähnen untersagte mir aber selbstver

ständlich alle weiteren Verweise darauf
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posita die auf GAL groß endigen Ein Teil dieser Schrei
bungen ist rein ideographisch der andere Teil wird wenigstens
als solcher behandelt und zwar deshalb weil das Kompositum
GAL das in der Aussprache dem von ihm bestimmten Worte
folgt graphisch demselben vorausgeht Stellenweise folgen
den Kombinationen mit GAL Kombinationen derselben Zei
chen mit anderen Determinativen
die wahrscheinlich in der Eigenschaft eines Nota Bene an
geführt werden Unverständlich ist der Grund der den

1 Col T 15 jyyi ABGAL DIc Ideogrammkomplexe Col I
II ncl Col 1 13 J JJ liy Jle nicht in den Syllabaren vor
kommen konnten ebenfalls zur Schreibung von auf GAL ausgehenden Kom
posita dienen in der ersten wird GAL durch ME umschrieben in der zweiten
durch EN beide Male im Sinne von Vorsteher o ä

2 Über die Verbindung des Noniens mit dem Adjektivum s L ngdon
Grammar 154 i 154 2 ist bloß eine scheinbare Ausnahme s weiter unten
In der Graphik aber wurden solche Noiuina composita oft unischrieben wobei
das Detenuinierende vor das Determinierte gestellt wurde y yyyi

statt yyy y t y statt ty u a m
beachte t Cj statt J J t C Daß solche

Sehreibungen als kom onierte Ideogramme behandelt wurden ist schon daraus
ersichtlich daß das Zeichen des Bestimmenden mit dem des zu Bestimmenden
nicht selten eine Ligatur bildet wobei es vor letzteres zu stehen kommt solche

Ligaturen sind von y und ueh von Y i
w

etc bekannt auch für Einschreibungen in die Mitte sind die Beispiele

zahlreich Aus den Kombinationen die ira Prisma Lichatschew zusammen
gestellt sind finden sich in den Syllabaren y ty y KINGAL

tnuirru S 127 rab puliri Meissner no 4890 y y TEGAL
Hru manzaz päni II R 51 47 c y lyT yyy y

Meissn no 4372 y E y CT XVIII pl 29 56a
y t tllf I JJ y SABGAL tamharu V R 16 rev 22
y i ff y IMGAL namriru CT XIX pl 7 6

3 Vgl Ey yyy yyy y i yyy
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Schreiber veranlaßte den Text der Col II viermal zu wieder
holen Die Mehrzahl der durch das Prisma angeführten
Kombinationen findet sich weder in den erhaltenen Denk
mälern der alten sumerischen Literatur noch in den baby
lonisch assyrischen lexikographischen Texten daher ist es
besser sich zunächst einer vollständigen Transkription des
Prismas Lichatschew zu enthalten

Die sechste Coluinne enthält eine Weihinschrift s J i
daba Lugal uiumgäl dub sar pa te si L agaS Der Göttin
Nidaba Lugal usumgal dubSar Patesi von Lagasch Den
selben Titel der auf seinen Beamtenstand weist nimmt
Lugal usumgal auf seinem Siegel RTC no 165 an das aus
der Zeit der Regierung des Naräm Sin stammt von dem
selben König muß man augenscheinlich auch das Prisma
Lichatschew datieren Auf seinem anderen Siegel RTC
no 162 das den König Sargani sarri nennt trägt Lugal
usumgal einfach den Patesi Titel Vielleicht enthält dieser
Titelwechsel einen kleinen Beweis zugunsten der unlängst
von Scheil gemachten Entdeckung der aus dem Beamten
standc neugebackene Patesi konnte eine Zeitlang seinen alten
Titel dubsar beibehalten während es wenig wahrscheinlich
ist daß ein alter Patesi mit diesem wohl niedrigeren Titel
beehrt worden wäre

Bevor ich zu den Erwägungen übergehe die durch das
Prisma Lichatschew hervorgerufen werden möchte ich hier
noch eines in Susa gefundenen von L Legrain in der letzten
Serie 5 1913 der Textes elamites seniitiques herausgegebenen

X t REC uo 417 11 I f d I Tf t HI II 6 f

T um mw m it mt M m El S E S A4f
Col I kann ich keine bestimmte Meinung äußern

1 Eine Ligatur aus SAR und PA
2 Scheil Rev d Assyr IX no 2 p 81 Die von Ed Meyer Gesctt

d Altert I 2 397 a in diesem Falle angewandte Methode ist bedenklicli

II 16 f Inbetreff des stark beschädigten Anfanges der

6
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Fragmentes Erwähnung tun Es ist ein Teil des rechten
Randes einer Tontablette mit den Resten zweier Columnen
recto deren Inschrift paläographisch gleichfalls aus der Zeit
der Dynastie von Agade stammt Das vom Herausgeber
nicht angeführte verso hat sich augenscheinlich nicht erhalten
Die hier folgende flüchtige Kopie dieses Fragments ist von
mir nach der Autographie von L Legrain angefertigt

Die sieben erhaltenen Zeilen der linken Columne des
susischen Fragments entsprechen genau der Col I 12 18
des Prismas Lichatschew die sieben Zeilen der rechten Co
lumne sind identisch mit der Col II 2 8 des Prismas die
zwei Zeilen Col I ig II i des Prismas müssen zur rechten
Columne des Fragments bezogen werden welche somit eine
Höhe von g Zeilen erhält Nach dem Erhaltenen aber zu
urteilen hatten beide Columnen die gleiche Zeilenzahl des
halb wird das obere Stück der linken Columne durch die
Zeilen Col I 10 n des Prismas wiederhergestellt Weiter
hin ist aus der Autographie von Legrain zu ersehen daß
links wenigstens noch eine Columne war ihre neun Zeilen

1 Mimoires de la Mission Archeologique de Susiane XIV p 121 f no 88
2 Man beaehte die letzte Zeile
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entsprachen augenscheinhch der Col I i 9 des Prismas
Aus allem Dargelegten folgt wie es mir scheint die voll
kommene Identität zum mindesten des recto des Susischen
Fragments mit Col I i Col II 8 des Prismas Lichatschew
über das nicht erhaltene verso des Fragments kann man na
türlich nur Vermutungen hegen

Die Resultate die aus dem Vergleich beider Texte folgen
sind von Wichtigkeit Ihre Bedeutung inbetreff der Ge
schichte der elamischen Kultur zur Zeit der Dj nastie von
Agade hier zu erörtern liegt aber außerhalb der Grenzen
dieser Arbeit die volle Wertschätzung ihrer Bedeutung steht
den Spezialhistorikern Elam s zu Ich hielt es für meine
Pflicht das Prisma Lichatschew den Fachmännern zugäng
lich zu machen und auf seine Identität mit dem Susischen
Fragmente hinzuweisen Da ich diese Aufgabe nun für er
ledigt halte so möchte ich zum Schlüsse nur noch mit ein
paar Worten die aus dem Vergleich der beiden Texte ge
zogenen Folgerungen fixieren Beide Texte der eine in
Susa gefunden der andere in Lagas geschrieben sind na
türlich auf ein gemeinsames Original zurückzuführen die
Reihenfolge der angeführten Zeichen in beiden Texten er
scheint auf diese Weise nicht mehr als zufällig sondern
durch die traditionellen Zeichensammlungen als längst fest
gestellt Infolgedessen wächst auch die Bedeutung der üb
rigen uns erhaltenen Texte aus der Epoche von Agade ana
logen Inhaltes Die Weihinschrift des Prismas Lichatschew
ist auch an sich von Interesse Schon Thureau Dangin
wies auf Nidaba als auf die Schutzgöttin der Schreibekunst
hin Nun erhalten wir ein höchst interessantes Spezimen
votiver Darbringung an diese Göttin Andrerseits wirft der
votive Charakter des Prismas etwas mehr Licht auf die
Technik der Organisation der Tempelbibliotheken

1 MIO no 1267 Thure u Dangin Inventaire I pl 15 Scheil ES
V no 87 etc

2 Rev VAssyr VII p 107 ff
6
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Endlich ist noch folgendes zu bemerken Die Weih
inschrift Lichatschew Col VI welche nur zum Lesen be
stimmt war läuft in vertikaler Richtung d h in der ge
wöhnlichen Richtung der alten Texte der Text von Col I

V aber welcher hauptsächlich zum Abschreiben bestimmt
war ist in horizontalen Zeilen durch links gewendete Zeichen
ausgeführt On ne peut croyons nous expliquer un pareil
fait qu en admettant l habitude chez les scribes de
coucher la tablette ä ecrire sur le cöte gauche les signes
qui theoriquement demeuraient verticaux devenaient ainsi
pratiquement horizontaux

l Thure xu Dangin Recherches snr Vorigine de Vecriture cuneiforme
I p XII
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Studien zum abessinischen Zauberwesen

Von William Hoyt Worrell

Fortsetzung und Schiuli

10 Nr 20 7,5 cm x 1,35 m dünnes hartes wurm
stichiges Pergament drei Streifen am Anfang Ornament
Mitte primitive Zeichnung von der Tötung der Werzelyä

1 S Bd XXIII Ss 149 ff XXIV Ss 59 ff In H sting s Ency
clopedia of Religion and Ethics sub voc Charms and Amulets Abyssinian
habe ich einige Ergänzungen zu den gednickten Teilen i und 2 gegeben die
ich hier im 3 Teile in den Randbemerkungen bringen muß Zu Gylou XXIII
Ss 158 ff bemerke noch Frank Zu babylonischen Beschwörungstexten in dieser
Zeitschr Bd XXIV Ss 161 f wo diese Dämonin mit babyl Gallu identi
fiziert wird Dieselbe Ansicht vertritt schon Pradel Griechische Gebete
Dieterich und Wünsch Rel Ver nnd Vorarbeiten Bd III Ss 90 91
und Prof J A Craig Privatmitteihing Mai igio Zu den Zauberzeichen
XXIII 153 Anm i s noch J A Montgomery Some Early Annulets fro n
Palestine Joiirn Amer Or Soc XXXI 3 pp 272 ff wo wir bei hebrä
isch palestinensischen Amuletten des 2 5 Jahrhunderts n Chr schon die be
kannten aus kleinen Kreisen und Strichen bestehenden Zauberbuchstaben der
öst westlichen mittelalterlichen Zauberbücher vorfinden Dieselben Zeichen findet
man in den Berliner Ägyptischen Urkunden Kopt 11 18 in den Papyri
des British Museum Kenvon Catalogue I p 122 und sonst in den dortigen
koptischen Handschriften Crum Catal p 174 und in einem sehr alten mittel
ägyptischen Amulette im Besitze von Mr Charles L Freer Detroit Zu XXIII
S 171 Anm I vgl Crum Catal Copt Mss Brit Mus p 254 ohisaohisasa
ohiäaohiäa Zu XXIV S 85 vgl Lane Modern Egyptians ch 12 in dem
ein dem Abessinischen zugrandeliegender arabischer Sprach vorkommt Turajew
Lefäfa Sedeq Petersburg 1908 beschreibt eine Art abessinisches Totenbuch das
mit der Leiche begraben wird um der Seele Heil im Jenseits zu verschaffen
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dasselbe Motiv wie Bd XXIII S 152 Taf II Ende sechs
Engel Schrift gut Datum 17 Jahrhundert

Basma xebet betreffend Blut und Schwangerschaft
und Süiäle Süsnej ös Legende mit zahlreichen aber un
bedeutenden Abweichungen Das alte Weib am Wege sagt
zu Süs Das alte Weib das vor dir ist indem Werzel3fä
unter dem Baume eines Gartens saß Damit sie die
Kinder nicht töte welche saugen und nicht nahekomme
dem schwangeren Weibe und alle Krankheiten verursache
Wer verspricht nicht dahin zu gehen wo sein Name sich
befindet O Herr durch dieses Wort lasse gerinnen das
Blut und stärke die Frucht im Mutterleibe deiner Magd
Tä kä Märyäm Und nachdem er vollendet hatte das Buch
seines Heldenkampfes 3 ging der heilige Süs fort und wurde
ein Zeuge für den Namen Krestös des Erhabenen und Ge
priesenen ihm sei Lob in Ewigkeit Amen Das Gebet
und die Hilfe des hl Süs schütze und sei ein Helfer und
Schützer und rette vor jedem Geist der Krankheit deine
Magd T M

Gebet betreffend das Blut Mkev 5 25 über das Weib
mit dem Blutgang verkürzt und frei zitiert O Herr
durch dies Wort rette vor der Krankheit des Blutes deine
Magd T M

1 Zu den Abbildungen des Süsney ös Werzelyä Kampf es Bd XXIII
S 152 Tafel II und unten Ss Ii8 f sei nachträglich auf die bei M CI ER
Formules magigttcs de l Orient chretien in der Revue de VHistoire des Re
ligions Bd 58 1908 S 9 ff veröffendichten Abbildungen verwiesen Der
Gegenstand der Darlegung in allen diesen seclis Bildern aus einer syrischen Hs
Macler No lo ist verschieden St Georg und der Drache Mär Zai a und der

Pestdämon Mär Gabriel und das böse Auge S alomon und der Dämon etc
aber das Motiv bleibt dasjenige unserer gegenwärtigen Süsney ös Werzelyä Bilder
nur steht dort der Held zur Rechten der Feind zur Linken d agegen in un
seren Texten umgekehrt S daselbst Literaturangaben über christliehe Zauberei

Dr George L Hamilton macht mich auf Conybeare Jew Quart Rev XI
pp I ff Tcstamenlum Solomonis Obizuth gleicht Werzelyä und Lawson
Modern Greek Folklore p 179 BvCov gleicht Gello aufmerksam

2 Die Datierung ist sehr unsicher
3 D h seinen Heldenkampf sein Leben vollendet hatte
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Gebet betreffend Schwangerschaft und Bkit Iin Namen
des heihgen Dreifachen Ich nehme meine Zuflucht zu diesen
deinen Namen damit du rettest deine Magd Walatta il
vor den Fleischfressern und vor den Bluttrinkern und
vor den Zauberern und vor den Medizinmännern 3 Denn
hierdurch bannte Sälömön die Dämonen Im Innern seines
Ringes an seiner rechten Hand war der Zauberspruch t
Und die Inschrift lautete folgendermaßen Für Sötaläi Sa
lömön 5 p öhä Hühühü Sarbeq Sariq Sarähil Gemewos

1 Reste des Namens der ersten Besitzerin

2 D h zunächst die Hyänen aber als identisch mit den Zauberern ge
dacht Zu XXHI S 181 Anm 9 XXIV S 67 Anm 3 S 74 Anm 4
s die Berichte bei H A Stern Wanderings among tlie Falashas in Abys
sinia London 1862 Ch XI und M Parkyns Life in Abyssinia I,ondon 1853
Ch XXXIII auch BAS SET Les apocryphes cthiopiens IV p 25 N 2 Biblio
graphie Büdä ist ein Begriff der in sich drei verschiedene Vorstellungen ver
einigt I der Schmied der einen festen Wohnsitz hat und Zauberei mit Stroh
halmen u dgl treibt ein Hexenmeister der mit rein mechanisch gedachten
Zaubemiitteln arbeitet 2 der böse Geist der in den Körper des Besessenen
hineindringt 3 die Hyäne die Tote aus den Gräbern und Lebendige auf dem
AVege frißt i und 2 können gleichzeitig bestehen s Parkyn s p 158 ebenso
2 und 3 i 149 Viele Dämonen haben nur eine geistige Form Das Schema
Hexenmeister Geist Tier ist aber wohl in Abessinien wie überall die vorhen
schende Vorstellung und die Volksphantasie unterscheidet nicht zwischen diesen
drei ursprünglich ganz verschiedenen Begriffen Auch in Babylonien existiert
kein scharfer Unterschied zwischen Hexenmeister und Geist s Jastrow Rel
Bab tl Assyr I S 309 Entweder durch eine Rückwirkung seiner erwor
benen Künste wird der Hexenmeister selbst zu einem Dämon oder es ist von
vornherein eine solche Person kein Mensch sondern ein Halb oder Doppel
wesen Vgl dazu das hebr Belege im Lexikon das bald als Totengeist
bald als in der Hexe wohnender oder auch dieser dienender Geist bald als
Hexe selbst und endlich als eine Bezeichnung der Zauberkunst verstanden wird

Die LXX haben das rationalisiert eyyaoTQi/ v os und ex zijg yrjg pcovcöv

3 vori h nn rp F i f irp
4 Vori l dhA lA li flJöP V h th volil für Hfl

11 Amharismus
5 Diese acht Worte werden je dreimal wiederholt

6 Nin Nin wn U
7 Verküizt aus dem folgenden Fargeniewos
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Fargemewös Von diesen fernsten Teilen der Erde hat
sie mir die Weisheit meines Schreibrohrs 3 gebracht wel
che darin ist samt den bösen Dämonen und sie über
winden mich nicht denn ich befehle ihnen Wie es mir
gefällt bezwinge ich sie Mein Spruch ist Alfäwi Tä
böräwi Melösäwl Dakin Kenyäwi indem ich durch
den Umstand daß ich im Fleische lebe diejenigen Bösen
überwinde welche im Fleische leben indem ich mich mit
Engelflügeln schütze Durch diese Namen rette vor Tan
kualanä und Mwärtanä deine Magd T M

Gebet betreffend Bäryä und Legewön Derjenige der
das Herz der Menschen stiehlt und die Augen verfinstert
und wie ein Schatten im Nachttraum kommt Ich beschwöre
dich und verfluche dich bei Tä ös seinem Namen und bei
Mäsyäs und bei den fünf Wunden des Kreuzes unseres
Herrn I K Durch diese Namen rette vor der Krankheit
Bäryä und Legewön deine Magd Walatta J

1 Entstellt aus Tergeniinus L
2 D h die Inschrift
3 D h die Zauberkunst
4 Alfä Täbör Melös mit Adjektivendung
5 J rt Aj fl cl h wahnsinnig macht
6 D h Namen Gottes
7 D h SädSr etc Cf Bd XXIII S 169 Anm 8 S 170 XXIV

S 62 S 80 S 86 und öftere unten Die Sator Konnel ist fast überall in
Europa zu belegen S KöHl ER Kleinere Schriften Beriin 1900 Bd III
S 564 ff für Bibliogra hie und Belege HovnRK, und Kronfei I Verglei
chende Volksmedizin Bd I S 25 f sammelten drei verschiedene lateinische eine
neukeltische und eine serbische Diimonennamen Deutung der Worte Meines
Erachtens braucht kein richtiger Sinn darin zu stecken wie das Zauberquadrat

s Bd XXIV S 60 Anm 4 besitzt jede so gelungene Erfindung an sich
eine Zauberkraft wie die ganze Geschichte der Zahlen und Buehstabenmystik
uns lehrt vgl z B MACHONAl n Relig Attitude a Life in Islam i 106 f
Für Ägypten s Crum Cat Copt Mss Brit Mus no 524 und Coptic
Ostraka no 490 Liteiaturangaben Krall Mitt a d Samml Rainer V
S 119 in den zwei letzten neben dem selteneren AA A A6CÜN ct CjÜNH

ANHP das sieher keinen wirklichen Sinn besitzt Cri m Proc Soc Bibl
4rch XIX p 210 ff Prayer of the Virgin in Bartos vom 11 J ihrhundert
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Gebet betreffend Felsat und Quersat Magänä und Gfl
semt Wegät und Qürtemät Mec adar und Ferä und Zär
und Bedbed Seläwagi Ich beschwöre euch und ich ver
fluche euch und lasse euch bannen durch den Bann Salo
mo s und durch das Siegel der Königin Eleni Im Namen
des Vaters Im Namen des Sohnes Im Namen des Heiligen
Geistes damit ihr euch nicht nähert der Seele und dem
I cibe Felsat und Qürdat Wegät und Qürtemät Magänä
und Güiemt Zär und Sl llS und Seläwagi Seele und
Leib von deiner Magd

11 Nr 130 8 cm x 1,59 m sehr dicki s hartes Per
gament aus drei Streifen linker Rand wurmstichig oben
Engel Mitte Spinne geflügelte Engelköpfe Schrift sehr
fett und kurz zum Teil fast unleserlich Datum 18 Jahr
hundert

Basma Gebet gegen bekannte Dämonen
Teqür Märt GuendäläSJ Süs Legende mit ge
wöhnlicher Einleitung mehrere Wiederholungen es wird
nicht gesagt daß Werzelyä stirbt sie verspricht nicht dahin
zu gehen wo sein Name ist etc Das Gebet des hl Süs
rette deinen Diener Kinä Seiläse 3

oder später Die fünf AVunden tragen noeh nielit die Sator Namen Anders in den
araliischen und ätliio isclien Vereionen Urspriinglicli wohl kein Zusannnenhang
Vermutlich nicht erst durch die Portugiesen sondern in relativ alter Zeit nach

Crum Ostr p XVI etwa 600 750 n Chr für Ägypten zu belegen kam die
Fonnel von den Ko 3ten nach Abessinien Ursprüngliches AREPO erscheint
koptisch als ARETÖ und äthioi isch ALÄDllR unter EinfUiH des SÄDÖR
wurde ARETÖ zunächst zu AR Dt R oder bei Lt ijoi,f Comm p 351
ARÖDÄ unter Einfluß von R DÄS In beiden Fällen zeigt sich die T Fonn

Auch die Konfusion zwischen T und D deutet auf das Ko 5tische Für Eurojia
s noch F IXWORTHY The Evtl Eye i 400 ff Br ND Popular Antiquities
of England vol II 67 The Reliquary 1893 VII p 195 Travelyax Folk
lore and Folk Stories of Wales i 233 erwähnt einen mit dieser Formel be
schriebenen in Glamorgan 1850 aufgefundenen Stein der römischen Ureprungs

sein soll H M ScARTH Roman Britain t 143 römische Fresken aus
Corinium

l Verschrieben für Tl r/i/ä 2 Name der Besitzerin nicht eingetragen
3 Die Rolle ist für zwei Personen l estimmt



go W H Worrell

Basma Gebet betreffend die Krankheit durch Auge des
Bäryä und Egasab e, FeläSä Tabtb Zär Tegridä und Tag
bär a Sab e rette deine Magd Walatta Madhen

Fänu el Lied im allgemeinen wie unten S 113 s Bd
XXIII S 176 7 vgl unten Ss 94 N i 117 3

1 S oben Bd XXIV Ss 6l 67 unten Ss 99 105 Yij A d h
und dj fi fl s aus amhar Jijf S mit ge ez Stat constr und A d
fi fl heides für ge ez flffi Beschwörung oder doch A fl Mensch
Danach mit Hand der Beschwörung der Zauberei oder mit Hand des
Menschen zu übersetzen Vgl amhar s gelähmt an der Hand
Guidi 214 S unten S 105 f Tfl i rt fl offenbar dasselbe Ele
ment vorliegt

2 Die Rolle ist für zwei Personen bestimmt
3 Die Abweichungen dieses aus dem Gedächtnis frei zitierten Textes ab

zudrucken wäre unnütz Das 40 Kapitel des äthiopischen Henochbuches scheint
den abessinischen Erzengel saläms zugrande zu liegen S dort die vier Ge
sichter die den Herm der Geister preisen Das erste ist der bamiherzige
hl Mikä el der den Herm der Geister preist das zweite ist der hl Rüfä el
der über alle Krankheiten der Menschen verfügt das dritte ist der hl Gabre el
der über alle Kräfte gesetzt ist das vierte ist der hl Fänü el der über die
Buße und die Hoffnung derer gesetzt ist die das ewige Leben ererben, und

die Saitänät abwehrt und ihnen nicht erlaubt vor den Herrn der Geister zu
treten um die welche auf Erden wohnen zu verklagen Folgendes ist neu

rtA9 Ah Ä Tcrft hu mfim aihVh
fast verwischt

hhtm j AAÖA l hflrtVb l flCh nflfi flTi ft flh
fast verwischt

h vhi h i ttCh
rtAf Ah rt h/it noMi nc99
fl n d i H A4 V h A JP ö fl h
nC9 rh diu flf iHeil Dir Fänü el Priester des Petrös innen und außen
Denn jeden Tag habe ich dein Diener gesündigt an jedem Tage sieben

mal siebenmal

Erlöse mich wie es bestimmt isl
Heil Dir Tempel der Thora in den du eintratest Märyäm unsre Mutter
Und Mutter unsres Herrn schicke den Fänü el daß er mich schütze
Indem er mit der Lanze seines Kreuzes den Saitän durehliohrt
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O du Gott des Fanu el schütze und rette deinen
V

Diener Kinä Seiläse
Gebet betreffend die Krankheit Äinat Zauberwörter

Nöbä ihr König und Deqqat ihre Königin
Mögest du nicht beissen Gehe fort von deinem Diener
Kinä Seiläse

Gebet betreffend die Krankheit Wegät Zauberwörter
Medmeyäs Und sein Gesicht welches vollkommen

schwarz war fürchtete sich und Diyäblös erbebte als er den
Eingebornen Gottes im Fleische sah Durch dieses Wort
deiner Gottheit rette deinen Diener Kinä Seiläse denn es
gibt kein Ding das bei Gott unmöglich ist

12 Nr 103 II cm X 2,18 m dünnes weiches Leder
Spuren des Bindfadens mit dem die Rolle für ihr Futteral
zusammengebunden war drei Streifen am Anfang Engel
Mitte Spinne Kreuz mit Engeln Ende Ornament Schrift
roh Datum 18 Jahrhundert

Basma Gebet betreffend die Krankheiten Auge von
Selä Bäryä Legewön etc Diejenigen welche das Herz
der Menschen stehlen etc cf oben Bd XXIV S 93
Zaubernamen bei den 5 Wunden des Kreuzes Sä

dör Aladör Dänät Aderä RödäsI Zedrä Mekür Edäsi
P elä el Geltä el Sünü el Amläb el t Diese sind deine
Namen Bann der Dämonen Aufzählung bekannter Krank
heiten etc Qidär Sefät Esräel und Ha
gar gär

Ich zeichne mein Gesicht mit dem dreifachen Namen
und mit der einen Gottheit vor den vielen Schrecken und

1 S Bd XXIV S 68 Anm i
2 Lulsasev T 37 om ddwari aei jragä tov fisov näv Qfjfia Vgl

Gen 18 14 in LXX von Sarah
3 S S 88 Anm 7
4 Statt Amläk el GoU el
5 D h Israel ein ethnischer oder Landesdämon vgl Bd XXIII S 182

Anm 6 Bd XXIV S 72 wie Galla Faläiä Letztere nennen sich Israel
s Perruchon in Jewish Encyclopedia sub voce Falasha
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Ängsten vor den Schmieden und Bäryä und QidärX Und
ihre Zunge ist bitterer Tod Vor jenen Unreinen und Stin
kenden nehme ich meine Zuflucht zu Löfham dem Namen
Gottes ich die Magd Gottes Walatta Mikä el

Basma Süs Legende mit gewöhnlicher Einleitung
Sehr verderbt sie Wer ist in einen Garten ge
gangen und du wirst ein Grab vor dir finden sic
ist auf einen Kirchhof gegangen Es wird nicht gesagt
daß Wer stirbt Sie verspricht nicht dahin zu gehen wo
sein Name ist 3

Basma Gebet betreffend das was das Blut gerinnen
läßt Schutz gegen die Dämonen Zaubernamen
Gahänan Deryänös Dedi

Gott sagte Ich habe meine Hand auf dich gelegt da
mit ich Saitän banne Zaubernamen Lis Afli s
Medyös Du, der du befestigst durch die Kraft dieses
Spruches Hagel und Wind also lasse gerinnen den Blut
fluß deiner Magd W M

Zaubernamen Santäm Santaräm Das Blut und
Wasser welches aus der Seite des Krestös herauskam Das
Blut floß wie Wasser quillt und man wurde geheiligt
durch das Wort Gottes Zaubernamen Adönäi Schwert
des Feuers 7 Mögen die Worte des Evangeliums gesprochen

1 Zur Süsneyös Werzelyü Legende s noch meine Bemerliungen in H s
TlNGS loc laud p 399 400 besonders die dort mitgeteilten Parallelen Nach
weiterer Überlegung scheint mir die 2 Gruppe XXIII S 166 die urs rüng
licherc Gestalt der abessinischen Legende zu sein weil nur nach ihr die Wer
eine immer gegenwärtige Gefahr bleibt für diejenigen welche durch Süsneyös
keinen Schutz haben und weil nur dort die Beschwönmg bei den Erzengeln
einen Sinn hat Die 4 Grappe an sich als Mischung von 2 und 3 verdächtig
lälit die Beseliwörung ohne irgend welche Begiflndung

2 IVI TiUC
3 AVer beschwört Süs mit der Anrede O unser Herr IK

4 Statt ft f Gehenna
5 Cf XXIV S 93 unten S 108
6 Vorl Df Pf tl S statt IDf 1 i l
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werden Du, der du die S/itfaiia einsperrtest also sperre
ein und lasse gerinnen das Blut etc

Zaubernamen Lis Malis Aflis Mölis Afliswös Za
zali Wa zamalalmä el Du, der du befestigst
Hagel und Wind etc Zaubernamen fyördkä el
Zebednäkä el Armenäkä el Akä el lyä el Kan
tya Anteryä Diqäs Qäsdör Anläyür Denät Aderä
Rödäs Gott der heilige Geist Gepriesener Qüteqyänös
Mähyawi Memeyös Lalewös Aflewös Lis
Aflis Sabälakis Zazölön Du, der du befestigst
Hagel und Wind etc Mahar3 älö Ferd F er3 älön
Eden Amalis Aflis Liläsisanlilänliläs Du, der
du befestigst Hagel und Wind etc
Hadör 9 Hadöräwi Rödäs RödasäwÜ Sasata Falüsün
j Xüpiläsün Hasalis Semühali Die 5 Wunden des Kreuzes
unseres Herrn IK Löfham Löfhamäwi Mahafe
lö n Mahafelönäwi Nemlös Nemlösäwi Erklärung des
Spruches Qantäm Santäm Sankaräm Lis Aflis La
melös heißt Möge das Blut nicht herauskommen Gehe
zurück zu ihr In der Macht des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes Gehe zurück in den Mutterleib
deiner Magd W M

Fänü el Lied Eine sehr lange Rezension aus bekannten

1 Johannesev i i s Reliquary VII p 197 f vgl Bd XXIV Ss 68
92 unten Ss 94 97 102

2 und3 hi r i
4 Für Kant er yä
5 Die Silbe Qäs kommt vom vorhergehenden Dlqäs Das so aus Sädor

entstandene Qäsdör kann dann weitere Aufnahme finden So werden viele
Zauberworte zu erklären sein

6 3 Aladör i e K JA/ C f Yxhf C S 88 Anm 7
7 Lebensspender
8 Wohl verbaUhornt aus lä iläha illa lläh L
9 Sädör und Rödäs

10 S Bd XXIII S 175 Anm 9
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Versen aber vielfach in anderer Anordnung Durch
dieses Wort deiner Gottlieit rette deine Magd Walatta M

Von der Krankheit des Bäryä von der LufP und der
Erde und dem Siaub und dem Ausiviirfe und dem

3 von dem Meer und dem Kampf, Auge der Men
schen und Auge der Saitänät und Auge der Dämonen
damit sie nicht nahe kommen der Seele und dem Leibe
der W M Tag und Nacht rette deine Magd W M

Basma Das Evangelium des Yöhannes des Vertreibers
der Dämonen und Saitänät Johannesev i i ff mit An
wendung 5

Basma Dies ist die Festung des Kreuzes Liste von
Epitheta des Kreuzes Kreuz Friede deren die
zu Wasser und zu Land reisen Kreuz Brunnen der Dur
stenden Kreuz Stab der du schlägst Saitän Vater der
Nachkommen des Todes etc

Und sein Gesicht welches vollkommen schwarz war
fürchtete sich und Diyäblös erbebte als er sah den Ein
geborenen im Fleische Gott Bei Si öl bei diesem Wort
deiner Gottheit rette vor der Krankheit der Dämonen vor
Unglück und vor dem Ganena Qater

Ps gi f mit Anwendung also mögen nicht
nahe kommen die unreinen Geister schwarzer Bäryä und

1 Neu ist V lbA IttC 9 di T Aöft
flh ÄA me nho ah i bhhho AAöA H hnti t nnft nfd ti nh

Fänü el sei bannherzig sei mir günstig
Mit dem Speer durchbohre der Schwarze nicht meine Seite AVas wir

geglaubt haben um deinetwillen

Als ich täglich siebenmal siebenmal sündigte

Cf S 90 Anm 3
2 D h Dämonen der Luft etc cf Bd XXIII S 182 Anm 4
3 Vorl DHihC verschrieben unter Einfluß des folgenden HO C

4 liao t Subj als AVunschsatz
5 S 93 Anm I
6 S Bd XXIV S 59 unten Ss 98 109 117
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roter Bäryä, Dämonen und Saitänät damit sie nicht
nahe kommen der Seele und dem Leibe der W M Bei
Tag und bei Nacht im Geheimen und im Öffentlichen
Schütze und rette vor Feind und Hasser die Magd Gottes

W M
13 Nr 75 8,7 cm X 1,45 m dickes Pergament aus

zwei Streifen am Anfang und noch einmal Gesicht Schrift
ungleichmäßig Datum 18 Jahrhundert

Süs Legende mit gewöhnlicher Einleitung Teile aus
gelassen kleinere Varianten es wird nicht gesagt daß Wer
stirbt O lyasüs Krestös 3 ich beschwöre dich
bei der Macht deines Gebetes Wer verspricht nicht dort
hin zu gehen wo sein Name ist etc

Basma Aufzählung von bekannten Dämonen
Tafant Teknesat des Herzens Qedär Aguere Zärt

Merkizä Qäwezä Feldat des Kopfes Querdat des
Leibes

Basma Gebet betreffend die Krankheit Äinat Du
Äinat geh fort im Roten und im Schwarzen, gleichwie
Yösef von den Räubern fortging Und bei Abasün Ata
sün Hüri Küri Sasaläm Qahäbasün Gott vertreibe dich
du großer Verfluchter der du das Fleisch frißt und das
Blut trinkst

Auge des Muslimischen
Auge des Christlichen
Auge des Jüdischen und
Auge des Heidnischen
Auge der Saifänätl und
Auge der Dämonen

1 S Bd XXIV S 62 Anm 2 S 75 Anm 2 S 95 Anm 3 unten
Ss 96 105

2 00 s j Subj als Wunschsatz
3 Christus wird anstatt Süs beschworen s S 92 Anm 3

4 S Anm I
5 D h des muslimischen Zauberers oder ähnlieh
f hd1 G gekünstelt aus ti I
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Gehe fort im Roten und im Schwarzen Und indem
du fortgehst kehre nicht wieder und möge das Gedächtnis
deines Namens vertilgt sein Mögest du nicht nahekommen
der Seele und dem Leibe deiner Magd Walatta Märyäm
2 Inhaberin der Rolle Nesha Dengel

Basma Gebet betreffend die Krankheit Querdat Der
jenige der gesandt wurde von Gott und der die Kinder des
Nachkommens der Mutter des Lebendigen erlöste das Nach
kommen des Nachkommens Indem er den Leib sticht
und die Gedärme stört und die Eingeweide dreht Sager
Sager Sager Sager Bitte für die Besitzerin

Basma Gebet betreffend die Krankheit Weg at Lau
ginös Lied 3 Zaubernamen Medemamyäs Ya

V

häqil t Yäbsaräqi Gleichwie du rettetest Walda Saräqi
also rette vor der Krankheit Weg at deine Magd etc

Basma Gebet betreffend das Gerinnen des Blutes
Zaubernamen lyü el Yedä el Amänü el Du,

der du befestigt hast Himmel und Erde also befestige das
Blut und mache ein Kind im Mutterleibe deiner Magd etc

Zaubernamen Lis Aflis Sebelkis Sebelemyüs
Du, der du gerinnen läßt die Macht des Hagels und des
Windes also lasse gerinnen das Blut etc

Basma Gebet betreffend Sbtäläi Zaubernamen Ha
hahä Kertahä Du bist es Sötöläi der die Ge

1 S S 95 Anm 1 und Verweise
2 D h Querdat
3 rtA9 Ainh h V h A ft Hfl

hH hC/ C h nAf f ChrV Ä Ü l Kk h
divcy hcft f ft s H Äf h i nd i A ah
JiÄ üVi n Wft Ah A wAhh rtAf llTh
hoD TA Heh4 n h9 i w A nih

Vgl Text und Übersetzung S iio Anm i
4 S unten S 99 Bd XXIV S 91
5 bit bt y L
6 Gebildet nach Hühühü vgl oben S 87
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därme schneidet und die Eingeweide beunruhigt Der du
bist Bärya und du Sötöläü sei fern von ihrem Mutterleibe
damit sie Männliches und Weibliches gebiert damit du nicht
nahekommst der Seele und dem Leibe deiner Magd etc

Basma Gebet der Krankheit Feldat Zaubernamen
Sablef Qesebe Qefenü Bitte für die Be

sitzerin denn es gibt kein Ding welches bei Gott
unmöglich ist

14 Nr 10 1 10 cm X 1,84 m mitteldickes Pergament
aus drei Streifen am Anfang Engel Mitte Ornament Ende
Kreuz und Engel mit sinnlosen Buchstaben Schrift roh etwa
wie Hs 66 Bd XXIII S 167 Datum 17 Jahrhundert
Inhalt wie Sprache und Schrift verwildert

Basma Gebet gegen bekannte Krankheiten
Ta äräri Qüvianä Johannesev i i mit Anwendung

Taläwäsä
Basma Süs Legende mit gewöhnlicher Einleitung

Wer wird altes Weib genannt Es wird nicht gesagt
daß Wer stirbt Sie verspricht nicht dahin zu gehen wo
sein Name ist etc und ich werde mich nicht nähern
demjenigen der das Gebet trägt und hersagt

Basma Gebet betreffend den Bann der Dämonen
Liste von 63 Zaubernamen sehr schlecht geschrieben und

schwer zu lesen Größtenteils willkürliche Zusammensetzungen

Versenker von Bareg bei dem Lande Rä
gröhä Ager Mager Na ab Und nicht aus dem Hause

Kütä el der durchdringen ließ die Vögel des Himmels
Vater Feuer Sohn Feuer Heiliger Geist Feuer
Beschwörung Gehe Du unreiner Geist Im

Namen unseres Herrn lyasüs Krestös Damit du nicht nahe
kommst der Seele und dem Leibe deiner Magd Walatta
Märyäm

l S unten S 104 2 S oben S 91 Anm 2
3 Zauberer 4 S oben S 93 Anm i
5 Vielleicht Der Vater ist Feuer etc 6 Eigentl Wunschsatz

Zeitschr f Aasyriolotfie XXIX 7
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Basma Gebet betreffend die Krankheit des Blutes und
die Schwangerschaft Zaubernamen Lis Aflis Si
lasan Der du gerinnen läßt die Macht des Hagels und des
Windes also lasse gerinnen etc Bd XXIV Ss 94 96

Zaubernamen Rö rö dasäwi Wunde des
Kreuzes Mahafelönäwi Neblösäwi Sam Santam San
taräm Das Blut welches herauskam aus der Seite unsers
Herrn IK etc Bd XXIV S 80 Zaubernamen
Aflis Melös Melyös Milalyös Der du gerinnen läßt
die Macht des Hagels etc Bd XXIV Ss 94 96

Basma Das Blut welches herauskam etc Bd XXIV
S 80 Zaubernamen Bei dem Namen Gottes Adö
nä i Ä Ä il Gleich dem Schwerte welches gezogen wurde
Bei den 6 Worten des Evangeliums Und Di3 äblös sei
erwähnt Also schließe ein das Blut deiner Magd etc

Blut des Abel Blut des Adlers Blut des Zakärj as
Da wo du bist Zaubernamen GallaX Königl
Der du herauskommst Komme nicht herunter Komm nicht
heraus Vater Sohn und Heiliger Geist sagen dies zu
dir Setze fest und befestige das Blut im Mutterleibc
deiner Magd W M

Basma Gebet des Kreuzes s Bd XXIV S 59 oben
S 94 unten S 109 Zaubernamen Sadör Alädör Da
nät Aderä Rödäs etc Bitte um Schutz vor dem

l Rodas f Adjektivendung awl 2 Mahafelön uwl
3 Neblös 1 rnvi 4 Bd XXHI S 175 Anm g
5 Abändeningen von S alömön Nach Kebra Nagast ed Bezot h Übers

S 62 Salomo Christus in der geheimen Sprache Nach S 63 Salomo
bedeutet m der Sprache der Hebräer Christus

6 S unten S iii 7 Gen 4 10
8 S Bd xxm S 182 Anm 6 Bd XXIV S 72 oben S 91 Anm 5
9 S Bd XXIII S 181 Anm 9 S 182 Bd XXIV S 67 Anm 3

S 96 Anm 2 oben S 87 Anm 2
10 D h das Blut Vgl Bd XXIII S 175 Anm 8 S 179 Anm 6

oben S 96

11 S Bd XXIV S 80 Anm 11
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Auge des Feindes und Hassers vor Bäryä der Luft
und dem Dämon der Erde

Basma Gebet gegen Weg äi Zaubernamen
Liqänös ein schwerer Spruch Sadüqa el Med
meyäs Yahaqi etc Bitte um Schutz vor Weg ät und
Mefät

Basma Gebet gegen Querdat Derjenige der ge
sandt wurde von Gott und der erlöste die Kinder des Nach
kommens der Mutter des Lebendigen etc S oben S 96
Zauberwörter Der du gerinnen läßt die Macht des Hagels
etc S Bd XXIV Ss 24 26 oben S 98

Basma Derjenige der das Herz des Menschen stiehlt
etc S Bd XXIV Ss 78 80 93 bei den 3 Namen
und der i Gottheit

bei dem, der finden ließ den Beryäl, den
Drachen Bei den 5 000 000 Feuerketten Bei den 5 000 000
Segünter des Feuers Bekannte Dämonennamen
Auge von Selä und Seläwagi, Sataläi Tayäz Egasalj e,
TalawaS Alkaskäs Bitte um Schutz vor bekannten Krank
heiten Qünianä Ferä etc

Und sein Gesicht welches vollkommen schwarz war
fürchtete sich etc s Bd XXIV S 68 Denn es gibt kein
Ding welches bei Gott unmöglich ist

1 S oben S 94 Anni 2 Bäryä scheint hier weiter nichts als Dä
mon zu bedeuten

2 S Bd XXIV S 91 Anm 5 oben S 96
3 S Bd XXIV S 62 Anm 3 S 87 Anm 2 S 90 Anm 9
4 Selä Sela sind wahrscheinlich amharisch Schatten und w igi

amhar Part act gleich ge ez tDph S Stechender nach amharischer Art
zu übersetzen Stechender des Schattens welches eine Dämonenbezeich
nung sein dürfte

5 S oben S 90 Anm i
6 S oben S 91 Anm 2 S 97 Anm 2
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3 Gruppe
1 Nr 148 11,5 cm X 1,40 m äußerst dickes Lcder

aus zwei Streifen im Futteral oben Ornament mit Kopf
Mitte und Ende Spinne Schrift schön Datum 1 6 Jahrhundert

Basma Süs Legende mit gewöhnlicher Einleitung
Zauberzeichen im Text und zeugte Kind er männ
lich und weiblich Kein Gespräch mit seinem Weib vor
handen Das alte Weib wird nicht erwähnt sondern er geht
direkt in den Garten Er tötet Wer Kein Versprcchen wird
gegeben nicht dahin zu gehen wo sein Name ist etc

Gebet gegen Bäryä Legewön Fliessen des Blutes Sü
taläi Traum bei Nacht und Erscheinung bei Tag gegen die
jenigen welche mit Krankheit plagen und jedes Glied beissen 3

deiner Magd W M
Hymnus an den Engel Rüfä el
Komme zu mir indem du die Alten entfernest

1 S Bd XXIII S 166 Bd XXIV S 69 oben S 92 Anm i
2 S Bd XXIII S 153 Anm 1 oben S 85 Anm i
3 Ca ao
4 i ne f rtftA t iho w A HrThA ve4 h A hin vtiix6s r hd i

AA tth mh iM d h TV0S ö h
fflOXA l h ö nT i

S oben S 90 Anm 3
5 Oder Ältesten Daß die Geistlielikeit hier gemeint ist zeigt ziem

lich sicher eine Stelle aus Hs Xr 165 nicht veröffentlicht dieser Sammlung

hv Vf A s nÜ A oo s A j j j Ä l fflÄÄ l 0
Dh Ä A Ä 0 fl s ID J
h t iilaUtl Dittographie flKW HiP

Als Sehriftkundige werden die Clerici insbesondere die Dabtarä zugleich
als Zauberer angesehen Diese wissen die Kunst der Amulettenschreiberei und
sind für ihre Schlauheit sowie für ihr leichtsinniges Leben bekannt Wer ver
möge des geistlichen Amtes zum Guten Zauberkünste besitzt kann auch zum

Bösen diese ausüben Vielleicht sind aber mit f t S die Ankläger ge
meint wie bei Fänü el s Bd XXIII S 176
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Damit du vollendest jeden Wunsch meines Herzens
Heiliger Rüfä el Fürbitter um Erbarmen
Du bist es der öffnet den Mutterleib on Tier und Mensch
Und durch dein Gebet lassest du den Toten auferstehen
Gebet betreffend Blut Und Gott sagte Ich kam aus

dem Himmel auf die Welt und wurde ein Mensch indem
ich mich von der himmlischen Würde erniedrigte Ich
rief auf dem Baum des Kreuzes indem ich sagte Elöhc
elöhe elöhe Elmäsebaqtänl, dessen Übertragung ist Gott
mein Gott, siehe mich und höre mich

Basma Gebet betreffend Blut Santäm Santäm Qan
täm Qantäm Santäm Qantäm Santäm Qantäm Das
Blut welches herauskam aus der Seite Christi etc

Awi Melös Regäden Dalkln Malguam des
Feuers und Schwert des Feuers Pfeil der Gottheit Dör
Sädör Aladör Dänät Aderä Rödäs Gebet um das Ge
rinnen des Blutes Gebet gegen bekannte Krankheiten

Gebet der Schwangerschaft Zaubernamen
Qörtä el Täpa Patapatap Rö äd Tenwäm Fäkarün Fä
kakün

Basma Gebet gegen Quersat
Zaubernamen Kis Arakis Serenkis Ser

1 Zu lesen

2 S Bd XXIV S 80 Anm 11
3 Bei Ludolk Com 351 1 h tft KA t h h

pjrj j Der Schreiber schöjift aus seinem Zaul erkr un und nicht aus der
Evangeliumstelle wo es richtig steht hiA li A rtfl4l 1 3l
Das ird dreifach Die Silben La mä sa werden zu El mäs a das
F l arabisch oder von Elöhe Die LA unserer Hs steht dem Evangelium

etwas näher

4 h H h dfh c K9 Ah e
5 Geheime Bedeutung des Spinehes cf oben S 98 Anm 5

6 S oben S 98 Anm 4
7 S Bd XXIV Ss 94 96 oben S 98
8 S oben S 98 Anm 5 9 der welcher zügelt

10 S LlTTMAN N PEMS S 38 von ScrgU



I02 W H Worrell

was Mcrwas Saranakir Seqa und Seqa Demahel
Adnäi Qüsebe Qüfenü Büyäk 3 Möli Kiyäm

Gebet gegen Weg at Arkäbyös Maqagari
Lahägar Kösarkili Masatakilä Röbel Meförögelemö Fö
qi 5 Fön

Evang Joh i i ff also mögen sich nicht
nähern die Dämonen und Bäryä bei Tag und bei Nacht
Ich beschwöre euch bei dem Worte des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes Das Wort Gottes spaltet
die Feuerflamme also spalte die Krankheit deiner Magd
W M

Basma Gebet betreffend Nadarä Und als unser
Herr IK gegen den See Tiberias mit seinen 12 Jüngern
ging da sah er die Gestalt eines alten Weibes und ihre
Augen waren rot wie Gold und ihre Hände und Füße wie
Wagen und ihr Gesicht daraus ging hervor eine Flamme
60 Ellen lang Und sie sagten zu ihr Was ist dieses Auge

mit dem Aussehen einer Beere sie
wendet es um Und nachdem sie auf ein Pferd geblickt
hat fällt es hin mit demjenigen der auf ihm reitet bei
schnellem Laufen Und nachdem sie auf eine Kuh geblickt
hat verschwindet ihre Milch indem sie aufhört zu fließen

Und dieses böse verfluchte Auge ließen sie im Feuer
verbrennen und zerstreuten es nach Osten und nach Süden
so daß ihr Gedächtnis vertilgt sei in Ewigkeit O mein

1 S oben S loi Anm lo 2 S Bd XXIV S 69 Z 26
3 Vom türk bcryük groß L 4 Wohl von mauläi mein Herr L
5 der oben ist L 6 S oben S 93 Anm i
7 Basma als Zauberformel gebraucht s Bd XXIII S 175 Anm 4
8 S Bd XXIV S 87 unten S iii
9 A 7A I Maflfafa Gadla Gabra Manfas Qeddus wird dieses

Wort als Bestandteil einer irdischen Kirche erwähnt die in eine liinnnlische
verwandelt wird Brit Mus Or 701 fol gGr 0 0 Ohttiy

hilh md c DW A n ad Di fflAm rt iA fcy
mao q U fflW A IV An hCft tjfJ Bez

10 Passus fortgefallen 11 Vorl ß, f /l S statt fy i
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Herr und mein Gott und mein Heiland IK Anänyös
Antikös in Ewigkeit König rette mich vor diesem Auge
die ich bin deine Magd W M

2 Nr 76 7,5 cm X 1,43 m dünnes Pergament aus
drei Streifen am Anfang und in der Mitte Spinne gegen
Ende Kreuz mit Augen durch Wasser beschädigt Zauber
zeichen gute Schrift Datum 17 Jahrhundert

lyasüs Krestös Kabestyänös Röqö Giyörgis
Astifänös Tewödrös Galädewös Panädelewös Marqö
räwös Qirqös Fäsilädäs Der Gott dieser Märtyrer rette
deine Magd Walatta Mikä el

Das Evangelium von Mätewös Geschichte des blut
flüssigen Weibes Mkev 5 25 nicht aus Mtev 9 20 ff

geh und sei wiederhergestellt von deiner
Krankheit Ebenso stelle von der Krankheit von Bäryä und
Lageivön Büdä und Nahabt Feldat Quer sat Bäryä Auge
und Mens che n Atige deine Magd W M wieder her

Süs Legende mit gewöhnlicher Einleitung ein
altes Weib indem sie auf einem Bett saß und
fand sie unter einem Baum und viele Dämonen um
gaben ihn sic durchbohrte ihre rechte Seite
und tötete sie Kein Versprechen nicht dahin zu kommen
wo sein Name ist etc

Bitte um Schutz gegen bekannte Krankheiten

1 Antiquus
2 h flft l rft statt ft flft J i A S Sebastian s Pr del op

cit 31 63
3 Sochus starb 16 August 1327 heiliggesprochen 1414 Schon lange

vorher aber war er als Beschützer gegen Kranhkeitcn bekannt All die an
deren hier aufgezählten Namen findet man unter den alten Heiligen Tewödrds
und Fäsilädäs können aber aueh einheimisch sein s Pradei 31 63

4 Pantaleon aber durch die spätgriechische Form navxeXtrniovos becin

flulit Pradel 17 62
5 Güte statt 0
j D statt DOOhf i u J m sie herum
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4 Gruppe
I Xr 18 11,5 cm X 1,79 m mitteldickes Pergament

aus drei Streifen am Anfang Ornament Mitte Spinne Ende
Gesichter mit Augen Schrift gut leserlich Datum 17 Jahr
hundert

Basma Im Namen Gottes des Lebendigen des Schöp
fers Gebet des hl Süs betreffend die Beseitigung der Krank
heit von denjenigen, welche an der Brust saugen und aller
Krankheiten Sein Gebet und sein Segen
mögen sie schützen und verteidigen und mögen den Mutter
leib schützen deiner Magd Walatta Rüfael

Süs Legende und als er die Wer suchte
fand er ein altes Weib indem sie auf einem Bette saß an
der Türe eines Hauses und er durchbohrte ihre
rechte Seite und tötete sie sie aber heulte etc
Ich aber werde den Weg nicht gehen wo dein Name ist
und nicht in deine Kirche wo man deines Namens gedenkt
ich werde nicht nahekommen und ich werde nicht hingehen
in Ewigkeit Und wo dieses Gebet hergesagt wird und
Frauen dieses Gebet tragen sei es männliche sei es weib
liche Kinder erwartend oder jung oder alt werden die
Dämonen und Saitänät sich den Menschen nicht nähern in
Ewigkeit Und nachdem der hl Süs gegangen war wurde
er Zeuge für den Namen unseres Herrn IK ihm sei Lob
in Ewigkeit Amen Und möge das Gebet und Segen des
hl Süs sie schützen und verteidigen und schützen die Frucht
des Mutterleibes deiner Magd W R

Gebet gegen Saiöläi Barqahä Kartahä
Adanäi Satölai Du bist es der die Gedärme
schneidet und die Eingeweide beunruhigt Der du bist
Bäryä und du Satöläi sei fern von ihrem Bauch damit sie

1 S Bd XXIII Ss 166 167 Bd XXIV S 69 oben S 92 Anm i
S 100

2 S oben S 97
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gebäre Männliches und Weibliches Und mögest du o Sa
töläi nicht nahekommen der Seele und dem Leibe deiner
Magd W R

Gebet gegen die Krankheit Querent Deme
trös Gäishös Säquätäw Bahöd Quer atV Sar Gagaga
gaga Caöaöa durch die Kraft dieser deiner Na
men schwarzer Bäryä, und roter Bäryä Hand der Zauberei,
Metät und Quersat rette vor der Krankheit Quersat Ma
gänä und Satöläi deine Magd W R

Süra Wegätl Süra Weg at l der du im Meer weilst
Dein Auge und deine Tränen fallen auf die Erde Ver
kissc sagen sie zu dir Das Wort des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes rette vor der Krankheit
We/at deine Magd W R

Gebet Tä ös Az3 ös Manköbyös EK äsün
j VYäsüli Mentäa Maremrem Sahel Bita Durch

die Kraft dieser Namen deines Wortes lyasüs Krestös
lebendiger Sohn Gottes und leiblicher Sohn Märyäm s

Der unreine Geist welcher einen Menschen packt und
das Zauberwerk eines Menschen in den er hineingegangen
ist Aufzählung bekannter Dämonen

Gebet Im Namen Alef Alef Alef Geh
3 mal und indem du fortgehst kehre nicht wieder Gott

hat zu dir gesprochen und das Gedächtnis deines Namens
ist vertilgt in alle Ewigkeit Amen Yäqü

I Demctrios 2 Dder O Querdat
3 S oben S 95 Anm i und Verweise
4 S oben S 90 Anm I und Verweise
5 S Bd XXIV S 80 Anm Ii olien S loi Anm 2 Die Gottheit

sagt Verlasse
6 S Bd XXIII S 169 Anm 3
7 S Bd XXIII S 170 Anm 8 Jedenfalls arabisch yiMj Jesus L

8 jüJl J L oder 1
9 ft 7 Bezeichnungen 10 fi l hier S Aoyos

11 S oben S 90 Anm i und Verweise 7fl A ClTl
12 S Anm 5
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Aufzählung von bekannton Dämonen Und
du o Nahabi der du in mannigfaltiger Art erscheinst
Ahyä Siräyä Sümrä el Mächtiger Sohn Gottes Ada
näi Heihger Ich habe euch Dämonen angeredet mit
Löfham Lalyös lyänä el Der du die Schätze des Feuers
vernichtest Arühal Arühal Arühal In diesem Namen
Metmä el Teltelmä el Yäsaküt Gäden Lichtsäule Die
du leuchtest vor dem Angesicht des Feindes Bäryä und des
mächtigen Feindes Büdä und Päwweninä Zeige mir deine
Macht in Schrecken König der Herrlichkeit Femä Mögen
sie auf das Gesicht nicht schauen und den Leib nicht be

rühren deiner Magd W R
Gebet Basma Das Evangelium von Märqös

Mkev 5 25 ff O Herr durch dieses Wort deines
Evangeliums lasse gerinnen das Blut und stärke die Frucht

des Mutterleibes deiner Magd W R
Gebet betreffend das Blut Gott hasset den Blutver

gießer und den Falschen Denn derjenige der nach ihrem
Blut forscht gedenkt ihrer Ihre Füße sind schnell zum
Blutvergießen Und er verkehrt nicht in der Gemeinde
der Blutvergießer und nicht mit dem Feinde meines Lebens

blutes
Was soll mein Blut nützen wenn ich hinabgehe in die

Hölle Ich werde das Fleisch des Rindes nicht essen

1 S oben S 87 Anni 2 und Verweise
2 S Bd XXIII S 171 Anm I 9 Vgl aueh Bd XXIII S 171 wo

man die ganze Stelle wiederfindet

3 S Bd XXIII S 171 Anm 6
4 Irgend eine Naturerscheinung Oder bezieht es sich auf Ex 14 20
5 S Bd XXIII S 171 Anm 8 S 177 Anm i Crum schlügt S 7jua

vor Dll LMANN Lex 1348 rji ir oraculum aber auch artifex als Cog
nomen Christi

6 D h mit dem bösen Blick
7 Es folgen nun Bibelsprüche die das Wort Blut enthalten Sie werden

frei zitiert Ich gebe die Verszählung der LXX Sweet Zum Gebrauch der
Psalmen in der Zauberei s Pr 1 EL op cit Ss 69 70 129

8 Ps 5 7 9 Ps 9 1310 Jes 59 7 Spr I 16 Römerlir 3 15 Ii Ps 29 10
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noch das Blut der Ziege trinken Rette mich vor Blut
schuld o Gott Gott mein Heil die ich bin deine Magd

W R Der Blutfeind und die Heuchler werden in ihren
Tagen nicht heucheln Rette mich vor dem Blutfeind Und
nicht soll er seine Füße im Blute der Sünder waschen 3
Damit deine Füße geheilt i werden im Blut Und gleich
wie der Tropfen welcher tröpfelt auf die Erde so goß er
Blut in ihre Flüsse Im Namen des Blutes deiner Diener
welches vergossen wurde Und er wird richten das un
schuldige Blut Und er machte ihr Wasser zu Blut Und
sie vergossen unschuldiges Blut das Blut ihrer Kleinen und
ihrer Kinder Und die Erde wurde getötet in Blut Die
Blutfeinde sind abgewichen von mir Und das Blut der
Traube trinken sie als Wein und Weinbeerkerne Im Blute
meiner Pfeile Vom Blute der Getöteten und Gefangenen

Durch diesen Spruch schütze und rette vor Blutver
gießern und kräftige die Frucht des Mutterleibes deiner
Magd W R

Basma Gebet des Blutes Satam Katain Kaqam
sön Katerän Das Blut welches herauskam aus der Seite
Christi Saifa Die 6 Worte welche gesprochen wurden
Wangel 3 Gleichwie du einsperrtest das Blut das Blut
Blut Blut

Warum bleibst du im Knochen Bei SemsemI i bei

l Ps 49 13 deklarativ 2 Ps 50 16 3 Ps 67 24 57 n
4 Oder gewaschen 5 Ps 77,44 6 Ps 78,3
7 Ps 77 44 8 Ps 139 19 9 Deut 32 42

10 Also gegen Mord und Fehlgeburt bzw Unfiiichtbarkeit S Bd XXIII
S 175 Anm 8

11 S Bd XXIII S 175 Anm 9 oben Ss 93 98 lOl
12 fyß, S Schwert 13 Evangelium S oben S 98
14 069 Knochen veranlaßt die Zauberwörter f 9 9 4

AJfAJ Aber 4 AÄ J Handgelenk und amh pjp/pjp
Gewunden Vielleicht sind beide Worte Köiperteilnamen und ist zu

übersetzen Warum bleibst dn in dem Knochen im im Hand
gelenk im Mutterleibe E
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Qelselem im Mutterleibe Das Blut das du hast Vater
Sohn und Hl Geist sagen zu dir Befestige das Blut Gehe
fort aus deiner Magd Walatta R

Erklärung der Gerechten und Sünder Ein Psalm Da
vid s Häle Lüyä Ps i i 3 und dessen Blätter
nicht verwelken also möge nicht verwelken die Frucht des

Mutterleibes deiner Magd W R
Basma Gebet betreffend Blut lyü el 4 mal Yew el

3 mal Yemü el Yedä el 3mal i Amänü el 3 mal Der
du befestigt hast Himmel und Erde also lasse fest sein den
Blutfluss und stärke die Frucht des Mutterleibes deiner

Magd W RGott waltet in seiner Herrlichkeit Gott ist angekleidet
in seiner Macht und er gürtet und befestigt die Erde da
mit sie nicht bewegt wird Also möge nicht bewegt werden
das Blut des Mutterleibes deiner Magd W R

Gebet des Blutes 5 Gott sagte Ich habe meine Hand
und mein Wort auf dir befestigt indem dein Mutterleib,
welcher dich stört, dein Blut befestigt, so daß Satan
von dir entfernt ist Wir bitten dich o Gott und wir flehen
dich um Hilfe an der du Macht hast Samen in dem Mutter
leib zu befestigen und das Blut gerinnen zu lassen von
deiner Magd Walatta Rüfä el

1 S vorhorgclicnde Seite Anm 14

2 Voll 4 9 J A ij J D DAJ GiOOS S ft i9 AdA S JiOD l ll usw S ol en S 105 Anm 5 mit
Verweisen

3 Ni 4 PNyT ol S 96 Anm 5
5 n h ll h nrh C ÄÄ Völh KR, AdA h flJ A

f Hje fiR nÄ oo ve Jh iA AA9 h h j ip Jc Ajb
i hT bt M rtJiATh hr flj ftt nitds h H Vh

A J A HCh Tin flV Dß CIÖ A Ahon h
IDA 4 h A Cf Bd XXIV S 93 Anm 4 S aucli Bd XXIV
S 80 Anm 11 und oben S loi Anni 2 S 105 Anm 5

6 OB ß /fl s masc und fem
7 S Bd XXIH S 179 Anm 6
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Das Wort wurde Fleisch Das Wort wurde Fleisch
Das Wort wurde Fleisch Denn es gibt kein Ding welches
bei Gott unmöglich ist

3 0 Kreuz Überwinder des Feindes
O Kreuz Besieger des Feindes
O Kreuz Vernichter des Feindes
O Kreuz Unterwerfer des Feindes
O Kreuz Töter des Feindes
O Kreuz Zerstörer des Feindes
O Kreuz Vertreiber des Feindes
O Kreuz über allen Dingen
O Kreuz Adamant welcher das Gehirn der Saitänät

zerbricht
O Kreuz Pfeil des Feuers welcher das Auge der Dä

monen durchbohrt
O Kreuz Schwert des Feuers welches den Hals der

Saitänät abschneidet
O Kreuz Sädar Alädar Dänät Aderä Rödäs Bei

den 5 Wunden des Kreuzes unseres Herrn IK
Bitte um Schutz gegen bekannte Dämonen

5 Und sein Gesicht fürchtete sich in Finsternis und Diyäb
lös erbebte als er die Macht der Geburt Gottes im Fleische
sah Bei Si öl Bei diesem Wort deiner Gottheit schütze
deine Magd W R

Gott König Gott Langmütiger Der du der Eva
1 2 Lichtengel schicktest schicke ebenso den Tau deines Er
barmens damit sich nicht nähern Magänä Satöläi Büdä
und Nahabi Äinat und Met ät deiner Magd W R

1 Johev I 14
2 S oben S gi Anm 2 S gy Anm 2 S gg Anm 6
3 S oben S 94 Anm 6 und Verweise
4 S oben S 88 Anm 7
5 S Bd XXIV S 65 Anm i wo ich jetzt übersetzen möchte

den Eingeborenen Gottes im Fleische Die gegenwärtige Stelle erklärt sich als

Korruption von jener S noch oben S gg

6 Negüs 7 Agüä
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Heil deiner Seite welche die Lanze des Langinös
durchbohrte Welche Lanze aus dem Wasserquell deinem
Leibe das Blut des Bündnisses hervorbrachte lyasüs Kre
stös nachdem du vollendet hast die Aufgabe der Mensch
werdung rette mich durch dein Kreuz welches den Todes
engel überwunden hat Gleichwie der Hirt vor dem Wolf
sein Schaf schützet also rette vor der Krankheit Weg at
deine Magd W R Denn es gibt kein Ding welches bei
Gott unmöglich ist Das Wort Gottes schneidet die Feuer
flamme 3

2 Nr II 8 IO cm X 1,82 m dünnes Pergament aus
zwei Streifen am Anfang Ornament Mitte Ornament
europäische Metalltinte Schrift gut aber spät Datum
ig Jahrhundert

Basma Gebet gegen bekannte Krankheiten Psalm

1 S oben S 96 Anm 3

A7nh h 9 i A s l Man/
TM V Ji hC/ h AAo p CJh J

1 Jt Jl Kh
Kvihti Yicti f ii Ä i 9,9 ii i ad i A nh

Vgl Bd XXIII S 176 Anm 6
nonft Ah Ao Ahh Vi nTh

ho TA e e J n yj w A aiP
hThx nao I a 7 1 usw

Die Lan7,e des Longinus hat die Seite Christi durehbohrt und ist daher
gewaltig gegen Seitenstich Weg ät

Eine Longinus Fonnel gegen Stich ist für England belegt bei Cockayne
Lecclidoms Wortcunning and Starcraft of Early England London 1864 6
Ii 393 For a stitch write a cross of Christ and sing thrice over the place
these words and a Pater Noster Longinus miles Lancea ponxit dominum et
restitit sanguis et recessit dolor Mitteilung von G L HAMILTON

2 S oben S 109 Anm 2
3 S Bd XXIV S 60 Anm I S 81 Anm 5
4 S Bd XXIII S 153 Dieses Urteil beruht allerdings nicht auf che

mischen Untersuchungen
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91 Lob sei dem Vater und dem Sohn und dem
Heihgen Geist in Ewigkeit Durch dieses dein Wort rette
vor der Krankheit der Nacht und vor den Dämonen deine
Magd Walatta Gabre el

Basma Gebet betreffend die Krankheit Äinat und
Seläwagi Süs Legende mit gewöhnlicher Einleitung

und nachdem der hl Süs dieses Wort gehört hatte
fand er das alte Weib welches unter einem Baum saß
Hier wird der Text so konfus daß der Sinn ganz verloren
geht durchbohrte ihre rechte Seite und tötete
sie Ich werde mich demjenigen nicht nähern der
das Buch deines Heldenkampfes hersagt und nicht den
jenigen die dieses Buch tragen

Basma Gebet betreffend die Krankheit des Blutes
Zaubernamen Amanbäle der König König von
Aflä i

Krankheit Dam und Daniämlt Zaubernamen
Bevor du fesseltest den Beryäl fessle auch und

schließe ein das Blut und kräftige die Frucht des Mutter
leibes deiner Magd W G Zaubernamen Aw
nä el lyä el das Schwert welches aus seiner Seite
herauskam Bei Lih Mögen gesprochen werden die 6 Worte
des Evangeliums Gleichwie du den Beryäl einsperrtest
also binde und sperre ein das Blut und kräftige die Frucht
des Mutterleibes der W G und rette deine Magd Wa
latta Gabre el Masalac

Basma Gebet von Nadrä Äinat Legende mit

1 Von diesem Psalm sind offenbar die Dänionennamen ij I plötz

liches Unglück und iJs C Diinion des Mittags s Bd XXIV
S 78 Anm 5 entlehnt Zmn Gebrauch der Psalmen im Zauber s oben
S 106

2 9 S t scheint hier nicht kommen lassen sondern finden zu
bedeuten

3 Cf FaläS und Bd XXIII S 175 Anm 12
4 Blut 5 S Index 6 S oben S 98
7 S Bd XXrV S 87 oben S 102 Em aus Kairo stammendes
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einigen Abweichungen und sie war schreckhch und
ganz fürchterhch denn ihre Augen leuchteten wie Blitz und
wie rotes Gold Auch waren ihre Hände und Füße wie
Wagen Und aus ihrem Gesicht ging hervor eine
Flamme 60 Ellen lang Und seine Jünger sagten zu dem
Herrn IK etc Dies ist Ainat sie ist böse und
verflucht So oft sie auf ein Schiff blickt auf dem Meer
kippt sie es sofort um und so oft sie auf ein Pferd oder
ein Maultier blickt wirft sie es sofort hin bei schnellem
Laufen mit demjenigen der auf ihm reitet und so oft sie
auf eine Kuh blickt während sie gemolken wird hört ihre
Milch auf zu fließen und so oft sie auf ein Weib blickt mit
ihrem Kind so trennt sie sie und vernichtet sie alsbald Und
der Herr IK sagte zu ihnen Dies ist Äina t die böse
vernichtet sie und verbrennet sie mit Feuer und zerstreuet
sie im Winde nach Osten und nach Westen nach Norden
und nach Süden Und indem sie sie vernichteten
bei Lü bei Terikön 3 mal Rakön 3 mal Räfön Atar
gäwön so daß ihr Gedächtnis vernichtet ist von der
Erde und fortgegangen ist die Krankheit Ainat von deiner
Magd Walatta Gabre el Masalac

UjL4JJL Jl i y AAwJI t sLi betiteltes Amulett enthält folgende inter

essante Parallele lü iJ liJ jLjjJLw bjy jA
L JI Juf s äüj jXo j AÄjuJl ki cl h t t py

Ijö ill i M LäJI A j gJ XÄ/O i Ls SjAiLj
JLäi tXx Lg xjiii L y o j y 3 ÜSjLftiäU

Ji l Iai OA jlp Lo Li XAÄÄ 1 kju jl jjo y 3 L l
ikLw wo ijUwyiiJI t löl Xi L J oJLfti jSi2Xx1 düjo

I Ä yLij ÄJ i Ä Sie geht ins Haus und kräht bellt
brüllt etc wie die Tiere bringt Unfruchtbarkeit und Fehlgeburt der Frau und
entleert den Mann seines Samens Sie wird gezwungen ihr böses Tun auf
zugeben



Studien zum abessinisclien Zauberwesen 113

Basma Gebet betreffend den Vertreiber der Dämonen
Fänu el Lied

Heil dir Fänü el Vertreiber der Dämonen aus dem
Tempel Gottes

Eines jeden Friedensengel bist du
Heil dir Vertreiber der Dämonen Fänü el
Aus dem Angesicht des erhabenen Schöpfers
Damit sie die Menschen nicht verklagen mit verderb

lichen Worten
Denn du bist der Engel der Vergebung
Heil dir Vertreibe die Saitänät von mir o Herr
Fänü el der du zur Hilfe bereit bist

1 S S 90 und Verweise Der Text lautet

Ah rt R hP i i t r lh f A C
if ffCA

o AÄh rtA9 HHlthU
Ah M9r hPllI

h9 19 l h6hö Ä, fti PÄ P rt flÄ nJ lC D Y
htloo h i t ö AÄh iPÜA s

Ah rtji iT txsf h AdAp h nn,h
h u Ai zi Ä i

htltm s s i fy h
rtAf Ah lac hrc i AdA enh T Th 0A 1 AuJE C H Jr iflf

rt th aof fl 10ce A t
n n hHTi Hje i pc
d nJi HA fl Ä, 1Ä r I p jr
4 V h A h Ahh rtA9
hftff nÄ V dj Äi j Ä h r
tDdi at ii s tA Afl f

2 Lies HOTi A statt Oi Y
Zeitschr f Assyriologie XXIX 8
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Denn dein ist die Regel der Beschwörung
Heil dir Fänü el Tue ein Wunder an mir
Mit der schwarzen Lanze mögen sie meine Seite nicht

dvirchbohren

Welche sie gegen mich geschmiedet haben 3
Dein Schwert ziehe gegen meinen Feind Mastemä
Der durch auf Gebot 5 Mühsal schafft
Schütze mich immer und verlasse mich nicht diesen Tag

Fänü el wachsamer Friedensengel
Denn durch deine Kraft wird der Schwache gesund
Und durch deine Heilung wird der Kranke wieder

hergestellt
O Engel Fänü el rette deine Magd Walatta Gabre el

Masalac

3 Nr 104 13 cm X 2,5 m dünnes Pergament aus drei
Streifen am Anfang Engel in der Mitte Engel Spinne
böses Auge Zauberzeichen Schrift in zwei Spalten sehr
klein und schön Datum 16 17 Jahrhundert

Basma Gebet gegen bekannte Dämonen
Basma Erfundene Zaubernamen Mäsyäs von

Yönäs Hagün von Hagün Aderä Rödäs
Haräsün von IJasün Wäh Noh von Nöh Dör

1 Eigentlich Kultus Aufg ibe Rolle
2 f il dh S s Bd XXIII S 1 6 Anm 6
3 Eigentlich über mich haben schmieden lassen Der Schmied ist der

Zauberer imd Schmieden ist Zaubern
4 Lies JP A t statt 0D/
5 Unklar
6 Lies if d J statt Ä V Ö
7 Eigentlich erlöst
8 S Bd XXIII S 153 und Anm i oben S 85 Anm i und S 100

Anm 2
9 S Bd XXIII S 181 und Anm 9 oben S 87 Anm 2

10 S oben S 88 Anm 7 und Vei weise
11 S Bd XXUI S 169 Anm 7
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Alada Danat Ehester Saba ot Amanu el Fa3 a
küii Oayäkün Qaj än Aqyan Kawlaka Man

V jköbyün Yäsül Sahal Alheyäsün t Durch diese
Namen deines Wortes, welches lyasüs Krestös ist Sohn
des lebendigen Gottes Sohn Märyäm s im Fleische geboren

Bei dem Schwert des Mikä el und des Gabre el möge
Möge fortgehen der unreine Geist von demjenigen

den er gepackt hat Liste von bekannten Dämonen
Mögen sie vertilgt werden da wo dieses Gebet ist aus der
Seele und dem Leibe deiner Magd Walatta Mikä el

Zaubernamen Alfä Alfä Alfä Gehe fort Und
indem du fortgehst kehre nicht wieder sagen Vater und
Sohn und Heiliger Geist Und möge das Gedächtnis deines
Namens vertilgt werden in Ewigkeit Zaubernamen Du
Bäryä und Guarguehö Du Zauber der Priester und Diakone
Du Zauber des Hersagens von Namen und das was seinen
Mund zäumt und Sagänt und die Verrückten Löse
auf alle Schaden wie einen Zauber sagen Vater und Sohn
und Heiliger Geist Liste von bekannten Dämonen
Du Krankheit des Verstandes und Krankheit des Leibes,
Guarguehö und Dabbäs Geht fort ihr alle Und seid ver
trieben 3 von ihr Und kehre nicht wieder Bei dem Worte
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes der
Dreieinigkeit beschwöre ich und verfluche ich euch da
mit ihr nicht kommt bei Tag noch bei Nacht zu der Magd
Gottes W M

1 S vorhergehende Seite Anm lo
2 S Bd XXIII S 170 Anm 6 Genesis Kap I Die drei folgenden

AVorter smd aus Fayäkün gekünstelt cf oben S 93 Anm 5
3 Aus arab viU 4 S oben S 105
5 S oben S 105 Anm 9 und 10 6 Verwischt
7 S oben S 105 Anm 5 und Verweise S 108 Anm 5
8 S oben S 100 Anm 5

9 e Ä o 10 miCV Oo i hi ih
II Ä fl i An ö 2 hc/13 t tlM fl 14 S Bd XXIII S 175 Anm 4

8



ii6 W H Wonell

Ihr die ihr erscheint in mannigfaltiger Art Zauber
namen Alsädäi Adönäi Eingeborener Sohn und
heihger Geist Bei Löfham Halyön Malyös 3 Ich schließe
euch ein und verfluche euch Zaubernamen Wälpemä Dä
mon Lichtsäule und Lichtkleid t Blitzt angesichts der Macht
meines Feindes Bäryä WälplmäX Zeige mir dein Gesicht
und nenne mir deinen Namen Bei der Herrlichkeit des
Königs des Lobes Femä der du die Macht von Masfemä
schwächst Möge er der Dämon ihr der Patientin Ge
sicht nicht sehen und nicht berühren ihren Leib s

Basma Gebet betreffend die Krankheit von Maste
m ä und das Schreckliche von Bäryä und den Bann
der Dämonen Zaubernamen Abüzü billähiminä
s saita wä ni erragem Basmlllähi errahim arrähmäni
errähim Inqadalehü Viele sinnlose
Wörter Galilän Gamilän Mämada
Re iynä

Basma Gebet gegen bekannte Dämonen Ev Joh i
I ff mit Anwendung t Gebet betreffend Masiem äi und
Bäryä Dämonen und Saitän Auge von Zär und Tegridä
Zaubernamen Löfham Af agen Mätnäyä
Atnänyä Haimatä Herr es gibt keine Macht und keine
Festigkeit welche ohne Gott ist den Erhabenen und

1 und lISJ X durch vennittelndes t X JI
2 S Bd XXIII S 171 Anm 4 oben S 93 unten S 123 und sonst

Löfh im und Mah ifelön von QH das Umgekehrte von DflO SPID Bux
torf Lex wird von einem zerstörenden Geist gebraucht

3 Aus Salomo 4 S oben S 106 Anm 4
5 Hier hat der Schreiber mitten in emem Abschnitt aufgehört
6 Wahrscheinlich existiert auch diese P onn Mastem

7 Oder was Bäryä erschreckt
8 wv yi jiiix cüi äJul 6 1

9 v v y j 1 ulf o

II i wA Ä ikjJLs 12 13 Lo
14 S Bd XXIV S 68 oben S 93 Anm 1
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Gepriesenen Beta Yawtä Alfü AI
sadäü 5 Beqä Seqä Keseb el Gcyön Nemlös Ma
hafe lö n Kerös Bersebähel Amänü el Sabaöt lyasüs
Krestös Anekh Durch diese Namen deiner Gottheit etc

Basma Gebet gegen bekannte Dämonen Ps 91
Lob sei Vater Sohn und Heiligem Geiste O Gott des

Däwit rette und beschütze die Magd jottes Walatta Mi
kä el

Basma Gebet gegen bekannte Dämonen
Süs Legende mit gewöhnlicher Einleitung Nicht Wer

sondern das alte Weib sitzt unter einem Baum Wer stirbt
verspricht nachher von den Orten fernzubleiben wo sein
Name ist etc

Bitte für die Besitzerin der Rolle um Schutz gegen be
kannte Dämonen

Basma Fänü el Lied s oben S 90 Mit anderer
Reihenfolge und einigen unbedeutenden Abweichungen und
Auslassungen

Basma Gebet gegen bekannte Dämonen
Gebet des Kreuzes s oben S 94 Anm 6 Durch

diese Festung des Kreuzes rette und beschütze die Magd
Gottes W M

Basma Gebet des Schreckens Nahün Anahün

1 hitt,h hAn ij A DÄ d nWi h hin h ttth
C AO A s flihfl C yt fiJL V J

2 S Bd XXIII S 171
3 i IlXmJI 4 S oben S 102 Anm 2
5 S Littmann Arde et Journ Amer Or Soc 25 i S 4
6 Diese und ähnliehe oft erklärte Wörter werden von jetzt an stillschwei

gend übergangen

7 Yxl 0JN3 oder XNK NNF Kx 20 l Aber auch
im Bedauje Rheinisch Persönl Fürwort Wien 1909 S 48 heißt h iV h

8 Cf Dedeq und Gänena Qatr im Index am Schluß
I

9 Für Lahun Abkürzung für xJl L
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Labä ega 7 mal Yahaferyä Kebira Labä ega 7 mal
P era Karü Labä ega 7 mal Durch dieses Wort deiner
Gottheit rette und beschütze die Magd Gottes W M

Basma Gebet gegen bekannte Dämonen Zauber
J V Vnamen Elfelül 14 mal Sa 7 mal Ga 9 mal

Ruä 10 mal Ca 9 mal Na 9 mal Ce 9 mal Fuä
9 mal Geyönl Melös Feuriges Schwert Bei den 5000000
feurigen Ketten Bei den 5 000000 Segünter des Feuers
Sädor Alädar Dänät Aderä Rödäs Durch dieses Netz
des Salömön rette und beschütze die Magd Gottes W M
denn es gibt bei Gott nichts Unmögliches und bei seiner
Mutter der Jungfrau ist nichts unmöglich

4 Nr 22 8 cm x 1,63 m mitteldickes Pergament sehr
schmutzig von Schweiß Fett und Rauch drei Streifen am
Anfang Ornament Mitte Tötung der Werzetyä, Engel
Ende Kreuz mit Sonne und Mond rote europäische
Farbe Schrift gut Datum 17 Jahrhundert

Bcisma Einleitung gegen bekannte Krankheiten
Fege Agüre Menschenhand Görguehö etc

Süs Legende ein altes Weib indem sie am Wege
saß Wohin ist Wer gegangen Töterin von
Säuglingen oder den Mutterleib eines
Weibes gib mir daß ich Wer töte die Mörderin der
Kinder oder welche den Mutterleib eines Weibes ver
schließt Es wird nicht gesagt daß sie stirbt Sie ver
spricht nicht dahin zu gehen wo sein Name ist Ich
werde nicht hingehen wo dein Name ist weder zu Weib

1 Inir viHjuJ L 2 Für j Ää L o mein Besehützer L

3 Für L 4 Für Ü I gefürchtet L
5 Vgl Bd XXIV S 87
6 Heißt Netz des Salömön einfach Beschwörung S Bd XXIV S 66

Anm 6
7 S Bd XXHI S 152 Taf II Fig 4 Fig 3
8 Y 0 H hP 9 Bzw erst am Ende
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noch Mann noch Kind noch JüngHng der das Buch deines
Lebens schreiben läßt Als sie also sprach starb Wer
und der hl Süs wurde Zeuge für den Namen unseres Herrn
IK ihm sei Lob und Ehre in Ewigkeit Amen

Gebet um Schutz vor bekannten Dämonen
Basma Gebet betreffend den Bann der Dämonen Bär

yä und Legewön Der geheime Name des heiligen Mi
kä el Größer und herrlicher und erhabener als alle Namen
Und sage diesen Namen in Demut und Pietät des Herzens
und in der Ehrfurcht Gottes Ake e Emi e Lik iniki Ka
zi e Arnä i Kemö Ayön Pekü Gelöke Ösli eq Aska
mö Erew Yäbsit Päpäsakir Ebet Absalä Kefo Ar
helä Ayös Löfa Ilä e Alähi Durch diese Namen des
hl Mikä el beschütze und rette deine Magd Walatta Kidän

Heil deiner Seite welche die Lanze des Lönginös durch
bohrte Welche hervorbrachte aus dem Wasserqucll deinem
Leibe das Blut des Bündnisses Bote des Vaters Krestös
der du vollendetest die Aufgabe der Menschwerdung schütze
mich durch dein Kreuz welches überwunden hat den Engel
der Welt Gleichwie der Hirt vor dem Wolf sein Schaf
hütet also hüte deine Magd W K

5 Nr 116 II cm X 1,80 m mitteldickes Pergament
aus zwei Streifen am Anfang Ornament Ende Kreuz Sonne
und Mond 5 Tötung von Werzetyä Schrift leserlich euro
päische Metalltinte Datum 17 Jahrhundert

Basma Gebet des hl Süs betreffend Äinat betreffend
die Beseitigung von Krankheiten von Kindern welche an

lÄ Ah
2 Erst durch diesen Zusatz wird dieser Text nach Gruppe IV verwiesen

3 Die zwei ersten aus Mikä el L Ayön aus aldiv L Löfa für
l I

Löfham Ilä e aus ISn Alähl aus jJÜI oder j J L Vgl sorgfältige

Abschrift dieser Zaubernamen unten S 121

4 Vgl oben S IIO für vollständigere Redaktion und Text

5 S Bd XXUI S 152 Taf U
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ihrer Mutter Brust saugen etc Aufzählung von bekannten
Dämonen Gfferä Schwarzer Bäryä

Unreine Geister Medizinmänner etc Schütze und rette
und gib Kinder und lasse gerinnen das Blut und lasse
sprießen die Frucht im Mutterleibe deiner Magd Amata
Seyön Süs Legende fand ein altes Weib auf dem
Wege Es wird hier nicht gesagt daß sic stirbt Sie
verspricht nicht dahin zu gehen wo sein Name ist
als sie nun sprach starb Werzel3rä etc

Aufzählung bekannter Krankheiten Gebet betreffend
das was das Blut gerinnen läßt Bekannte Formeln und
Namen Lis flls Melälis Alef Aläfnä Aläfnä
wi Germä3 äl Germüyäl Geryäl Mämäs Tirös Saqapyäl

Betreffend die Lehre des Mysteriums welche geoffen
bart wurde früher als die Prosphora Möge nicht
zu dir kommen die Krankheit vor ihrer Zeit und nicht
zu dir kommen der Tod vor seiner bestimmten Zeit 3
und nicht sollen kommen die Dämonen des Legewön bevor
diese Besitzerin der Rolle fruchtbar wird und bevor sie
Kinder gebiert Bekannte Formeln Märyäm
Gebärerin Gottes 7 Erzengel 24 Priester des Him
mels 4 Tiere 15 Propheten 12 Apostel
500 Genossen 318 Rechtgläubige 4 Evangelisten

1 Wie S 119 Anm 2

2 9 l aot i h itl bjfli l Vi st it A9 i
aOt S den weililichen ilüubigen

3 Gegen durch das Schicksal bzw Gottes Fügung bestimmten Tod und
Krankheit ist wohl nichts zu machen

4 Stern Wanderings among tlie Falashas j 157 erwähnt als Zauber
sprach die 31S bishops of the Council of Nicaca S Bd XXIV S 80 Anm 7
Nach PRE 2 Zahlen und Hastings Diet Bib Number ist diese älteste Ge
matria in Gen 14,14 cf 15 2 Ify N 318 bei Raschi anerkannt ad loc

bei Epist Barnab 9 8 als x i 1 h gedeutet und bei
Clem Alex Strom 6 11 als Symbol für das Kreuz gehalten worden Für
den Festt ag der 318 Bischöfe wurde nach den Randzeichen emes Manuskriptes
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Sädör Alädör Danät A derä Rodas die 5 Wun
den des Kreuzes Bei demjenigen durch den
die Wut des Todes vereitelt und die Macht des Saitäns
gebrochen wurde ebenso möge vereitelt werden die Wut der
Dämonen und gebrochen werden die Macht der Saitänät
damit sie nicht nahekommen der Seele und dem Leibe deiner
Magd A S

Gebet betreffend den Bann der Dämonen und Bäryä
und Legewön Der große geheime Name des hl Mikä el
Ake e Emi e Lik Inek Zi e Arnä i Kem Ayön Pe
kü Gelöke Asli Eq Askamö Erew Yabsit Päpäskir
Ebet Absala Kefö Arhelä Awös Lö i Ilä i Alähi

Durch diese Namen des Iii Mikä äl beschütze und rette
und befreie und gib Kinder und lasse gerinnen die Frucht
im Mutterleib deiner Magd A S denn es gibt kein Ding
welches bei Gott unmöglich ist Das Wort Gottes spaltet
die Feuerflammc

6 Nr 72 8,5 cm x 88 cm sehr dünnes Pergament
aus zwei Streifen in Futteral am Anfang Engel Mitte
Ornament am Ende Engel und Kreuz Schrift gut Datum
17 Jahrhundert

Basma Es gibt keinen Namen welcher unter dem
Himmel lebt außer dem Namen Gottes Im Namen Gottes

in der Sammlung Freer Detroit Mitteilung von Prof Sanijer s der Passus
Gen 14 als Lektion bestimmt Im Jahre 318 soll Arius aufgetreten sein Prof
Craig macht mich auf die Nummer 317 f I bei der Vermählung von Ame
nophis III Breasted Ancient Records II 547 f Winxkler Tel el Amarna
Briefe 16 5 41 42 aufmerksam Winckler Geschichte Israels II 27 führt
wohl mit Recht die Eliezer Gematria auf die astronomische Zahl der Nächte
zuräck an welchen der Mond sichtbar ist Die Annahme wird dadurch be
stätigt daß bei Gaster Folk Lore Vol XI 1900 S 142 360 holy fathers
of the Council of Nicaea gefunden wird Das babylonische Jahr war theoretisch
360 Tage lang

1 Die Zauberwörter stimmen fast buchstäblich mit denen auf S 119
überein

2 S Bd XXIV Ss 60 81
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des Lebendigen des Wissenden und Vernünftigen Gebet
des hl Süs des Zeugen Christi des Vollbringers von Wun
dern und Zeichen Gewöhnhche Einleitung zur Süs Le
gende Bitte um Schutz gegen bekannte Dämonen Süs
Legende und fand ein altes Weib indem sie
unter den Bäumen von einem Garten saß
und er durchbohrte ihre rechte Seite sie aber heulte vor
ihm damit er sie nicht töte und durchbohre Verspricht
nicht zu gehen etc

Basma Gebet gegen Querdai Derjenige
der gesandt wurde von Gott und der die Kinder des Nach
kommens der Mutter des Lebendigen das Nachkommen des

Nachkommens erlöste
Und sein Gesicht welches vollkommen schwarz war

fürchtete sich und Diyäblös erbebte als er den Eingebornen

Gottes im Fleische sah
Bei diesem Wort deiner Gottheit bei deinem heiligen

Leibe und bei deinem herrlichen Blut und bei deiner Mutter
beschütze und rette deine Magd Walatta Egzi abher

5 Gruppe
I Nr 24 8,5 cm X 1,56 m mitteldickes Pergament aus

drei Streifen durch Wasser und Staub sehr schmutzig ge
worden Selbst nach einer sorgfältigen Reinigung bleiben
Teile ganz unleserlich Am Anfang Engel Mitte eine schwer
zu beschreibende Figur von Flechtornamenten mit der In
schrift Siegel des Eskeder Ende Engel mit Kamel
oder Wundertier Zauberzeichen Schrift und Ausführung
sehr roh Datum 16 Jahrhundert

1 S oben S 96
2 S oben S 91 und Venveise
3 S Bd XXIII Ss 166 167 Bd XXIV S 69 oben S 92 Anm I

S 100
4 S Index Siegel
5 S Bd XXIII S 153 Anm i
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Basma Gebet ties Auges von Bäryä und Legeivön
Pämon und Zär Alähümä und Yänürä 3 mal und
Rägewön Bei Ragseyän Wö el und Farwön Maqtü
mä el Rigzar Kökä Ender Der 3 und Hagrag El
bäqön Löfham Das Netz Salomon s, der die Dämonen
verscheuchte Nemlös

Durch diese Namen und Wörter lasse sprechen Bil dä
den Zauberer und Lägewön den Bösen und denjenigen
den ein Dämon gepackt hat Und Magänä und Tayäg und
Auge des Bäryä und Auge des Europäers Und bei Süryä
Fargan Arawag Ür wäner bei und Lawänger
Mür yänew Renewreyaii Bismilähi Arahim Arahimän
Quel Alläh wahad AUäh wasamad Lamalid walamiwlad
Walamekülahü kefü an yahad Und lasse sprechen den
Dämonen Yahad und Zär und Tayäg Ya ad, welcher
auf deiner Magd ist HliüilHliiSiUliiÄiül

Sprich das Gebet des hl Sus betreffend￼

die Hilfe Gottes des Erhabenen und Gepriesenen in Ewig
keit Amen O Gott des Süs rette vor 118181 Ma
gänä deine Magd ÜÄl

Süs Legende Sein Weib sagte zu ihm

3 Aus Eskender

4 S Bd XXIV S 66 Anm 6
5 Die Zaubeifomieln zwingen den schweigenden bösen Geist in dem

Patienten zu sjirechen seinen Namen zu verraten und zu sagen ob und wann
er fortgeht S oben S 87 Anm 2

6 S oben S 116
7 Süra 112 angeführt wegen des darin enth altenen yahad welches dann

als Dämonenname oder Zaubemame erscheint

ihrer Mutter Brust Und es wird helfen durch

2 L s Bd XXIV S 91

8 Vorl JJ I für JJ
9 Einige Zeilen fast gänzlich verwischt
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und tötete mein Kind Und als sie dieses sagte da sprach
er mit seinem Munde und verfluchte Werzelyä und durch
bohrte die Seite der Bdünät Y Diese Werzelyä ist 3
Weg at und Quersat Magänä und Tayag Und als der
hl Süs dies hörte da staunte er und wunderte sich und
tat seinen Mund auf und sagte Wohin ist Wer gegangen
die mein Kind getötet hat Er sah ein altes Weib indem
sie auf einem Bett saß und viele Dämonen umgaben Dä
monen umgaben die Wer Er sprang auf sein heiliges
Pferd Und der selige Süs fand Wer indem sie unter
einem Baum saß am selben Tag Und er verfluchte
Wer Du geh fort von deiner d h Gottes Magd Walatta
Tiyörgis Süs betete zu Gott indem er sagte Bei dir
Mikä el und Gabre el Süräfel und Kirübel Afnin und
Rägü el und Saquc el Mar el und Da al Wergma el

Rette vor Bäryä und Legewön Bedä und FaläSa
Weg at und Met at und Dämon und Magänä und Tayag
Nedeft und Ferä und Serai und Dämon deine Magd W G
Denn es gibt kein Ding welches bei Gott unmöglich ist

1 Zum Teil oder ganz aus dem Folgenden genommen

2 S Index Ba ünät flJ ilH flÜ Afllh V Afl C
MA

3 H t l hfl venirsacht diese Krankheiten
4 Süsneyös niclit Werzelyä inft die Erzengel an

5 Wohl verschrieben für Büdä
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Anhang Verzeichnis der Handschriften

Hs Nr Gmppe Seite 1 Hs Nr Gm e Seite

18 4 I III 104 95 2,7 II 85
20 2 10 III 85 lOI 2,14 III 97
22 4 4 III 118 103 2,12 III 91
23 2 6 II 81 104 4,3 III 114
24 5 I III 122 107 1,2 I 174
29 I 3 I 177 114 I 8 II 68
30 2 8 II 88 116 4 5 III 119
50 2 5 n 79 118 4 2 III HO
54 I 6 II 63 I 2 I 2 2 II 74
66 I I 1 167 128 2 9 II 92
72 4 6 III 121 2 II III 89
75 2 13 III 95 139 I 5 II 60
76 3 2 III 103 148 3 I III 100
77 2 I II 69 155 2 3 II 75
80 I 4 1 180 156 2 4 II 77
90 I 7 II 65

Gruppen

Gruppe Hss Seite1 66 107 29 80 139 54 90 I 167 II 69
277 121 155 156 50 23 95

30 128 20 130 103 75 loi II 69 III 99

3148 76 III 100 103418 118 104 22 116 72 III 104 122

524 III 122 124l Die ei ste Lieferung dieser Abhandlung in dieser Zeitschrift Bd XXHI
S 149 183 wird im folgenden durch 1 die zweite Bd XXIV S 59 96
durch H die dritte vorliegend durch HI wiedergegeben Die darauffolgende
Ziffer bezeichnet die Seitenzahl
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Von dem geplanten Verzeichnis der Zaubernamen habe
ich leider wegen deren großer Fülle absehen müssen Im
folgenden habe ich versucht ohne etwa ein Sachregister zu
erstreben alle Namen von Dämonen Krankheiten u dgl
sowie alle auf diese und auf verwandte Begriffe bezüglichen
Ausdrücke und Stellen zu notieren und zwar nicht nach
alphabetischer Reihenfolge was freilich dem Nachschlagen
geholfen hätte sondern sachlich und begrifflich gruppiert
um dem wohl stark zu empfindenden Mangel einer Schluß
zusammenstellung abzuhelfen Der praktische Kenner der
heutigen Dialekte Abessiniens wird vielleicht unter den Aus
drücken die mir dunkel geblieben sind manches erklären
und übersetzen können Kleine Ergänzungen habe ich nach
getragen aber im großen und ganzen ist die Eiste direkt
aus den gedruckten Texten mit deren Inkonsequenzen ent
nommen Die amharische sekundäre Konsonantenverdoppe
lung ist nicht überall richtig gegeben worden und einige
Wörter sind leider gegen meinen ursprünglichen Plan über
setzt worden vgl I i8i Anm 9

Die reichste Quelle neben den Reiseberichten auf welche
ich hingewiesen habe bildet Guidi Vocabolario Amarico
Italiano Rom 1 90 1 obgleich auch hier die Angaben über
Zaubersachen nicht vollständig sind Dillmann Lex Ling
Aeth Leipzig 1865 gibt manchen wertvollen Aufschluß Die
Erklärungen von Fries Actes du 8 Congres Internat des
Oriental Sect I B Leiden 1893 p 55 70 sind nicht ad
äquat und diejenigen von Elworthy The Evil Eye Lon
don 1895 p 390 4 nach Angaben eines Abessiniers durch
Vermittlung eines englischen Missionars scheinen in dieselbe
Klasse zu gehören wie seine Bemerkung über die Kirchen
sprache Abessiniens Sonst habe ich noch auf Dillmann Über
die Regiei ung insbesondere die Kirchenordnung des Königs
Zar a Jacob Berlin 1884 Parkyns Life in Abyssinia Lon
don 1853 Basset Les Apocryphes Äthiopiens IV Paris 1894
Stern Wanderings among the Falashas in Abyssinia Lon
don 1862 auf eine Privatmitteilung von Frau Elsie WiNQ
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VIST in Stockholm und auf Littmann Publications of the
Princeton Expedition to Abyssinia Leyden 1910 verwiesen

Bei etwaigen Unebenheiten und Fehlern darf ich wohl
auf Nachsicht hoffen zumal da es mir nicht ermöglicht wer
den konnte die Korrekturen selbst zu lesen Zu großem
Dank verpflichtet bin ich dem Redakteur dieser Zeitschrift
Herrn Professor C Bezold und nicht minder Herrn Pro
fessor Enno Littmann die für alle drei Teile meines Ar
tikels diese zeitraubende Aufgabe übernahmen für die Form
oder den Inhalt der Arbeit ist aber natürlich keiner der
beiden Herren verantwortlich

REGISTER
I Zauberer

Zauberer Dämon I 181
Zauberer Dämon Tier III 87
Zauberer König I 182 Vgl den altsemit Begriff h y
Nahäbi Nahabi Schmied I 178 181 182 II 66 91 III

103 106 109 114
Tabib Weiser II 70 III 90
Qümanä Hexenmeister Giftmischer Guidi 291 II 70 III

97 99
Tankualana Schlauer Böser Dillmann ZJ 39 40 GuiDi 366

II 96 III 88
Aqäbe seräi Aqäbyäna seräi Gift Pharmaka Zaubermittel

Besitzender 181 182 f III 87
Mwärtanä Prophet Guidi 66 III 88
Märi Zauberer fem Märit Fatidica Wahrsagerin s Dill

mann ZJ 38 39 40 Littmann Deutsche Axum Ex
pedition IV S 33 f Nr 11 Zz 26 28 III 89

König L 181 n 67 78 III 98 116
Zauber der Priester und Diakonen III 115
Zauber der Ältesten Geistlichen III 100
Zauber der Dabtarä Parkyns 172 III 100
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Eigennamen von Zauberern Königen und Ober

häuptern
Büdä heißt ein Schmied der durch Zauberzeremonien Men

schen erkranken läßt als Dämon sich deren Körper
bemächtigt um diese an einen einsamen Ort zu locken
wo er als Hyäne sie verzehrt Außer dem Kollektiv
namen besitzt jeder Büdä einen Personennamen S Bib
liographie bei Basset S 24 f Nach Basset Stern
S 152 ff Parkyns II 144 ff eine Art Hysterie mit
aufeinanderfolgenden Erscheinungen die aufs engste
mit dem herrschenden Aberglauben verwachsen sind
Ende August nach einem Gewitter tritt sie oft bei
ausschweifenden bzw niedergeschlagenen krankhaften
Frauen seltener bei Männern ein Schmiede aus Gö
gäm und Dämöt die Faläsä Juden sind besonders da
für berüchtigt Kenntnis des Namens und der böse
Blick spielen dabei eine große Rolle Vgl unten Aina
warq GuiDl 346 f I 171 178 181 182 II 65 66 90
92 III 87 106 123 124 Bedä

Tegerteyä heißt ein Dämon wohl Schmied der sich
meist der Frauen bemächtigt Patientin verlangt sel
tenen Schmuck und seltenes Essen wird verdrießlich
und mager Durch Musik und Tanzen beeinflußt man
ihn seinen Namen zu sagen und fortzugehen S PAR
KYNS II 1 44 ff Winqvist Hysterie Littmann V/w
ceton Exped II 310 ff beschreibt einen ähnlichen oder
identischen Dämon als Waddegenni I 168 169 170
171 182 II 68 78

Zär ursprünglich wohl den Vorhergehenden ähnlich jetzt
aber unter Christen und Muslimen in Afrika und Ara
bien als Götze in einer Art Satansverehrung verbreitet
S Literatur bei Basset S 25 und Kahle Islam III
S I ff Der Name soll von den Gallä herstammen Un
verheiratete bzw unzüchtige Weiber werden mit Hy
sterie behaftet in der sie sich wie Leoparden gebärden
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Stern S 160 Nach Winqvist in Tigrina Zärti Viel
leicht als weibliche Formen hierher gehörig Zärt III 95
und Zärit II 61 I 178 182 II 61 62 Gär 65 78 90
93 III 89 90 116 123

Amanbäle Name eines Königs III 111
Camafahall I 182 damit verwandt
Camafeli II 78Casdagäli II 78 damit verwandt

V

Casqäll I 182Öalif I 181 II 78Gämür I 182 II 78V jGenäel I 182 II 78Maded II 78Nöbä Nöbe Nöb Name eines Königs Nöbäwi heißt Nu
bier Bei Dillmann ZJ 1 2 wird ein Mönch mit Namen
Nöb erwähnt Dillmann Lex nom viri Aeg I 181
182 II 7 1 78 96 III 91

Qäwezö Qäwezä Name eines Königs I 182 II 78 III 95
damit verwandt

Maqäwezi Maqäwezät Name eines Königs Bei Dillmann
ZJ 39 40 Maqäwezai cf Dask weiter unten danach
wohl ein König I 182

Qörös Name eines Königs I 182
Quelquel m ä el Name eines Königs I 182
Talif Name eines Königs II 78

TanäGar I 1 8 1 II 7 8
Taräwel II 78 damit verwandt
Räwel I 182Wäfa II 78Wäkyä Name einer Königin II 96
Salömön Zauberer der Alten I 183 II 66 67 III 87
Eskeder Äskater Esken de rös Alexander Zauberer der

Alten I 165 179 181 II 78
Qöpreyänös Cyprianos Zauberer der Alten II 71 86

Zeitschr f Assyriologie XXIX 9
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Gög und Magög Zauberer der Alten I i8i
Nebsäöar Nebuchadnezar I iSi
Gar Herr vgl oben Zär II 62
Qasita Herr II 62
Walatta Warq Herrin vgl unten Warq II 62
Daquäsi Greis II 62
Resl Greis II 62
Barhör Beihör Ratgeber ßeXiag Satansname s unten Be

ryäl II 62 87 go III gg
Carata am Gefährtin II 62
Amü Engel des Konzils II 62

Amyäz II 62
II Zauberei

Eigenschaften und Tätigkeit der Dänionen und Zauberer

1 Tätigkeit der Zauberer II 72 74 80 go
Zauber machen II go
Tagbära sab e III go 105
Ega sab e Ega seb Iland der Zauberei Hand des

Menschen II 61 67 gi III go gg 105
X jSerai Seräi Seräi Seräi mädgema asmät Zauber des

Hersagens von Namen Gift Parkyns 278 meint
es sei wirklich ein Präparat ein braunes Pulver
Es ist aber wohl doch im Sinne von qxigfuxxov zu
verstehen I 178 II 66 71 III 115 124

Namen nennen Zauberwörter machen Zauber des Iler
sagens von Namen Murmeln xVrabisch reden II
72 74 81 87 90 III 115

Fischnetz des Salömön Name eines Spruches II 66 91
Bann lösen II 85
Mund zäumen III 115
Herz stehlen erschrecken erdrosseln verzehren zer

schlagen beißen schneiden drehen von Körper
teilen II 62 80
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Klopfen auf die Erde und an die Tür II 74 90
Steine ausgraben werfen Felsen spalten II 74 90
Bäume zerbrechen Wald ausrotten Taub abschneiden

II 90
Meer bewegen Säule schütteln II 90
Staub zerstreuen II 74 90
Wurzeln ausgraben II 90
Mit Fett räuchern II 90
Kinder Mißgeburten oder Tiergestalten zeugen II 67
Auge der böse Blick der Menschen des Mannes des

Weibes der Muslimen der Christen der Juden des
Feindes und Hassers der Säitanät der Dämonen
des Neids II 79 95 III 94 95 99 103 123

Aina warq Goldauge Gclbauge Gelbsucht Auge von
Warq Warq II 77 96

Auge von Bärj ä s Bär3 ä von Lagewön s Legewön
Zär s Zär III 103 123

Auge von Tütü II 85 93
Auge von Sela Selä Telä II 92 93 94 96 III 91 99
Nadarä Nadrä jiyShjJ II 87 III 102 iii

2 Zauberapparat Substanzen II 73
Hadid Eisen II 85

3 Täböt Bundeslade Altartafel II 74 90
4 Siegel II 71

Siegel von Nöb II 71 96
Siegel des Salömön I 183
Siegel des Alexander II 71

5 Magisches Viereck II 60 61
6 Scheideweg II 73
7 Fätürä Wohnort der Dämonen I 181 II 79
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III Dämonen

I Allgemeine Kollektiva
Gänen pl Agänent überall mit Dämonen übersetzt
Saitän pl Saitänät I 171 176 178 179 II 83 III 93 94

95 108 113 116

Gin arab j II 89
Sed Yasamada scd verschrieben für rton fiÄ s er wird

genannt Itt II 71
Schwarze Salimän Teqür beziehen sich besonders auf den

Negerstamm Bärj ä und den Dämon der Bäryä Krank
heit s aber I 152 Anm i und Rote von einem zu
supponierenden Stamm der Roten Bäryä cf Schwarze
und Rote Märyä II 62 Anm 2 III 94 f Dämonen
arten II 62 75 95 III 89 95 96 105

Algüm der nicht antwortet wenn befragt GuiDl 43 Aguer e
Agüre steht für Agür einer der schlecht spricht
Guidi 502 Beides bezieht sich auf diejenigen schwer
zu heilenden Fälle wo der Dämon auf Fragen und Be
schwören nicht reagiert bzw seinen Namen in ver
ständlicher Sprache nicht sagen will Cf Mkevang 9
18 und den Dämon Bözzäy dessen Sprache niemand
kennt LlTTMANN Princet Exped II 309 ff II 61 III
95 118

Akmösisän s I 178 Anm 5 pl eines Substantivums von
unsicherer Bedeutung das mit Aufregung oder mit
Lächeln zu tun hat Bezieht es sich auf die schmei
chelnden Hexen oder auf die hysterisch Besessenen
II 81

Qataläi s Qattäli Mörder I 185
Met at Met at Met ät eigentl Methat Phantasma cf Par

kyns 277 low typhoid fever I 182 II 66 III 99
105 109 124
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Traum bei Nacht Erscheinung bei Tag III 100
Qatr Ganena Qatr Qätr Winqvist Gallenfieber Anfall in

folge von Überlastung des Magens zu Mittag am
Schlüsse des Fastens Vgl jedoch im griechischen Texte
I 1 60 Tag Nacht Mittag Mitternacht und Psalm 91,6b
besonders die bekannten LXX und rabbinischen Er
weiterungen DtOp hier und Deut 32 24 Jes 28 2 ist
ein Dämon der aus Arabien kommt und um die Mit
tagszeit gefähriich wird Ähnlich Jes 65 3,11 Ps 96 5
Q 5 t Tltl LXX 0710 ovfinrcöfmrog xal öaifioviov

IxearifißQivov x9 s fOWp i S unten
Dedeq I 182 II 75 78 III 94 iii

Dedeq Gebt Unerwartetes Unglück vgl Nöldeke Neue
Beitr z sem Sprachw S 48 I 182 II 67 III 94 iii

Ankläger I 176 III 113
Dämonen der Erde Hamad Staub Meer Weqyänös Üky

änös Ozean Falg Falag Fluß Ayar Luft s unten
Bäryä der Luft Auswurf I 182 II 78 III 94 99

Dämon des Kampfes III 94

2 Krankheiten Kollektiva
Zauberer Krankheit Tier III 87
Mec eine heftige mit Fieber begleitete Art Krankheit die

in kurzer Zeit tötet Es gibt verschiedene Arten je
nach dem behafteten Körperteil GuiDi 82 II 66

Mec adar Mecidar eigentl amhar Mecäddar Wechsel
fieber Wechselkrankheit GuiDi 84 II 62 III 89

Mecanöba s oben Nöbä I 181
Macdägemnöbä etwa Rückfall von der Nöbä Krankheit

n 78
Ferä schwere ansteckende Krankheit irgend welcher Art

Guidi 872 I 178 182 III 89 99 124
Giferä für Wagiferä etwa stechende Ferä Krankheit

s unten Weg at III 120
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Mansö Name des Stifters des Mänsavolkes s unten Landes
dämonen aber auch eine chronische wiederkehrende
Krankheit Guidi 87 I 178 II 90

Queranä Qüränä eigentl amhar Quräniiä angeborene Krank
heit Guidi 262 II 62 71 78

Canafar Canafär Sanafar Pest Epidemie GuiDi 376 I 178
182 II 66 78

Bedbed Pest I 182 III 89
Naqatqät Zittern Paroxysmus damit verwandt Qatqäte

L 178 II 77
Sef ät Paralyse mit letalem Ausgang Winqvist II 61

III 91
Deqqat Fähen DiLLMANN Lex 932 an apoplexial III 91
Nagärgär Nagärgär sich wälzen Epilepsie Veitstanz Da

mit verwandt Garger II 62 81 96 III 91
Bäryä Name eines Negerstammes II 62 aber wegen der

bekannten Orgien dieses Volkes schlechthin als Name
für Epilepsie übernommen S oben Auge von Bärj ä
Schwarze und Rote Bäryä Bäryä der Luft Menschen
im Dienste der Dämonen deren Oberhaupt Legewön
ist die sich nach Belieben sichtbar oder unsichtbar
machen können Guidi 327 I 152 170 171 174 175
178 179 181 182 II 60 62 65 66 67 68 75 77
78 79 80 81 87 88 90 92 93 94 in 88 90 91
92 94 95 96 97 99 100 102 105 106 115 116 119
120 121 123 124

Geisteskrankheit Verrücktheit Abdäna Lebbö mu Krank
heit des Verstandes Stehlen der Menschen Herzen 1 157
II 78 80 93 III 99 115

Nöfa Hasar vgl y Ls Herzbeklemmung L II 78
Krankheit des Blutes Fließen des Blutes Gebet zur Kräf

tigung des Blutes Gebet des Blutes Blutfluß und Un
fruchtbarkeit I 175 II 76 III 100 108 III und
sonst
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Sötaläi Sötaläi Sataläi Sötöläi Satöläi Setälai Setöläi
Sitöläi Sütaläi Sütäle Sütöläi ein Dämon der Fehl
geburt und Unfruchtbarkeit verursacht GuiDl 218 1 168
169 175 182 II 60 63 68 71 75 77 83 84 85 86
87 88 89 90 III 87 96 99 100 102 104 105 109

Damämit scheint auch Blutfluß zu bedeuten III 111
Krankheit des Leibes hC/ zwischen Darm und Magen

schmerzen einerseits und Mutterleibschmerzen anderseits
scheint kein strenger Unterschied zu herrschen III 115

Tekuesät Tequesat des Herzens d h des Inneren Fieber
in den Eingeweiden Säure im Magen GuiDi 36g
I 182 III 95

Qucrsat Qürsat Querdat Qürdat Querdat des Leibes bei
Guidi 265 Quertat Kolik Fries worm colic I 169
170 175 178 182 II 63 71 79 89 95 III 89 95
96 102 103 105 122 124

Magänä Magänä Meqqaüiiä bei GuiDI 111 Maggänfiä mit
heftigen Schmerzen im Leibe begleitete von einem Band
wurm nach populärer Auffassung aber von einer roten
Schlange im Leibe hervorgerufene Kolik Der Aber
glauben von der Schlange im Magen ist allgemein in
ganz Abessinien vgl hCB YlCY Guidi Bistorts
Gentis Galla Cap VIII L Bandwurm ist in Abessi
nien bekannthch eine endemische Krankheit vgl Par
kyns 271 nach dessen Bericht etwa o der Bevölke
rung mit ihr behaftet gewesen sein sollen I 178 182
n 60 63 65 66 71 77 88 89 90 96 in 89 105
109 123 124

Gebt s oben Gebt ist wohl ge ez Magenwurm Kolik II 67
Sent Mät Disuria Guidi i 14 II 80
Ferqeqät Stich Seitenstich Guidi 874 II 65
Weg at Weg at Weg ät Wegät Seitenstich Scharfer

Schmerz Guidi 594 I 155 175 178 182 II 96 III
89 91 96 99 102 105 109 123 124 S oben Gi
ferä
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Seläwagi Seläwagi wenn kein Landesdämon L s oben
II 87 Anm 5 nach III gg Anm 4 von amhar TA
JtA s und tD i abzuleiten und etwa mit Stechender
des Schattens s Armbruster Amhar Gramm gd
67 c Dämonennamen wie Weg ät zu übersetzen s oben
Sela I 182 II 77 87 g2 III 8g g2 111

Felsat Feldat Feldat des Kopfes nach Fries worm colic
aber GuiDl 870 JAflll Kopfschmerzen Winqvist
rheumatic headache I 169 170 178 182 II 63 71 7g
III 89 95 97 103

Marzan Marzan des Kopfes gleich Marzam Kopfschmerzen

II 70 71
Meca Räs s oben Mec Kopfkrankheit II 62
Guerguähö Guarguehö Görguehö Guidi 7 3 1 nach d Abba

die hCifhi Diphtherie I 182 III 115 118
Güdäle nach Dillmann ZJ 39 40 fl A T A als Götze

eines Dämonenkultus VieUeicht Auszehrung L I 182
n 66 81

Quertemät Qürtemät Rheumatismus GuiDi 266 I i6g 170
178 182 II 70 71 78 96 III 89 100

Seqseqät WiNQViST ft4 A lh certain nervous affections
dagegen Guidi 166 Knochen und Knochenhautkrank
heit II 65 66 78

A demt scheint ge ez ixbbV V Knochen zu sein II 77
Nedad Parkyns 277 any jungle fever Guidi 395 Malaria

I 169 178 II 78
Kaföräläwi eine schmerzhafte Krankheit II 71
Kalkalüs II 79
Krankheit der Nacht aus Ps 91,6 entlehnt s Dedeq Qatr

III III
Nedeft eine Krankheit der Pferde und Maultiere Guidi 396

III 124
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IV Tiere

Zauberer Dämon Tier III 87
Tiergestalten II 67 93
Akmösisän s oben II 81
Hyänen II 64 III 87
Aqueyäsät soll nach T vielleicht Hj äncn heissen Sonst pl

pl von Bein Tibia II 64
Zärt für Zärt Stachelschwein GuiDl 636 S aber oben

Zär III 95

V Landesdämonen
s oben Bäiyä und M ansö und Seläwagl I 182 IT 72 75 III 91

Galla Yagahä Dämon aus dem Galläland II 80 Iii 98
Faläsä Afläs Esrä el als Schmiede und Juden gefürchtet

und für sich in Dämonen und Hyänen verwandelnde
Zauberer gehalten vgl oben Büdä I 182 III 90 gi
III 124

VI Persönlichkeiten

Werzelyä Bep c VÄ koptisch Werzülyä Die von Fries
vorgeschlagene Ableitung von Ursula verwirft Basset
p 1 2 f dem sich Littmann Princeton Eth Magic Scroll
S 40 anschließt Crum Cat Copt MSS Brit Mus
no 524 es ep H ie schlägt Emhjyna vor VON Lemm
Kopt Misseil 1907 vergleicht rn2 M H Anani
KIAN teilt mir seine Ansicht mit daß Werzetyä durch
Einschub eines r aus ßaa deia entstanden sei Letzteres
könnte schwerlich in Ägypten leicht aber in Abessinien
besonders unter Einfluß der Benennung König und
Königin s oben die die Dämonen erhalten haben
geschehen sein I 152 163 II 75 82

Äl äzär jo LxJI Unzüchtige scheint ein Name von Wer

zelyä zu sein II 75
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Ba ünät Bawwänä Päwwenmä Nach III 124 ist Ba ünät
gleichbedeutend mit Werzelyä und alle drei werden
wohl identisch und aus dem Koptischen durch arabische
Vermittlung ins Abessinische gekommen sein ßooiie

i

invida j welches im ersten Falle J im zweiten

i im dritten iü j Tfll V Oh i durch
Verlegung des Tons und Differenzierung von nn ge
lesen wurde II 80 III 106 124 Hierher gehört Täw
wenmä ß für 1 171

Äinat Vinat Ainat amharischcs Abstraktum aus Of Tl
Auge welches wie ßaowiv ia personifiziert wurde 1 i6g
170 175 182 II 60 77 79 88 go 92 95 III 90 95
log III 112 iigDask Das Wort bedeutet eigentlich Fleck und bezieht sich
vielleicht auf die Flecken auf dem Felde wo kein Gras
wächst vgl die norddeutschen Elfenringe und englischen
Fairy rings sowie LlTTMANN Abyssinia Hastings Enc
of Rel and Eth gegen Ende GuiDi 664 zitiert Dll L
MANN ZJ 3 g 40 und Perruchon Les Chron de Z Y
et de B M Paris i8g3 4 6 g8 1 12 Nach erstgenannter
Stelle scheint Dask wie später Zär s oben zum Gegen
stand eines ausgedchnti i l ämonenkultus geworden zu
sein durch welchen x iele Christen und sogar Mitglieder
des kitniglichen Hauses verführt wurden Ein Dask
Mann flÄrt ÄAh behauptet er sei von einer Frau
geschaffen die wie Gold aussehe II 66 75

Tafant GuiDl 837 zitiert Dn LMANN ZJ 39 40 und PER
RUCHON Les Chron de Z Y et de B M 4 n i wo
i Dillmann ZJ 39 40 wo eine Stelle aus al Makin äthiopisch ge

geben wird Berl nbessin Hss Nr 62 f 73 a Zar a Ja qöb wird gepriesen

als na rC AAAh h9 d U oben MäriDhmd i l a aD4 ah ly s 1, Maqäwezi mM t Am
AJP Js Zu beror DAlf A hA JP WAYb l/ ö

df UO S oben lüdäle das vielleicht hierher gehört
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Tafant eine ähnliche Rolle wie die des Dask spielt
cf Tafant Mann Ahrt md il III 95

Dabbäs scheint nach GuiDi 670 der d Abbadie zitiert eine
Art Hausgeist zu sein der sich harmlos da aufliält
wo Meth ist und der nur dann zornig wird sich zeigt
und den Menschen Krankheit und Tod bringt wenn
er durstig wird Parkyns aber p 1 7 1 beschreibt Dab
bäs als einen gewissen bösen Geist ansässig in Adua
der sich an der Schmiede eines gewissen Armeniers
und sonstwo in der Stadt aufhält und zeitweise als
dichter blauer Nebel jedoch nicht in Menschengestalt
erscheint Wer mit ihm in direkte Berührung kommt
fühlt sich plötzlich eiskalt erkrankt und stirbt III 11 5

Tegridä Tegrida Tegärida nach GuiDl 372 ein Dämon
der an wüsten Orten wohnt und P allsucht verursacht
dann ein Name für Epilepsie I 182 II 60 65 90
III 89

Legewön Lagewön aus Lukasev 8 30 Mkev 5 9 entlehnt
In den äthiopischen Überschriften ist Legewön schon
zu einem Individuum geworden Lkev 8 26 Mkev 5 i
L 163 174 175 178 179 182 II 62 65 66 75 77
78 79 80 81 85 92 93 94 III 88 91 100 119 121
123 124

Diyäblös bibhsch II 68 83 96 III 91 94 122
Satanä biblisch II 85 93
Mastemä Mastem ä Satansname Littmann Das Buch der

Jubiläen S 59 Journal Asiatique 8 12 p 367 HA
LEVY Ta ezaza Sanbat Paris 1902 S 55 Z 9 Crum
Cat Copt MSS Brit Mus no 368 Anm I 176 IH
114 116

Beryäl Satan sname in Ascen Jes I 8 II 4 III 11 13
IV 2 14 16 18 V I 15 ßeoiaX transponiert aus ße
Uag II Cor 6 15 HiArhCworaus in unserem Text
Bell mr Barhör II 62 87 90 III 99 111
l S die Anm der vorbergelienden Seite
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Belbäb Albäb vielleicht beides vom aram NDIinSy Be cl

debäbä II 78 83
Baaxavia ßaaxavoavvrj ßaaxoavvrj I 162 163
Fvkov Fekov Fekkct FilXd I 158 161 III 85
SrQiyXa I 160
ZTQayyaXid I 162
Griechische Dämonennamen I 160

Bv ov hebräisch I 160

VII Sonstiges

Guendälä steht für Güdäle s oben III 89
Hamageg Hemä enthalten Hx V Krankheit II 63 78
Küfäle Einteilung sonst Buch der Jubiläen II 81
Qedär Qidär Zeremonie zur Wiedereinsetzung abtrünniger

Christen III 92 95
Taftä für Teffetä Speichel II 81
Tayäyä vgl amhar t f gegenseitig gesehen werden

II 62
Tayäyäza Teyäyäza Tayäz Taj äg Tayäg yahad Yahad

vgl amhar t tt sich vereinigen Anlehnung an
Süra 112 s III 123 II 61 70 III 99 123

Wälpemä Dämonenname III 116

VIII Unerklärt

Aden II 63
Alkaskäs III 99
Aqö äqent II 62
Atäbed II 63
Ätäsmatä II 80
Atemtä II 80
Bedrä II 78
Cafreq II 81
Cekir I 182

Daqad II 81
Derhänä II 70
E awös II 81
Fegen Fege I 178 182 II

66 III 118
Fetä II 81
Fetmä II 81
xüsemt Guesemt I 178 182

II 65 III 89
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Hawqe II 78
Hekas II 81
Kelkel II 81
Mada II 62
Marmag II 67
Merkizä III 95
Narb II 81
Närblä II 81
Qerösi II 78
Sacer II 78
Sagä II 62

Sagam III 115
Sezö II 81
Sit II 62
Taläsa II 78
Taläwäs Talawas Taläwäs

I 182 II 78 III 99
Tasäräri III 97
Teqane II 81
Telfefed II 81
Tütü II 85 93
Wa netasaryan II 81
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Die Umschrift der Keilschriftzeichen

Von A Walther

Ein von allen Assyriologen zu befolgendes einheitliches
Umschriftsystem muß zukünftiger Vereinbarung vorbehalten
bleiben DELITZSCH Assyr Gramm 17 Anm

Wie der auf mehreren Sprachgebieten arbeitende For
scher man denke an die Abfassung einer allgemeinen
orientalischen Geschichte oder eines orientalischen Bücher
katalogs über die gegenwärtige Transkriptionsnot in be
zug auf die Wiedergabe der Sprachlaute klagt so leiden
wir innerhalb der Assyriologie an der Transkriptionsnot
in bezug auf die Unterscheidung der homophonen Zeichen
Wie viel Verwirrung und überflüssige Belastung des Ge
dächtnisses hat bisher das Auseinandergehen der verschie
denen Umschriftsysteme verursacht Die Systeme von De
litzsch und Brünnow gelten nur für das Babylonisch
assyrische dasjenige Thureau Dangin s nur für das Su
merische, liegt außerdem noch in keiner ausführlichen Liste
vor So haben manche Assyriologen aus Verzweiflung
schon zu Langdon s Liste gegriffen obwohl diese vom Se
mitischen absieht und auch das Sumerische nicht vollständig
enthält ferner von Langdon selbst vielfach nicht befolgt

Für das Assyrische benutzt Th D die Umschrift von Deutzsch für
das Altbabylonische auch eine Abart des sumerischen Systems Delitzsch hat
jetzt für eine kleine Anzahl sumerischer Silben und Wörter eine neue Umsehrift
liste gegeben Die von Streck für seinen Band in der VAB versprochene
assyrische Umsdirifüiste habe ich noch nidit gesehen
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wird und von Druckfehlern abgesehen vor allem viele un
glückliche Zeichen 2 3 oder 4 Punkte die meisten von den
Zeichen vor und hinter der Silbe u dgl bietet sodaß die
Benutzer dieses Liste in vielen Fällen ratlos sind in andern
aber nur mit verzweifelter Miene Langdon folgen So kam
es daß die meisten Assyriologen ihre eigene Transkription
anwandten sei es mit oder ohne Erklärung derselben Wie
äußerlich die Sache auch sein mag so muß gerade diese
Äußerlichkeit möglichst glatt geregelt werden damit dem
Leser assyriologischer Arbeiten Unklarheit und Mühe er
spart bleibe und damit d r sorgfältige assjaiologische Autor
sich nicht erst lange mit der Wahl der Transkription auf
zuhalten brauche

Wer ist bereit die zwar langweilige aber dankenswerte
Arbeit einer Erneuerung des Umschriftsystems auf sich zu
nehmen Oder wer hat wenigstens guten Rat zu den fol
genden Vorschlägen zu geben Beiderlei Mitteilungen sind
damit nicht erst viel Zeit verloren gehe entweder für die
nächste dafür freie Nummer der ZA oder baldigst an mich
Leipzig Conn Selneckerstr 22 erbeten

Wie ist nun die neue Umschrift am besten zu gestalten
Im folgenden habe ich alle Möglichkeiten die meiner Mei
nung nach in Betracht kommen aufgezählt und manche
Einzelheit auch über andere graphische Zeichen eingefügt
um die Kritik zu erleichtern und möglichst schon alles Ma
terial für das Gerüst zu dem Neubau darzubieten

1 Das Bequemste wäre der Anschluß an die bis
herige Umschrift Dann böte für das Assyrische das
System von Delitzsch oder das von Brünnow eine Grund
lage zu der neue Silben hinzugefügt und wohl noch einige
andere Verbesserungen vorgenommen werden könnten Für
das Sumerische wäre das Sj stem von Thureau Dangin zu
erweitern Th D würde gewiß selbst seine Liste vervoll
ständigen und herausgeben Zur Vervollständigung der su
merischen Liste s auch Punkt 5

2 Indes wäre das Durcheinandergehen zweier einander
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widersprechender Systeme sehr mißhch Viele Silben hätten
im ssyrischen diese im Sumerischen eine andere Zuteilung
der diakritischen Zeichen Wenn es ein Mittel gibt der
Verschiedenheit der sumerischen und der assj rischen Schreib
weise noch anders beizukommen s Punkt 9 so muß
durch ein einheitliches System die gegenwärtige Ver
wirrung beendet werden Dies neue System könnte sich an
die bisherigen anschließen und könnte aber brauchte nicht
dieselben Ausdrucksmittel zu verwenden

3 Zwei Einzelheiten 3 und 4 seien noch bemerkt

Als graphisch möglich kommen L
r und vielleicht noch ein oder das andere der

bisher verwandten Zeichen in betracht ginge auch doch
braucht Langdon diese Punkte daneben zur Bezeichnung
des Umlauts und setzt dadurch z B in seiner Grammatik
und dem dortigen Vokabular seine Leser oft in Zweifel aber
auch wenn wir nicht mit dem Umlaut operieren vermeiden
wir das Zeichen wohl besser Den Haken verwendet
Th D mit Recht nicht Denn wenn wir uns auch über
den Einwand daß die Akzente eigentlich die Betonung die
Quantität der Vokale und andere Erscheinungen der Aus
sprache angeben sollen im ganzen hinwegsetzen weil wir
im Assyrischen z B den Betonungsakzent kaum gebrauchen
so muß besonders wegen solcher kurzen Wörter wie dü
gü me pi pä bit qät Sim iar sir usw oder wie wohl
besser weil einfacher geschrieben wird dn gü usw das
Längezeichen jedenfalls für diesen Zweck frei bleiben ist
also aus der obigen Reihe wieder zu streichen

4 Sodann sei noch erinnert an die praktische Schreib
weise Th D s für die sumerischen Wörter mit schwin
dendem Endkonsonanten wie du g HI dü g
KA di m DE SIMUG ban da usw Nur ist vieUeicht
daran zu denken die Klammern durch irgend ein anderes
Zeichen zu ersetzen Denn erstens sind es zwei Klammern
und sodann ist auch im Gebrauch der Klammern eine
größere Folgerichtigkeit wünschenswert wenn wir die in
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andern Zweigen der Philologie herrschende Prägnanz und
Sicherheit des Ausdrucks erreichen wollen Nun bezeichnet
die runde Klammer Hinzufügungen Erklärungen/ Vari
antenzusätze Auflösung von Abkürzungen t u dgl Darum

I Vgl außer den ninden Klammern z B die Verwendung von
statt im besten Fall mit einer umständlichen Erklänmg darüber daß
das ergänzte Wort nicht im Text gestanden hat oder die Ratlosigkeit gegen
über Rasuren und einem nicht getilgten Zuviel des Textes statt und

oder das naive Vorsetzen von Lesimgen die nicht die einzig mög
lichen smd oder gar in der Vorlage ganz anders aussehen oder den Gebrauch
von sic oder bald für das Dastehende bald für die Verbesserung oder das Über
gehen von Lücken in der Zeile wenn etwas drauf ankommt z B XX X usw
Vor allem verbittet sich der Leser natürlich die stillschweigenden Eintragungen
in den wiedergegebenen Text Über das Maß der Genauigkeit kann man aller
dings schwanken An Hülfszeichen verschiedener Art seien noch die folgenden
genannt zweifelhaftes Zeichen p oder Majuskeln zweifelhafte Lesung
eines sicheren Zeichens Abweichung von der Vorlage aueh bei stärker
entstellten Zeichen bei paläographisch mehrdeutigen Zeichen oder sonst
wie mehrdeutigem Befund einfach d h ohne Widei spmch gegen den
Befund Erschlossenes kommt in der Umschrift nicht vor sondern z B in der
Grammatik oder bei abgekürzten Behauptungen z B VS VIII 71 Sin mub
dagegen bei vorhandeneiu aber mehrdeutigem Datum VS IX 40 Sin mub

bei teilweiser Vei wischung des Zeichens also ki für l kh l/ii kji oder

ebenso als Abkürzung von z B oder LU ferner
bei zusammengesetzten Ideogrammen auch in Stellensammlungen z B Sippar

98 I2g 1622 18 2lj so steht es richtig oder falsch da
bei Verbesseiimgen einfach ad si oder für flüchtige Kursive nur fi oder
siif King Lichtdr Orig Verbesserang nach einer zweiten
Veröffentlichung oder dem Original andere nicht den Textbefund an
gebende Verbesserang gegenüber einem Vorgänger AVenn eine Textausgabe
auch da die Zeilen einzeln zählt wo durch Einräcken oder Fehlen des Tren
nungsstriches eine Zeile als Schluß der vorigen bezeichnet ist so ist dies letzte

in der Umschrift anzugeben z B Wörter und mehr
silbige Zeichen sind nicht z B gi bil tu kul sondern nötigenfalls gi bil twkul
zu trennen Zur Bezeichmmg wie weit eine Variante oder ein sonstiger Ersatz

geht dienen Zeichen wie o tt
2 Bei ersetzenden Erklärungen wie derjenigen einer Lesung oder eines

Zeichens durch eine andere Umschrift besser mit Doppelpunkt oder s unten
in den Probestücken Ahnlich bei Zeichenverbesserangen wie du ii

3 Ersetzende Varianten ba arjbar oder ba ar vai bar Hinzufügende
Varianten ta a ri a TV a ri in zusammenhängender Umschrift mäli m

Zeitschr f Assyriologie XXIX 10
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hat man auch meist die Determinative und die phonetischen
Komplemente einzuklammern aufgegeben und setzt diese
dastehenden aber nicht mitzulesenden Zeichen über die Zeile
In unserm Fall bei der S3 llabarischen oder richtiger zeichen
gemäßen Umschrift wäre zwar keine Verwechslung mög
lich doch würden die runden Klammern besser nur bei der
zusammenhängenden Umschrift angewandt also z B im su
merischen Wörterbuch du g geschrieben so und so
äbu gut und in der zeichengemäßen Umschrift nur dann
wenn ich ohne besondern Wert darauf zu legen und eigent
lich überflüssigerweise z B statt der Zeichen zi und te zi d
zi g te n te men schreibe zid Th D zi d könnte
dann das Ideogramm ketnu wiedergeben und in der Aus
sprache zi etwa zid geschrieben werden Ebenso gua gud
Slid sud Dagegen Th D s pa d welches weder pa
noch pad ist müßte anders etwa pa d und pa d oder
einfach pa bezeichnet werden mit Endung pa d da oder
pa da oder um ein Zeichen zu sparen pa da ebenso
ban da kala ma kalam ma im Unterschied von kala
ga oder kala ga KAL ga So könnte z B auch sag
i la abgekürzt werden Auch assjTische Ideogramme mit
phonetischem Komplement Sul mu il li ü mu isku un

5 Ergänzung des Vorrats an diakritischen Zei
chen Wie Langdon s Versuch einer umfassenderen sume
rischen Umschriftliste zeigt ist es schwer für die Menge
der zu unterscheidenden homophonen Keilschriftzeichen vgl
z B du und gui eine genügende Zahl von akzentartigen
Unterscheidungszeichen zu finden Wenn man auch ver
einzelt eine Silbe oder ein Wort besonders erklären kann
durch Hinzufügung der BRÜNNOW Nummer oder was dem

Weglassende Varianten mu Sa alj Ihn ni i ii ri B om oder am
besten mu la alj lim und ni iO B ri

4 Ergänzungen z B in Jahresnamen in sumeiischen Hymnen bei Maßen
wie Go ga auch bei einzelnen AVörtem wie lLi bi it IStär oft in den alpha
betischen Schriften wie x a QSf rp

Oder J a iia dann statt des S 145 gegen Ende vorgeschlagenen s etwa
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ass3 riologischen Leser viel lieber wäre noch dazu mit irgend
einer andern Umschreibung oder Beschreibung des Zeichens
so ist das doch nur ein Notbehelf und wir brauchen außer
den erwähnten noch etwa /s Dutzend diakritischer Zeichen
mehr Diese ließen sich wohl bei gutem Willen in den
Druckereien finden jedenfalls hätten wir in den Druckereien
mit hebräischen Typen die hebräischen Akzente zur Ver

fügung wie s iL 5 v Au a Schließlich kann auch derselbe Akzent über verschie
dene Buchstaben der Silbe gesetzt werden Oder wenn alles
nicht genügt bezeichnet man den kleinen Rest der selteneren
Silben durch Ziffern oder griechische Buchstaben vgl das
Folgende

6 Vielleicht ändern wir aber überhaupt die ganze Art
der Umschrift Das wäre für die Umgewöhnung auch leichter
als wenn in unsern Köpfen und in unsern Aufzeichnungen
wo alte und neue Einträge nicht zu unterscheiden sind
zwei gleichartige Systeme durcheinander liefen Gegen die
Verwendung der Akzente sind auch schon längst Bedenken
erhoben und die Unterscheidung durch Ziffern emp
fohlen bei Ideogrammen auch schon öfter durchgeführt
worden Weissbach Keilinschr d Achäm S XXXVIII
schlägt Indexziffern d h nach rechts unten gestellte Ziffern
vor S XXXVIl unter Ablehnung von rechts oben stehen
den Exponentenziffern weil diese leicht zu Verwechslungen
mit Zeilenbezeichnungen Anlaß geben könnten WiU man
anderseits wegen der Gleichförmigkeit von hal ga am mit
der Zitierungsform 73 die Zeilenziffern tief stellen so wären
die in Rede stehenden Unterscheidungsziffern hoch zu stellen
wenn nur dafür gesorgt wird daß zwischen diesen und den
Anmerkungsziffern keine Verwechslung möglich ist Oder

i Die Anmeikungsziffein oder biiclistaben werden selbstverstUndlicli wie
bisher hoch gestellt auch in Zitaten S 1 3 Wenn wir die Anmerkungsziffer
durch eine gleichfalls erhöhte Klammer oder sonstwie etwa durch Unterstreichung
oder durch Fettdruck auszeichnen irgendeiae Auszeichnung ist wünschens
wert weil man oft oft auch sehr lange zu einer Anmerkung die betreffende
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man setze die Untersclieidungsziffern an eine dritte Stelle
nämlich über die soeben von den Akzenten verlassenen Vo
kale oder andere Buchstaben Von dieser Druckweise die
ja in der englischen Aussprachebezeichnung üblich ist findet
sich unten eine Probe Es ist aber zu bedenken daß das
Eesen und wohl auch der Druck nachgesetzter Ziffern leichter
ist Wo es dagegen auf Raumersparnis ankommt wie z B
im ass3 rischen Wörterbuch empfiehlt es sich ohne Frage
die Ziffern überzusetzen

7 Eine andere Möglichkeit ist die Unterscheidung
durch griechische Buchstaben ähnlich wie sie jetzt
auch schon oft verwandt wird um zu der Silhe oder dem
Wort in einer Anmerkung das oder die vorliegenden Keil
schriftzeichen anzugeben Auch von dieser Bezeichnungsart
findet sich unten eine Probe Sollte diese Schreibweise ge
wählt werden so böte für die griechischen Buchstaben wie
sic bei gewissen Unterscheidungen praktisch verwandt wer
den, die deutsche Schrift oder Ziffern einen Ersatz oder
die griechischen Buchstaben müßten für solche Nebenzwecke
tief gestellt werden

8 Haben wir die gleichlautenden Keilschriftzeichen
nach der Häufigkeit geordnet so bleibt in der Umschrift
liste das erste Zeichen nicht unbezeichnet sondern er
hält die Ziffer i oder den Buchstaben a oder einen be
stimmten Akzent nicht den einfachsten den Akut dieser
wäre wie bisher für das zweithäufigste Zeichen vorzubehalten
unten am Anfang der Liste ist für das erste Zeichen der
Kürzebogen genommen Diese i oder a oder der Akzent
Textstelle sucht und die Verwendung der gewöhnlichen Klaiumer verwirrt leicht

so brauchen wir keine Verwechslung zwischen iarZ und kar Z
mehr zu befürchten

Z B in einer Namensaiiimlung Sin mu ba li iC Sin ja tum ß
Zi ja tumy mär Pir jPi ir jiu um Bmder von t v usw
Str 32io f usw

2 Je nach der Bezeichnungsart zu der sich die Assyriologie entschließt
Ohne dieser Wahl vorgreifen zu wollen ist im folgenden der Kürze halber meist
nur die Ziffer genannt



Die Umsclirifl der Keilscliriftzeiehen 149

kann aber im allgemeinen weggelassen werden In der bis
herigen Umschrift fehlt die Möglichkeit z B das bestimmte
Zeichen Sa von der Silbe oder dem Wort Sa schlechthin
zu unterscheiden Jenes wäre also Sa dieses etwa Sa zu
bezeichnen oder bei mehr Zeichen mit einem Vorzeichen
s Punkt 9 etwa 0 Vorläufige Bezeichnung

9 Die Verschiedenheit der Orthographie im EME KU
und EME SAL ,Mmer schen Altbab3donischen Neuass3 ri
schen usw steht einer einheitlichen Umschrift sehr im Wege
Entweder müßte eine dieser Orthographien die übrigen ver
gewaltigen am ersten könnte noch die altbabylonische Schreib
weise als Normalorthographie gelten oder die Wahl des
fakultativ mit i versehenen Zeichens richtete sich nach der
Häufigkeit in dem gesamten Schrifttum käme also bald
dieser bald jener Orthographie zugute Oder drittens werden
die verschiedenen Arten Rechtschreibung in ihrer
Eigenart behandelt indem bei gewissen Zeichen bestimmt
wird x ohne Unterscheidungszeichen bedeutet in der einen
Orthographie das Zeichen x in der andern x oder x Das
geschieht ja vereinzelt schon jetzt aber unsystematisch Es
müßte wenn nicht die Bezeichnungsweise für eine ganze
Arbeit von vornherein klar ist für die betreffende Stelle
u U zu Beginn jeder Seite zu wiederholen ein Vorzeichen
eine Art Notenschlüssel die Art der Umschrift angeben
vgl unten die Probestücke

10 Umfang der Liste alle phonetischen Werte na
türlich auch die mit Wahrscheinlichkeit erschlossenen alle
sumerischen Lesungen die wnchtigern semitischen Ideo

i Etwa die genannten 4 Arten oder nur Sumeriscli Altbabyloniseli und
Assyrisch dann das Alil adische und die Ideogrammscluift der wissenschaft
liclien semitischen Texte vielleiclrt nacli sumerischer Weise das Neubabylonische
altbabylonisch oder assyrisch usw Oder nur Sumerisch und Babylonisch das
wäre eine Erleichterang für das Gedächtnis und ein Vorteil für allgemeinere
Arbeiten wie die Lexikographie obwohl auch z B ein assyrisches Wörterbuch
sich der speziell assyrischen oder der babylonischen Weise bedienen oder unter
X stets jc verstellen könnte AVas am jiraktischstcn ist zeigt vielleicht eret die
Ausarbeitung der Eiste



A Walther

gramme auch Eigennamen ferner die Determinative Zahlen
und Maße Auch die Schreibweise der kappadokischen und
anderer entlegener Schriftdenkmäler wäre zu berücksichtigen
diese natürlich als solche gekennzeichnet wie überhaupt ge
legentlich über den beschränkten Gebrauch eines Zeichens
ein Zusatz erwünscht ist Auch die elamischen Werte wie
das nu geschriebene ni sind aufzunehmen Wo dagegen
andere Ausdruckweise möglich ist wie sunkuk ip oder ba
bylonisch ii ku in braucht die Eiste natürlich nicht mit einem
up oder un beschwert zu werden

11 Der Verfasser der Eiste müßte sich vor dem Druck
mit einigen Fachgenossen verbinden damit möglichst Ein
seitigkeiten und Lücken vermieden werden Für die Fort
führung der Liste Berichtigung und Ergänzung ist von
vornherein ein bestimmtes Verfahren zu bestimmen damit
nicht künftig wieder eine Zersplitterung in der Umschrift
eintrete

Zeichenliste
Vorläufige Probe auch für die folgenden 3 Lesestücke nicht vollständig

Alphabet Vokalischer Anlaut j bei i w s bei m
b b p d t t g q k z s s S n r

Die Zeichen für geschlossene Silben auf b d g gelten
auch für den Auslaut auf p auf oder auf q oder k im

Die AVahl der Konsonantenzeichen ist auch nur vorläufig AVegen der
Bezeichnung der einjihatisclKn Laute ist noeh auf die Indologen Rücksicht zu
nehmen j i und w u kiinnen sich auf das lateinische und das eng
lische w bemfen vorausgesetzt dali die B abylonier überhaupt den durch p oder
m wiedei egebenen Laut als konsonantischen Vokal u und nicht vielmehr als
Spirans also bil abiales v sprachen Etwaiges durch u wiedergegebenes k wie
Langdox Gramm 36 es für das Sumerische annimmt und wie es z B in
Qa ui 5Jt1p vorliegt ist natürlich 11 zu umsclireiben In besondern P ällen
mag man die konsonantischen Vokale und u von den S iranten j und it oder
V unterscheiden aber im allgemeinen genügen der Assyriologie auch für jene die
natürlichen Variationen von und u nämlicli und v oder w h darf natür
lich von jedem Sumcrologen ohne weiteres geschrieben werden ebenso ün

Altbabylonischen wolil u U und i ist im Neuassyrischen wohl wie s zu
sprechen wer will mag dafür ein Zeichen wie s einführen
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allgonieinen auch die mit dem Auslaut z oder s angegebenen
Silben für z 4 und s

In der Umschrift kann überall weggelassen werden

1 die oder das oder außer wo die Weglassung
auf eine bestimmte Schriftart beschränkt ist

2 die 5 oder das bei assyrischen Wörtern, außer
bei Zweideutigkeit

3 das bei Nebenformen
Bei assj rischen Wörtern gilt dieselbe Bezeichnung auch

für die wechselnden Wortformen
In der Umschriftliste weggelassene ständige Determi

native können in der Umschrift nach Belieben hinzugesetzt
werden Sind regelmäßige Determinative einmal weggelassen
so schreibe man oder

Hier sind versuchsweise die 3 Schriftarten S sume
risch B alt babylonisch und A assyrisch unterschieden
worden Doch vgl S 149

1 Assyrische Wörter sind meist bei I oder a oder zu zählen ange
fangen nur wenn dies Zeichen schon für eine gleich oder ähnlich lautende Silbe
vergriffen war wurde die 9 verwandt und fortgefahren mit 8 7 oder bei vielen
homophonen Silben mit 10 II bei der andern Bezeichmmg co rp x bei Ak
zenten dürften natürlich nicht die schlechtesten genommen werden

2 Nebenfoi men sind außer durch a b c öfter so unterschieden daß
x die gunierte oder sonstwie erweiterte die verkürzte Fomi von
xa bezeichnet Jede derartige Schreibvariante braucht nicht in der Liste ver

zeichnet zu werden z B nicht SAL f ME SAL oder ähnlich oft in Li
gatur mit folgendem SainaS Auch für Hauptformen kann und
venvandt werden vgl in der Liste bil gejgi sir Bei zus aniniengesetzten Ideo
grammen kann B eine Weglassung der sumerischen Endung bezeichnen
s Bibilu Hinzufügung der sumerischen Endung u urta GI HAR RA
nazäeti G UB BA Statt des in die Liste aufgenommenen limnu 2 könnten
wir die Hinzufügung des gal auch so ausdräcken limnuS Die Darstellung
der semitischen Lesmig gegenüber der Schreibung mit sumerischer Postposition

s unten Text 27,2 Meine GcUtin Nom od Akk i IStari Das Plural
detenninativ ist iimner anzugeben iläni säbub oder b DINGJR
GAL GAL mag durch hochgestelltes AViederholungszeiehen ausgcdriickt werden

ilani rabüti KUR KUR RA mätäti ebenso bei Verben z B RA RA
il al luku
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Erschlossene Werte sind in der Liste durch gekenn
zeichnet

ß a ä
a aß A
ai a
ag

ag

akälu

az A azlf,s SB asjf
as

aS

as SB as
ASiJir

ASSur

Assur

Assur

ana AB ana
Ana S Atta
ar

I

Sl
t SL 5

ar

A

Nt HI

WI

ei

e y i
epeiu
i

i

w
y

i

ja S f
ja W

ja

ib BA ib HI
ib S ib t I
id BA id doch id

z S I ö
il BA 7 II

27 S il m M
z73 T

79 ilu
ili A iii
iii S iii

i Lesungen wie alan a/aw sind den syllabarischen gleichzuachten
Diese Schreibniöglichkeiten sind nicht weiter durchgeführt Für i

kann natürlich nach Belieben und gesetzt werden
i Wo az in der älteren Schrift ohne das geschrieben ist kann man

az umsehreiben oder um die Mehrdeutigkeit der Zeichenfonn auszudriicken o



ili B Ui i li
ina

iüii itti
u SB
u A
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ff

00

7

U Ud
5

m7

uz A /ä/ SB 2/
US

is SB 2 j

m

Min

MI
IIII

SI
KI

ümu üitf
ur

ur

Uri

Uri

Uri

Ürti

pi

pi

I

IH
II

m m
i m

I

Z z 1Jä i
27 KA DINGIR RA KI

Bäbilu KA DINGIR KI
Bäbilu KA DINGIR RA
Bäbilu KA DINGIR
Bäbibi DIN TIR KI
Bäbilu

b pit blt u
b pit

bil

bil

bärü

bärü Iti I
kapp

tug

tug

tug IIIdug tug t tdjtaSjs,f y
tis s,z,s i
d t,fis s,z,
das

Ik

IH
T

i Mit alleinstehend kann die Kopula 3 bezeichnet werden Im A
genügt ja für die geschriebene Kopula einfach u Das häufige uA tnu
ui mi usw kann man auch ü mu oder ü mii umsehreiben oder besser nach
S 146 Punkt 4 Schluß ü mu
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d twi BA d äiH
l

dim S dim
dim i

turn BA imn

tum S tiini
tum

ga Cl III
S g Cl iii
ga

gije über S ge ge

gi e

ge S ge m
gi ei I

gije c

kad I

kad
I kad I

qat qät u JJ

qät a JlTT
kjqad III
Sa SB Sa 11

Sa A Sa w

Sa g Sa

SW SB Su

Su A Su I

Sui

sudätu

sjsag aber S Sag

Sa g S Sag

Sag

Sagi

Siqlu

Sakänu

sin A sin

Sin SB Sin
sar sar
BA Sar j
Sar S i ar

Sar rn

Sar ru

Sa ru

Sa rn
sir

sir

Sir

Sir

sjsir IX
Siri

11
gl

sa g nrJl
TIT

m
T

II 11

fc

TTI

ni

Ff

t H
7
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Sir Slr naqü 1la doch lä
la

la t
r

nakäni
nakru usw

la rt 7 narkabtu J J
Ii 11

Ii Determinative

labäSii giii
limnu I M
Unum MH VV e

wa A lua
wa B wa

t iV

i i ö
mes m

w
bei Ilochstehung J

na
T der Zeilenziffern J

na

na ,1 fia Ziffern

nig S nig V T

nig AB nig gan x 6 gur i
Bei noch nicht lesbaren wirklich oder scheinbar zu

sammengesetzten Zeichen möge X j Y die Zusammensetzung
aus zwei Zeichen hintereinander bedeuten X x Y das zweite

X

Zeichen in dem ersten zwei Zeichen übereinander
X X Y Z Y Z in X X x Y Z und X x Y f Z nur Y in Z

Umstellung zweier Zeichen etwa sui ab Eni zu oder
emZu BAR iKIB NUN OUZ 1910 431 statt der beiden
ersten Beispiele natürlich besser mit Aufnahme in die Um
schriftliste abzu und Zuen

Oder man bestimme lä la lä la9
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Texte
Für die Verwendung von Akzenten bedarf es keiner

Probe In Stück i wo die Anmerkungen nur aus graphi
schen Gründen hinzugefügt sind vgl S 147 sind die Zcilen
ziffern tief die Unterscheidungsziffern hoch gestellt das Um
gekehrte ist natürlich gleich gut möglich

Für einige Hülfszeichen s die Erklärung S 145 und
151

I Dungi Siegel A SAK 194z

S Mes lain ta ei a Jvgal a zi da SIR BUR LA
ge iiam ti il Dun gi nitab kala ga i,lugal UrC nta ka Sui
jKi lul la gu za la dumu Ur ba ga ge ginu na diin kisib
ba io lugal mu giS pi tug i nig Sag ga ka ni iiga an ii il i
i2inu bi

2 VS VIII 87 f MAP 16 Kohler Ungnad 208
B i Sibitti Siqli iiqlim Siq lain kaspam a na Si ip

ka at ebürim Jtti Amat SamaS SAL ME tirimti
SamaS märat Warad Sin Sin nu ur ma tim ü Su ba an
ti ilqi ana Si ip ka at ebürim J DAM SILIM TI
88a AM TI SfLVM ina baltim u Salmim 889
l DU A DIMß kima ite Se a am tti agfi

agß e imaddad imafyar Uta ma an sum mär Nannar
ki agß 87 wie kum maj ar Im gur SamaS mär Il Su
ba ni i mahar 88 A li a at a wa at Sin bmär Nu ur
Sa7naS S8 Adad 88 noch Datum und Siegelbcischriften

Wie zu lesen
2 Ein Musterbeispiel für die Grammatik 0 Urim ak a lu für das Leben

des Königs von Ur
3 wie LAM
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3 AlJ 82 6
Ideogramme mit phonetischem Komplement hätten aueli küizer nach S 146

Punkt 4 Schiuli geschrieben werden können
2

A lUma liinna re n nisi t ra ha a ti siru Sa ina pi
2 2

en ti ba aS lu Sa iuni riul ikkal ubatpag ri Su ul unakkar
ib bn ti nl iltabaS uni qu u ul inaqqi Sarru Unarkabia ul
irakkab Sal tiS ul i ta me a Sar pn uz ri barü pä ul iSakkan

2

aastt ana mar i qät su ul ub bal jana epeS AS ibüti la
na tu iina müSi Sarru nindabe Su anajina pän iläni

I 2 IrabOti u kan ni ki e inaqqi nisi IL var nis qäti Su
itti Ui ma gir ma lii ir IGI ma ir

9

1 Mit Ziffer Hru zu schreiben
2

2 AVer will schreibe qi
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Eine uralte Beschreibung der Inkubation
Gudea Cyl A Vlll 1 14

Von M Kmoskö

Text
1 gu de a es e ninnü ta üg ga nam ta e

min kam ma e sü ud ü de ne dib
gig gig ba an dib
dü dü mu si ig kü mji gi

5 uJi düg ga gir ta im ta gar
su ga lam ki UnS ki di kud de
ki niti gir sn ge kur kur ra igi mi ni gäl la Sii
udu zal gukkal niaS Seg pa te si ge gii ne tagf

ds gdr gis mi zu kuS ba mi ni tub tub
10 li gi u el kur ra kani izi a ne sig sig

Sim erin ir sint dingir ra kam
iä bil bi mu dü
lugal ir üg gä mu na zig sub mu na tüm
ub Su kin na ka mu na gin ka Sumu na gäl

Übersetzung
I Während des Tages ging Gudea aus dem Gebäude des

E ninnu hinaus
und von neuem am Tage des Schlafens in den Tempel

trat er ein
Nacht für Nacht trat er ein
Er machte alles fertig er wies Speise zurück

5 Einen paSiSu VrlesiQv aus Gir holte er
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Im sugalain dem Schreckensorte der Gerichtsstätte
dem Orte wo Ningirsu das Auge auf den Ländern hält
gemästeten Hammel Mutterschaf fettes Zicklein hat der

Patesi geopfert
junge Ziege die das Männchen nicht kannte auf ihr

Fell ließ sich Lager machen
10 Zypressen und arzalln Hoiz aus dem Gebirge herge

bracht häufte er auf das Feuer
Zederharz ein Geruch für die Gottheit
nach Art eines Räucherwerks machte er
zum König entbot er das Volk Gebet brachte er dar
in die Versammlungsstätte ging er und warf sich auf

das Gesicht nieder

Philologische Erklärung
Da meine Übersetzung von der in SAK gebotenen

ziemlich weit abweicht soll sie hier näher begründet werden
I nam ta e fasse ich mit WiTZEL in BA VIII 5 S 102

von nun an y Präf abgekürzt positiv auf vgl C A 22 43
nam mi gub und A 2 11 3 5 7 g i nam mi sum muß jedoch
dazu bemerken daß Witzel die positive Bedeutung dieses
präformativen nam entschieden überschätzt Daß nam auch
verneint zeigt S 60 wo es mit lä erklärt wird vgl außer
dem die von Brünnow gesammelten Belege S 537 ff a
priori läßt sich jedoch die positive oder negative Bedeu
tung dieses Präformativs noch nicht bestimmen maßge
bend bleibt noch immer der Kontext WiTZEL s Über
setzung der Anfangszeilen von Cyl A Präf a a O
halte ich deshalb für verfehlt Da nun für die richtige Auf
fassung der ganzen Cylinderinschrift die Einleitungsworte
geradezu entscheidend sind so sei es mir erlaubt die WlTZEL
sche Übersetzung hier zu kritisieren WiTZEL hat voll
kommen recht wenn er I4 9 als eine fortlaufende Erzählung
betrachtet gegen Thureau Dangin der daraus einen Mo
nolog Ningirsu s macht dadurch aber daß er dem Präf
nam positive Bedeutung zuschreibt entgeht ihm der Sinn
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des sumerischen Textes der den Anlaß erzählt warum Gu
dea das E ninnü bauen ließ Dieser Anlaß war nicht daß
En lil auf dem Stadtgebiete alles in Ordnung gebracht hat
und daß er das Flutwasser anschwellen ließ sodaß die
Flut En lil s als Tigris gutes Wasser herbeibrachte im
Gegenteil gerade die Erwähnung des Tigris läßt uns den
richtigen Sinn der ganzen Einleitung ermitteln Bekannt
lich hat der Tigris sehr schlechtes Wasser wir dürfen also
dem dtipsar eine solche den allbekannten Tatsachen wider
strebende Aussage nicht zumuten Die Worte Sag en lil
lä ge Hdigna äm a dug ga nam tüm sind zu übersetzen
die Fluten Enhl s gleich als ob sie der Tigris wären

1 BlLLERHECK und A JEREMIAS Der Untergang Ninheli s BA III I20
Das Tigriswasser ist völlig imgenieHbar auch die Brunnen im Stadtbezirk und

in dem Kelilgeliinde von Niniveh geben nur brackiges mit Gyjis überladenes
Wasser Deshalb sagt auch Sanherib in der Bavianinschrift daß die Ein
wohner Niniveh s vor der von ihm durchgeführten Regidicning des Choser
ihre Augen auf den Regen der vom Himmel fällt richteten obwohl der

Tigris die Mauer ihrer Stadt bespülte Meissner und Rost Bauinschriften
Sanheribs S 72

2 Es wäre irrig aus dieser Stelle danauf zu schließen daß Lagas am
Ufer des Tigris lag Allerdings stellt noch Delitzsch Handel und Wandet
in Altbabylonien Stuttgart 1910 S 7 die Behauptung auf daß der Schalt cl
Hai der schon friihzeitig als ein Kanal vom Tigris zum Eufrat erecheint in
allerältester Zeit das Strombett des Tigris gewesen aber jene geologischen
Gründe auf welche sich S 45 der oben angeführten Schrift beruft können
höchstens soviel besi en daß das niedriger liegende Strombett des Tigris sich
nie in den Eufrat ergießen konnte Es gab zwar eine Zeit nämlich jene der
ersten Chalifen wo ein Teil des Tigris sich in den Satt el Hai ergoß aber an
statt den Eufrat zu erreichen verwandelte er die zwischen Qurnah und Tellöh
liegende Gegend in einen großen Sumpf King A History of Su ner and Akkad
London 1910 S 8 Alle simierischen Niederlassungen lagen längs des Eufrat
Wenn Gudea von den Fluten En lil s redet so kann dieser Ausdrack imr soviel
besagen daß der Fluß oder Kanal der durch d,as Stadtgebiet floß mit Nippur
der Stadt Enlil s irgendwie verbunden war D as paßt nur auf den Eufrat
Freilich sind die Spuren dieser Verbindung längst verschwunden wir wissen
jedoch daß Umma welches sidi heutzutage mmitten einer öden wasserlosen
Gegend zwischen dem Satt el Hai und Satt el Kehr befindet in ihrer Blütezeit
gewiß neben einem Gewässer lag Höchstwahrscheuilich war es jener Ann des
Eufrat der bei Umma voriiberfließend den Satt el Kehr mit dem Satt el Hai
verband
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bringen gutes Wasser nicht d h zur Zeit als das E ninnü
noch nicht erbaut war war das jährlich wiederkehrende
Hochwasser dem die Sumerer ihren ganzen Wohlstand zu
verdanken hatten eine Zeitlang weniger ergiebig Dem
entsprechend ist das Präf nam in der Einleitung überall im
positiven Sinne zu übersetzen Zur Zeit wo im Himmel
und auf Erden bei der Schicksalsbestimmung d h am Jahres
anfang die Stadt Eagas eine große Bestimmung bis zmn
höchsten Himmel erhob und Enlil auf den En Ningirsu s
einen fürsorglichen Blick warf tin der hehren Stadt er
schien das jeziemende nicht 5 das Hochwasser kehrte nicht
ganz zurück das Hochwasser Enlil s kehrte nicht ganz
zurück das Hochwasser kehrte nicht ganz zurück Die
hohe Flut glänzte nicht sie trug Schlamm J Das Hoch
wasser Enlil s wie wenn es der Tigris wäre brachte gutes
Wasser nicht Um den zürnenden Gott zu beschwichtigen
beginnt nun Gudea das E ninnü zu bauen Dies ist der
natürliche Sinn der ein wenig holperigen Einleitungsworte
von Cyl A Th D faßt das nam ta e verneinend auf Gu
dea ließ aus dem Gebäude des e ninnü nicht herausgehen

e hat aber diese kausative Bedeutung nirgends
allerdings übersetzt Th D ba ta e Qy B 317 und im ta e
St B 44 mit austreiben aber sicher ist diese Übersetzung
nicht Er läßt ferner üg ga unübersetzt das hier wegen
der Antithese in Z 3 gig gig gewiß täglich oder tags
über bedeutet

2 ud ü de Th D ud ü ne ud Tag u Schlaf de
dei adverbielle Anhängsilbe vgl ud de bei Tag Cyl A

1 Statt uru me a wird uru ilib a zu lesen sein J üib ettu Br
10364 me a kann schon deshalb nicht Stadtgebiet heissen Witzel weil
es bei Meissner 7957 ali ubi bedeutet Th D und L vnüdon s in
meiner Stadt ist unmöglich

2 gli naptiaru M 2033 bi hat hier adverbielle Bedeutung Vgl
L NGD0N SG 72 Ebenso Cyl A i g 2521 Cyl B 1I7 und wahrscheinlich
auch 10 4

3 lies ivii littn D h das AVasser ist träb aber klein
Zeitschr f Assyriologie XXIX 11
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12, 19, St F 25 ü iiltu Schlaf MEISSNER 763 und
Witzel Präf 94 Anm i Delitzsch Sum Gl 39

4 dü dü naplparu M 2789 Th D Er füllte aus
die Bodenspaltungen Gewiß kommt dü dü auch diese Be
deutung zu vgl Gudea Cyl A 1114 wir müssen jedoch
fragen was hätte der fromme Gudea im Tempel mit Boden
spaltungen zu tun gehabt Und überhaupt wie wären
denn Bodenspaltungen im alluvialen Boden eines babj lo
nischen Tempels denkbar Davon ist hier sicher nicht die
Rede Wie wir weiter sehen werden schickt sich der Patesi
zum heiligen Schlaf an dazu sind gewisse Vorbereitungen
notwendig und diese alle hat er fertiggebracht Jjllf

TiL D KA gar Rechtsstreit kann Prozeß Rechts
streit weder hier noch bei Gudea überhaupt bedeuten Den
ken wir uns in die Eage des Fürsten hinein Er geht abends
in den Tempel und bleibt dort bis zum nächsten Tag wäh
rend der Nacht verrichtet er gewisse Riten Wie hätte er
zu solcher Zeit Streitigkeiten beseitigen können Überlegen
wir uns den schlichten Gedankengang der Erzählung so
wird es einleuchtend daß hier von etwas die Rede sein
muß was sich auch in einem dunklen Tempelraume machen

läßt ist gewiß nichts anderes als laut
V R 31 68a kur akälu essen hier aber Speise kur
mu gi wäre dann er wies Speise zurück Der Ausdruck
kommt im gleichen Zusammenhange auch Cyl B 4,5 vor
KA GAR findet sich außerdem an folgenden zwei Gudea Stellen
a Cyl A 3,1 pa te si e ninnü dü ra gü de ar kur kaS galu
ü nu ma ni gar vor den Patesi den Erbauer des E ninnü
Gudea hat wahrlich niemand Speise oder Trank gebracht
d h als er den Plan gefaßt hatte den Tempel zu bauen hat

1 Vgl TTT libii uggahi Zoin welches bei Uruk agin i z B Conus

C 1O3, 11,7 TIT dev geschrieben wird Ebenso schreibt
er läk g y Conus C 3 70

2 Vgl Langdon SG S 159



Kiliu uralte Btschrcibiuig dur Inkubationt 163

er unter anderen Vorbereitungen auch gefastet ß Cy A
20, 4 wo es heißt gü dc ar düg nin gir su ka utü äm
mu dü Sag gü silimi e dü da düg na diig nig säg ga a
galu via a gar hul la dim im ma ni ib gar für Gu
dea den Befehl Ningirsu s beobachtend hat man gebaut
den Sinn des gesprochenen Wortes das gnädige Gebot

welches er ihm gab freudig vollführte er gehört eigent
lich nicht hieher weil hier KA GAR SÄG ga a ganz anders
zu lesen ist Was mu gi anbelangt so bietet die von mir
vorausgesetzte Bedeutung dieser Verbalform keinerlei Schwie
rigkeiten gi hemmen zurückhalten a uS gi a das
tobende Wasser bändigend Cyl A 8,5 920 B 2,7 fern
halten abwenden nig erim e bi a im mi gi alles Böse
vom Tempel hielt er fern St B 7,7 Vgl Cyl B 183 Bei
Urukagina heißt ka gi zurückrufen zurückfördern Conus
C 10,3 16

5 i ffi i H i der paraUelen Stehe Cyl
B 4i6 II i III III a al düg ga das Ideogramm
ist vielleicht verwandt mit yffl paSiSu und Sutukku
und bedeutet nach Genouillac TSA p LVIII prophete des
sorts wir wissen aber daß t I J düg qibitu Befehl und
es liegt doch auf der Hand daß im Sutug dieses sumerische
dug steckt ufi dug wäre dann soviel als der Verkündiger
des göttlichen Befehls und würde dann in zwei Aus
sprachen vorliegen i das häufigere JU Sutuk

1 Unrichtig Lanüuon SG ilO ar ra ist hier Dativ
2 Th D errichtete einen heiligen Pfahl yyy urü ist hier

nasdru S 280
3 Oder vielleicht lag düg sd Zu ja vgl Delitz sch Sum Gl 229
4 KA düg Spruch nig ist voigesetztes pronomen indefinitum

welches Eigenschaftswörtern neutrische Bedeutung verleiht Vgl Delitzsch

Sum Gr 84 S 59
5 Vgl Cyl A 148 28 20i2
6 Br 832 Meissner 6198 9 SAK S 47 Anm
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oder Sudug, 2 Hf b dng der Bedeutung
nach sind beide Ideogrammgruppen gleich J h D über
setzt Speichel und es ist gewiß richtig daß m nUn
auch niui liii oi sputum bedeuten kann 5 vgl Br 8297
aber wie soll man sich den Patesi vorstellen ausgeworfenen
Speichel vom Wege entfernend gir bedeutet allerdings
Weg Dolch Dorn usw aber davon kann hier keine Rede

sein Der Patesi befindet sich wie ich wiederholt betonen
muß im Tempel nicht am Wege im ta gar bedeutet ferner
nicht entfernen sondern herbeiholen etwas herausneh
men Cyl A 616 e nig ga za kisib ii mi Jmr giS ii ma ta gar

in deiner Schatzkammer ändere die Siegel hole Holz daraus
Also kann aj dtig ga gir ta im ta gar nur bedeuten einen
paSiSu hat er aus Gir geholt Was gir heißt weiß ich nicht
aber gir nun großes giri bezeichnet bekanntlich einen
Tempelraum es mag also sein gir ein Priesterkollegium
oder irgend ein Ort war wo sich die paSiSe aufhielten
Mehr läßt sich darüber zunächst kaum sagen

7 Statt kur kur ra igi mi ni gäl la su könnte man auch
kur kur ra Su igi mi ni gäl la sagen

8 Der Text ist nicht in Ordnung da offenbar das Prä
dikat des Satzes fehlt Ich vermute hinter pa te si ge ur
sprünglich y tl y t S giS ne tag geopfert hat das
der Abschreiber vielleicht wegen des darauffolgenden gis

nu zu versehentlich wegließ
9 AS GÄR Aussprache unbekannt U7tiqu Meiss

ner 4827 und 8426 J/ y tub ansiedeln liegen lassen

1 Vgl Urukagina Conus C 3,5 83 PI ov I5
2 Witzel kam der richtigen Bedeutung am nächsten Präf S 90 die

a düg ga stellte er daran und zum ab düg bemerkt er Wohl ein Tempel
gerät

3 Cyl B 4i3 15 übersetze ich Der Patesi ließ in der Stadt die Kniee
fallen und sich beugen das Land Alles machte er fertig Speise wies er zu
rück von Gir hat er die palile herbeigeholt
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Die Aussprache resultiert aus CT XV 23a und Urukagina Co
nus A 42 4 7 10 Conus C 7,9 wo das phonetische Komplement
ba den von LANGDON SG S 248 s v TUE postuherten

Lautwert tub sichert su ba mi ni tub tub heißt wahrschein
lich an ihrem Fell ließ sich Imager machen Es sei hier be
merkt daß im spätassyrischen drei Zeichen zusammen
geworfen sind i tub liegen hegen lassen ansiedeln
2 tüg Ziegenhaar im Gegensatz zu Wolle 3 Sil

11 Sim Ilarz nach Langdon SG S 55 product
of resinous trees oinmcnt pastr anders in OL 190g Sp 113
the Sumerian Sim means unquent oinment not aro

matic plant
12 i bil übersetzt Tii D St B 745 und Cyl B 18 mit

Brennöl hier und Cyl A 1327 scheint es Räucherwerk
zu bedeuten bi hat hier adverbielle Bedeutung also wie
Räucherwerk

13 lugal ir wird wohl Schreibfehler sein statt lugal a
ni ir ir ist gewiß Dativ statt ra aber wegen der für das
Sumerische so charakteristischen Vokalharmonie erwartet
man eine vorangehende Anhängsilbe mit i also wahrschein
lich lugal a ni ir üg ga niu na zig kann nicht mit LangDON
durch with the people he went forth übersetzt werden
denn er blieb ja auch weiterhin im Tempel zig ist hier viel
mehr dikü S 3 7 excitare d h er ließ auch das Volk
vor der Gottheit sich versammeln und danach ging er in
den Versammlungsort der Götter in das Ubsukinna wö er
Ningirsu seinen Gott um Aufklärung und Erleuchtung bat

Der Inkubations Ritus bei Gudea
Betrachten wir nun zunächst den allgemeinen Zusammen

hang der oben besprochenen Stelle In der Einleitung der

1 Vielleicht auch dur wie in S dür gar Sessel Uruk Conus C Gjg
2 Vgl mai bar tüg behaarte Ziege Urak Conus C 545 aucli Kleid Uruk

Conus C 528 61, ferner Detenninativ vor Ziegenhaarstoffen S E vngdcin

SG S 59
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Cylinderinschrift A ii ,6 erfahren wir daß den Anlaß zur
Erbauung E ninnü s der niedrige Wasserstand des Hoch
wassers gab dem Lagas seinen ganzen Wohlstand zu ver
danken hatte Die Überschwemmung trat zwar ein war je
doch ungenügend Die Folge davon war wie einst in
Ägypten Verarmung und Hungersnot Zwar sagt dies die
Inschrift nicht ausdrücklich aber es läßt sich leicht erraten
Nach antiker Anschauungsweise hat man den unerwarteten
Vorfall so gedeutet daß Lagas s Stadtgott Ningirsu von
seinen üntcrtanen etwas verlange Zudem hatte auch der
Patesi einen Traum gehabt er verstand aber seine Bedeu
tung nicht i,7 2j Als kluger und weitsichtiger Mann hatte
er dann zu den Göttinnen seiner Stadt Zuflucht genommen
und zunächst Nina um Erleuchtung angefleht 124 23 dann
war er in Baga s Haus gefahren hatte Wasser ausgegossen
Opfer dargebracht imd Ningirsu flehentlich gefragt was er
eigentlich von ihm verlange 24 23 Im Tempel Gatumdug s
wiederholte er sein Gebet und seine Opfer 2 4 42 Nun
bricht er von neuem auf fährt zum Ninätempel opfert und
erzählt der Göttin seinen merkwürdigen Traum 43 5,0
Die Göttin erscheint legt den Traum aus gibt ihm zu er
kennen daß es seine Aufgabe sein werde das E ninnü Nin
girsu s zu bauen und befiehlt ihm Ningirsu s Wagen und
Standarte herzustellen 5,1 7 Daraufhin wird berichtet
wie Gudea den Befehl Nina s ausgeführt hat 79 30 Nach
dieser umständlichen Vorbereitung wagt sich der Patesi end
lich an den Helden an das grimmige Raubtier Nin
girsu heran Er bereitet sich auf seine Erscheinung sorg
fältig vor fastet läßt von Gir einen/ z /jfz Priester kommen
opfert einen gemästeten Hammel ein Mutterschaf und ein Zick
lein und läßt das Fell einer unberührten Ziege im Sugalam
ausbreiten verbrennt ferner Räucherwerk führt das Volk
dem Gott zu tritt dann allein in das Adyton wirft sich aufs
Angesicht und betet 8i ,4 Er erklärt sich bereit das
E ninnü zu bauen will aber dafür noch ein Vorzeichen haben
815 94 Der Gott erscheint und bezeichnet Gudea als den
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künftigen Erbauer seines Tempels verspricht ihm daß an
dem Tage wo er seine fromme Hand ans Werk legen
werde ihm vom Himmel Überfluß kommen solle die Felder
Frucht bringen und alle Wasserläufe voll sein werden
Auch das verlangte Vorzeichen wird ihm versprochen am
Tage der Grundlegung wird eine Flamme des Patesi Hand
berühren an diesem Zeichen solle er die Gottheit erkennen

96 12,1
Wir sehen also daß die Erscheinung Ningirsu s kein

bloßer Zuftdl ist denn Gudea bereitet sich sorgfältig darauf
vor Diese Vorbereitung besteht nach unserer Auffa ssung
des Textes darin daß er fastet opfert räuchert und
sich auf das Fell der zum Opfer dargebrachten jungen
ZTege legt Diese Riten stehen nicht isoliert da wir be
sitzen ihr genaues Gegenstück im heiligen Tempelschlafe
des klassischen Altertums in dem eyxa Evdftv eyxoi/moöni
oder xaTaxUvEod ai der griechischen und in der incubatio der
lateinischen Schriftsteller d h in der Gepflogenheit daß
Schwerkranke die Heiligtümer gewisser Heilgötter Sarapis
Aesculapius besuchten in der Hoffnung daß ihnen der
Heilgott erscheine sie tröste und vielleicht auch heile
und die Nächte im Tempel zubrachten Es ist längst be
kannt daß auch die alten Babylonier den Träumen einen
ominösen Charakter zugeschrieben haben Die Traumbücher
sind ohne Zweifel babylonischen Ursprungs Von eigent
licher incubatio wußte man jedoch aus den bis jetzt ver
öffentlichten Keilschrifttexten so viel wie nichts Was da
rüber bekannt ist verdanken wir klassischen und kirchlichen
Schriftstellern deren Werke über diese Symbolik ein ziem
lich reiches Material bieten das T Deubner in seiner aus
gezeichneten Monographie De incubatione capita quattuor
Lipsiae 1900 zusammengetragen hat An der Hand dieser

1 pä gü bi ma ra ab zig zig II 13 Zu gii bi s o S 161
2 Vgl Ja strow Die Retigion Babyloniens und Assyriens II 954 ff
3 S aufierdem Preu schen Mönchtutn und Sarapiskult Gießen 1903

S 32 ff Lucius Die Anfänge des Heiligenkulis in der christlicheji Kirche
Tübingen 1904 S 253 ff
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gelehrten Schrift wollen wir nun Gudea s Inkubationsriten
mit dem Tempelschlafe des klassischen Altertums in aller
Kürze vergleichen

Nach Macrobius hat der Traum fünf Arten
1 Est enim svvnviov quoties cura oppressi animi cor

porisque sive fortunae qualis vigilantem fatigaverat talem
se ingerit dormienti si esuriens cibum aut potum
sitiens desiderare videatur

2 pdvraa/j a vero hoc est visum cum inter vigiliam et
adultam quietem in quadam ut aiunt prima somni nebula
adhuc se vigilare aestimans qui dormire vix coepit aspicere
videtur irruentes in se vel passim vagantes formas a natura
seu magnitudine seu specie discrepantes variasque tempes
tates rerum vel laetas vel turbulentas

3 Et est oraculum quidem cum in somnis parens vel
alia sancta gravisve persona seu sacerdos vel etiam deus
aperte eventurum quid aut non eventurum facien
dum vitandumve denuntiat

4 Visio est autem cum id quis videt quod eodem modo
quo apparuerat eveniet

5 Somnium proprie vocatur quod tegit figuris et
velat ambagibus non nisi interpretatione intelligen
dam significationem rei quae demonstratur

Nikephoros Gregoras nennt diese fünf Arten des Traumes
ivvnviov cpdvTaafia j 3 ö/ aTta/xdj oga/na und öveiQOV Die
Reihenfolge der Aufzählung ist dieselbe wie bei Macrobius

Man sieht also der Traum Gudea s in Cyl A 414 5,0
ist ein bvtiQov somnium weil er der Erklärung bedarf
die Erscheinung Ningirsu s C A 95 wäre dagegen ein
X,Qrja j axiafA 6v oraculum jene besonders heilige Kategorie
der Träume welche der antike Mensch am höchsten schätzt

i In somnium Scipionis 1 I 3 2 seqq Ähnliche Einteilung bietet Pseudo
augustinus De sfiritu et anima 25 Migne PL XL 798 und Nikephoros
Gregoras in seinem Kommentar zu Synesius De insomniis Migne PG CXLIX
608 A
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Es war jedoch nicht so einfach ein oracu/itm zu er
halten dazu war eine gewisse Vorbereitung nötig Diese
bestand aus gewissen Riten denen sich der Tempelschläfer
unterziehen mußte und deren wichtigste nach Deubner die
folgenden sind

Victus In Amphiarai sacro supplices ieiunabant unum
per diem In Plutonio apud Nysam aegroti nonnullos dies
morabantur airlcov Qig Hie und da wurde auch absti
nentia a venere et vino vorgeschrieben

Vestiius Nudo corpore supplices in Trophonii antrum
dcscenderunt Vestes linteas albas vel purpureas taeniis
cinctas induebantur Trophonium adituri calceis ibi usitatis
subligatis

Sacrificia Apud Trophonium duo genera instaura
bantur sacrificiorum alterum Trophonio ceterisque dis
Lebadeae cultis minoris momenti alterum maioris noc
turnuin cpibothrium e cuius extis cognoscebant
utrum supplici liceret descendere necne adhibcbatur
in hoc altero sacrificio aries ater Apud Amphiaraum
quoque duplex usitatum erat sacrificium quamquam
hoc loco quantum valuerit utrumque nos fugit t
Ipse Trophonius adorabatur statua eins quae Dae
dali opus esse tradebatur adspecta atque culta s

Apud Amphiaraum arietem immolabant eiusque
pelle substrata dormiebant Apud Podalirium ovium
pellibus incumbentes oracula expetebant Apud Calchantcm
arietis atri pellis adhibebatur Apud Faunum ovium pelles
sternebantur

Doch genug dieser Zitate AVohl findet sich bei Gudea
auch manches was in den obigen Stellen nicht erwähnt wird
z B das Räuchern aber das Fasten die übrigen Opfer die
Adoration des Gottes insbesondere aber das Liegen auf dem
Fell des geopferten Tieres ergeben so frappante Überein

i DEtiHNER o c S 14 2 O c S 17 3 O c S 24
4 O c S 17 5 O c S 19 6 O c S 27
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Stimmungen daß w ir als gesichertes Ergebnis unserer Unter
suchung in der 8 Spalte der Cylinderinschrift A von Gudea
eine Beschreibung des Inkubationsritus erkennen dürfen

Zum Schlüsse noch eine Bemerkung Im klassischen
Altertum waren die Tempelschläfer gewöhnlich Schw erkranke
welche von ihrem Heilgotte Rat Trost und Gesundheit ver
langten Dasselbe tun noch jetzt die Araber welche wenn
sie erkranken sich unter ihre als welis verehrten heiligen
Bäume legen Sehr interessant beschreibt diese Gewohnheit
Doughty Somc mcnähiP there are in these parts of
Arabia in every nomad dira 3 They are commonly trees
and even shrubs of the khala t Thither the tribesmen co
ming in their rahlas the sick person will sacrifice a sheep
for his health or a goat with blood sprinkling He cooks
the flesh in the place and divides it to his friends and leaves
some hanging upon the branches then he lies down to
slumber full of his superstitious faith that the melaika will
descend upon him in vision and speak precepts for hishealth
Doughty erwähnt auch die Fetzen w elche die Araber auf
diese heiligen Bäume aufzuhängen pflegen

Ähnlich lautet P Jaussen s Bericht A Meisch a ed
De al les bedouins ne manquent jamais de se passer sur la
figure ou sur les bras un rameau vert afin de se debarrasser
d une maladie ou d acquerir une vigeur nouvelle Cet attou
chemcnt leur communique la vertu de l arbre C est ä son
ombre que viennent dormir les malades pour obtenir la
guerison C est aux branches de l arbre que sont attaches
les chiffons qu on aper oit si nombreux et si varies Le jour
oü cette etoffe est attachee ä l arbre la maladie doit sortir
du corps dc l infirme parce qu on m a t on assure la ma
ladie est ainsi liee a l arbre

1 Travels in Arabia Deserta Cambridge 1888 I 449

2 i J Ji eig Tränke 3 Bezirk
4 Wüste 5 Reise6 Couiumes des Arabes au pays de Moab Paris 1908 p 332
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Wie man sieht sind also die Inkubanten sowohl der
klassischen Zeit wie auch bei den heutigen Arabern aus
schließlich Kranke Inkubation wurde jedoch schon früh
zeitig auch aus anderen Gründen getrieben Aus Eber s
und neuerdings aus FLINDERS Petrie s Untersuchungen
ist es bekannt daß die Ruinen von Serabit el Hadem wo
die alten Ägypter Türkise gruben die Reste eines uralten
Hathorheiligtums darstellen dessen Adyton eine natürliche
Höhle war Hat nun Fl Petrie richtig erklärt so hätten
schon die ältesten Ägypter in dieser Höhle Inkubation ge
macht damit ihnen die Göttin erscheine und den Fundort
der gesuchten Türkissteine entdecke Als dann später die
Höhle in einen bei ihr errichteten Tempel eingebaut wurde
wurde die Inkubation unter freiem Himmel längs des zum
Tempel führenden Weges verrichtet und noch später wurden
am Tempel kleine Zellen angebaut welche die Höhle der
Göttin vertraten und den Schlafenden sichere Herberge boten

Man beruft sich auch auf das Alte Testament und findet
darin verschiedene Spuren dieses Gebrauches Da uns aber
dort keine Inkubationsriten sondern einfache Theophanien
überliefert sind so ist jeder Vergleich mit der klassischen
incubatio ausgeschlossen

1 Researches in Sinai by AV M FuNUERS Petrie with cha ters by
C E Currelv London 1906 p 63 ff

2 Preuschen a a O 33 36
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Verbesserungsvorschläge zu Stephen Langdon s
Babylonian Liturgies

Vim Carl Frank

Die folgenden Verbesserungsvorscliläge stellen das Er
gebnis dar das eine mehr oder weniger umfassende Nach
prüfung der von Sx Eangdon in Babylonian Liturgies Peiris
1913 publizierten und behandelten Texte gewinnen ließ
Es sind vor allem die größeren Tafeln aber auch verschie
dene kleinere Fragmente durchgesehen und korrigiert worden
Alle demselben Schicksal zu unterwerfen erlaubte die Zeit
nicht auch von einer Nachprüfung der Texte in Oxford
und Edinburgh mußte aus verschiedenen Gründen freilich

leider abgesehen werden
Eine eingehende Besprechung aller nachgeprüften Texte

ist hier natürlich nicht möglich auch eine genauere Kor
rektur der Übersetzungen muß unterbleiben hier und vor
läufig wenigstens Aber es wird wohl genügen aus dem
nachgeprüften Material dieses oder jenes herauszuziehen
Dabei ist zu beachten daß LANGDON selbst eine ziemlich
reiche Liste von Corrections PI LXXIV und von Addenda
et Corrigenda S 102 108 gegeben hat Diese können
allenfalls für die Umschrift und Übersetzung in Betracht
kommen den wirklichen Zustand seiner Kopien aber nicht
mehr ändern zumal in den Korrekturen selbst noch zahl
reiche Fehler zu finden sind

Die nachgeprüften Texte sind fast durchweg in der
klaren etwas starren Kujundschikschrift gehalten und im
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großen und ganzen deutlich vmd schön geschrieben ausge
nommen etwa K 7863 PI XXXVIl das eine winzige
Schrift bei schlecht erhaltener Oberfläche aufweist Einige
wenige andre z B K 9767 PI LIX zeigen deutlich neu
babylonischen Schriftcharakter Von alledem ist freilich bei
dem eigentümlichen Duktus Langdon s nichts zu merken

Bei einigen Tafeln sind falsche Nummern gegeben so
bei K 5830 PI XL und K 3445 PI IT die richtige
Nummer ausfindig zu machen war mir nicht möglich Zwei
mal wiedergegeben ist K 9298 PI XXVI und XXXV dus
zweite Mal sogar mit mehr P ehlcrn Ungenaue und un
ordentliche Tafclränder wo Zeichen am Anfang oder Schluß
fehlen sind besonders bei KK 3414 3643 4427 6657 8213
9120 9275 9323 10170 11689 Sm 794 visw zu finden Um
gekehrt begegnen eigenmächtige Ergänzungen die geeignet
sind ein ganz falsches Bild vor allem von der äußern Gestalt
und dem Zustand der betr Tafeln zu geben So um nur
ein paar zu zitieren KK 3462 9315 10155 Sm 116 79 7 8
301 Gewi ssermaßcn zur Entschädigving fehlen in andern
Texten dafür ganze Zeilen oder Teile davon z B auf K
3276 Obv nach Z 2 K 6110 Rev nach Z 8 K 8473 nach
Z 22 K 9275 nach Z 5 81 2 4 207 Rev nach Z 6 Wie
der andre sind falsch bezogen so auf K 24 III wo die
rechte Hälfte von Z 8 zu einer fehlenden linken Hälfte
gehört Z 9 aber zur linken Hälfte von Z 8 Auf K 4215
Col I fehlen überhaupt nicht weniger als sieben Zeilen bzw
ihre Reste bei K 9368 dagegen sind Zz 7 und 8 umzu
stellen usw

Auch bei den nicht nachgeprüften Tafeln in Oxford
und Edinburgh dürfte gar manches zweifelhaft sein wie sich
schon aus dem Zustand verschiedener Zeichen oder dem
ganzen Aussehen der Kopien schließen läßt Vgl z B
Ashm B PI LXIV Z 15 drittes Zeichen mit Ed III PI III

i Statt K 3445 ist wahrscheinlieh K 8445 zu lesen s Cai p 927
ez



174 C Frank

Z IO zweites Zeichen oder Z 17 sechstes bis achtes Zeichen
Z lö die nach gis gäl folgenden Zeichen Ebendort Z 11
am Schluß wird wohl mti na an sum mu dastehen wie
Z 13 Edinb I Z 10 scheint nach der Umschrift das erste
Zeichen üz ungenau und weiter Z 12 wo das StZ ähnliche
Zeichen mit ib umschrieben wird nach der Photographie
ne da nak c die richtige Lesung zu sein In Z 34 wo in
der Umschrift das erste Zeichen als MAS SAG gegeben
ist wird man wohl nach der Photographie an alim zu denken
haben Auch durch die in der Umschrift gelegentlich über
sehenen Silben wie e Z 10 oder da Z 24 wird das Ver
trauen zu dieser Textveröffentlichung nicht gerade gesteigert
Für die andren Kopien gilt dasselbe Soweit sich nach der
Kopie von Edinb VIII Taf VIII ausmachen läßt müssen
z R die Zeilen 14 26 vgl S 19 ganz anders zu fassen
und zu übersetzen sein als der Verf gibt

14 Unug ga ua men Utiug ga na men inu tin men me e
Unug ga na men

sa sc Uruk ana ku Sa sc Uruk ana ku ar da tum
ana ku Sa sc Uruk ana ku

16 Unug e gi a bi nu men niu tin men sag ki a na
mu t in na

Sa sc Uruk ul kal lat su ana ku ar da tum ana
kti ha mi ru pu us su 7

18 Kullab um me da bi nu men mu tin men l ul a
igi ne g ubf

Sa sc Kullab ul ta ri it su ana ku ar da tum ana
ku ii nam za a z 7

20 i mu sil da ma al la äs ne ib lal mu tin men me e
Utiug ga 7ia men

bi ti ajta j i bi ti lu ic pa ti ar da tum ana ku ü ru ka
t u ana ku

1 Für die Richtigkeit dieser Auffassung vgl Reisner Nr 44 27
ki el za e nu NUNUZ nu men ardatum u l l sinnittum attam

2 lal pilü s Reisner Nr 43 R 15 fehlt bei IMeissner SAI
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22 kur Kullab ka äs nc ib lal mu tin na men me e
23/25 in tu u d da ba in tn ud da ba mu tin na men

ba

24/26 ia li li di Su ü li di Su ar da tum ana ku
von Uruk bin ich von Uruk bin ich che Jungfrau

fürwahr bin icli von Uruk bin ich
von Uruk nicht seine Braut bin ich die Jungfrau bin

ich ein Buhle sein Antlitz
xnn Kullab nicht seine Kreissende bin ich die Jungfrau

bin ich das Auge setzt
meinen Tempel als Basar will ich auftun die Jungfrau

bin ich die Urukische bin ich
Das Tand Kullab als Geheimnis will ich auftun usw
Die ihn gebar ihn gebar die Jungfrau bin ich

Endlich ist auch Ashm Prism PI LXV ff Z 7 doch sicher
als mu na ni ib gäl l zu fassen Z 30 vgl mit der Umschrift
S 89 Ist Z 36 wirklich lal und nicht etwa da g al zu
lesen

Sind dies mehr oder weniger Vermutungen so werden
die folgenden nachgeprüften Texte doch zeigen daß der
artige Bedenken wohlberechtigt sind zumal wenn man die
große Zahl der Verbesserungen und Richtigstellungen über
sieht die nicht einmal erschöpfend sein können

K 4215 XII II 2 lies ri statt äS 4 mu un da
an l L 7 Glosse jiu gäl Colli l e me en ebenso
Z 5 usw K 5209 XIII 17 kima me e bi K 9154
vgl S 23 f und 104 i atta ba na ta Langdon s Kor
rektur scheint auf Reisner zu basieren K 24 XIV f
Col I 29 uru mit eingeschriebenem UD wie im Duplikat
bei Craig Col II 2 i Sa ap nicht ba 3 SAL KU
9 bellt ak ru un ni Col III i m uS te Sir Col IV
18 b d si ab ba 30 nach ma lies ba a ri u a
Rm 2 292 XVII 2 am Anfang a tum 4 ib
urugal la 8 lies tuk statt pa 10 unter dem Strich

l Wohl Anspielung auf einen besonderen Kult der Güttin
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rui Mar hi K 10165 XXI 6 ID statt QAR ö
sag statt ü K 10170 Ii lies sicher Nin l tin l vg
ga gegen Corrections PI LXXIV und S 105 K 193 etc
XXIII f Obv 15 17 19 21 hes am Zeilcncnde ü sar
inn a Z 14 16 18 20 entsprechend mnk Rev nach Z 4
folgt Z P A gi g ga 26 tin ter u a K 10666
XXV 2 trotz Corrections gasan an zu sehen u a
K 11229 XXVI 4 kd statt nab 5 gegen Corrections
ania gal Suknd dn ntu lu l za gin 6 am Anfang iiz l
K 9275 5 fehlt nn si es nia ra an e ma ra ähnlich
Z I und 4 zu ergänzen gegen Corrections Z 6 am An
fang noch nag ga Z lo id K 9298 XXVI u XXXV
Z 2 ib l statt zu PI XXXV Z 3 5 steht nicht e da
sondern Sä 3 und 5 und sukkal 4 u a K 2485 etc
XXVII f Z 45 w f 49 SAL KU so in der Um
schrift Z 50 kur PAP statt ebenso im Dupl K 6881
PI XLVIII Z 58 fehlt in der Umschrift S 46 statt ki
lies dul Z 63 gaSan tiir amas a ge K 9323 XXXII
außer Corrections lies noch Z 9 und 10 tu statt K
11689 XXXIII 4 6 hes auf der rechten Seite gaSan
Z 7 a Übrigens gehört in Corrections 1 4 of the rev
usw nicht zu Nr 84 sondern schon zu Nr 83 K 10195
XXXIV gegen Corrections Z i am Schluß ral Z 5 S AR
ra Z 2 ib l statt a Sm 902 fehlt Rev mit Resten von
vier Zeilen Rm 540 trotz Corrections lies noch Z 7
kur ra Z 8 z ZC u a K 4427 XXXVI Z 5 wf

Z 6 m i lal gtc nu dib b a Auch hier gehören Co7
rections von Nr 96 vielmehr zu Nr 100 PI XXXVIl
Sm 65 XXXVIII 4 sib 11 Ninä statt urugal K 9120
XXXIX außer den Coi rections noch folgende Verbesse
rungen Z 6 statt ki lies a Si ra Z 9 gig ga
Z 16 uru mit 6 statt AT/l nach a noch 3a j statt an
u a K 3335 XL außer den Corrections Z 10 am An
fang hJi Z Ii Ninlilli Z 12 am Ende du ga
K 5036 2 gis ku an kur Sii l ka 3 giS ku gii
erim NE RU ur bi ni kü kü itn ul 0 aber
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nicht in the mixing bowl together the3 ate S 55
sondern die mitfu Wddic über das Land die Waffe
die Gesamtheit der Feinde insgesamt verzehrt c der böse
Sturm auch die Korrekturen S 105 sind unrichtig
Z 9 düb bi Z 11 deutlich lugal tur a ni nam kal ga
gegen Corrections Z 13 nach dem Gottesnamen bH
pad arad Ni n K 3141 XLVI s noch S 105 und
Übersetzung S 58 f Z 8 an na nu fällt weg Z 21
Anfang me na Sü weiterhin gegen Corrections S 106
HAR SÄ ba u a K 3643 XLVII s Umschrift S 62
für einige Verbesserungen aber Z 6 und 7 lies la bar
Priester Z 8 sukkal Z 10 dii g mu Z 18 ta statt
uru 7 2 dumu sag l Der Obv bietet am linken Rand
Spuren von etwa 13 am rechten Rand von etwa 5 Zeilen
mit je nur zwei bis drei Zeichen K 3026 XLVIII zu
Corrections PI LXXIV und den Ergänzungen S 106 sind
u a noch folgende Verbesserungen hinzuzufügen Z 6 lies
gäl e es gegen Corrections Z 13 sur statt bar wie
auch schon in dem S 106 Anm 6 aus Zimmern Kultlieder
zitierten Texte das Zitat selbst scheint falsch zu sein es ist
mir unauffindbar Z 31 am Anfang LID LI Z 32
KU statt RU u a K 8462 5 ra statt da Z 5 8 am
rechten Rand na Z 9 daselbst a Z 11 ni bür bür
gegen Corrections Z 12 bi ib K 3238 L nach Z 8
fehlt amatum sa SapliS ir itum Z 12 wohl sicher iz
rat von izirtu Fluch Z 1 4 al ist zu streichen Z i qa
statt ga Z 18 n a gub ba Z 19 s i ri K 8608 LI
Z 4 5 und 8 gul statt mub u a K 3288 LII lies u a
Z 9 LU i e ne na cim l gaSan an na Z 11 ib ba
Z 12 tu ub K 3001 LIV f Z 8 Glosse is tär gegen
S 72 Anm 2 Z 9 11 u 27 hes am Anfang SAL KU
Z 13 SAL KU TAK a bar bar r a l Glosse unleser
lich Z 15 Glosse Sa ib Z 24 anscheinend e sug
su d gä Z 33 nu gud l u bu ür si SI nam Rev Z i an
scheinend giS niA suktid Z 5 ff die Glossen sind Sii l

c A ba Z II ür ür Z 12 fi si ib Z 19 e engur
Zeitschr f Assyriologie XXIX 12
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u a K 2881 und 2786 LVI LVIII und LXIX letztere
Kopie im ganzen richtiger Rev Z 12 nach me e noch
Zeichenspuren darunter SAR f za kü e K 2881 Obv 19
bzw 36 lies zi da weiterhin ba e i hn l K 9767 LIX
außer den Corrections noch zu korrigieren Z 11 e an na
ta nin f ne en gi l u a K 4630 jetzt verbunden mit K
10205 LX Z 5 en bi lu lu Rev 14 ur statt ri Zu
K 5 1 88 K 848 1 LXI s meine eigene Kopie unten S 1 98 f
K II 150 LXXI Col II 3 nach ra anscheinend KIM Col
III 11 eher mu als bi am Schluß ebenso Z 1 2 und 1 3 da
gegen Z 14 und 15 anscheinend bi Rev Col V bietet noch
Reste von fünf Zeilen Übrigens beachte daß hier wo schon
verschiedene Zeilen von Bezold in Cat 1 142 kopiert worden
waren die Kopie Langdon s zuverlässiger ist als sonst Das
selbe läßt sich von K 5157 LXXII sagen da auch hievon
einige Zeilen früher von Haupt behandelt worden waren
Gleichwohl bleiben immer noch genug Fehler zu korrigieren

übrig So Z 18 Sa za lal Z 25 im nicht sud Z 29
na bir bir Rev Z 7 nach tum fehlt Sa Z 8 und 10
SAL KU ferner se gä Z 17 hes mu te ir ru u a m
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Tempelweihinschrift des Gimil Sin aus Qis Üh ki Umma

Von Eckhard Unger

Eine drcißigzeilige gut erhaltene Weihinschrift des Kö
nigs Gimil Sin von Ur an den dem Namen nach noch un
bekannten Stadtgott von Gis iih ki steht auf einem oblongen
weichen alabasterartigen Stein der vor drei Jahren ins Kon
stantinopler Antikenmuseum gelangte Inv Nr 5856 und
aus dem Ruinenhügel Dschocha Jecha dem antiken Umma
stammt vgl P riedrich Hrozny in ZA XX 1907 S 421

424 Der Stein 0,53 m hoch 0,13 m breit und 0,03 m
dick ist ein Ausschnitt aus einem größeren Block über dessen
Gestalt und Zweck nichts bekannt ist Die Inschrift selbst
mißt 0,465 m zu o,io m sie ist eine wichtige Urkunde über
den Bau des Tempels Esaggipadda von Umma ein so be
deutsames Ereignis daß nach ihm das Datum des 9 Regie
rungsjahres Gimil Sin s festgelegt wurde Thureau Dangin
Vorderas Bibl I S 234 Anm 1 Die Inschrift erwähnt noch
zwei frühere Bauten des Königs die Erbauung der West
mauer Muriq Tidnim nach der das 4 Regierungsjahr be
nannt ist und die Wiederherstellung der Weststraße Ma
dani über deren geographische Lage soviel ich weiß noch
nichts bekannt ist

i Die Abbildung auf Tafel I ist naeli Pliotograjihie Nr 220 des Museums
angefertigt

12
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Die Übersetzung der Inschrift bietet keine Schwierig
keiten Nur die Schreibung des Gottesnamens ist etwas un
gewöhnhch Das Zeichen besteht aus RIM mit eingeschrie
benem SIG vgl Thureau Dangin Recherches sur l origine
de recriture cuneiforme S 74 Nr 458 In der Inschrift des
Gimil Sin aber treten die vier wagerechten Keile des Zei
chens SIG vor das Zeichen RIM heraus Ähnliche Schrei
bung findet sich jedoch auch im Datum vom 9 Jahre Gimil
Sin s auf der Tafel AO 4691 Rückseite vorletzte Zeile Thu
reau Dangin La trouvaille de Drihem Revue d Assyriologie
VII 1910 S 186 ff

1 dingir RIM SIG
2 nir gal an na
3 dumu ki ag
4 dingir Ninni
5 ad da ni ir
6 ilu Gimil ilu Sin
7 isib an na
8 Uh Me Su lak lab

9 dingir En lil
10 dingir Nin lil ka
11 u dingir gal gal e ne
12 lugal dingir En lil li

13 ki ag
14 Sag ga na
15 in pad
16 sib kalam nia Su
17 lugal kalag ga
18 lugal Uri ki ma
19 lugal an iib da tab tab ba

20 ud y Bad Mar tu
2 1 Mu ri iq
22 Ti id ni im

Dem Gotte X
dem Mächtigen des Gottes Anu
dem Geliebten
der Göttin Ninni
seinem Vater hat
Gimil Sin
der Sühnepriester des Anu
der Gesalbte das erlauchte

Geschenk
des Gottes Enlil
der Göttin Ninlil
und der großen Götter
der König welchen der Gott

Enlil
zum Geliebten
seines Herzens
erwählt hat
der Hirt des Landes
der mächtige König
der König der Stadt Ur
der König der vier Weltge

genden
nachdem er die Westmauer
Muriq
Tidnim



laiei i





Sprechsaal i8i

27
28

29

30

23

24
25

26

mu du a
IC C Mar tu
Ma da ni e
ne in gi a
E sag gi pa d da
c ki ag ga ni
nam ti la ni Su
mu 7ia du

erbaut
und die Weststraße
Madani
wiederhergestellt hatte
Esaggipadda
seinen gehebten Tempel
für sein Leben
erbaut

Ein Fragment der neubabylonischen Inschrift Nebukadnezar s
vom Nahr el Kelb

Von E Unger und F H Weissbach

Als Weissbach im Jahre 1906 seine Ausgabe der Ne
bukadnezar Inschriften vom Wädi Brisä und am Nahr el
Kelb abschloß bedauerte er daß er ein gewisses Fragment
der letzteren trotz aller Mühe nicht hatte erlangen können
Dieses Stück war 1878 von Kanalarbeitern aus dem Felsen
herausgebrochen und von dem Besitzer eines benachbarten
Kaffeehauses in Verwahrung genommen worden In seinem
Besitz befand es sich noch 1881 muß aber bald darauf
spätestens Anfang 1882 zu dem Generalgouvcrneur des
Libanon Rustem Pascha gebracht worden sein Die In
schrift ist 1881 bzw 1882 wiederholt abgeklatscht worden
von Martin Hartmann Hermann Guthe und dem dä
nischen Vizckonsul JULIUS LoYTVED Der erste Abdruck
hatte Schräder der zweite Delitzsch der dritte Lenor
mant vorgelegen und dieser hatte am 11 Mai 1882 in der
Pariser Academic des Inscriptions Comptes rendus 1882
p 86 s über den Inhalt der Inschrift einige kurze Mittei
lungen gegeben Das war alles was sich seinerzeit über
die Schicksale des Originals und seiner Abdrücke ermitteln
ließ vgl Wissensch Verdffentl d Deutschen Orient Gesellsch
Heft 5 S 9 f
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Dieses Fragment befindet sich jetzt bisher unbeachtet
im Antikenmuseum zu Konstantinopel Eine kurze türkisch
abgefaßte Notiz vom i6 Temmuz 1299 Juli 1883 im Ar
chiv des Museums besagt daß ein Inschriftenstein von der
neugefundenen Nahr el Kelb Inschrift dorthin abgesandt wor
den sei Das Wenige was Lenormant über den Inhalt
des von ihm geprüften Papierabdruckes mitgeteilt hat ge
nügt die Identität außer Zweifel zu stellen Das Bruchstück
Inventar Nummer 379 ist von unregelmäßig viereckiger
Gestalt 43 cm hoch 40 cm breit und bis 13 cm dick Es
enthält Reste aus der Mitte von 12 Zeilen aber die oberste
und die unterste Zeile bieten kein leserliches Zeichen Die
Schrift ist neubabylonisch die Höhe der Zeichen zwischen
35 und 37 mm Was zu lesen ist erweist sich als Duplikat
der altbab lonischen Inschrift vom Wädi Brisä Kol IV
Zz 41 57 Vgl die hier auf Tafel II reproduzierte Photo
graphie

Umschrift

I la la a vi u sar2 inba ncSSutu Sü mu uf i ppati
3 suhippi asjie Gi M a ella mkaranu ella Bi Ü S a

damiktim
4 ipimetii inut t a ku si iz bi ü lu s ä mnu
5 asnan r u HS Sä a la ap kti na a Sü kafranu ellu
6 karanu mat Iza a l lum mat Tu im mat Si im lminu
7 mat Hilbumi mat Ar na ba nu mat Su nl u
8 mat Bitkuba t i ali Ak Sä ak mat Bitati
9 paiSur t Mar dtik u tuZar pa ni tum bele a
10 eli s ä pa nim ü tal l id

Der Text ist in mehrerlei Hinsicht bemerkenswert Zu
nächst liefert er die richtige Ergänzung von Wädi Brisä
IV 49 Auf dem Lichtdruck bei Weissbach Taf II kann
man wenn man einmal weiß was dastehen muß vor na a
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noch das Zeichen ku erkennen und das undeuthche Zeichen
hinter na a das Weissbach für ein Konglomerat zufälliger
Beschädigungen gehalten hatte soll wohl Sü sein sodaß das
Wort kunaSu auch dort feststeht Bei dem vorhergehenden
Worte kann man im Zweifel sein ob das Zeichen a den
Schluß von ru uS sä also ru uS Sd a bildet oder ob es mit
dem folgenden la ap zu verbinden ist also a la ap Im
letzteren Falle wäre alap vielleicht mit alappanu zu kom
binieren das nach Meissner Seltene assyrische Ideogramme
4829 ff mit kunasu das Ideogramm AS A AN gemeinsam
hat demnach wohl auch etwas Ahnliches bedeutet wie ku
naSu Emmer nach Hrozny Das Getreide im alten Ba
bylonien Wien 1914 S 60 ff Indessen ist die andere Mög
lichkeit wahrscheinlicher Denn abgesehen davon daß im
Duplikat das a am Ende der Zeile steht dort also sicher
zu ru uS Sa gehört ist auch nach dem Lichtdruck vor ku
na a Sü kaum mehr Platz als für die beiden Zeichen la ap
und scheint das Anfangszeichen von Z 49 nach den schwachen
Spuren wirklich la gewesen zu sein Von dem folgenden
Zeichen ist auf dem Lichtdruck schlechterdings nichts zu er
kennen Auch die Photographie des Fragments ist hier
nicht deutlich genug Aber die Besichtigung des Originals
oder eines Papierabdruckes ergibt die Lesung ap ab als
zweifellos la ap oder la ab ist wohl als Fülle Überfluß
zu deuten und wahrscheinlich mit libü lipil einem Synonym
von tuhdu s Delitzsch Assyr Handwörterbuch S 369
wesensgleich

Die babylonische Weinkarte der Zeilen 6 8 bringt uns
in Z 8 eine Überraschung An der Stelle wo Wädi Brisä
IV 53 das Ideogramm Üh Ki hat nennt unser Fragment
eine Stadt alu Ak Sd ak Will man nicht eine Abweichung
in Nebukadnezar s Aufzählung seiner Opferspenden annehmen
so bleibt nichts übrig als alu Ak Sd ak mit dem Ideogramm
Üh Ki zu identifizieren Damit wäre eine neue Lesung dieses
Ideogramms gegeben die sich den beiden bisher bekannten
Meissner 6069 und 6070 nunmehr als dritte anreiht
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Es bedarf kaum der Bemerkung daß die Abteilung
der Zz i 6 in der oben gegebenen Umschrift nicht als
absolut sicher gelten kann Es ist leicht möglich daß z B
das Wort suluppi anstatt am Anfang von Z 3 eventuell am
Schlüsse von Z 2 gestanden hat etc Die Übersetzung folgt
der oben angenommenen Zeileneinteilung

Übersetzung

I die Fülle der Acker 2 reifes Obst einen
Haufen Früchte 3 Datteln Tilmun Datteln helle Feigen
hellen Wein vorzügliches billitu 4 Butter Rahm Milch
Öl Fett 5 reifen Weizen Überfluß von Emmer
hellen Wein 6 Wein der Länder Izallum Tu im Simminu
7 Hilbunu Arnabanu Suhu 8 Bit Kubati der Stadt Ak
sak des Landes Bitati 9 den Tisch Aiarduk s und der Zar
panitum meiner Herren 10 stattete ich reichlicher aus als
früher

Spuren von Kinderopfern in Südarabien

Von Hubert Grimme

D H Müller hat in seiner Veröffentlichung über die
südarabischen Altertümer des kunsthistorischen Museums in
Wien auf S 44 f fünf kleine Inschriften als zusammenge
hörig erkannt nämlich Ilofmus 23 Fresnel 51 Halevy 645
und 648 Prideaux 13 als sechste hätte er noch Lenormant
CR 1867 S 65 hinzufügen können zwar eine Fälschung
die aber jedenfalls auf eine echte Inschrift zurückweist Nach
ihrem Anfangsworte kann man diese Inschriften als nn lO
Texte bezeichnen Was MÜLLER aus den fünf cn stcn In
schriften herausliest scheint mir vielfach unhaltbar der größte
Fehler seiner Übersetzungen dürfte aber darin bestehen daß
sie nicht erkennen lassen wovon die Texte eigentlich han
deln Mir erscheint es nicht unwichtig darauf hinzuweisen
daß uns hier Zeugnisse für gewisse volkstümliche Opfer
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vorliegen und daß vor allem auch das Vorkommen von
Kinderopfern im alten Arabien durch sie wahrscheinlich ge
macht wird

Die in Frage kommenden Inschriften sind sämtlich von
primitiver Art Ihr Stil ist sehr wortkarg ihre Ausführung
von der uns das Faksimile von Ilofmus 23 eine Vorstellung
gibt nachlässig Da wir von einer Fresnel 51 wissen daß
sie am Ufer eines Wildbaches angebracht war so hegt der
Schluß nahe es gehe ihnen allen der Charakter von offi
ziellen Aufzeichnungen ab Obwohl dazu bestimmt etwas
zu beurkunden stehen sie doch im Stile den südarabischen
Tempel oder Staatsurkunden fern So mögen sie Denk
mäler eines Kultes darstellen der außerhalb der Tempel ge
übt wurde und durch seine Formlosigkeit die Gewähr bietet
daß uns hier ein Stück altscmitischer Volksreligion vorliegt

Drei von ihnen scheinen sich auf kultische Tierschlach
tung zu beziehen Ich stelle Ilofmus 23 an ihre Spitze
weil hier die Gattung des Opfertieres kaum fraglich sein
kann

nti nnanD
Dyntio t

Stätte des Schlachtens von Kleinvieh am siebenten des
Monats Du b h j

Ich halte es für sicher daß inC dem nordarabischen zLi
entspricht Die Annahme D II Müi LER s daß hinter nt
eine Textlücke sei wird durch das P aksimile der Inschrift wider
legt Nach der Schreibung des langen a von SäTi durch H
zu schließen haben wir einen minäischen Text vor uns Das
Kultische des Schlachtens geht aus seiner Datierung hervor
zudem reden vom 7 des Du b h j noch zwei minäische
Tempelinschriften nämlich Glaser 299 i aus Sauda

fntD yaü i y iNn n 12
und Halevy 601 4 aus Djär el Tabba

nnnNT n xnl u 2t 2 c2 iy
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WO ich den Monatsnamen ergänzt habe im Hinbhck auf
Hal 579 5 f

nnrij i n2i aymxn pny
Man könnte versucht sein den minäischen Monat
mit dem altisraelitischen zusammenzubringen und dann
in dem Lammopfer von Hofmus 23 vielleicht auch in der
von den beiden anderen erwähnten Inschriften bezeugten
Kulthandlung ein arabisches Seitenstück zum israelitischen
Passahlammopfer zu erblicken

In zwei weiteren Madbahat Texten Fresnel 51 und Le
normant S 65 sind leider die Schlachtobjekte noch nicht
klar zu deuten Die erstere lautet

r 2 nh j n n p v int2 i p Mray nn it
Stätte wo jAmmikarib Sohn des Dimridaj Sohnes des
lehaita von der Sippe Z l t geschlachtet hat

Das letzte Wort der Inschrift ist von D H Müller und
weiter von M Hartmann Der islamische Orient II S 318
zu jn Ptt ergänzt worden eine etwas billige und gänzlich un
haltbare Konjektur Denn was soll in dieser dürftigen Fels
inschrift die Erwähnung der stolzen Sabäerburg Ein Mad
bahat Text fordert so möchte ich meinen die Erwäh
nung des Geopferten deshalb schlage ich vor n ltl zu
schreiben im Hinblick auf ME 4 3 wo unter einer Anzahl
von Gaben die anscheinend dem Tempel zugewendet wurden
auch nnmü genannt sind Wenn wir damit nordarab üä Lw

weibliches Herdenvieh vergleichen so könnte unser Text
wohl bestimmt gewesen sein das Schlachten von männlichem

Herdenvieh zu beurkunden
Noch unbestimmter bleibt die Übersetzung des Lenor

mant Textes

D in3 n2n nn nc
Das Schlachtobjekt wird wiederum wohl in dem Schlußworte
stecken Ist es vielleicht dasjenige das im Koran Sure 5,102 als
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b s vorkommt d h ein zum Opfer taugliches Kamel das
durch einen Schlitz am Ohre gekennzeichnet war und welches
wie Ibn Hischäm Leben Mohammed s S 58 sagt niemand
bestieg dessen Wolle nicht geschoren wurde dessen Milch
man entweder einem Gaste oder einem Almosenempfänger
verabreichte und welches den Göttern überlassen wurde
Ein Nomen IHD kommt mehrfach in den el Öla Texten vor
4 2 25 2 3 5 7 und mag hier eine Klasse von Menschen
bezeichnen die den Göttern zum Eigentum oder Schutze
übergeben wurden vgl 25 2 3

i n3 m hyifi nrni

Knroi in2 lyo n Nt K
und er stellte in den Schutz der Kinder Wadd s den
Bahir und übergab inE assyr pasäru i den
Göttern von Ma an als Bahir und M s b

Aus der Vergleichung dieser Texte ergibt sich die Mög
lichkeit daß der Lenormant Text nicht von einem Tier
sondern von einem Menschenopfer spricht

Kein anderes als dieses kommt in Frage bei den drei
noch übrigen Madbahat Texten Hai 648 645 Prid 13
und zwtir handelt es sich um Kinderopfer wie besonders
deutlich Hai 648 zu erkennen gibt

p nn3 iD
n p D n2n
t n Dvn Dl
0 nnn nj
Döynn irc

Stätte des Schlachtens eines Knaben welchen als Opfer
schlachtete der König dem Gotte Taur am g Tage
des Monats Du Taur

l Vielleicht mit koran ÜajLvu zu vcrglciclien d h einer in Verbindung

mit der Ü xai erwähnten Art von Opferkamelen
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Abgesehen von den zwei letzten Worten deren Sinn mir
ganz dunkel ist dürfte hier alles im Klaren sein Wenn p
im Status constructus steht so zwingt das nicht im fol
genden Worte einen Genetiv zu sehen sondern kann auch
seinen Grund haben in dem Folgen eines Relativsatzes
ohne Relativpronomen vgl hebr nj n i 7 HBtt eine Fippe

die ich nicht kenne Die Konstruktion von mit dem
Akkusativ der Person für welche geopfert wird ist im Süd

arabischen mehrfach zu belegen so Prid lo 7 f n3
DnLsn DSnn3 im und es soll jährlich den Grenzbildern ein

Schlachtopfer geopfert werden ferner Hai 599 2 inn3 n
IriDll und er opferte ihm ein Schlachtopfer Der Gott
Taur der in üb J2 Tin Hofmus 5 2 Glaser 138 5 sowie in
dem biblischen Eigennamen Iltt pN Mein Vater ist Gott
Sur wiederkehrt dürfte auch dem Monate Du Taur den
Namen gegeben haben Daß ihm in seinem Monate ge
opfert wurde ist ebenso natürlich wie wenn gemäß Glaser 282

die Göttin mÖN im Monate Du Atirat ihr Opfer bekam
Nahe verwandt mit der vorstehenden Inschrift ist Hai 645

wo allerdings ein wichtiger Ausdruck noch unklar ist

n V p nn3 iD
i3N i3 Dys

Wie in Hai 548 wird auch hier p in Abhängigkeit von
einem Relativsatze stehen dann dürfte ntt V einen dem nD l
ähnlichen Verbalbegriff enthalten In DJ wird man den
Namen des Opfernden oder des Gottes dem geopfert ist
zu suchen haben Nun ist ein Eigenname der Form Dys bis
her nicht bi kannt wohl aber DJJ das sowohl als Personen

name wie mit einleitendem 1 als Gottesname vorkommt

1 Eine Zusainnienslellung zahlreicher ähnlicher Beispiele s bei Gkseniu s

J/ed Gr 130 42 Vgl LlTTM VNN Deutsche Aksum Expedition IV S 57 ff
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Daraufhin möchte ich auch hier DJJS lesen und dann über
setzen

Stätte des Schlachtens eines Knaben welchen darge
bracht hat Jafjam im Monat Du b h j

oder aber
Stätte des Schlachtens eines Knaben welcher darge
bracht wurde dem Jafjam im Monat Du b h j

Vom Monat Du b h j als Opfermonat war schon oben S 1 85
die Rede gemäß dem dort Gesagten ist vielleicht auch hier
an den 7 Tag des Monats zu denken

Die letzte Inschrift Prid 13 fügt dem was wir bisher
über das Kindesopfer erfahren haben noch hinzu daß unter
Umständen statt eines Kindes auch mehrere geschlachtet
wurden

1 3 nnano

DDHIDT 3
Dt Dj n

Stätte des Schlachtens der Knaben des Du Marljab für
den Gott Du Gamam

Der Strich am Ende der ersten Zeile wird nur ein Kratzer
im Steine sein keinesfalls darf man in ihm den Rest eines
n sehen und dann die Inschrift als minäisch deuten zumal
auch dem Texte ein sabäisches Monogramm beigeschrieben
ist Die beiden Eigennamen kann ich nicht weiter belegen

Verwandt mit den südarabischen Madbahat Texten
scheint mir eine kleine Inschrift zu sein die aus Äthiopien
stammt aber nach Schrift und Inhalt südarabisch ist näm
lich die in Yeha gefundene im 4 Band der Deutschen Ak
sum Expedition S 60 f veröffentlichte Altaraufschrift

p in

E Littmann übersetzt Schlachtopferaltar für Sin in
dem er p in mit äth harada schlachten zusammenbringt
Diese Herleitung dürfte richtig sein doch nehme ich die
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Form selbst nicht als ein Nomen loci sondern als ein Par
tizipiale harld oder herüd und ziehe vor zu übersetzen
Etwas für Sin Geschlachtetes Daß es sich dabei um ein

Kindesopfer gehandelt hat möchte ich aus der Ähnlichkeit
der Beurkundung mit der der Madbahiit Texte schließen
weiter aus der Flüchtigkeit der Schrift und der Unansehn
lichkeit des Denkmals das nicht danach aussieht als ob es
ein für ein Heiligtum des Mondgottes bestimmter Opferstein

gewesen sei
Daß Nordarabien in der vorislamischen Zeit das Kindes

opfer gekannt hat wissen wir aus Angaben mohammedani
scher Autoren in Südarabien dürfte nach den vorstehend
behandelten Inschriften minäischen und sabäischen Ursprungs
derselbe barbtirische Brauch geübt worden sein und zwar
ähnlich wie bei den Israeliten denen Isaias 57 5 f vorwirft
Die da die Kinder schlachten an den Bächen unter hoch

ragenden Felsen auf glatten Bachsteinen Wenn auch der
südarabische Tempelkult wie ich annehmen möchte das Ver
gießen von Kindesblut aus seinen Zeremonien früh ausge
schieden hatte so scheint die primitive Volksreligion doch
noch lange Zeit nachher diese Praxis beibehalten zu haben

Bemerkungen zu den sumerisch babylonischen Fischnamen

Von C Frank

Fischnamen begegnen in verschiedenen Listen anschei
nend nach gewissen nicht näher erkennbaren Gesichtspunkten
geordnet und vor allem neuerdings in den zahlreichen su
merischen Tempelurkunden Eine größere zusammenfassende
Darstellung von solchen Namen hat Holma in seiner Schrift
Kleine Beiträge zum assyrischen Lexicon S 26 ff gegeben
Er hat darin besonders die Fischnamen aus den Listen in
CT VI und XIV nebst einigen anderen behandelt

Es liegt mir fern in das Arbeitsgebiet des Verfassers
weiter eindringen zu wollen vgl bei Holma a a O 96 u
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ich win mich deshalb darauf beschränken ein von Holma
übersehenes Fragment mit Fischnamen heranzuziehen und
ein paar kleine Bemerkungen zu weiteren Fischnamen an
zuschließen ohne dabei aus dem angegebenen Grund er
schöpfend sein zu wollen

I Fischlisten
Der fragliche Text ist Nr 38182 veröffentlicht von R

C Thompson in CT XII 31 Daß dadurch der von Holma
a a O S 30 ff bearbeitete Text Nr 93074 Obv aus CT
XIV 12 wenn auch nur in einigen Zeilen ergänzt werden
kann habe ich schon vor Jahren erkannt und bereits im
Manuskript des zweiten Bandes meiner Studien nebenbei
bemerkt

Hier folgt nun der Text mit den sich ergebenden Er
gänzungen

HA kü nu ü nn
gü bit gub bu ii Dupl gnb nb ii

3 sulpttrt b pu ra du
suhur maSi i sU d h su urmaSu
subur maif saJi sib

6 suj ur sü la l i ziq na tu
subur tun bar Sap tu Sap li tu

gud turipd bandd zi
g gtid babbart ü är su up pi

Se gud yy d h arsuppu
Anmerkungen

Z 2 Auch Holma hatte schon zu kuppü ergänzt aber
seiner Etymologie glaube ich nicht folgen zu können Den
Schlüssel der Erklärung bietet ja das sumerische Wort das
nicht TIG DE od ähnl zu lesen ist sondern einfach gü bi

gubbü man beachte die Schreibung im Duplikat gub
ub ü Vgl übrigens schon bei Delitzsch HW 347 b den
selben Fischnamen aus K 40 II 50 AL 79 ff ku up pu u
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Z 3 Für diese Zeile ist unser Duplikat von besonderer
Wichtigkeit weil es das langgesuchte babylonische Äqui
valent für sufpiir bietet Damit erledigen sich die Ausfüh
rungen IhiLMA s S 33 über bu nnil Auch in sachliclKT
Hinsicht wird es jetzt fraglich sein ob es sich wirklich um
die Karpfenart handelt Etymologisch wird man doch eher
an n3 scheckig sein als an TIE fliehen trennen zu
denken haben Vgl noch den Vogelnamen b purldu De
litzsch HW 538 b und Holma Kör pert 12g ff Hier
noch ein Wort über si/b r Holma a a O 32 auch Kör
perteile 3 setzt siij ur kiviniatii Haar und will daraus
auf die Gattung schließen Ich habe schon früher Studien
I 137 sufiur als Schuppe squama angenommen demnach
also hier nicht eigentlich Haar Dabei dachte ich an das
bekannte Wort su bur Sii Sab so nicht sib wie bei MEISSNER
Ideogr 132 zu lesen ist iSSubbü su liur sn ur und
Sti Sab iSS7cb isiubbii Ist dem so dann müßte eben
doch iSSubbn und nicht iirnpü von srp s Holma S 95 zu
lesen sein Übrigens begegnet sulpur kimmatu auch bei
Pflanzen vgl z B ZIMMERN Tamuzl Nr 3 18 f S 220
Hier kann es doch unmöglich Haar bedeuten sondern
vielmehr Knospe Blütenhülle auch dies würde zur obigen
Annahme Schuppe recht gut passen Sonstige Beleg
stellen für stilpur gibt es genug das sumerische Zeichen er
scheint allerdings in allerlei Variationen z B Pinches
Amherst Tabl S 3 Col IV i und S 7 und Genouillac
Inv II 5891 f II 2

Z 4 In der bab lonischen Zeile steht SU entweder
könnte darnach zu SulpunnaSu zu ergänzen sein oder aber
es ist vielleicht besser indem SÜ dem Gebrauch in den
Eisten entsprechend als gleichbedeutend oder gleichlau
tend gefaßt wird suburniaSu zu lesen Vgl auch Holma
S 34 ff Diese Zeile fehlt im Duplikat wie auch die vier
folgenden

Z 5 Das erste Zeichen möchte ich lieber sa/p oder sil
lesen und dann eine Spielform zu su/ urmaSu annehmen
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etwa saJiJjurmaSu oder sil l irinaSu od ähnl also auf keinen
Fall kitniuvm wie bei Holma S 36

Z 6 Die Ergänzung ist durch Del HW 260 b gesi
chert s auch Holma S 30 wo diese Stelle allerdings fehlt

Z 7 Für diesen Namen kann ich augenblicklich nichts
beitragen s im übrigen HoLMA a a O 37

Z 8 Eigentlich kleiner Stier s HoLMA 37 Ob
etwa mit HoLMA zu zingurrii zu ergänzen ist oder zu zizniL
syn von sil ru Del HW 252a od ähnl läßt sich nicht
bestimmt sagen Pinches Amherst Tabl S X erwähnt
auf Grund einer naturwissenschaftlichen Mitteilung die mög
liche Identifikation des suhiir mit Chilom3 ctirus orbicularis
und zwar unter geschickter Benutzung einer keilschriftlichcn
Angabe In CT XVII 42 2 1 nämlich wird der suhw als mit
Sternen verschen kakkabäiii mali beschrieben Vielleicht
ist aber genauer an den ja verwandten Kofferfisch Ostria
con zu denken speziell den dreikantigen O triqueter
Derselbe hat eine Art Schuppenpanzer aus polyedrischen
Schildchen bestehend in deren Mitte ein sternähnliches höck
riges Gebilde angebracht ist vgl Abbild bei Grobben
Lehrbueh der Zoologie S 768 Giebel Naturgeschichte des
Tierreichs III S 371

Die Gestalt des Fisches ist ja in dem Ideogramm SUHUR
zu erkennen Wegen seiner Farbe braunrot weiß muß
dann sicher der Stamm 113 herangezogen und burädn ge
lesen werden In den andern Fischnamen suhur maS suljur
sulal suhnr tunbar liegen demnach verwandte Arten dieser
Plectognathi vor Insofern ist suhur maS bekanntlich sonst
Bezeichnung für den mythologischen Ziegenfisch Ea s hier
sicher ein wirklicher Fisch jener Gattung Von den beiden
folgenden ist der eine mit einem Bart versehen d h mit
Stacheln wie z B der Igelfisch Diodon der andre hat eine
auffallende Unterlippe d h wohl einen Luftsack an der
Unterseite den er aufblähen kann wie z B der Dreizahn
fisch Triodon oder der Kropffisch Tetrodon beide zu den
Kugelfischcn Gymnodontes g 4i rig

Zeitschr f Assyriologie XXIX 13
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Drei weitere s/i/jur Artcn /ui sii/jnr svUi v a abba sii/jiir
id da sind noch bei Holma a a O 35 bzw 43 und 44 er
wälmt zu ihrer Identifiktition kann wenigstens ich niclits
näheres beitragen

Z 9 weißer Stier HoLMA 37 Das Duplikat das
hier leider abbricht bietet noch die willkommene Lesung
arsiippi Avorin nichts anderes zu sehen ist als das sonstige
Wort für eine Gerstenart vgl Hrozny Ans Akad Wiss
Wien Jahrg 1910 V S 28 s auch im folgenden

Z 10 Wegen der Spuren in ub ist wohl am besten zu
Ses iu nb zu ergänzen unter Hinweis auf Se gnd Ses tnb

arsuppu s Hrozny a a O 28
Die übrigen Zeichenreste bieten keinen Anhalt zu wei

teren Ergänzungen

2 kissugu
Ein weiterer Fischnamc liegt in kissngu vor Das Wort

begegnet bisher bloß dreimal in CT XVH bei der Beschrei
bung von Göttertieren und zwar ohne Determinativ vgl
Rm 279 PI 44 7 i K 13843 PI lö 3 und K 7918 PI 43 49
Da ich darüber im zweiten Bande meiner Studien eingehender
handeln werde so genügt hier ein kurzer H inweis auf die
Etymologie und Bedeutung Ich möchte nämlich liissugu

t

mit arab i y j y i pers y Xiphias piscis cui
pro rostro est serratus ensis Freytag IV 33 b zusammen
stellen also Schwertfisch Vgl noch JOHNSON Diet Pers
Ar Engl 10290 the sword fish Wegen der näheren An
gabe pagru merinnu nackter Leib Z 71 dürfte diese Identi
fikation richtig sein denn sie weist auf die Art der nackten
Thunfische S übrigens Löw Aram Fischnamen Nöldeke
Festschrift S 562 f

3 Verschiedene Fischnamen
Die von Thureau Dangin Genouillac und Dela

porte in Inventaire I IV veröffentlichten sumerischen
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Tempclurkunden enthalten eine sehr große Anzahl v on Fisch
namen die freilich weder zu identifizieren noch mit babylo
nischen Äquivalenten zu belegen sind Als weitere Beleg
stellen für Fischnamen kämen noch PiNCHES a a O S 3 f
Genouillac Trouv de Drehern Nr 81 Thureau Dangin
in Nonv Fouill S 184 AO 4303 auch Allotte de la
Fuye DP in Betracht

Dabei finden sich auch Bezeichnungen für besonders
zubereitete gedörrte gesalzene u ähnl Fische und sonstige
Fischspeisen Beachtenswert ist auch daß das Determinativ
HA meist vor den Namen steht Im folgenden sei nun eine
Auswahl von solchen Fischnamen aufgeführt nebst meist
nur einer BclegsteUe a a Inv II 5863 ab snhnr Inv II
4361 ab Su dü AO 4303 Rev ab ba Inv II 4515 a i hn
Inv II 4549 al NE gä Trouv Dreh Nr 81,7 u 9 bär
Inv II 4422 bar la ga Inv II 4449 dag igi Inv II 4546
dar ra Inv IV 7660 DP 32 III e gid Inv IV 8110 e gid
giS pi Inv II 769 Trouv Dreh Nr 81 vgl auch PiNCHES
a a O S 7 ga an al la Trouv Dreh Nr 81 ga an dar
ra Inv IV 8112 glr nita Inv II 4554 gir uS Inv IV
7010 gis pi Inv II 5871 s PiNCHES a a O S 7 gü ba
lu dib a Inv IV 7272 vgl gü bi güb il Inv IV 7543
l i Inv II 5871 igi a Inv II 469g ki a Inv II 5891 ki
viar Inv II 5871 knn zi Inv II 4561 nig gar ki Inv
II 1004 nu ka Trouv Dreh Nr 81 nu tar Inv II 5891
nun dar a Inv II 2991 für Jiun s auch Pinches a a O
S 7 nun igi a Inv II 4415 nun KIL DP 40 X 7 peS
ab ba BAT Inv II 7950 für pes s auch Pinches a a O
S 7 rini rim Inv II 5750 sag gar Inv IV 7710 sag
lieS Trouv Dreh Nr 81 sag kür Inv IV 7620 sag kjuu nt
Inv II 4515 ia g bar ra Inv II 4515 igi a Inv II 2897
s oben nun igi a Sü a ba an Inv IV 7026 iar luv II 5871
tum Inv IV 7272 tur Inv II 2877 tü rum Inv IV 7718
ür Inv II 5891 ü ga Inv II 769 za NE Inv I 1407
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Uppu alli
Von C Frank

Für Uppu könnte man vielleicht an folgende Etymologie
LP 7Ä, i sQi Vögel s Gesenius

Buhl s V ferner vgl v oi aL P S 406 a mid 421b be
sonders 1 P S 412 a a horse s mane a cock s comb

P S 404 b swaying fainting Demnach uppu an
scheinend etwas Bewegliches Schwankendes Schwaches
Auch das sumer mud Br 2280 deutet darauf hin zumal
inud parädu galätu s Br 2279 Meissner 1294 und
1299 Für uppu dann in Verbindung mit aliu oder idu
s Holma Körperteile 114 aber wohl nicht Armhöhle
Achselhöhle sondern vielleicht Schlüsselbein das sich bei
jeder Bewegung der Arme mitbewegt Außerdem scheint
die folgende auch von HoLMA angezogene aber nicht ganz
richtig gefaßte Textstelle aus CT XVII für die vermutete
Bedeutung zu sprechen uppa Var uppii afii kima puqli
iUaSSal die Kopfkrankheit zermalmt das Schlüsselbein od
Dual uppä wie Gerstengraupen Für puqlu Gersten
graupen nicht Rettich wie IIoLMA will vgl Hrozny
a a O 29 auch das sumer bulug mit Se zusammengesetzt
spricht für diese Auffassung sowie das vorhergehende zi d
Mehl S auch liasälu Sa puqli nicht pugli bei IIOL

MA 114 Anm 3 Hrozny verweist noch auf hebr pps
Außerdem vgl J äi vanner les grains ferner gisallum uppi
bzw qäti DELITZSCH HW 202 b

1 Vgl aueh deu Körperteil ga mnd bei Holm Körperteile l6l und
zwar n acli labänu Nacken od ähnl

2 Dafür spricht ferner zi d bulug l ei KlNC Magic Nr 53 18
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Zu kalu und kurgarrü und ihren Kultgeräten
Von C Frank

Der Text K 5188 f K 8481 bekanntlich durch DT 67
ergänzt bezw duphziert, bietet an einer Stelle die Namen
der schon anderweitig belegten Priesterklassen kalü und
kurgarrü Ersterer ist noch auf DT 67 R 17 f zu lesen
während letzterer nunmehr Z 2 1 f zu ergänzen ist Außer
dem werden im Zusammenhang damit ihre Kultgeräte er
wähnt wie in den parallelen Zeilen die Abzeichen anderer
Berufe Im folgenden zunächst die Textstelle Z 10 17

10 güb ba sibir ra a na de mii nn gi gi
ri e unt ina Si bir ri su li dnk Si

gala e me si a na d e
kä lii ü ina nie si e Sii

DUG QA B UR X Yra a na de
15 p a h a r n ina sar ba bi c sic

knr gar r a ntc ri a ba da ra na de
kur g a r ic ic ina pat ii u pa iar ri

Der Hirte soh sie sc das Mädchen mit seinem Stab töten
der kalü mit seinem mcsü
der Töpfer mit seinem zarbabü
der kurgarrü mit Dolch und Keule

Bemerkungen
Z 10 f Hiezu ist kaum etwas zu sagen de fasse ich

als Postposition zu dem Substantiv ind also anders als
Langdon

1 D h n ach Catal ji 697 der join gelang mir am 16 April 1892
Bezahl

2 S L XNGDON LH PI LXI und S 77 f und H upt Keilschriftt
S 119 ff Da L ngi On s Kopie mir ungenügend erschien habe ich den Text
selbst kojiiert er folgt umstehend in Autographie

3 Vgl auch Stull ien I S 6 f bzw 21 u a
4 Zeichen wie SAI 3875 aber mit eingeschriebenem LU IfU ansehei

nend nicht weiter belegt DT 67 R 19 hat gur oder iakir s Br 885
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Z 12 f Für ine n verweise ich auf die letzten Arbeiten
darüber in ZA XXVIII 159 ff Holma und 329 ff Frank
Als weitere Belegstehe kommt jetzt K 8462 Langdon Lit
PI XLVIII Z 5 in Betracht wo vie si auf San oder itb
folgt S auch w u Für vianzü das ich nach wie vor
als das babylonische Äquivalent zu inc i me ü auffasse wäre
noch auf Zimmern Snrpn III 84 PI MII hinzuweisen wo
wohl so ergänzt werden darf ma n od ina a n zu ii u li
li si zu diesem s auch Studien I S 234 In diesem Zu
sammenhang könnte auf eine andre Ergänzung aufmerksam
gemacht werden Surpü III 85 l al l al i a ta u ta pa li
beides bekanntlich ebenfalls Musikinstrumente F ür ersteres
vgl Studien I S 230 für letzteres noch Surpu III 37 ta
pa li u tini bu ut ti tapalu nach Thureau DangIN Sargon
II 159 ta ba li auch pl tambourins Vgl noch SAI
2628 gii ta pa na tapalu timbuttu auch Surpü III 86
zu ergänzen vgl ferner timbutti eqli ariqtu in CT XIV 41
K 8829 I 12 S zu Inppu Sind I 235 lu ub auch
SAI 9869 und Küchler Med 98 K 191 III 57 ist
aufgeblasen wie ein Balg demnach ein Blas instrument in
der Form eines Schlauches oder Balges Dudelsack

Z 141 zarbabü wohl ein Instrument des Töpfers bleibt
noch unklar beachte aber sein Determinativ dug Topf

Z 16 f Für die wahre Natur d s kurgarrü ergibt sich
aus dieser Stelle freilich nichts besonderes Vgl aber noch
Virolleaud L Astrol Chald Adad Nr XII 12 f zikare
kurgaire ina biti uSSabü ma kurgarr ana zikare ulladü die
Männer werden als kurgarre im Hause wohnen während
die kurgarre für die Männer zeugen werden Vielleicht
wäre auch noch auf eine Stelle bei Zimmern Knltlieder
Erste Reihe Nr 2 VAT 617 I 15 hinzuweisen wenn ich
die Stelle richtig auffasse kur gar ra tirn ki ni dint gir nu
ag a na da der kurgarrü in ihrer d h der Jtöttin Stadt

l Eine andere Auffassung dieser Stelle s bei Biczoi n Sitzber Heidelh

All 1911 Nr S 18 uud N I Bez
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einen Dolch Dupl ScheiL gif nicht mehr macht Als
Instrumente werden dem kurgarrü nach dem obigen Text
zunächst ine i i patru Dolch zugeteilt w Mter eine neue
Waffe ba da ra patarru badara wird sonst auch durch

qusani SAI 76 erklärt dieses muß also mit patarru irgend
wie identisch oder verwandt sein Ferner wird sun tab
zabar ruS a pattaru und ljuppalü so nicht fyutpalü ge
setzt vgl SAI 154 und Suppl 79 Sun tab ba allein übrigens

päStu SAI 9874 Wegen ljuppalü wird man in patai ru
bzw pattaru eine Keule zu sehen haben Also mit Dolch
und Keule ist der kurgarrü ausgerüstet ähnlich wie z B
die löwenköpfigen Dämonenfiguren auf den ass3 rischen Re
liefs die Dolch und Keule schwingen Für die Etymologie
wird man doch wohl an den Stamm wie bei patru zu
denken haben pattaru und patarru uteri badara begegnen
noch in dem schon zitierten K 8462 Z 5

Haijfn

Von P Scliwarz

Unter den jüdischen Traumdeutern die Abdalgani an
Näbulusi als besonders berühmt bezeichnet, erscheint als
erster Haijin ibn Ah tab An sich i st der Name wohl er
klärbar schon im Hiob 24 22 findet sich n als Neben
form von D n Leben und dieses hat sich in der Anwen
dung als jüdischer Personenname in der Form Chaim bis
zur Gegenwart erhalten Auffälligf blieb daß anderweit überO O
den Namen in arabischen Quellen nichts zu ermitteln war
auch bestand das Bedenken daß sonst die Juden bei d Mi
Arabern meist rein arabische Namen führen oder die hebrä
i schen Namen in der innerhalb des Arabischen üblich ge
wordenen ITmgestaltuiig tragen Diese Bedenken würden

l Vgl ZDMCi Uli 7 S 482 Anm 2 9 Klasse
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gehoben wenn das deuthchc Wortbild des Textes j in
geändert werden könnte Graphisch liegt allerdings

der Wechsel zwischen t5 und nicht sehr nahe An einer
Stelle bei Mukaddasi schwankt die Überlieferung zwischen

j aJI und j doch können hier sachliche Erwägungen
es handelt sich um Gewebe die rein mechanische Auf

fassung der Schriftzeichen beeinflußt haben Indessen können
Zwischenstufen zwischen beiden Zeichen aufgetreten sein
die eine Verlesung erleichterten es wechselt y häufig einer
seits mit andererseits mit

l Iujaij ibn Ahtab ist der bekannte Gegner Muham
med s aus dem jüdischen Stamme Nadir der im Jahre 5
d H auf dem Marktplatze von Medma enthauptet wurde
und dessen Tochter Safija nachdem sie auch Bruder und
Gatten durch Muhammed verloren hatte im Jahre 7 d II
von diesem zur Erau genommen wurde Für die Änderung
in Hujaij würde sprechen daß auch der zweite der von
Abdalgani genannten jüdischen Traumdeuter Ka b ibn al
Asraf ein Zeitgenosse Muhammed s wair llujaij gilt schon
der älteren Überlieferung als kluger in geheimem Wissen

O O obewanderter Mann der Muhammed durch Fragen in Ver
legenheit zu bringen suchte um den Isläm als Irrlehre zu
erweisen Als Zeichen seiner Klugheit führte man an daß
er die geheimnisvollen Buchstabengruppen am Anfange von
Koransuren deuten konnte er soll sic als Zahlen erklärt
haben 5 Im allgemeinen entsprechen dabei die Zahlwerte
der Buchstaben denen des bekannten Abugad, sie weichen
davon ab bei ijo das 60 bezeichnen soll während es sonst
für 90 verwendet wird Dieser Wert ist bisher als magribi

1 Wäkidi 186 17 und 191 17 wird dieser deutlich als Jude bezeichnet
dagegen ist er nach Ihn HiiSm 548 10 ein Mann vom Stamme Taiji und nur
seine Mutter ist eine Jüdin vom Stamme Nadir

2 Ibn HiSm 351 11
3 Ebd 377 19 Ibn WTulih Ilistoriae 2 51 15
4 Auffällig ist die Fonn jI Tabari Tafsir i 40 17
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nisch bekannt und von BASSET neuerdings für die Araber
des Senegtil ntichgewiesen worden Die Erklärung der
Verschiedenheit des Zahlwertes von jo scheint mir darin zu
liegen daß das hebräische D einerseits dem Lautwerte nach
durch wiedergegeben wurde D nniD erscheint z B bei
Tabari als v aJ Lä so hat im Abugad jj den Lautwert
von D 60 Andererseits entsprach das D in der Schrift
form am nächsten dem o und so erklärt sich in der an
deren Zählweise die Übertragung des Wertes 60 auf je
Durch die Nachricht bei Ibn Ishäk wird diese Zählweise
für den I Iigäz gesichert sie wird wahrscheinlich mit der
Rechtsschule des Mälik oder mit der Auswanderung der
Ansär nach dem W esten gelangt sein

Hujaij ibn Ahtab soll nach dem Index zum Tabari auch
ein Dichter sein In der Tat werden in einem Bericht bei
Tabari von Jahjä ibn Abdallah dem Hujaij ibn Ahtab zwei
Verse beigelegt Ist der Text bei Tabari ursprünglich so
hat Jahjä ibn Abdallah sich geirrt Verse die auf Hujaij
ibn Ahtab gedichtet waren ihm selbst zugeschrieben In
der Unterhaltung ist das leicht möglich die wissenschaft
liche Überlieferung bei Ibn Hisäm nennt jedoch als Dichter
den Gabal ibn xauwäl und in der Darstellung der Hinrich
tung des l Iujaij folgt ihr Tabari selbst Eine Ausgleichung
der beiden Tabari Stellen ist leicht möglich durch Einsetzung
des Wortes 3 in dem Ausspruch des Jahjä ibn Abdallah
v Ja l JLs würde den korrekten Sinn
ergeben wie der Dichter von Hujaij ibn Ahtab sagt
aber wahrscheinlich eine unberechtigte Verbesserung des ur
sprünglichen Wortlautes sein

1 Vgl Ko SEüARTEK s Gramm arab i86 p 87
2 Afission au Senega/ tonic I p 468 n 3 3 Tab 3 i 615 15
4 Ibn Hisäm Cgo 12 T ab i 3 1494,9
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Bethel TQM
Par A Van Hoonacker

Sachau Aramäische Papyrtis und Ostraka Pap 25
1 6 10 offre lc nom propre Bethel TQM dont la lecture et
la signification sont difficiles ä determiner Nous proposons
de lire Bethel itaqini Dans l element itaqim ou pourrait
voir une forme ifteal du v cqenin ckenin qui dans S 314
figure entre les deux verbes eteru et Su znhu auquel en
consequence on a attribue le sens de sanner cp Muss
Arnolt p 36 Le nom propre en question serait done ä
comprendre Bethel sauve
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Recensionen

Der Diwän des Kais ibn al Hatim herausgegeben
übersetzt erklärt und mit einer Einleitung versehen von Dr
Thaddäus Kowalski Mit Unterstützung der Kais Aka
demie der Wissenschaften in Krakau Leipzig 1914 Har
rassowitz XXXVI 97 i e Ss 01 tav

Der Dichter Qais b Chatim lebte in Jathrib dem spä
teren Medina ganz am Schluß der arabischen Heidenzeit
Bei Muhammed s Ankunft in seiner Heimat war er schon
der Blutrache zum Opfer gefallen Angehörige derer hatten
ihn eben ermordet an denen er selbst für den Tod seines
Vaters und seines Großvaters die Blutrache vollzogen hatte
Was von seinen Gedichten erhalten ist bezieht sich ganz
überwiegend auf die Fehden die zwischen den Bruder
stämmen Aus und Chazrag und zum Teil wieder zwischen
deren einzelnen Geschlechtern wüteten Von allen Ge
dichten die uns die arabischen Gelehrten aufbewahrt haben
sind die unsers Qais vielleicht am meisten geeignet uns die
damaligen schlimmen Zustände von Jathrib zu veranschau
lichen Er nimmt aufs lebhafteste für seinen Stamm die
Aus Partei feiert ihn mit echt arabischer Großsprecherei
iy betrauert seine Niederlagen und jubelt ob seiner Siege

i Die Bericlite dariiber s bei Wellhausen Medina vor dem Islam in
seinen Skizzen und Vorarbeiten IV Sie sind freilich im einzelnen nicht immer
zuverlässig und enthalten auch Widersprüche untereinander wie gegen die Verse
welche sie illustrieren wollen
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namentlich des bei Buäth mit wilder Schadenfreude über
die schweren Verluste der Chazrag Wie es einmal sehr
schlimm xmi die Aus steht droht er damit daß die Qoraish
und die xhatafän diesen zu Hülfe kommen werden Nr 14
dieselben Stämme welche nicht lange nachher gegen die
unter dem Propheten geeinten Medinenser kämpften Qais
scheint mir mehr kriegerische Leidenschaft zu zeigen als
Hassan b Thäbit mit dem als einem Manne des feindlichen
Stammes er mehrfach die dichterische Klinge kreuzt

Leim Studium dieser Gedichte ist mir wieder so recht
vor die Augen getreten welch mächtige Persönlich
keit Muhammed gewesen sein muß Als heimatloser
Fremdling trat er in diese tief gespaltene jeder staatlichen
Ordnung entbehrende Menge stiftete sofort Frieden und
ein gemeinsames Staatswesen und bildete aus den kriegs
gewohnten Biuiern ein Heer von Glaubenskämpfern Aller
dings war bei den Aus und Chazrag das Bewußtsein nie
erloschen daß sie Brüder seien Gewisse Regeln der Scho
nung Besiegter wurden ziemlich eingehalten und allerlei
Fälle von Verzicht auf die übliche Behandlung einzelner
angesehner iefangenen kamen vor Auch Qais b Chatim
läßt gelegentlich dies Verwandtschaftsgefühl und Sehnsucht
nach Frieden erkennen Aber weil die Veranlassungen zur
Blutrache so zahlreich waren und sich bei der unmittelbaren
Nachbarschaft so manche Gelegenheit zu ihrer Ausübung
fand war unter gewöhnlichen Verhältnissen an dauernde
Versöhnung nicht zu denken Da trat jedoch jener Fremde
in Jathrib mit seiner Autorität ein unterdrückte dort die
Forderung der Rache für alles Blut das in der Heidenzeit
vergossen war wie er es naclilier im großen bei allen
Arabern machte die sich ihm anschlössen und strafte rück

1 Hassan der vor dein Isläni aucli als Wanderdichter Stammhäupter und
Fürsten besuclite und ansang war nach der Überlieferung jiersönlich unkriegerisch

2 Xaeli arabischem Brauch konnte er als solcher nur Schutzgenosse
pLa eines der Stämme oder Geschlechter von Jathrib werden

3 So bei Abü Oais b Asiat Ig/i 15 165
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sichtslos in den seltenen Fällen wo doch noch solche Blut
rache vorkam

Die kriegerische Stimmung tut sich bei Qais wie schon
angedeutet sehr kräftig kund Er scheut selbst nicht Aus
drucksweisen wie wir lausen ihre Schädel mit der Schärfe
der Khnge 5 21 Naiv klingt es daß er den Feinden
selbst ihren elenden Fraß vorhält 10 9 Aber oft ist der
Ilohn blutig

Neben den kriegerischen Versen finden wir bei Qais
besonders viel Sentenziöses Nr 6 erinnert an die Weis
heitssprüche in Zuhair s Mo allaqa Anderes an den Ernst
in manchen Gedichten Labid s Namentlich sind hier die zu
einem Liede gehörigen Fragmente 11 23 und Appendix i
zu beachten

Die Schilderung von Tieren tritt bei Qais sehr zurück
Wir finden als läng ste 2 Verse über eine Gazelle 21 i f
2 über einen Strauß 21 6 f 2 über ein Streitroß 15 18 f
Daß er kein Nomade war könnte man schon daraus er
kennen daß bei ihm so wenig vom Kameel die Rede ist
Freilich ließe sich einwenden daß schwerlich auch nur ein
einziges dieser Gedichte vollständig erhalten ist die meisten
ganz deutlich zum Teil noch dazu lückenhafte, Bruchstücke
sind Und es wäre ja nicht unwahrscheinlich daß die Me
dinenser von Qais neben den ihre alten Zwistigkeiten be
treffenden Stellen mit Vorliebe nur noch die der Wei shcit
und der Liebe gewidmeten Verse im Gedächtnis behalten
hätten Aber von solchen bei den Beduinendichtern äußerst
beliebten Schilderungen wäre doch wohl etwas mehr übrig
geblieben wenn er in seine Gedichte vieles der Art auf
genommen hätte Auch bei seinem Landsmann und Gegner
Hassän spielen die t uLi o keine große Rolle

1 Darum entliält die Hamäsa BuhturJ s die ja mit Vorliebe weise Sprüche
sammelt verhältnismälüg viele Stellen unseres Dichters

2 Z B fehlt vor 3 8 etwas sodafi wir nicht erfahren wer in diesem
Verse Subjekt ist In Nr 14 war das Nasib iirejirünglich gewilJ nicht auf einen
Vers beschränkt Weitere Fälle s unten
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Für das Nasib hat der offenbar jiigendhche Qais wie
es scheint mehr Eifer als die meisten Dichter die es nur
pflegen weil das so hergebracht war In Nr 5 bildet dieser
Teil ein hübsches Stück von nicht weniger als 18 Versen

Ich mache auf zwei Stellen aufmerksam welche von
der sexuellen Moral jener Menschen keinen hohen Begriff
geben Altarabische Dichter heben wohl hervor daß sic
die in ihrem Schutz stehende Frau ü Lä niemals antasteten
Aber i 2 rühmt sich Qais sogar daß er auch die Schwieger
tochter und 4 5 daß er weder die s Ls noch die Schwieger
tochter noch die Frau seines Genossen verführe daraus er
hellt daß solch abscheulicher Mißbrauch der bequemen Ge
legenheit zuweilen wirklich vorkam

Zu beachten ist die Stehe 7 5 wo die Juden von Jathrib
als hochangesehne adelige Leute erscheinen

10,11 zeigt daß diese Ackerbauer auf die Handwerker
ebenso hochmütig herabsahen wie die Beduinen so wenig
sie sie entbehren konnten

Sprachliche Besonderheiten bei Poeten des alten Arabiens
nachzuweisen ist fast immer eine eigne Sache So kommt
es mir vor daß Qais ungewöhnlich oft 50 cylö usw
mit dem Genitiv gebraucht, aber da ich bisher auf die
Häufigkeit dieser Verbindung bei andern Dichtern nicht ge
achtet habe so darf ich das nicht fest behaupten Auf
gefallen ist mir daß 4 16 11 4 18 i vor einem Zustands
satz das zu erwartende fehlt ganz ungewöhnlich ist dies

f

freilich nicht Formen wie J5 App 16 i für 5 und
4 30 für S habe ich Zur Grammatik S 6 aufgeführt

ich könnte den Fall jetzt noch weiter belegen immerhin
wurzelt er in der Aussprache der Mekkaner und Medinenser
welche das Hamza gern erweichten

Die Scholien des Diwän s sind meist geringfügig und

l Icli zähle 16 Fälle von denen über der letzte Vers Appendix 14 6
aueh dem Amr b Amraaliiais zugeschiieben wird Drd än ttnssän s Tunis 109 3
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lassen bei schwierigen Fähen im Stich wie die in FIlRSCH
feld s Hassän und manche andre Dankenswert sind aber
die Angaben über die Veranlassung einiger Gedichte wenn
man ihnen auch nicht durchweg trauen darf

Die Ausgabe beruht auf einer Constantinopler sehr alten
aber durchaus nicht fehlerlosen Handschrift und einer mo
dernen ziemlich schlechten Cairiner Deren Text ist mit
dem der andern nahe verwandt stammt aber doch kaum
wie der Hg annimmt direkt aus dieser Sie hat doch
einige wenige Lesarten die denen der Constantinopler Hand
schrift vorzuziehen sind und solche Verbesserungen darf man
gewiß nicht dem ganz unwissenden und nachlässigen Schrei
ber der Cairiner selbst zuschreiben Von rein orthographi
schen Veränderungen sehe ich dabei ab

Dr Kowalski hat aber auch alles verglichen was sonst
in zugänglichen Werken dem Dichter beigelegt wird Das
ergibt noch viele Varianten Leider sind diese nicht unter
dem Text sondern je hinter der Übersetzung der einzelnen
Gedichte zusammengestellt Er erhielt so auch noch einige
Zusätze aus denen er einen Appendix bildete Von diesen
gehörten mehrere ohne Zweifel zu im Diwän enthaltenen
Gedichten auch einige andre können echt sein während
etliche nur irrtümlich als Worte des Qais bezeichnet werden
Geradezu ihm untergeschoben ist aber keiner dieser i6 zu
sammen noch nicht ganz 4 Seiten bedeckenden Stücke

Da dem Hg sein Lehrer Geyer der jetzt unbedingt
die ausgedehnteste Kenntnis der altarabischen Poesie hat
seinen Zitatenschatz für Qais b Chatim zur Verfügung ge
stellt hatte so konnte er eine große Fülle von Stellen geben
die Verse von diesem anführen Meines Erachtens wäre es
allerdings zweckmäßig die Zitate etwas zu beschränken

l Daraus ergibt sich daß der Ausdruclf cV das Unechte in der
Überschrift des Appendix nidit richtig ist Denselben Fehler macht Ahlwardt
in der Ausgabe der Sechs Dichter unter den von ihm als iJ äL bezeichneten

Stücken sind eben aueh echte die nur gerade in der von ihm zugmnde gelegten
Sammlung des A lam fehlten

Zeitschr f Assyriologie XXIX 1 4
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nämlich manche jüngere Werke die nur uns auch vor
liegende ältere ausschreiben unberücksichtigt zu lassen Bloß
in ganz wenigen Fällen kann ich die Zitate noch vervoll
ständigen 5 5 findet sich auch Agh 13 97 App 4 4 Da

miri s V falsch für z dazu 2 5 in Lyall s noch
im Druck befindlicher Ausgabe der Mufaddallyäi S 212
und 4 1 ebd 176 18 Der Vers im Schol zu i 4 S 2 u
Hain 87 paen

Daß er in der Anführung nichtsnutziger Schreibfehler
als Varianten zu viel getan habe schreibt mir Dr Ko
AVALSKI selbst

Die Übersetzung habe ich nur stellenweise eingesehen
Sie hat mir aber bei schwierigen Versen gute Dienste ge
leistet Begreiflicherweise stimmt sie jedoch nicht in allen
Fällen wo ich sie nachgeschlagen habe mit meiner Auf
fassung an anderen ist mir seine wenigstens zweifelhaft
Hier und da sähe ich lieber einen etwas andern Ausdruck
Lu einzelnen 2 2 ist der Satz mit Lo konditional der Mo
dus apoc also ganz in Ordnung wie sehr du dich auch
im Wachen wehrst im Schlafe usw 2 12 betrachte ich

l tXiAÄi als Imperativ die höhnische Aufforderung so suchet

I 1 Tauf Lg jüi l 3 13 ist vielleicht PI von 1 nicht von
ijj so würden Jathrib seine Schulden heimgezahlt

4 17 ist gewiß nicht richtig durch auf wiedergegeben
Aber unklar bleibt mir der Vers 4 24 und 34 wäre

besser durch Anführer od dgl zu übersetzen Bei
Emir denkt der Leser an ein obrigkeitliches Amt in einem

regelmäßigen Staatswesen dergleichen es bei diesen Arabern
noch nicht gab wohl aber ein oder zwei Jahrzehnte später

f

v iÄÄ sind nicht Hanfstricke v i y a dessen PI oLii
ist wird erklärt als grobes Leinenzeug Ibn Don hhti

l Wie nocli manch andrer
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qäq 28g Lisän 10 446 f nach Asma i Ibil 95 12 f wonach

ui

wie nach Ibn Qot Adab 536 3 in Agh 15 2g 5 sJaS zu
verbessern ist es grün doch könnte es in dem Belegvers
auch etwas Bläuliches oder Blaugraues sein Aber in dem
Verse Gamhara 146 i ist es gerade ein kostbares Zeug
und das paßt auch für unsre Stelle Es soll da den Besatz

bilden sJe in dem mehrfach zitierten Verse Auf alle Fälle
ist Äx ein Zeug das wird auch durch das Iladith Lisän
10 447 2 bestätigt 5 22 übersetzt der Hg als ob da

1

nicht y sondern 1, stände das man freihch auch er
wartete 5 26 ist wohl da sagten wir voll Befriedi
gung wie wäre etwas mit unsern Leuten zu vergleichen
eigentlich für sie einzuwechseln j des Preises der Gleich

wertigkeit Ähnlich übrigens der zweite Übersetzungsvor

schlag KowALSKl s 6 10 bedeutet Xikij in die Scheide
stecken wohl ignorieren 6 11 läßt sich meines Er

IIachtens gar nicht übersetzen ft Jl y s als Subjekt auch
des ersten Halbverses zu nehmen setzt eine unerträgliche
Verschränkung der Wortfolge voraus und ergibt doch keinen
guten Sinn verlangt ein zweites Objekt v i vJtJI ist
nach v 17 als Gut Lebensglück zu fassen Ich muß an
nehmen daß zwischen den beiden Ilalbversen wenigstens
noch zwei ausgefallen sind 6 i6 übersetze ich manchem
Mann von schhmmem Wesen das oder lieber der mit
Änderung der Lesung in ia iS wozu die Var ilLi stimmt

mit meinem Wesen nicht zufrieden war sagte ich

unzufrieden sein mit nicht mögen steht besonders als

Gegensatz von y s Ibn Hishäm 881 13 Agh 21 70 5
Buchäri Krehl 2 27 3 Tab i 2815 3 7 Diese Auffassung

14
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paßt auch besonders gut zum folgenden er bittet den mit
ihm Unzufriedenen ihn in Ruhe zu lassen 7 i und 2

bilden einen Satz JLaJ 1 ist Zwischensatz
7 6 wäre wenigstens deutlicher ein Ausdruck wie der
gleichen sich der Elende nicht leistet weil er geizig ist

10 14 j geht auf Lsij ui v 12 Sonst bezeichnet ein sol
ches Fem oft die nicht ausdrücklich genannten Rosse J ii t

aber hier ist von Leuten zu Fuß die Rede w fj 11,14
übersetze ich die letzten Worte als Zustandssatz während
es ihm doch freisteht das Land zu durchwandern und fort
zuziehen statt sich willig ins Elend zu fügen Ein in alten
Gedichten öfter ausgesprochener Gedanke der dem Noma
den allerdings näher liegt als dem Ansässigen 13 8 läßt
sich weder mit dem vorhergehenden noch mit dem folgenden
Vers verbinden Er steht an falscher Stelle 14 1 4 kann
Lj jUj nur auf Personen gehn nicht jemenische Schwerter
bedeuten Wer unsre Südleute sind und wie sie die Banü
Sa d b Bekr gedemütigt haben bleibt wohl ebenso un
sicher wie wer der Jemenier Abraha v 15 ist Der be
kannte abessinische Unterkönig der Mann des Elephanten
zuges kann es nicht sein denn dessen Leben liegt lange
vor dem des Dichters zu dessen Zeit die Abessinier auch
nichts mehr in Jemen zu sagen hatten 17 i werden
yol JaJI die außerhalb Jathrib s gelegenen Nachhargegen

den sein vgl jJo yJ l iJI Hassän 32 6 Hirsch
feld nr 176 3 und die öfter erwähnten d f Ijis Der
Vers bildet meines Erachtens einen Satz für sich v 2 ist

j

Vordersatz zu v 3 Subjekt von fj J tJÖ v 3 sind die Jj

1 Ein Hawäzin Zweig der nicht weit von Medina zeltete Wüsten
FELD F 12

2 Die persische Herrschaft m ag über große Teile des Landes allerdings
auch höchstens nominell gewesen sein
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scXäÜI v I Die Aus waren eben genötigt andre Stämme
um Hülfe anzugehn durch welche sie dann wiederherge

T

stellt wurden 22 7 Dies ö m, hat nichts mit dem aus
dem Fremdwort i5tX NTlti gebildeten Denominativ zu
tun sondern ist echt arabisch und bedeutet die Treue bre
chen s Labid ChälidI 36 v 3 wo es ebenso wie hier im
Gegensatz zu die Treue halten steht Appendix
1,5 ist die Übersetzung von sXj durch Gefäß nicht zweck

mäßig Es handelt sich ja um einen Behälter der sich zu
sammendrücken läßt also wohl einen Schlauch Leder steht

dem Araber für Behälter verschiedener Art leicht zur Ver
fügung aber Holz nicht und auch nicht Metall oder Ton

I

App 4 2 Was das als ürsachc oder geradezu
Wesen des Todes erscheint eigentlich sei wußten die

alten Gelehrten nicht mehr Zu beachten daß
ähnlicher Bedeutung vorkommt s Lisän 3 296 das läßt an
persische Herkunft denken könnte für persisches stehn

wie in Li wenn dieses wirklich sLoist Aber ich
finde nichts Passendes im Persischen

Die erklärenden Anmerkungen des Hg s habe ich
durchaus nicht konsequent durchgenommen Aber wo ich
zusah fand ich überall tüchtige Sprachkenntnis und verstän
diges Abwägen Sehr erfreulich ist das hier und besonders
in der Einleitung hervortretende sorgfältige Eingehn auf
das Sachliche

Zu den Verbesserungen und Zusätzen S 91 93 er
laube ich mir auch einige Bemerkungen Zu S 47 Der
Annahme Geyer s daß i j 6 5 als Fem nach Analogie

o

von konstruiert worden sei kann ich nicht beitreten
Auch wenn man mit ihm das LgJ des folgenden Verses
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darauf bezöge käme doch nur ein verzwickter Sinn heraus
Ich denke LgJ geht auf ein Wort in einem ausgefahenen
Verse So nahe es hegt U JÄ komparativisch zu
nehmen so paßt doch wohl nur eine lokative Auffassung
unterhalb der beiden Umzäunungen gibt s für die Angreifer

nur den Tod Ich möchte daher auch die Punktation der

alten Handschrift J ä für richtig halten Akkus des j
Und die heraneilenden Hülfsscharen wohl für durch

die Hülfsscharen Zu S 52 So bequem es wäre g 2
L gxUi j yojt zu lesen so glaube ich doch nicht daß ein

solches Iqwä a für u zuläßig war Zu S 54 10 3
kann sich nur auf die Schwerter beziehen Zu S 58

Äj l 12 I kann allein die beiden Personen bezeichnen

Dazu stimmen auch andre Stellen So J s j l jmJ
Tab I 100g I und noch in den Proverbes cCAlgerie von Mo

hammed BEN Cheneb nr 950 y s öJUJl ij

Zu S 76 LoLjü 21 6 kann nur Kohektiv sein
Zum arabischen Text gebe ich jetzt noch eine Anzahl

Verbesscrungsvorschlägc die zum größten Teil evident sein
dürften Sie lassen fast alle das überlieferte Konsonanten
gerippe unberührt Einige korrigieren wohl nur Druckfehler

Einl zu Nr 3 S 7 5 des arabischen Textes lies jyLftÄj

3 7 L L w ohne wegen des Reims Schol 4 i
S 10 4 V u yiL aJI 4 25 J l 5 4 ijuöü 5 12
L t J Aj 5 28 Lw yAjM paßt hier nicht so nahe der
Gedanke an das lautlich entsprechende ycz liegt g 5

cr y tlvielleicht 5 Ä als PI pl von j zum Sg
l Der Drille ist nur ein Scliwätzcr sehwalzt das Gelieininis aus
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10 II möchte ich jvjl iJf die Schulden für lesen
das nicht wohl die Standhaften Männer bedeuten kann

13 5 lese ich Er wehrt sich gegen eine falsche
Meinung oder Behauptung der Geliebten Eür Lois 1 3,7 das

keinen brauchbaren Sinn ergibt schlage ich Loü vor im

Scherz oder als Apposition jL j zu iL Liüc J und
werden in alten Handschriften ja leicht verwechselt 13 9

lieber ij für löl 13 21 Ich bezweifle daß im Anfang
des Munsarih zuläßig ist Die Schwierigkeit

I

wird durch vermieden Diese Intensivform anzu
1

nehmen hat kein Bedenken 14 6 paßt besser
Nicht die Fremden sollen die Rache erfühen sondern sie

Of Uselber mit deren Hülfe 16 12 ya o 16 14
spöttisch gesagt 17 2 l jÄrfj yxy s hieße waren
eigensinnig 18 2 für V g U j wohl V xäLo daß sie

gegen einander freveln 18 4 las ich sofort y
0

worauf der Hg später auch gekommen ist 22 i X j
o

24 3 u Ls als zweites Objekt von L a vgl 4 26

25 3 tLl App 7 2 ts LciXS App 15 5
iLjIyoo nicht mit i Eb für tX wohl cXäJ in die Gruft

Wie mir Dr Kow ALSKi schreibt denkt er als Fort
setzung dieser seiner trefflichen Leistung sämtliche Frag
mente vorislamischer Dichter von Jathrib herauszugeben
Das ist freilich keine leichte Sache Wenn schon eine voll
kommene Aussonderung der Gedichte des Qais b Chatim
nicht immer möglich ist so dürfte die Bestimmung bei andern
dieser Dichter noch schwieriger sein Ich bin darauf ge
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spannt ob es ihm gehngen wird die ganze zum Teil etwas
durcheinander geratene Gruppe der Gedichte auf fü im
Metrum Munsarih die eng zusammengehört, mit einiger
Sicherheit auf ihre Dichter zu verteilen und die Veran
lassung der einzelnen Stücke einigermaßen festzustellen
Erschwert wird die Bestimmung dadurch daß die Streit
gedichte gern Ausdrücke der Gegner denen sie antworten
wiederholen Aber jedenfalls ist gerade Dr Kowalski zu
dieser Arbeit genügend vorbereitet Er hat auch das Zeug
dazu den Arabisten endlich eine gute Ausgabe der Ge
dichte Hassan s zu besorgen

Zum Schluß muß ich aussprechen daß seine Erstlings
arbeit nicht bloß ihm Ehre macht sondern auch seinem
Lehrer Geyer dem er sie gewidmet hat

Straßburg i E Th Nöldekeam 3 Juli 1914

Assyrian and Babylonian letters belonging to the
Kouyunjik Collections of the British Museum by Robert
Francis Harper Ph D Professor of the Semitic languages
and literatures in the Uttiversity of Chicago Part XII 1301

1416 XVIII p 4 plates Part XIII 1417 1532 XIX p
4 plates The University of Chicago press Chicago Illinois

In den Bänden XII und XIII veröffenthcht Harper
die Nummern 1173 1369 seiner Briefsammlung In drei
vk eiteren Bänden hofft er die Edition der Briefe der Kou

1 O ist kein sehr häufiger Reimbuchstabe und Munsarih kein sehr häu
figes Versmaß Der Reim fü mit Munsarih findet sich in den Agliäni nur bei
dieser Grappe zu der auch der Vers 17 122 paen 130 17 gehört auf den im

II mReimregister versehentlich mit 0 iLi statt mit O iLs hingewiesen wird

er ist ja identisch mit 2 166 g v u
2 Ich bin nicht davon überzeugt daß Wei lh vcskx Medina vor dem

Islam 38 mit Recht Agh 2 168 2 ff Diwän Hassan s 109 für ein spätes
dem Dirham b Zaid untergeschobenes Fabrikat hält
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yunjik Collections beenden zu können Band XVII soll eine
Kollation sämtlicher Inschriften Band XVIII die Indices
bringen Hoffen wir daß der Herausgeber sein mühevolles
Werk bald zu Ende führe

Die Texte werden immer fragmentarischer das Ver
ständnis immer schwerer So ist der Zuwachs an wirklich
interessanten Inschriften dieses Mal nicht sehr groß Die
wichtigsten und besterhaltenen hatte zudem WATERMAN
schon vor kurzer Zeit in seiner Dissertation herausgegeben
und teilweise übersetzt Um so mehr ist aber die große
Hingebung anzuerkennen mit der Harper in immer glei
cher Sorgfalt seine Edition weiter fortführt

Nr 1178,13 ist am t tin na H wohl der Plurahs von
am itinnu Baumeister Messerschmidt Keilschrifttexte

aus Assur I 2 II 10 Clay BE XIV 32 4 Clay Ercchtabl
22 i Der feminine Plural findet sich ja häufig gerade bei
Beamtenklassen Nr 1179 2 beachte die merkwürdige
Form des Zeichens tu mit nur zwei senkrechten Keilen am
Anfang IDa sie mehrere Male Z 2 Rs 2 vorkommt wird
sie wohl eine Eigentümlichkeit des Schreibers sein Nr 1 184
Rs 4 Für pasurtu s Ylvisaker Zrtr bab u assyr Gramm
S 8 Der Stamm ist im Assyrischen wohl 1D2 Nr 1186
erwartet man nach Z 4 ff iä du a ki la ta dn ii ka iä sa
ba te la ta as ba ta in Z 14 iä du a ki du ii ka iä sa
ba te sab ta Ob nicht so im Text steht In Nr 1 191,13
steckt jedenfalls ein Instrument aus Eisen Ob an iingallu
Delitzsch HW 673 gedacht werden kann ib 14 be

achte die Stadt al Lu ub da Nr 1193 Rs 5 wird doch
wohl SE KUL MES gemeint sein ib 7 beachte den
interessanten Eigennamen Hal di ab usur der doch wohl
mit dem vannischen Gottesnamen gebildet ist Nr 1194
auch von Waterman a a O S 7 publiziert hängt aufs
engste mit Harper Nr 997 zusammen zuweilen sind beide
Texte direkte Duplikate vgl z B Nr 997 Rs 2 ff mit
Nr 1194 Rs 10 ff ib 5 entspricht ü ra kii ku Nr 997
To ii ra ku ub Was ist richtig Die Registrationsnummer
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von Nr 1195 lautet nach Bezold Cat V 1730 80 7 190
16 Nr 1196 wird durch die Erwähnung von iit Ur za
a iii König von Musasir in die Zeit Sargon s verwiesen
vgl Thureau Dangin Relation de la huitieme camp XII f

Nr 1197 5 wird für den 6 Ijjar ein P est des Adad er
wähnt vgl Behrens Briefe S 11 akitu Z 7 muß auch
hier wie BEHRENS a a O 32 nachgewiesen hat Fest
haus bedeuten Nr 119g 6 wird in dem Frauennamen
irgendwie zinn Sa ain i ntu i ra inat stecken Nr 1200
Rs 10 wird wohl kane li ih sii s n zu lesen sein Für
hasäsu in Verbindung mit kann vgl SAI 1365 1497 1505

Nr 1201 handelt von Getreidesteuer in Samarien mät Sa
mir na ai ib 6 wird nach ib Rs 9 zu ergänzen sein
Sum mu i ba i Der Nr 1202 6 genannte König und
Kronprinz werden wohl Asarhaddon und Asurbanipal sein
Auch das Z 13 erwähnte ntat Mu sitr spricht dafür Ist
ib 27 nicht i paSiurn zu lesen Ist Nr 1204 6 das
fünfte Zeichen richtig ib Rs 9 beachte die interessante
Form a di bal ta tu ni mät ASur KI ul i ram ku nu Si
solange ihr lebt wird euch Ass3frien nicht lieben Nr 1210
Rs 8 lies ii tak kil u ni ni Nr 1214 gibt Rs 9 ff die
Erklärung an ni i pi Sir Sii für ein astronomisches Vor
zeichen Z 13 wird wohl nach Z 15 Sa Safrri Elamti zu
ergänzen sein ina Satti Suäti idnkku Su palü Su ig gam mar
n akru itebi ma lib bi mäti Su i maS Sa man wird ihn
in diesem Jahre töten seine Herrschaft wird zu Ende sein
der Fe ind wird sich erheben und die Mitte seines Landes
plündern Für den König von Akkad ist das Omen gün
stig ib Z 17 beachte den Stern kakkab UR GAB
Nr 1216 ist von Peiser MVAG III 260 ff in Umschrift
veröffentlicht und übersetzt nur hat er Vorder und Rück
seite umgetauscht Die Editionen gehen mehrfach aus
einander doch scheint die Harper s fast immer den Vor
zug zu verdienen Nur Z 6 wird gewiß mit Peiser UR

l Vgl die Quelle Suppl IX b 9b 9/ XVIII 10 BezoM
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KU ka zu lesen sein Nr 1219,3 wird das fragliche
Zeichen wohl lu sein ib 6 doch wohl 64 Balkon
aus Zedernholz Nr 1233 5 beachte die Schreibung
mat Bar J a az zi für sonstiges mä/ Bar lial zi Nr 1236

behandelt historische Ereignisse die an der elamitischen
Grenze spielen Ein gewisser Balatsu setzt sich auf den
Thron der Gurasimmu Ist ib Rs 13 vielleicht diil l hiin
zu lesen Nr 1237 ist auch von Waterman ediert und
behandelt Z 4 lies sabii nakru ina kabti l Sa iniak ut
die feindlichen Soldaten werden in ihrer Macht umfallen
ib 5 hat Harper h Waterman ri ib 20 ist das
achte Zeichen von Waterman fälschlich biliu es ist seru
umschrieben ebenso Rs 16 ib 21 wird doch wohl li
i k bu tu nu dastehen Rs 22 schreibt Harper das
12 Zeichen Se Waterman gibt viät i ebendort ist
vieheicht alii zu umschreiben Ist Nr 1238 4 zum Schluß
nicht auch al ASSur ai zu lesen x uffällig ist allerdings
das Eehlen des Determinativs amel Nr 1239 ist ein
äußerst wichtiges auch von Waterman a a O 26 ff be
handeltes Dokument in dem wir sehen welche Rolle die
bekannte Zakutu die Großmutter Asurbanipal s beim Thron
wechsel spielt Sehr eindringlich sind die Bedingungssätze
der Rückseite denen leider die Nachsätze fehlen Wenn
ihr von heute ab falls luan ein nicht günstiges Wort von
Aufruhr gegen Asurbanipal den König von Assyrien
euern Herrn spri cht, nicht zu mir kommt und die Za
kutu seine Mutter und Asurbanipal den König von As
syrien euern Herrn benachrichtigt wenn ihr von Mord
und Totschlag gegen Asur banipal den König von Assyrien
euern Herrn etwas hört und nicht zu mir kommt und die
Zakutu seine Mutter und Asurbanipal den König von
Assyrien euern Herrn nicht be nachrichtigt und wenn ihr
falls irgend ä ein Bösewicht durch Intriguen ge gen Asur

1 Eins der Ijciden TA erscheint mir ülierfliissig
2 Teil iiK ichte i lfab bii u ni ergrmzeii
3 iiiam iiin zu ergiinzen
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banipal den König von Ass Tien, euern Herrn mich be
fehdet und gegen mich etwas aussagt nicht zu mir
Ivommt uud vor Zakia tu seiner Mutter und vor Assurba
nipal euerm Herrn, nicht aussagt dann wird das
und das geschehen In Nr 1240 berichtet ein Beamter
sehr energisch daß es unmöglich sei den gewünschten La
surstein aus dem fremden Lande wegzutransportieren Dann
fährt er in unglaublichem Tone fort Rs i ff ki i pa an
Sarri be li ia inal ru e nin kn ma da a ti lil li ku nini ina
aban uknü liS Sii ü ki i Sa it tal ku ni akälu it ti Su nu ul

ak kal mc it ti Su nu ttl a sat ti i tu uS Sn nu nl it ti ik nia
J ar am mär Sip ri ka ul a te ib bi ii Sul mu Sarri bc li iä
nl a Sa al Sar ru a na l i in la un da na ar wenn es
mein Herr König wünscht so sollen viel Streitkräfte kommen
und die mögen den Lasurstein wegtransportieren Aber
wenn sie kommen sollten werde ich Speise mit ihnen nicht
essen Wasser mit ihnen nicht trinken an ihrer Seite nicht
marschieren vor deinem Gesandten werde ich nicht auf
stehen und mich nach deinem Befinden nicht erkundigen
Der König möge doch nicht zu einer Sünde Anreizung
geben Nr 1241 auch Waterman a a O 32 ff be
handelt berichtet von Aufständen in Südbabylonien und an
der Grenze von Elam ib Rs 6 fasse ich inäkütu als
eine Nebenform von mekiitu H N auf Wir alle sind durch
sie in einen Schwächezustand versetzt ib Rs 8 ist natür
lich Harper s Lesung id di ku ic ni die einzig richtige
Nunmehr sind das Meerland die Pukudäer und Gurasimmu
gegen uns aufgeboten Ist Nr 1246 5 vielleicht liniut
ta zu lesen ib 8 f ergänze is paSSuru ri e mu t i äi i
ü na ma ru Ipuräsi lu nS Sani ma a na il Nin gal lud din

den Tisch samt dem goldenen Wildstier und dem gol
denen Spiegel will ich wegnehmen und der Göttin Ningal
geben Nr 1247 10 Der Gott Hum hum auch Harper
Lettres 438 12 vgl Behrens Br S 7 ib 15 Ist viel

I i lfab ha a m 2 br li ku ni
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leicht i Sak kal zu lesen Vgl das Zeichen bei WATER
MAN S 5 ib 18 ina kätä ant niar Sipii vgl Rs 7

Ist Nr 1249 6 9 Ar ha l ilu KI gemeint Es steht
aber deutlich auch bei Waterman a a O S 12 beide
Male te da Nr 1250 enthält Rs 17 eine Bitte an den
Vorleser des Briefes vor dem Könige Gutes von ihm zu
reden dann würde auch der Schreibergott Nebo sich für
ihn beim Könige verwenden Nr 1260 3 muß das Zeichen

y wohl den seltenen mir nur aus Br Nr 4577 be
kannten Lautwert al haben vgl z B Nr 1274 3 etc
Nr 1263 13 ist nach Z 17 wohl nur 10 i nu re zu ergänzen

Nr 1279 II ist das letzte Zeichen wohl als isten it auf
zufassen ebenso Nr 1286 21 Nr 1284 Rs 9 14 ist die
Lesung Sa lani dti f Lä sicher die Nr 998 4 noch nicht
ganz feststand Nr 1285 9 ist wohl i i it tii i u zu er
gänzen ib 19 a t ta af sar Nr 1289 8 ist it tu a Ua
Präsens I 2 von mj vgl Rs i i nu Un u ni Rs 3 it tu nh
ma Nr 1290 6 zeigt daß asappu wie auch Klauber
Assyrisches Beamtentum 11 3 annahm ein Tiername ist
Nr 1291 Rs 9 15 ist a na a na ku zu lesen Z i hat
na die gewöhnliche assyrische Eorm Nr 1300 Rs 2 be
achte aban a di d n d i doch wohl Antimon Ein
Sam sadidu s Tukulti Ninib Ann 77 ed Scheil
Nr 1304 9 ii mn ns s n Nr 1305 Rs 2 f Zum Stamme
mp s a Harper Lettr 531 Rs 17 Bei Nr 1308 hat
Waterman zweifellos zu Unrecht gegenüber Harper
Vorder und Rückseite verwechselt Der Text handelt von
Wählerei von Tagen die günstig resp ungünstig sind für
die Vornahme von Handlungen ib 4 Ist das drittletzte
Zeichen richtig ib 9 ist gewiß mit Waterman ta a
ba zu lesen Nr 131 1 7 wird doch wohl nach den Pa
rallelstellen s FlGULLxV Briefwechsel Belibnis 99 al H a
ai da lu zu lesen sein Nr 1315 Rs 12 vermute ich
in dem letzten Zeichen ina kätä Nr 1316 Rs 22 ist mir
das Zeichen hinter düru unklar Nr 1326 6 vermute ich
da der Brief über erhältnissc an der elamischen Grenze
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ZU berichten scheint am Gji ra l sivi imi l Nr 1344
berichtet zu Anfang über Omina vgl 8 f bu lim
mät Akkad Kl par ga nis i r ab bi iu Ist Nr 1353 7

c gir tk sa di ni su zu lesen Nr 1355 Rs 8 beachte
die Göttin il A rü vgl II R 56 59c Nr 1362 Rs 6
hi ji Sa ak Si di Nr 1365 wird wohl an Asarhaddon
gerichtet sein Erwähnt werden i t t Tiikulti apal E Sar
ra König von Assyrien Z 6 m Sin alie riba dein
Vater Z 9 m il Asur bani apli Z 17 und deine Kin
der Rs 7 d i wohl Asurbanipal und Samassumukin
Nrr 1367 und 1368 die auch von WATERMAN a a O 24 ff
behandelt wurden sind keine eigentlichen Briefe sondern
Anfragen an die Gottheit ähnlich den von Knudtzon und
Klauber publizierten Der angeredete Gott ist aber nicht
der Sonnengott sondern ein Gott der den Namen Laljar
banu zu führen scheint Vielleicht ist er identisch mit dem
Eeldgott Laliar der KiNG Magic Nr 12 30 den Beinamen
banü Sc am u ke hat Der Fragende ist Asurbanipal Er
scheint sich in höchster Not zu befinden In der Stadt
herrscht Aufruhr und der König fürchtet sogar daß man
ihn greifen und töten könnte Die Zeit der Anfragen genau
zu bestimmen dürfte schwer sein Geschrieben sind beide
Texte von einer P au Nr 1367 möchte ich übersetzen O
Gott Gott Laharbanu ich frage dich nach diesem Gerede
von dem Aufstande von dem man zu Asurbanipal dem
Könige von Assyrien dem Sohne Asarhaddon s des Königs
von Assyrien folgendermaßen gesprochen hat Sie machen
einen Aufstand gegen die Stadt Ist das richtig ka bi i
ku nu u i ba aS ii i Ist es wahr kit tu u ni i Wird man
mich besiegen Werde ich sterben Wird man mich dabei
gefangen nehmen Übersieh daß eine Frau es geschrieben
und vor dir niedergelegt hat

i Duplilcat von Thompson Rep nos 127 128 129 131 133 134
135 etc Bezold

Breslau Bruno Meißner
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Moniimenta Talmudica UnUr Mihvirkitug zahlreicher
Mitarbeiter herausgegeben von Dr S Fnnk Rabbiner in
Boskozuitz Dr VV A Neuntann Uttiv Prof a D Hof rat
Stiftskapitular etc in Mödling Wien Dr A Wünsche Pro

fessor a D in Dresden Erster Band Bibel und Babel
bearbeitet von Salomon Funk Heft 1 4 Orion Verlag
Wien und Leipzig 1913 K 40,

Mit dem 4 Heft liegt der erste Band des großange
legten Werkes fertig vor Die Auswahl des Stoffes ist von
S Funk die Herstellung der Textgestalt und der Vokali
sierung von M Berkowicz besorgt worden die von Feucht
wang Wünsche Neumann und Winter beim Lesen der
Korrektur unterstützt worden sind Das Werk hatte gleich
zu Beginn mit einem Wechsel der Personen und Stand
punkte später mit einem solchen des Verlages zu ringen
Vorwort S V ist nun aber doch auf dem besten Wege
der Vollendung entgegenzuschreiten Die Monitnteitta Tal
mudica sind als Quellenwerk gedacht Im besondern will
der vorliegende Band Bibel und Babel von diesem Stand
punkt aus beurteilt sein Es handelt sich hier nicht wie
man meinen könnte und wie der Titel des vorliegenden
Bandes in neuerer Zeit stets gebraucht worden ist um eine
Vergleichung der babylonisch ass3 rischen Kultur oder spe
ziell der Rehgion mit der der Bibel Sondern es sind hier
jene Stellen der talmudischen Tradition zusammengestellt
welche sich auf Babylon beziehen Es wird tatsächlich nur
eine Zusammenstellung der Quellen geboten was bei dem
jetzigen Stande der vergleichenden kulturgeschichtlichen
Forschung eher als Vorteil denn als Nachteil angesehen wer
den muß Dabei sind im vorliegenden Band alle andern
Völkerschaften die zum Kulturkreis des alten Vorderasien
gehören vorderhand noch unberücksichtigt gelassen da sie
in spätem Bänden zusammenfassend behandelt werden sollen
Die Anlage des Werkes ist die daß sowohl der punktierte
Urtext wie eine genaue aber doch gut lesbare Übersetzung
ins Deutsche geboten ist
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Die im vorliegenden Bande gesammelten Quellenstellen
behandeln A Land und Leute i Name des Landes Babel
2 Gewässer 3 Fruchtbarkeit 4 Bewirtschaftung 5 Ver
kehrsmittel 6 Steuern 7 Wohnungen 8 Städte 9 Be
völkerung 10 Kulte B Babylonische Geschichte i As
sjTisches Reich 2 Neubabylonisches Reich 3 Medo Per
sisches Reich mit einer chronologischen Zusammenfassung
C Weltbild 1 Himmhsche Weltordnung 2 Irdische Welt
ordnung D Weltanschauung i Astrologie und babylo
nische Astronomie 2 Das Buch der Weisheit 3 Abbilder
der Weltordnung Daran schließt sich ein Kommentar in
dem nicht nur sachliche Erklärungen sondern auch zahl
reiche Literaturverweise geboten werden Den Abschluß
macht ein Verzeichnis der Talmudstellen ein Sachindex und
das Inhaltsverzeichnis Dem 3 Heft ist eine Karte von
Babel nach talmudischen Quellen beigegeben

Der Wert des vorliegenden Werkes hängt natürlich
von jenem der Quellen ab die hier zugänglich gemacht
werden Daß nun der Talmud für kultur wie insbesondere
religionsgeschichtliche Studien von ganz hervorragender Be
deutung ist ist selbstverständlich Freilich werden besonders
im Abschnitt Weltbild vielfach auch spätere Schriften des
Judentums so der aus dem XIII Jahrhundert stammende
Sohar ausgeschöpft Aber dies kann den Quellenwert der
Sammlung nicht herabsetzen Denn der ganz ausgesprochen
altorientalische Charakter der auch in den spätem Schriften
des Judentums niedergelegten Ideen zeigt deutlich genug
daß die vielhundertjährige Fortpflanzung gewisser altorien
talischer Anschauungen als Geheimlehre ihre wesentlichen
Momente nicht beeinträchtigt hat Es ist deshalb den He
rausgebern der Momimenta Tahiindica der Dank der Wissen
schaft auszusprechen daß durch den ersten Band ihres groß
zügigen Unternehmens ein so hochwichtiges und doch weil
abseits liegend so wenig erforschtes Quellengebiet der alt
orientalischen Kulturgeschichte zugänglich gemacht worden ist

Ein besonderer Vorzug des Werkes ist es daß es sich
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in den engen Grenzen liillt die einem Quellenvverlv aus
seiner Bestimmung heraus gezogen sind Die einzehien
Stehen sind ausführheh dargeboten sodaß man sich mühe
los von dem Sinn des Textes überzeugen kann ohne eine
Talmudausgabe stets bei der Hand haben und sich das Ver
ständnis der gesuchten Stelle erst erkämpfen zu müssen
Wo der Kontext irgendwie mangelhaft oder das Verständ
nis erschwert ist sind in Klammern ausreichende Erklä
rungen als Ersatz des fehlenden Kontextes beigefügt

Auf Einzelheiten einzugehen ist wegen der Reichhal
tigkeit des Werkes nicht möglich Es möge aber hin
gewiesen werden auf die reichen geographischen Angaben
Ss 5 ff 20 ff und auf die verschiedenen geschichtlichen
Details S 87 ff besonders aber auf das zahlreiche kosmo
logische und mythologische Material das in den Kapiteln
Weltbild und Weltanschauung enthalten ist Freilich

ist hier nicht zu besorgen daß der Gelehrte der von
Bibel und Babel Gebrauch machen will reine Abschreibe

arbeit wird zu verrichten haben Im Gegenteil ist es außer
ordentlich anregend die uns hier vermittelten Angaben des
Talmuds zu sieben und die Spreu vom Weizen zu sondern
Hiebei haben allerdings die Herausgeber schon den Löwen
anteil der Arbeit in dem Sinn geleistet daß sie sich die
Sichtung des ganzen im Talmud vorliegenden kulturgeschicht
lichen Stoffes nach gewissen sachlichen Gesichtspunkten zur
Aufgabe gemacht haben sodaß bereits der größte Teil der
Spreu ausgeschieden und das wertvolle Material in konzen
trierter Form geboten worden ist

Notwendigerweise aber muß die Frage gestellt werden
ob die Sonderung des Weizens von der Spreu durch die
Herausgeber nicht schon zu viel des Guten gewesen ist
Denn die Möglichkeit ist immerhin vorhanden daß mit der
Spreu auch manches wertvolle Körnlein ausgeschieden wor
den ist nicht vielleicht durch die Unachtsamkeit der Han
tierenden sondern weil es so verborgen war daß man es
ganz vergessen hat Es ist ja zu beachten daß in dem
Zeitschr f Assyriologie XXIX 1 5
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vorliegenden ersten Band der Monumenta Talmudica alle
jene Stellen der talmudischen Literatur gesammelt sind die
gewissermaßen ex professo von den hier in Betracht kom
menden Materien handeln Aber oft trifft es sich daß von
denselben Gegenständen nur nebenbei und obenhin die
Rede ist Gerade solche Stellen aber können von der
größten Bedeutung für das richtige Verständnis der Sache
sein Die Möglichkeit daß solche vereinzelte Körnlein deren
Bedeutung und Wichtigkeit gerade dem der sie sucht ent
geht und sich meist nur zufällig offenbart weggefallen sind
muß zugegeben werden Darin liegt wie mir scheint die
einzige Schwäche des Werkes Wer das Material über eine
beliebige Frage mit absoluter Vollständigkeit zusammen
tragen will der wird zu einer vollständigen Talmudausgabe
greifen müssen Aber auch für diesen wird es kaum ein
trefflicheres Hülfsbuch geben sich in den spröden Stoff
einzuarbeiten als den vorliegenden Band der Momimenta
Talmudica

Es ist in neuerer Zeit bis zum Überdruß betont worden
daß die nähere Erschließung der talmudischen Literatur für
den Semitisten den Theologen den Philologen wie den Hi
storiker eine dringende Notwendigkeit ist In dem vorlie
genden Werk ist ein hervorragendes Mittel geboten sich
vorderhand mit allem dem vertraut zu machen was der
Talmud über Bab3 lonien zu berichten weiß Man darf des
halb wohl behaupten daß dieses Werk für viele Generationen
das meist benützte und zitierte Quellenwerk seiner Art
sein wird

Prag F Steinmetzer
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Personal Names from Cuneiform Inscriptions of the
Cassite Period By Albert J Clay iy ale Oriental Series
vol New Haven 1912 208 Seiten

In dem vorliegenden Namenbuche besitzen wir eine
kostbare Ergänzung zu den beiden parallelen Sammlungen
von Ranke und Tallovist Während Ranke die Namen
aus der Zeit der ersten babylonischen Dynastie gegeben hat
und Tallqvist die der neubabylonischen Periode füllt die
neue Sammlung nunmehr einen beträchtlichen Teil der zwi
schen den beiden andern klaffenden Lücke aus die Kassiten
periode

Die eigentliche Sammlung der Namen S 46 208 ist
in ihrer Anordnung vollkommen analog dem altbabj loni
schen Namenbuche von Ranke sie besteht aus zwei Teilen
der alphabetischen Liste der Namen S 46 147 und der
Liste der Namenelemente S 148 208 Voraus gehen noch
zwei kleinere Listen der hittitisch mitannischen Namenele
mente S 28 35 und der kassitischen Namenelemente S 36

45 ferner eine kurze Abhandlung über die fremden
Namen überhaupt S 25 27 und eine Übersicht über die
Bildungsformen der semitisch theophoren Eigennamen unter
Parallelsetzung der Namen aller drei bis jetzt bearbeiteten
Perioden S 13 24 mit einem Anhange über die hypo
koristischen Affixe

In dem zuletzt aufgeführten Abschnitte sind einige ün
genauigkeiten stehen geblieben auf die ich an diesem Orte
verweisen möchte

S 13 Eußnote 3 Als Prt 3 sind aufgefaßt die Eormen
eriS e ti ir die ebensogut Part sein könnten ferner die
Formen idin i din die wahrscheinlicher Ipt sein dürften
sicher nicht zu dieser Gruppe gehörig ist der Name I ba
aS ii ilu der vielmehr als Prs 3 Gottesname S 14 Z 7 o
an Stelle der Lücke in der kassitischen Reihe einzufügen
ist S 14 Fußnote 9 Hier ist epir in A bi e pi ir als Part
aufgefaßt dieselbe Form S 15 Fußn 10 als Prt 3 Warum
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Beidos ist freilich möglich Die Form iddina in A bi iddina
ist sicher Prt 3 und gehört füglich zu Fußnote 10 Ob An
7iu so ba 7ii wirklich ein semitischer Name ist S 15
Fußnote 10 ip pji ui in Ilu ip pu ui ist doch wohl wieder
Prs 3 Zu Su ud da c pir s o S 16 Fußnote ig Auch
hier stehen die Namen A da gal pa ni A e ilu A da gal
pa an Marduk die sämtlich ein Prs i enthalten an falscher
Stelle sie sollten eine besondere Fußnote hinter ig aus
machen ib Fußnote 22 Die Namen Kab ta eri ba und
Ka di mu tir sind hier zu streichen und auf S 14 Fußn 10

bzw g zu übertragen dort fehlen sie S 18 Fußnote 35
Vor Nabü lu inur ist Pän ausgefallen s S 116 Z loa
S 19 Fußnote 37 Liisi nüi Ellil gehört auf S 15 unter den
Titel verb pre subst deity S 20 Fußnote 43 At
kal SantaS ist hier zu streichen steht S 14 an richtiger
Stelle ib Fußnote 46 Sa qat eli iläni wsxd Sa qat Märat
Sin enthalten doch wohl mehr als 2 Elemente

Konstantinopel H H Figulla

Business Documents of Muras/iu Sons of Nippur
dated in tlie reign of Darius II By Albert T Clay
University of Pennsylvania The Museum Publications of

the Babylonian Section Vol II No i Philadelphia igi2
54 Ss 123 Tafeln

In prächtiger klarer Ausführung bietet diese Publikation
228 neubabylonische Verträge aus der Zeit der Perserherr
schaft es sind Geschäftspapiere der Firma Murasu und
Söhne in Nippur Der Inhalt ist mannigfaltig doch über
wiegen die auf Produktengeschäfte bezüglichen Urkunden
Eine Liste sämtlicher im vorliegenden Bande vorkommender
Personennamen findet man zusammengestellt auf S g 41
desgleichen Listen der erwähnten Städte und Kanäle und
eine Wortliste für die auf den Tafeln gefundenen aramäischen
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Beischriften iiuf S 41 44 Konkordanzen auf S 45 54
Den Abschhiß des Heftes bilden die aramäischen Beischriften
plate 116 123 es fehlen nur leider die Abbildungen der
zahlreichen Siegelabdrücke unter denen gewiß das eine oder
andere Interessante zu finden gewesen wäre

Konstantinopel Ii H Figulla

Babylonian Records in the Library of J Pierpont
Morgan Edited by Albert T Clay Part II Legal Doc
uments front Erech dated in the Seleucid Era ji2 6 B C
New York 1913

Professor Clay is to be congratulated on having so
soon produced the second volume of the series of Babylon
ian Records which he is editing from tablets in the Morgan
Fibrar We learn from the dedication that the volume
was in the press when the death was announced of the
founder of that great librar who did so inuch to foster
Babylonian research and to make its results accessible to
scholars The issue of the present work is a welcome sign
that his death has not put an end to the beneficent activities
he set on foot Such a result would indeed have been de
plored by all those interested in cuneiform studies in view
of the admirable and scholarly editions with which tlie editor
has inaugurated this important series of texts

The documents included in the first volume ranged over
a considerable part of the first millennium B C and filled
many gaps in our knowledge of the commercial life of Ba
bylonia The sequence of dated documents was very largely
increased b the inclusion of a number of kings from whose
reigns very little had previously been identified The volume
before us has an interest of a different character The texts
form a single homogeneous group and ah were inscribed
within a period of one hundred and sixt six years more



230 Recensionen

over tlie are all from the same site the ancient cit of
Erech in southern Babylonia But what constitutes their
peculiar interest for tlie student of Babx lonian civilization
is tlieir ver late date The were written in the Selcucid
era and bear dates between 304 B C and 139 B C While
they show some traces of the hehenization of the country
which had followed Alexander s conquests they furnish ad
ditional testimony to the survival of the older forms of Bab
ylonian culture

The foundation of Seleucia naturally affected Babylon
more than the other cities but even at Babylon the sanctity
of the ancient shrines continued to counteract or at least
to minimize the effects of the withdrawal of official and com
mercial interests to tlie Tigris It is true that in the texts
here published E anna the ancient sanctuary of Anu at
Erech is only once referred to and is never employed as a
component part of the personal names But we find an ex
pression Bii reshu chief temple constantly occurring and
Prof Clay is probably right in identifying it with E anna
The old name had dropped out of general use but we may
assume that its character as the chief temple of the god of
heaven remained unchanged

It would seem that the collection of documents here
published belonged to the temple archives since with very
few exceptions they refer to temple property or income All
are of a legal character recording assignments of rights or
transfers of property from one person to another It is in
teresting to note that nineteen of the texts refer to the as
signment of rights to receive the offerings isku made to
certain of tlie temples or shrines in Erech a practice of
which we have some evidence in earlier periods Modern
parahels are cited by Prof Clay from India where temples
are often a source of considerable profit to the proprietors
as for example at Kali Ghat where each member of the
Haidar family receives tlie offerings for a week or ten days
at a time while on great festivals ah attend and divide tlie
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receipts In the texts here pubhshed the rights granted are
perpetual with one exception which is for ten years and
we may see an indication of tlie great value of the offer
ings in the fact that rights were given for one third one
fourth and even one twelfth of a day every montli

In the deeds of sale here included it is noteworth that
the house or estate is often situated in the neighbourhood
of one of the temples a further indication of religious owner
ship All lay within the city of Erech man in the im
mediate neighbourhood of the city gates Prof Clay makes
the suggestion that the connexion of the property with the
temples ma have taken the form of ground rent and in
support of this view it may be noted that in some of the
deeds the land is referred to as the property of Anu biiSi
ilu Alii Both in these documents and in others recording
the exchange and division of property it is interesting to
trace the survival of the old legal phraseolog from the
earlier periods

It is needless to say that Prof Clay has edited the
texts with the greatest care and has furnished them with a
very useful catalogue a complete list of proper names and
specimen translations The work is a model for publications
of its character and we venture to express the hope that it
will not be long before we are presented with a fresh in
stalment of the rich contents of the Morgan Records

London July i6tli 1914 L W King
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r ÄM aa a Ht DnS/
Von Th Nöldeke

Die Beschäftigung mit dem S3 rischen Achiqar Roman
veranlaßte mich die Bedeutung des darin vorkommenden
Tiernamens 2 w aia zu untersuchen Ich dachte mein Re
sultat irgendwo in meiner diesem Roman gewidmeten Schrift
zu begründen fand dann aber daß die betreffende Anmer
kung unverhältnismäßig lang werden würde und hielt die
Ausarbeitung daher für eine andre Gelegenheit zurück
Welche Gelegenheit wäre nun aber wohl passender als die
damit einen bescheidenen Beitrag zur Ehre des Mannes zu
geben der nachdem er uns vor Jahren sein Standardwerk
über die aramäischen Pflanzen geschenkt hat gewiß auch
noch ein ebenso durch Gelehrsamkeit Scharfsinn und Kritik
ausgezeichnetes Buch über die aramäischen Tiernamen schreiben
wird dem er ja schon einige Vorläufer vorausgeschickt hat s

NnU IDir arabisiert mit Dissimilation iuuXir Demiri s v

1 Diese Abhandlung war für eine Sammelschrift zu Ehren Immanuel
Löw s bestimmt deren Erscheinen wenigstens zu meiner Lebenszeit jetzt leider
sehr unsicher geworden ist Ich habe nun den Aufsatz bloß noch einmal durch
gesehen und emige kleine Vcrbesserangen darin angebracht

2 S meine Untersuchungen zum Achiqar Roman Abhandl d Gött
Gesellsch d Wissensch Philol hist Kl N F XIV Nr 9 Berlin 1913
S 32 Anm 2

3 Ich lasse diese im Januar 1914 geschriebenen Worte unverändert
4 Verlaß ist allerdings nicht auf diese einsam dastehende P orm Am

Ende ist sie sogar aus tsJljS oder UmiS entstellt und eine bloße Trans
skription der syrischen

Zeitschr f Assyriologie XXIX 16



240 Th Nöldeke

Ausgabe von 1284 d H 2 368 ist syrisch i a Als
gleichbedeutend wird Ia1 s angegeben HOFFMANN Opusc
nestor 90 19 Wäre die Weichheit des anlautenden in
dieser Form gesichert, so müßte das Wort einer nicht
semitischen Sprache entlehnt sein aber auf den einen Punkt
in einer einzigen Handschrift darf doch nicht zu viel Ge
wicht gelegt werden Vorläufig wollen wir es für echt se
mitisch halten Aber eine brauchbare Etymologie ist dafür
kaum leichter zu beschaffen als für so manchen Tiernamen
in den verschiedensten um nicht zu sagen in allen Sprachen s

1 Die Absorption des r wie in den Füllen Syr Gratnm 31 M in
sollte daher denken daß das zweite a hart sei w ie es bei Hoffmann Opusc

ncst 90 19 den oberen Punkt hat Aber BA Hoffmann 4706 und Ed
Unnia Lev 11,29 haben a Die Kürze des zweiten Vokals w ird ge

sichert durch den Plural L garde Rel jur 31 14 wozu als
Form des Stat abs paßt so auffällig die Erhaltung eines Stat abs bei einem
solchen Wort wäre Der bei Späteren vorkommende PI a v ä n
wird also auf einer Verkennung der F onn benihen denn ein solches Jid wird
nur nach Silben mit langem Vokal oder Doppelkonsonanz eingeschoben Syr

Gramm 71
2 Die Fonn o ijCÄii l BB 891 machte allerdings nicht ohne Grand

auf L GARDE Ges Abhandl 80 den Eindrack iranischer Herkunft aber wenn
man die Varianten likJiXJI jiciül betrachtet wird man doch darauf
geführt daß das alles nur Entstellungen der syrischen Foim sind Karschunisch

etwa juibAA Die BB a a O und 443 gegebene Gleichstellung von
i, Q aa mit Laa ÄüLI Käfer beraht möglichei weise auf einer Verwechslung

von yaXr mit dem bei BB gegebenen yaXt x xr q dessen w ahre Bedeutung aufzu
suchen ich Andern überlasse Vielleicht ist jedoch f L MÄÄi f nur eine weitere

Entstellung von oder dergl Bei der Stumpfheit syrischer Mönche
gegenüber der lebendigen Natur ist es ja denkbar daß sie das Wiesel schließ
lich zum Käfer gemacht haben In dem Opusc nest a a O noeh ge
nannten V Vm steckt ein griechisches AVort aber welches Allerlei Ver
kehrtes das sonst noch in den i aii3 betreffenden Glossen vorkommt lasse
ich unberücksichtigt

3 Nur für zufällig kann ich den Gleichklang mit dem mand Xntt I HNr
SR I 180 16 2 10 23 halten d i das Glöckchen womit der Hirt das Klein
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Die eigentliche Bedeutung des Wortes ist Wiesel
Das ergibt sich schon aus einigen der bei PSm 1730 an
geführten Stellen Gewichtiger als die Glossen BB s und
gar die Späterer ist die kurze Angabe des echten HOFF
MANN schen BA 4706 die liu a u j setzt d i die
gewöhnliche arabische Bezeichnung des Wiesels Das
selbe arabische Wort gebrauchen auch jene Glossen So
erklärt Barhebraeus zu Lev 11 29 i, 4 ia durch a ji j s wie
auch durch y das gleichbedeutende persische Wort und
so hat ferner BB 891 ult das persische ojoli j yC
und Noch mehr besagt die Wiedergabe des grie
chischen yakij im syrischen Physiologus Tychsen 8 und
Land Anecd 4 41 20 syr wozu Land s Anmerkung
S 141 zu benutzen

Aus der Talmudstelle Sanh 105 unten geht an sich
nicht bestimmt hervor daß NPiti in gerade da Wiesel ist
wohl aber daraus daß das Targum das hebräische H n Lev
1 c durch dies Wort übersetzt wie Pesh da jiwA ojaa hat Demi
diese Verkennung der wahren Bedeutung des Textwortes
Ör d i Maulwurf war in alter Zeit sehr verbreitet auch

Vieh führt Xn i pip Je NPltTriD Levy 2,240 Bal a q 52a Vgl
Raschi dazu seine Erklärung aßt ganz zu den mandäischen Stellen Zu ti plpi
A A mit Geräusch schütteln so mandäisch X J3Nt tt p lNpQ Dräshe

dMalke 29a wo das gewöhnliche ersische Wort für Glocke LXjv

1 So BB 443 usw Ibn Baitär i g übersetzt nüt yj sS y yaltj xar
oixiäios Diosc 2 27

2 Die Identität der Ausdrücke wird gerade durch die F abeln bestätigt
die bei Aelian usw von der yaXrj erzählt werden und bei Syrern von der iwA aas

Der i notwendiger Vertilger der Vipern in Sagislän Belädhori 402
paßte dazu doch ist es da vielleicht ein Ichneumon s unten S 245 f

3 Die Bedeutung von If a t L Nebenform J ä steht ganz fest
das Tier wird meist als blind oder geradezu als blinde Maus wie im Eng

lischen und Persischen bezeichnet Die Ableitung von V sich einwühlen
ist sogar den syrischen Glossatoren nicht entgangen Für die syrische Forni

16
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LXX und Vulg nehmen es als Wiesel An einigen der
von Levy 2 53 aufgeführten Stellen aus altjüdischer Lite
ratur ist TtTI allem Anschein nach ebenfalls das Wiesel
sicher nicht der Maulwurf Und so wird der Name il Sn

2 Reg 22 14 im Talmud XHü inr gesetzt Meg 14 ge
gen unten

Im syrischen Achiqar ist i ,cLaa 70 4 ein Tier das junge
Schwalben frißt 70 7 ff ein ganz aufs Stehlen erpichtes
Tier 63 eins das einem Hahn den Kopf tibgebissen haben
soll und nach dem ursprünglichen Text von den Ägyptern
göttlich verehrt wurde Hier fassen aber die verschiedenen
Gestalten der arabischen Bearbeitung des syrischen Textes
2 u iai überall als Katze Einem Wiesel stände es nun
wohl eher an dem Hahn den Kopf abzubeissen als einer
Katze aber alles Übrige paßte gut für eine solche denn
die Katze war den Ägj ptern wirklich ein heiliges Tier s
Herodot 2 67 und Alfred Wiedemann dazu S 283 ff
sowie Hehn Kulturpflanzen und Haustiere 456 f und Th
Hopfner Der lierkult der alten Ägypter Denkschriften d
Wien Akad d Wiss Philos hist Klasse Bd 57 2 Abh
35 ff Die Vita Aesopi deren betreffender Teil indirekt aus
dem Achiqar stammt, hat nach dem guten Westermann
schen Text sogar dazu d eug yaQ Bovßdatscog zovro el dcokov
iaxiv 0 fidhaxa aeßovaiv 01 Alyvnrioi Das dürfte allerdings
nur ein aus Herodot a a O über den Friedliof der heiligen
Katzen in Bubastis genommener Zusatz sein Aber es bleibt
immer etwas bedenklich in einem dem Anschein nach so
alten Werke wie dem syrischen Achiqar schon diese Be

vgl die Glossen BA 3715 BB 726 für die irabisehe Ibn Faqih 62 8 DemTr
s V Lisän 4 144 Die falsche Auffassung von l pl t um so auffallender

da es in der Bibelstelle unmittelbar neben Maus steht Aber eben
daher sagt die Stelle Opusc nest go 20 l k Q aa gleiche der Maus sei aber
länger das geht natürlich auf den Maulwurf

1 S meine Untersucliungen zum Acliiqar Roman 32

2 S Untersucliungen 62
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deutung anzunehmen zumal sich dafür eine näher gelegene
findet s unten S 246 Die armenische Übersetzung hat
wie ich von LlTTMANN erfahre an allen Stellen ak is das
wahrscheinlich Wiesel bedeutet so bei Harris 53 wäh
rend für ebendasselbe 4g und 54 cat steht Dagegen
scheint l oaa allerdings die Katze zu sein im Sindban 9
20 22 Severus Diall cod Gott fol Io8 Denn es handelt
sich hier wahrscheinlich um die Erbfeindschaft zwischen Katze
und Hund Die Randbemerkung zur Handschrift erklärt

das Wort durch Katze wie einige Glossen
bei PSm a a O und so übersetzen die Repräsentanten
des arabischen Textes aus dem der syrische stammt looi

Nacht Breslau 12 274 g Büläq i27g/8o 3 83 unten iää
der alte Spanier gato und die persische Bearbeitung die
Clouston The book of Sindibad wiedergibt hat hier auch
die Katze S 154 Der griechische Übersetzer des syrischen
Sindbad Syntipas kannte aber noch Wiesel als Bedeutung
von 2 aas denn nach dem guten Text Jernstedt s Mim
de l Acad de St Piter sb 1912 hat er an der betreffenden
Stelle 2g 3 yaly das der schlechte eb 29 16 und Eber
HARDT 29 2 in yvvi entstellt In der äsopischen Fabel
Halm 16 wird ailovqoi das hier gewiß noch Katze ist
bei Hochfeld Beiträge zur syrischen Fabelliteratur 40 durch

A 3 ÄS wiedergegeben während Salomon diese Zeitschr
XXII 342 karschunisch lajiX das Wiesel und Loq
män 33 Ichneumon hat

1 jO für wie ni mclinial im jüngeren Arabisch namentlich wo tlas

Wort nocli ein r enthalt y 2 PSm a a O
2 Einiges vom Obigen schon ZDMG 33 514 hier aber zum Teil be

richtigt
3 trber die schwankenden Bedeutungen des syrischen lloj w,ahrschein

lich eines Fremdwortes ließe sich ebensoviel sagen wie über die von i Q iia

4 K Fuchs bei L ndsberg Fabeln des Sophos Nr 40 ist keine
Übersetzung mehr sondern eine bewußte Änderung
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Wenn Barhebraeus in seiner Chronik 216 Bedjan 205
berichtet im Jahre 401 d H habe die Hungersnot die Leute
in Choräsän gezwungen Hunde und 1 y i i i zu verzehren,
so sind da natürhch auch Katzen gemeint In der ähnhchen
Stelle des etwas früheren Salomo von Basra Book of the bee
146 unten heißt es und sie essen tote Hunde iu scl h oaso
IzLluä da wird also unser Wort geradezu durch Katzen
glossiert

Aber die alte echte Bedeutung ist wie gesagt doch
Wiesel In der schon oben erwähnten Talmudstelle Sanh

105 steht in einer volkstümlichen Redensart NlilC l Nnti inr
wird also das erste Tier von der Katze Sn lti unterschieden

Hehn 340 ff 456 ff hat es höchst wahrscheinlich
gemacht daß sich unsre Hauskatze als Abkömmling der
ägyptischen felis maniculata erst in christlicher Zeit von
ihrer Heimat aus über alle Länder verbreitet 5 und das
Wiesel das man früher vielfach zum Vertilgen der Mäuse
hielt,t abgelöst hat Ob sich alles Einzelne das Hehn da

1 Gerade dieser Zug fehlt in der entsprechenden Stelle Ibn Athlr s 9 158

2 Zwei Handschriften haben aber bloß Za xio
3 Beachte den oben S 241 N i zitierten Ausdruck yaXr xaroixiSiog
4 Zugleich mit dem noch immer rätselhaften Namen iai der sich im

Westen wie im Osten findet Die älteste bekannte syrische Stelle wo er vor
kommt scheint Ephr i 350C 2 Hälfte des 4 Jahrhunderts zu sein denn mit
Recht verwirft PSm 682 i 3572 die Übersetzung von Zo J an der Stelle
als Gurken und sieht darin den Tieniamen der Katzen bedeutet Das
Wort findet sich ferner bei Johannes von E ihesus und im syrischen Kalilag

wDamnag im 6 Jahrhundert Für das arab Jäif PI Lslias ist mein ältester

Beleg das bekannte Gedicht der Maisün auf ihren Gatten Mo äwija s meinen
Delectus 2 also Mitte des 7 Jahrhunderts Da wird der sich anschmiegende
zahme qiit als charakteristisch für das luxuriöse Leben der Städter genannt
Etwas später Achtal 388 15 Auf das Demiri s v Jai angeführte Hadith ist

aber niehts zu geben zmual eine andre Gestalt desselben ib s v JO für

Jaj das altarabische Ü jJC hat eigentlich eine Wildkatze Daß das Wort im

Okzident aufgekommen sei wie die Herausgeber der 7 Auflage des HEHN schen
Werkes meinen ist mir nicht eben wahrscheinlich
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über die Unbestimmtheit der Bedeutungen von Wörtern wie
felis allovgoc, ixrk usw vorbringt aufrechterhahen läßt
mag zweifelhaft bleiben aber auf alle Fälle gehört der
Wandel oder die Verkennung der Bedeutung Wiesel von
ji aiLS hierher Als man das trotz seiner Dienstleistung viel
fach unbequeme Wiesel durch die besser gezähmte Haus
katze ersetzte verlor man das nur noch wild vorkommende
und namentlich den Kreisen aus denen unsre syrische Li
teratur hervorging ganz fremd gewordene Tierchen leicht aus
den Augen und gebrauchte dessen Namen für seinen Nach
folger wenn auch die eigentliche Bedeutung der Tradition
nicht ganz verloren ging

Ähnlicher als die Katze ist dem Wiesel das Tier wel
ches die Griechen als sie es in Äg pten kennen lernten
den Spürer nannten Herodot i J ei t gewöhnlich t ei //coj
Herpestes ichneumon Brehm 567 syrisch j Tychsen s

Physiologus 5 usw arabisch Der Nims wird deutlich
beschrieben Gauhari und Lisän 8 129 f nach Ibn Qo
taiba der aber Adab 218 7 viel kürzer und natürlich bei
Demiri s v Den Unterschied von Wiesel y und
Ichneumon erkennen an Mas üdi i 236 Jäqüt 4 876,12
vgl Ibn Faqih 60 f Allein beide Tiere werden auch wohl
verwechselt So Qazwini i 388 zum Teil ganz wie in
Land s Physiologus Anecdota 4 41 cap 10 wo in Jv cLaa
oder JJLiiOi li A cLas das Ichneumon ist das in dem sachlich
identischen folgenden Kapitel mit dem allerdings wie bei
Tychsen entstellten gTiechischen Namen benannt wird

1 Die wahre Bedeutung von aXXovQos Herodot aleXovQos war jeden
falls Katze und wenn das Wort später auch andre Tiere bezeichnen mag
so wird das daher kommen weil es durch xaiia aus der lebendigen Sprache
verdrängt worden war

2 Daß aber gerade Ibn Qotaiba und ju C yi gleichsetze muß
ein Versehen Demiri s sein

3 Pf eigentlich die große Eidechse waral varanus niloticus wird da
für das Krokodil gebraucht
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Das Wiesel heißt da S 41 cap g t 2 ,aaa egoata
yaXrj Aelian 5 11 Und so war auch das dem ägyptischen
nah verwandte indische Ichneumon hespestes mungo
Brehm i 567 das im Pantschatantra Benfey s Über
setzung 2 iig 326 und dessen Vorläufer dem Tantrakhyä
yika Hertel s Übersetzung 53 150 erscheint im Pehlevi
Kalilag uDamnag mit räsiig Wiesel neupens räsü
wiedergegeben Die syrische Übersetzung behält dieses bei
Bickell 30 55 f Schulthess 46 85 die arabische Be
arbeitung setzt dafür das gleichbedeutende ij y de
Sacy 218 f Cheikho g7 177

Wir brauchen uns also nicht zu wundern wenn im
Achiqar so der Name des Wiesels 2 aas auf das den alten
Äg3 ptern heilige Tier ihren Ichneumon, angewandt wird
So gut wie sicher ist mir das nämlich für S 63 aber auch
an den anderen Stellen kann das Ichneumon gemeint sein
das an Raubsucht und Schlauheit dem Wiesel nicht nach
steht Doch ist ebensogut möglich daß der Syrer welcher
diese Abschnitte verfaßte oder redigierte, den Unterschied
der beiden Tiere gar nicht kannte oder doch nicht anerkannte

Uns hat sich also folgendes ergeben xntt liDir I oas
ist von Haus aus das Wiesel wird später gern für die
Katze und andrerseits wohl noch früher für das Ichneu
mon gebraucht

1 Daß diese bestimmte Gattung da gemeint ist hat mir Hertel lirief
lich nachgewiesen

2 Ich weiß nicht ob die Pehlevi und die ältere neupersische Form in
der zweiten Silbe ein oder ein ö hatten

3 S Hopfner a a O 55 ff
4 Es ist ja sehr fraglich ob in dem alten Text zu dem die Papyms

fragmente gehören schon etw as Entsprechendes gestanden hat s meine Unter
suchungen S 5
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Kar pas

Von Immanuel Ltho

Der Baumwollstoff karpas
Das biblische Fremdwort karpas ist von unserem Pflanzen

namen zu trennen Es ist bekanntlich das skr karpäsa

Baumwolle, pers u j das in dem vom Persischen beein
flußten Büchlein Ester vorkommt Bacher Ibn Esra als
Gramm 167 zu Griechen und Römern als xäonnaog
carbasus weitergewandert aber im Hebräischen sonst nicht
nachzuweisen ist obwohl bei Hehn 176 phönizische Ver
mittlung vorausgesetzt wird Schräder RL s v Baum
wolle Fabricius Periplns 153 Baumwollstoffe y dgnaaa
der einzig sicher nachweisbare altklassische Ausdruck für
den Stoff der Baumwollstaude Das Wort ist auch dem
nachbiblischen Hebräisch und Aramäisch fremd Das Tar
gum Est 8 15 ms bei Dalman WB setzt dafür das
aus dem Griechischen zurückgewanderte XDSIp und erläutert

es gleich dem Midrasch Est r 1,6 nach der grie
chischen Bibelübersetzung 13 D 1p oder zerlegt es in D nr
D DS btr Meg 12 Ag Est 11 Buber Lekach tob Est go
Buber Danach Elia Levita in RDK s v DB ir Polster
f DB n D Sr

1 Dem verdienstvollen Erforscher der mittel ilterlichen Kultui geschichte
der Juden Herm Oiierr ibbincr Dr M Güdemann in Wien zum achzigsten
Geburtstjige 19 II 1915 zugeeignet

2 TscHiRCH Pharmakognosie i 2 506
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Schwerlich liegt das aus dem Griechischen entlehnte
Wort in pip LA pby TKclB b V 5962 Rieger Tec/ui
12 N 2 vor Nicht hiehergehörig ist DDIp Kil 2 5 das
ist D lp Krauss Arck I 542 das ich unter N Tir be
handle obwohl Guisius und Rieger es irrtümhch zu car
basus stellten Die S Ter schreiben Ijac j und danach die

Araber o /f
NÖLDEKE Die beiden alten Stellen die auch PSm zi

tiert Land 2 269 11 und der echte BA 5601 haben den
Plural UsL fS und dazu stimmt der arabische Plural für den
Stoff u jol 5 In alten Stellen kommt mehrfach vor äwUx

iJ 1 ij LN2 i Ibn Hishäm Ibn Sa d
Daher der auch om Lisän angegebene bei BA
Un fS io Im Np kenne ich jjuLjvS bloß als Leichentuch

v ÄAK S mehrfach schon bei alten Dichtern wie Tarafa
Labid In einer Stelle des Ibn Sa d 8 364 14 wird ein
Kästchen S t mit ia s KA yf erwähnt Ich weiß nicht
ob da eine Glosse oder eine vom Erzähler selb st hin
zugefügte genitivische Erklärung ist Es handelt sich allem
Anschein nach um einen Baumwollenlappen

tUber k ÄA 4 jJai IBt II 370 sagt S Fraenkel
Aram Fremdw 145 es sei wohl aus gossypium entlehnt
und daraus j iy erst umgestellt vieheicht mit Anklingen
an oder ist y ogabiiov das Original für das arabische
und griechische Wort

i J N Epstein verbessert Ip Ip xoXoßtov d is siehe
Krau s s Lehma s v auch jSabb VI 81 jj GzBG Fragmente 80 und jKil
IX 32 lg ms Rom bei GzBG vorkommt nacli Sophokles 675 an outer garment
without sleeves bedeutet und von Kr u,s s Arch I 542 Note 151 nach jSabb
XVI is ji mch Sabb 120 für d as f alsche jnC 7tt D 123p Dl p rge
stellt wird
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Ganz verfehlt ist s trotz KOHUX s IV 341 Einspruch
wenn Levy und Rieger a a O sowie Krauss Arck I
542 n 154 in NDB i T Az 38 carbasus suchen Das
meint wie Raschi richtig erklärt und Krauss selbst S 683
n icjo richtig wiedergibt Eppichsamen Vgl Gaon Hark 23

Lewy Die semitischen Fremdwörter 126 sagt Bei Me
dizinern ist Tcdgjtaaos auch ein Gewächs mit giftigem Saft
hebräisch in der Mischna bedeutet Dönr die Pflanze apiiim
graveolens Erstere Behauptung muß richtiggestellt werden
Die Giftpflanze xägnaooq meint o tov xaQjidaov önos Diosk
II 26 das xagnrjoiov des Paulos von Aegina Siehe Galen
ed Kühn Index s v uBajasj c h oi BB 545 1704 1848
PSm 3461 3736 3755 Davon sagt Galen XII 15 es stamme
aus Syrien Bar Hebräus List of plants nagjiijoiov iijus

xjIaS Wie die Schreibung bei Bar Hebr zeigt ist dies
Wort sowohl von carbasus als auch von karpas Eppich
zu trennen Sha 1549 j jy jj s Auch JBt II 296

Selleri in tannaitischer Zeit
D ir Apium graveolens L Selleri In tannaitischer

Quelle wird festgesetzt TKil I 73 21 Koriander und Sel
leri obwohl einander ähnlich sind heterogen wie das un
mittelbar vorher genannte Paar Dill und Fenchel Koriander
und Selleri beides Doldenpflanzcn stehen auch bei Diosku
rides I 410 f fast unmittelbar nebeneinander und auch ihre
medizinische Verwendung ist die gleiche Ibn Awwäm
unterscheidet zwei Arten von Karafs den dem Koriander
ähnlichen Gartenkarafs und eine andere mit kleineren Blättern
Meyer Geschichte der Botanik 2 83

Diosk I 608 sagt vom ßovviov die Wurzelblätter sind
denen des Selleri ähnlich die schmäleren mehr dem Ko
riander zuneigend In der syrischen Übersetzung gekürzt
Ui raisasr o ijasj pl kic Vjtn 0103 4 Die Wurzelblätter des
Korianders sind den Selleriblättern ähnlich Man wird sich
an der angeführten Tossefta Stehe für die LA DSir gegen
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Zuckermandel s Dpnr entscheiden müssen Sachlich un
möglich ist Jastrow s 669 673 Kombination Saffran

Jedenfalls kennt schon die mischnische Zeit um 200
n Chr den kultivierten Selleri den ja schon Dioskurides
vom w ildwachsenden unterscheidet Die Mischna nennt Svi
9 I nebeneinander Gebirgskoriander und Sumpfselleri T
nnna C ekeiooeXwov ngr dygiooehvov Fraas 147 sehr
bitter und ungenießbar Auch jSabb VII lo e karpas nur
durch ein Wort von kusbar getrennt Kt 61 oben k rafsä
neben kusbartä Selleri wächst spontan an feuchten Stellen
Lenz 557 er wird aus Palästina an sumpfigen Stellen und
Gräben angegeben PoST 343 und heißt dort heute noch
kurfus vulgär krefs PosT a a O AsCHERSON u Schwein
FURTH 80 Apium graveolens L BOISSIER II 856 qarräbls
gewöhnlich kerafs SCHWEINFURTH 6 67 keräfs keräfes

So DLNIp Hornstein Gil at Schani 61 qarafz Blätter des
Selleri Hartmann Naturgeschichtl Skizze der Nilländer
1865 178 Maimüni H Maach Ass 16 15 erwähnt neben
m in t B T und n bt T noch ISK PK 3 das ist aber irrige
Reminiszenz aus Svi 9 i 1 N tf T i

R Josse b Chanina hält den am Wasser wachsenden
Seheri für Petersihe ir p D n D jSvi IX 38 57 Raschi der
genaueste Beobachter der Aussenwelt im ganzen rabbini
schen Schrifttum berichtet man halte karpas Sei nShäröt
für Eppich dieser scheine aber nicht an Flüssen zu wach
sen darum dürfte die Wasserkresse d B 1B lp nicht

tt lp gemeint sein Cresson setzt Raschi sonst für Q nC
Pflanzennamen bei Raschi Nr 113 Unter Wasserkresse
versteht Raschi das als Brunnenkressensalat häufig gegessene
Nasturtium officinale R Br die gebräuchliche Brunnenkresse
oder eine der anderen Nasturtinm Krten die ebenfalls als
Salat verwendet werden z B cresson de riviere N sil
vestre R Br die gemeinste Larousse s v oder N pa
lustre DC die an Gräben und feuchten Stellen häufige
Art Daß der Selleri an feuchten Stellen wild wächst
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apio palustre IkeioaeXivov scheint Raschi unbekannt ge
wesen zu sein

In einem halachischen Bruchstücke unsicheren Ursprungs
wird heißer Aufguß von Raukensenf gargv oder Selleri
gegen Blutungen empfohlen Törätän Se RlSönlm II 25
Um 1200 berichtet Abraham b Natan Manhig 99 man
verwende in Frankreich zerstoßenen Seheri als Heilmittel
bei der Beschneidung Das Pulver bilde mit Olivenöl oder
Hühnerfett und gebratenem Eigelb gemischt das vorzüg
lichste Wundpflaster Nach dem Berichte des Machzor Vitry
wirkt zerstoßener SeUeri SN U mri schmerzstihend
und wird darum bei der Beschneidung verwendet 625 25
Dasselbe meint trm n N pt 626 23 Manoach b Jakob
13 Jahrhundert 2 Hälfte in Lunel und Narbonne begründet

die Verwendung des karpas beim Seder zum Teil mit seiner
symbolischen Bedeutung als Siegeszeichen zum Teil mit
seiner medizinischen Wirkung DnD Nn y 3 3 nSyin DSirS T

Dn nSJ yr rh Dntt Tiai Man aß ihn in Egypten um die
Gliedmassen für die zu leistende Frohnarbeit zu kräftigen
S Hamanoach VIII 2 ed Sidon Birke Jossef O Ch 473,14
Dr J Wellesz briefl lo I 1915 Meir Aldabi Toledo
1360 empfiehlt karpas gegen Blähungen warnt säugende
Mütter vor ihm und lobt seine Wirkung auf die Verdauung
wenn man ihn mit Lattichsalat nach Tisch genießt Subtle
Emünä 76 Amsterd Von der Petersilie sagt er sie sei
heiß und trocken schlag e alle Säfte nieder und wirke diu
retisch 78 Abraham Ibn Ezra schreibt in seinem diäte
tischen Gedichte oder seiner gereimten Diätetik für den
Monat Ab Karpastee D nr 12i 3 H 0 für den Monat
Adar Karpassamen vor An Eppichsamen dich gewöhn
mit Würzewein schmeckt er gar schön Ein anonymer
Diätetiker schreibt für den Monat Ab vor Iß Raukensenf

nicht Raute wie der sonst so genaue Rosin übersetzt
und Eppichblätter zerreibe und trinke Rosin Ibn Esra I

S 155 157
Die obenerwähnte Identifikation des Sumpfselleri mit
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der Petersilie ist trotz der großen Autorität des R Josse b
Clianina des ebenbürtigen Genossen R Jochanan s unrich
tig beweist aber daß die Petersilie im 3 Jahrhundert in
Palästina wild wuchs während sie jetzt nur verwildert
vorkommen soll PoST 344 Doch gibt BoiSSiER II 857
Tristram F a F 305 und danach Engler Nat Pflfam
III 8 S 167 an sie wachse im Libanon wild MenacHEM
DI LONSANO wendet 1600 gegen die Identifikation von
Sumpfselleri und Petersilie ein diese sei ein Kulturgewächs
das aufbewahrt werde IJDB Svi 9 i Zu LoNSANO s Zeit
wurde die Petersilie allerdings schon längst kultiviert Er
schlägt für den Sumpfselleri das arab NliXn3 vor Sal
Adeni Svi 9 i

Petersilie
Der Umstand daß Juden und Sj rer den griechischen

Namen netQoaehvov Araber Perser und Türken den vom
Standorte in Mazedonien herrührenden Namen fiaxedovfjai
als Lehnwort beibehalten haben spricht dafür daß die
Pflanze aus ihrer mazedonischen Heimat nach dem Orient
gelangt ist Auch daß man in Palästina glaubte Petersilie
sei ein Bastard aus Fenchel und Seheri Pßsnn 8 225 jKil
I 27 i py p DI lD Sf im Vn p 3 HD DSiri noitl ms Rom mtOS
3 D spricht dafür daß die Pflanze dort nicht als auto

chthon galt
Kaleb Afendopulo 16 sagt unter N2in Pflnn 164 das

wohl aus a pnn entstellt ist Manche Maim Ukz 3 2
sagen dies sei das arabische T13 iO romanische ü IÖ grie
chische tf anders n3U 11p neugr Petersilie xobifiEV
xov condimentum wegen praecipui usus in condimentis
Salm Ex Phn 74i A 895 F Apicius II 56 u SCHUCH
z St Jefeth Halevi sagt es sei Bastard von mnx sonst
T jIJ hier wohl nur Fehler für das talmudische IDIti und karpas
Das ist aber meint Kaleb sehr auffallend denn diese Pflanze
trägt arterhaltenden Samen während Bastarde sich nicht
fortpflanzen Pflznn 6 das Zitat aus Kaleb über Bastarde
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denes meinen
Maxsdoviaiov Langkavei 37 fiaxedovijai Lenz 558 pa

idavö Fraas 147 petroselinum Macedonicuni Vegetius 3 68

Mowat Alphita 5 Assaf Pflznn 225 rj cViUJt IBait II 527

Cardahi zu i iieooii ijusja Guisius zu Svi 7 i Jl i jOl
Maimüni Svi 7 2 zu 2 nn und S Adeni z St Daraus
korrupt Nün Kaleb Afendopulo s oben Handjeri s v pers

persil türk j j tX x majdanos Kunos Nyelvtud
Közlemenyek XXIV Honigberger 554 türk nta g denios
arab bakdonas maghdunas ZDMG 51 304 Bei SCHWEIN
FURTH 35 53 70 169 179 196 203 Petroselinum hortense
HOFFM baqdnnis magdünis maqdnüss HARTMANN Natur
geschichtliche Skizze der Nilländer 178 be düniss Käsef
er rumüz 186 bei Sha 290 j j Mjl y Kaleb a a O n3n it

U j tXJij Handjeri persil CiTlpn Kaftor wa Ferach 107
U anpS Sal Adeni a a O S n Bei Syrern PSm
3043 3096

Bei Arabern Berggren Droguier ms Sha 290
j jJLwI iaj ebenso Kasef er rumüz 180 und Avicenna Der

Arzt Tobia in Maase Tobijja 152 D1N 7nnb DUNniNC
15 7 lj j tN iixi Scandix cerefolium nach FORSKAL

Karpas im Ritus
Im hergebrachten Ritus des Passahabends kommt der

karpas seit alten Zeiten zur Verwendung In der Ordnung
dieses Abends dem Seder ist die Sitte der altrömischen
Mahlzeit zum Ritus geworden Die römische Mahlzeit be
gann mit dem Voressen bei dem der Salat eine große
Rolle spielte Dies geht aus den Worten Martial s hervor

Claudere quae coenas lactuca solebat avorum
Die mihi cur nostras inchoat illa dapes XIII 14
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An anderer Stelle heißt es bei ihm
In thermis sumit lactucas ova lacertum

Et coenare foris se negat Aemilius XII 19
Becker Gallus 3 180 Forbiger i 14 58

Da aber der gewöhnliche Eattich im weiteren Verlaufe
der Mahlzeit als offizielles Bitterkraut zur Verwendung kam
nahm man zum Voressen einen beliebigen anderen Salat
wie die Mischna Pes 10 3 nach berichtigter Lesart mpT
mtm angibt Ungenau ist die Wiedergabe dieser Stelle
bei D H MÜLLER Hagg von Sarajevo S 5 und Krauss
Arch III 259 n 278 der die verschiedenen Salate nicht
auseinanderhält wenn er sagt Am Passahabend wo sich
jeder Jude als Edelmann fühlen durfte kam der Lattich auch
auf seinen Tisch und zwar aß er ihn in einer Tunke wie
sie vom Ritus des Abends noch heute gefordert wird Dero

erste in Tunke getauchte Salat durfte nur dann Lattich sein
wenn durchaus kein anderer Salat aufzutreiben war denn
sonst nahm man gerade vom Lattich und den übrigen zu
lässigen Bitterkräutern verschiedene pikante Salatarten um
nicht schon beim Voressen die Bitterkraut Eulogie vorweg
nehmen zu müssen was zu halachischen Weiterungen An
laß gegeben hätte Pes 114 Diese anderen Kräuter
waren nach Überlieferung des Gaons Amram In Sura st 875
in Babylon Rettig Raukensenf Eruca sativa L Eppich
Koriander oder Lauch Siddur 38 I 209 Frumkin Josef
Tobelem Limoges Mitte des 1 1 Jahrhunderts versifiziert
diese Stelle in seinem Pijjut für den großen Sabbat Baer
718 Arnheim Jozerot 204 nur steht in manchen Ausgaben
für Rettig NDH unrichtig NDPI Lattich eine LA die irr
tümlich auch bei Amram sich findet

Karpas wird hier erst an dritter Stelle genannt Aber
schon der Raschi zugeschriebene REJ 25,71 versus me
morialis der Sederordnung

nuD i m T SD xr DSir u ipnsiia iir iir psü imu rh itid mio



Kor pas 2,55

zeigt daß im ii Jalirhundert karpas als bevorzugt durch
gedrungen war Die älteren spanischen Haggada s haben
karpas das auch die sef ardischen Machzor Ausgaben z B
Wien 1836 und Haggada s z B Amsterdam 1775 bieten
Man nahm also in erster Reihe karpas und in Ermange
lung dessen andere Salatarten So schreiben die Haggada
von Sarajevo S 46 und die handschriftlichen Haggada s
ms Kaufmann und ms Crawford vor Die von IvAUF
MANN beschriebene nordfranzösische Haggada Handschrift

Ende des 1 4 Jahrhunderts h Hönn IN D oder noiyn
D ipD 3 die Azharot des Kalonymos bloß karpas die Schlag
worte des korfiotischen Ritus DSHD n p b tfnp REJ 25 66
69 71 Die älteste deutsche Haggada Handschrift hat Ep
pich Hagg von Sarajevo S 152 die Nürnberger Hand
schrift S ii Tp Eleazar aus Worms st 1238 Rokeach Nr 283
schreibt karpas oder ein anderes Kraut vor Aronhakohen
aus Eunel berichtet 1330 man nehme karpas zum Seder
Orch Chajjim 79 Nr 14 16

Für die Bevorzugung des karpas fiel die später viel
nachgeschriebene z B Leket Joscher I 89 RGA JWeil
ed 1834 Nr 193 f 53 Entdeckung Abudirham s um 1340
schwer ins Gewicht daß in dem Worte die Frohnarbeit
snr I ID der sechzig D Myriaden in Egypten ange
deutet sei Trotzdem schreibt noch R Josef Karo karpas
oder ein anderes Kraut vor Sch A O Ch 473 4 Die
älteren sef ardischen Autoritäten begnügen sich mit den an
deren Kräutern nipi INtT pT iNtT Hg 143 So Isak
Gajjat st 1039 II 102 Maimüni IHN pi l HTlO H Cham u
mazza 8 i Menachem Ibn Zerach um 1385 Zeda Lederech
185 u A

Der Zeremonienmeister der deutschen Juden Jakob
Möhn st 1427 erwähnt bloß den Eppich und seine Emp
fehlung wird von Späteren gern wiederholt Leket Joscher
I 89 Dieser empfahl sich auch aus einem anderen Grunde
Jakob Baruch Landau Neapel 1 492 Agur setzt auseinander
es sei ungewiß was das in der Mischna ids Bitterkraut vor

Zeitschr f Assyriologie XXIX 17
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geschriebene bedeute es könnte also auch mit der
von Manchen anstatt des Eppichs verwendeten Petersilie
oder dem Kerbel identisch sein was man nicht riskieren
dürfe Man soll daher diese nicht verwenden sondern in
Ermangelung des Selleri lieber Lauch nehmen Güdemann

III 1888 15 17Die von Landau zurückgewiesene Petersilie taucht im
13 Jahrhundert in Rom auf wenn nicht schon frühere De
zisoren unter apio diese Pflanze statt des Selleri verstanden
haben was nach Oken 3 1830 nicht ausgeschlossen ist
Zidkia ben Abraham um 1230 Schibböle Haleket p 184
Tanja 57 Güdem II 1884 192 nennt sie neben karpas
d i apio oder cerfoglio l 7i D nL2 l JDTib S petrosemolo
petrosello Eppich Kerbel und Petersei nennt um 1440 Eisak
Tyrnau Gegen Ende des 1 5 Jahrhunderts nennt eine Nürn
berger Haggada Handschrift Kerbel doch sehen in der zu
gehörigen Abbildung Petersilie und Kerbel erkennbar sein
Hagg von Sarajevo 126 135

Das Apicianische Kochbuch 3 Jahrhundert läßt SeUeri
und Petersilie gleich häufig verwenden Nach den Kräuter
büchern zu urteilen war im 16 Jahrhundert die Kultur des
SeUeri sehr gering sie muß gegen früher zurückgegangen
sein Fischer Benzon Altdeutsche Gartenflora 120 Dies
erklärt warum die aschkenasischen Juden zum Gebrauche
der Petersilie übergingen Man deutete übrigens im 1 6 Jahr
hundert apium meist als Petersilie apium hortense die ge
wöhnliche apium crispum die krause Petersilie während
Seheri apium palustre genannt wurde Fischer Benzon
a a O Übrigens dürfte unter apium der Alten z B bei
Columella zum Teil Petersilie mitzuverstehen sein FISCHER

Benzon a a O
Im 18 Jahrhundert war die Verwendung der Petersilie

anstatt des Selleri bei den aschkenasischen Juden allgemein
geworden Bodenschatz 2 229 erwähnt im Jahre 1748
nur Petersilgen Es hängt dies mit der Verbreitung der
Kultur der Petersilie zusammen Aus der palästinischen
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Identifikation von minO If DSnr mit pctroselinoii geht wie
schon bemerkt hervor daß die Petersihe in Palästina im
3 Jahrhundert nicht kultiviert wurde wie denn ihre Kultur
im Altertum überhaupt fraglich ist Reinhardt 3 1 4 Auch
Fraas sagt S 147 Die Petersilie ist wohl erst später in
die Gärten zur Kultur gekommen Auf diese Identifikation
hat man sich später zur Rechtfertigung der Verwendung
der Petersilie berufen Ob auch der Umstand mitgewirkt
hat daß Eppich deutsch nicht nur den Selleri sondern auch
die Petersilie bezeichnet Sanders s v bleibe dahingestellt
Jedenfalls schreibt die in Brünn 1790 erschienene Haggada
vor man nehme Eppich das ist Petersei oder Kerbel das
ist karpas Diese Identifikation stammt wohl aus dem HlJi p
n tt des Jechiel Michl Epstein ed Berlin 1 7 1 5 S 80 Wel
lesz briefl 17 I 1915 Man nehme karpas deutsch Kerbel
der der eigentliche karpas ist wenn man aber diesen nicht
auftreiben kann pflegt man Petersilie zu nehmen Diese
nahm man auch wirklich wie der Knittelvers derselben
Brünner Haggada zeigt

Nem Petersei ein Stück oder Salzwasser ein Tunk
Gib itliches ein wenig ist genung

Die neueren polnisch russischen Haggada s schreiben
Petersilie vor und auch Israel Lipschitz bestätigt daß
dies ahgemein Brauch sei n l 35 NPirSn Pes X Durch den
Brauch irregeleitet geben neuere Übersetzer karpas durch
Petersilie wieder So Baer Gebetbuch 7 1 8 während Arn
heim den griechischen Namen umschreibt Steineppich
Jozerot 204

Die Sache blieb aber nicht unwidersprochen Abr
Abele Gumbinner st Kaiisch 1683 wundert sich warum
man zu der nicht einwandfreien Petersilie greift beruhigt sich
aber mit der Ausflucht man bekomme eben zur Pessachzeit

i Steineppich ist nicht Petersilie Oken 3 1814 Dafür gibt Stein
schneider Die fremdsprachlichen Eletiiente im Neuhebräischen 1845 31
mtn S durch Eppich Vogelsalat wieder

17
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nichts anderes Sch Ar O Ch M Abr 473 4 Jakob
Reischer st 1733 Chok Jaakow O Ch 473 4 berichtet
man pflege wohl Petersilie zu nehmen aber karpas deutsch
Eppich empfehle sich wegen des Abudirham schen Xotarikon
und werde von neueren Dezisoren bevorzugt

Samuel Halewi aus Kohin 173 1 1806 der in Bos
kowitz lehrte war es vorbehalten im Namen eines bedeu
tenden Mannes der sich auf Durchforschung medizinischer
Schriften berufen konnte die Entdeckung mitzuteilen karpas
sei das was wir Zeller nennen M Haschekel 473 4 Der
Selleri heißt in Österreich Ungarn Zeller ungarisch celler
J Einhorn hat in seinem Lehrbuch der Landwirtschaft
richtig karpas cHeri Selleri nOINH miij min London 1910
S 206 In neuester Zeit hat die überall vorrätige Kartoffel
den Selleri beim Seder vielfach verdrängt

Aramäisch
Aramäisch im jerusalemischen jSabb VII 10 36 und ba

bylonischen Talmud Letzterer berichtet Wenn die Mutter
Selleri NDSnr ißt werden die Kinder prächtig Kt 6 1
NnDS l3 K IV 341 ist unrichtig auch Ms M hat richtig
XDSnr Gegen die Krankheit enabtä verordnete babyloni
sche Volksmedizin NDSir Az 28 natürlich nicht den
Baumwohstoff carbasus wie Levy s v N S D angibt sondern

Selleri in eingedicktem Most
X P lD wie wohl richtiger zu lesen ist ist nach gaonäi

sclier Erklärung Gaon Hark 23 eigentlich persisch und
bedeutet dasselbe wie v xjo DozY eigentlich vin cuit

u jÄÄiEVo j x espece de raisine auch eingedickter Most BB 726

PSM1281 hat zu V dieselbe Erklärung i kJI ä a JI
das man aus i i macht Da Fenchel unmöglich ist muß
für letzteres Wort jyo Rosinen gelesen werden

m krefsä NÖLDEKE bei BROCKELMANN s V aus
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BHebr krafsä BB Falsch karp sä BB 825 Die Juden
sprechen nach Analogie des biblischen Wortes karpas nicht
wie Dalman will k räfäs Neusyrisch kärvus cileri
Duval Salamas 15 Im Arabischen Lehnwort Fraen
kel 145 Muwaffaq 199 Persisch angeblich auch
j Meninski Lagarde gA 61 Semitica I 65

S3 risch steht Vasi s für oelivov BHebr List of plants
147 Geop passim Honein BB 925 j y in der Diosk
Übersetzung auch für aekvkrjg BB 74 6 und daraus Assaf
DDir aekvov Gabriel Ibn Bochtisu BB 1304 1353 PSm
2494 2538 Galen Übersetzung ZDMG 39 295 Verschrieben

l amLsoi a BB 916 PSm 1813 für Nova ImSfa In der
berühmten Wiener Dioskurides Handschrift die jetzt photo
typisch vervielfältigt ist steht 306 neben der Abbildung
der Pflanze aehvov mjnaiov von späterer Hand lN5 p ll pU

i Lx J jf DSir 307 aütvov aygiov jlNn N LT
5 j Pflanzennamen 222 n l jsaJ Bei den nemäischen
Spielen zur Bekränzung des Siegers verwendet BB 1250
Die Glosse BB 703 m ii i li ii LA aa l Xslz s S ge
hört zu apium Salmasius Hom hyl iatr cap 11 aniog
herba et arbor quod radicem habeat pyri figura Wenn
Pape s v amov für die Bedeutung Eppich auf Athen 14
63 verweist so ist das ein Irrtum denn dort bedeutet das
Wort nur Birne Für apium bei Griechen weist Du Gange
Gloss ad script med et inf Gr ed 1905 aus Alex Tral
lianus äniäxov nach Als Transkription erscheint amovjj
mehrfach bei Dioskurides

Ein punischer Pflanzenname oQq eioa6oi Diosk I 668
steht bei ämog Euphorbia Apios L Pflznn 407 Fraas
90 Langkavel 36 hat diesen Namen wohl nur irrtümlich
zu Apium gestellt und man wird umsoweniger vermuten
wollen daß er aus karpas entsteht sei als die Wiener Co
dices C und N des Dioskurides zu Gartenselleri das puni
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sehe Synonym adrjva haben das wie entlehntes aehvov aus

sieht Pflznn 409
Die hier folgenden syrischen und hebräischen Ausdrücke

stammen aus den Übersetzungen griechischer und arabischer

Texte
1 IjÄ j SfS Galen Übers afivgviov ZDMG 39 297

Diosk und Paulus Aegineta Übers PSm 2657 BB 1356

Arabisch Honein 0 7 Serosewai 5 dies
Kasef er rumüz 432 bei Sha 1665 Aus dem Arabischen
der hebräische Avicenna IDHQ T BJehuda 2528 Ij s a
und Wr BB 142 s TA Ij 25 Honein zu InnoasXtvov
BB 142 Neugriechisch bezeichnet aygiooelrjvov Smyrniunt
olus atrum L Y Berggren Droguier ms der
DMG

2 nom NDSHD Assaf nach UJ I y BB 1493
nsTgoaehvov apvgvtov das in Kilikien JiEzgoaehvov heißt
Daraus macht sich Ben Jehuda ein hebräisches Tionn 2 zu

recht Salmasius Ex Plin 899
3 lio j I m n dgeoashvov VULL I 140 jS j

Diosk I 412 BB 94 PSm 93 99 Pflznn 223 Honein
eine uns unbekannte kerefsä hxl Gabriel Ibn Bochtisu
ct Ä und Sy BB 135 579 hat korrupte Transkriptionen

Ein S ache de jnontagne Kasef er rumüz 495 bei
Sha 1666

4 Ui jjus Pflznn 207 223 348 Diosk Übers zu
eXsioaehvov BB 925 i j 967 Korrupt 000 0 N
aoo sLi PSm 1941 Galen Übers zu aiov ZDMG 39 296

Diosk Übers DI 271 BB 1337 Ul S Uic V Im fS
und daraus Assaf N D1 NDSir VD römisch rip D

Diosk Übers BB 1318 zu D I 272 Pflznn 271 Honein
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mavpßgiov xagda/iivr eine Art iJLio Vi Uaajj g

Dasselbe Honein auch BB 1337 zu aiov Cardahi

Ij ie UiLSfS A JI s i Ungenau Brun 258 JiD ä nasiur
tium UJt s Sha 1667 sium cresson Kasef er rumüz

7 7 ULL II 6 1 zu ijvlj und LsLa letzteres wohl
falsch

5 i jooB, jjisps InnoaiXivov D I 414 Diosk Übers BB
141 f PSm 280 Honein j U A jjisjj w m
BB 213 Letzteres Wort ist Verschreibung nicht ein Kom
positum es kommt aber als LA auch BB 925 vor Nach
Fraas 148 Smyrnium olus atrum L Pferdeppich

6 i icomi M n Cardahi man sagt es sei d i S
Daraus Brun 258 petroselinum Die Glosse stammt aus
BB 1356 aoajJo, Qio 1

ü T Kasef er rumüz 432 bei Sha 1665 Apium
7 U Q A i UfLs ist Honein s Übersetzung von nezQoaehvov

U a s auch U o4 JUil Gabriel äSiil BB
285 1493 U I f 1538 Pflznn 225 Sonst wird das grie
chische Wort beibehalten woi L3 Galen Übers ZDMG

39 293 oy y VuLL I 149
8 i 1 i V petroselinum Pflznn 225 PSm 1226 Lies

T PSm 1350 Das ist einer der groben Fehler des un
verständigen Kompilators Georgios Karmsedinäyä bei PSm
Er hat aus B Ali s j a ÄjL ein J yij iaj herausgelesen Das
Wort bedeutet Zahnstocher

9 Im Anschluß an diese Richtigstellung sei auch das
folgende lehrreiche Beispiel s3Tischer Glossenverwirrung hier

mitgeteilt
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sorba Pflznn 224 289 aus Cast Mich 923 ist
zu streichen Honein scheint die Gleichung zu bieten ai ov
A II durch die Transskription LaajLu und die Versiche

rung es sei richtig j j o hervorgehoben Ay3yt Wo
her stammt diese Gleichung BB 1343 cod F n 4, cod S

LxjjLUw LA ÜlwLu y was Duval auf Grund

von BB 1994 Ii aIL BS iJ LA 1 in i y y
emendiert und nach Dozy s v gingidium fenouil sau
vage persil sauvage IBt II 233 erklärt wissen wih Die
Pflanze aiov gibt Honein BB 1337 wie oben berichtet durch

jj iis Vi ijiisi i üy wieder anonym 1335 j y
UJI 1343 n 10 ijM iyS Hier also keine Spur von J j ä

Grünspan log varög jj j li J j O l Lai heißt
I J i i a A bei Bar Serosewai l izu Statt td steht
bei den Glossographen mehrfach aiov und dieses falsche
Schlagwort geben Bar Serosewai und Bar Serapion durch

54X aJI wieder Nun wurde Honein s BB
1946 zu einer falschen Glosse LA iiu Ji LajJUUu

1994 BS 7 1343 y 1337 7 7 lit der LA
7 das ist Honein s Ir r diese falschen Angaben

sind aus lj j 2WA entstanden und es gibt keinen Pflanzen

namen t sorba oder yri r
l Für i ov c 72 wollton Eustliatius und Andere aiov lesen und die ho

merische l Iora um dies aiov bereichern BucHHOLZ Die drei Naturreiche nach
Homer 281
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Fremdsprachliche Glossen

Romanische Glossen

Apje altfr N 2N Pflanzennamen bei Raschi Nr 21 MV 40
62525 Siddur Raschi 59 R Simson Svi 9 i Rokeach
und Andere Auch N SX

apio V3N Assaf VSN Aruch IV 341 Schibböle Haleket
184 0 EN Tanja Pardes 132 REJ 27 241 SCHLES
SINGER MV Nr 6 S 29 Haggada Ausgaben u Sef ard
Machzor Mordechaj miip3 IID

ache SCHLESSINGER a a O MV 2792 626 3
perexil S J S Sal Adeni aus M Lonsano

ttfi lS Azulai Birke Jossef O Ch 204
tt IB Meir Aldabi 78 und Kaleb Afendopulo

lSni D nK B Schibb Haleket 218

ripjD Assaf zu NDBnr sedano PTscher Benzon i 19

Deutsehe Glossen

Epfich ephich Grimm s v und Fischer Benzon 120
Siddur Raschi 186

E N Mhril
I B X Hagg von Sarajevo 202 aus ms Rothschild

13 Jahrh Elia Levita zu pTl WB s v
j SB N epfich älteste deutsche Hagg Hs
jB Lewusch O Ch 473 ebenso Jakob Reischer

Pcterle Grimm s v aus WBB von 1574 und 1616
1DB Jossif Omez p 95 Nr 749 Wellesz

J p lCS B RGA JWeil f 53 Peterlin
t DnC3 B Elia Levita zu pTI SmiDB Agur
N mytOyB i Dtr Onn J D 27 l Miy B Chok Jaa

kow O Ch 473 12
pmDyB Sch Ar O Ch 473 4 Dys Chaje

Adam müpn non 5
Petersei Eisak T3 rnau L Heller zu Sabb 9 5

Petersihe Israel Lipschütz
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Slavische Glossen

Dieselbe Volksct mologie wie im Deutschen im slavi
schen petruSka Nptt TlCOVE Spivak und Bloomgarden Yid
dish Dictionary 312 HORNSTEIN Gibath Schaul 58
Nptrnoy B Schönhak Pflanzen Nr 189 Nptl yiLJJJD Chaje
Adam 130 9

Türkisch

Sronp Tobia Kohen Maase Tobijjah 151 ke
reviz Hongberger Früchte aus dem Morgeiilande 516
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Zur Entstehung des 60 Systems

Von Georg Kewitsch

Meine Widerlegung der Herleitung des 6o S3 stcms
aus astronomischen und geometrischen Beobachtungen und
Messungen hat ahgemeine Zustimmung gefunden zuletzt
noch von Thureau Dangin

Zählen geht vor Messen
ist das überzeugende Schlagwort geworden Dagegen meine
Herleitung des 6o S3 stems als Entwicklung aus dem 6 Sy
stem zum mindesten aus der 6 heit wobei an Stelle der
Einer die höhere Mengenzahl 6 tritt ist beanstandet worden
Ebenso die zweite Vermutung daß die Sumerer als 6 Zähler
die Mengenzahl lo an Stehe der Einer gesetzt hätten Und
da auch Thureau Dangin diese Herleitungen für irrig hält
und der Ansicht ist die Sumerer seien lo Zähler gewesen
indem sie rechneten von i bis 5 an den Fingern der Hand
darnach 5 i 5 f 2 bis 10 so will ich ahe Gründe

1 In diesei Zeitschr Bd i8 S 3 ff ferner Die Entstehung des 60
Systems Vortrag abgedruckt in Unterrichtsbl f Math u Naturw 1909
Jg 14 Nr 6 und Zur Entstehung dfs 60 Systems Archiv der Mathem u
Physik 3 Reilve Bd 16 S 277 und Bd 18 S 165

2 E Hoppe Das 60 System und die Kreisteilung Archiv Bd 15
S 304 und Bd 16 S 278 E LiiKKLER Die arithmetischen Kenntnisse der
Babylonier und das 60 System Archiv Bd 17 S 135 M Simon Geschichte
der Mathematik im Altertum Berlin 1909 S loi ff Fr Thureau Dangin
RA 1913 Bd 10 p 195
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vorführen welche wahrscheinhch machen daß die Sumerer
6 Zähler waren bevor sie 6o Zähler wurden Ich werde
dazu angeregt weil er verzweifelnd an einer Erklärung
warum die Sumerer beim Zählen der Zehner bei 60 an
halten ausruft wir werden es wahrscheinlich niemals wissen
Allerdings für lo Zähler ist die Haltestelle 60 unmöglich
und weil ich mir das sogleich im Beginn des Studiums dieser
P rage sagte die mich sechs Jahre lang beschäftigte so
forschte ich nach anderen Zählarten unkultivierter Völker in
allerlei Zeitschriften und Reisewerken eine Arbeit die recht
mühsam und zeitraubend war Ich habe die Ergebnisse in
dieser Zeitschrift 18 73 ff dargelegt und verweise auf sie

Wie zählt der Urmensch
Zunächst nur bis 3 Vater Mutter Kind ich du es

eins zwei drei Solche Volksstämme gibt es in Brasilien
und auf den Andamaninseln im Bengalischen Meer noch
jetzt Von einem dummen Alenschen sagen wir er kann
nicht mal bis 3 zählen

Es liegt nahe daß ein 3 Zähler den Zahlkreis verdoppelt
indem er eine zweite Familie in seinen Denkkreis zieht Er
kann es an sich selbst an seinem Körper versinnlichen und
in das Verständnis eines andern übertragen indem er die
ersten drei Zahlen 1 2 3 durch Tippen auf Hand Unter
arm Oberarm des linken Arms die folgenden drei Zahlen
4 5 6 am rechten Arm andeutet Diese neue Erklärung
wird so hoffe ich alle Zweifler günstig stimmen für die
Möglichkeit des 6 Zählens Mit solcher Zählung der Arm
glieder kann der Mensch sogar zum 12 Zähler werden
wenn er das zweitemal in umgekehrter Reihenfolge vom

1 Spix und Marthts Reise in Brasilien München 1823 Bd i S 387
G Opfert Zeitsclir f Ethn 1900 Bd 32 VBG 123 Th Koch Zeitschr
f Ethn 1902 Bd 34 375 Globus 1901 Bd 79 S 41

2 A HoLTZMANN Das deutsche 12 System Pfeifers Germania 1856/7
Bd 1/2 K Brugmann Morphologische Untersuchungen 1890 Bd 5 J
ScHMlirr Abhandl d Berl Akad 1890 S 40
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rechten Arm zum hnken die Armteile abzählt Dies Ver
fahren ist zwar unlogisch wie HopPE sagt weil jeder Arm
teil zweiwertig wird aber für den ersten Bedarf reicht es
zum Verständnis aus und aufs Verstehen allein kommt es
doch an Solche Hin und Herzählung wurde wirklich im
Altertum geübt vgl Schreuders Sulu und die Stehe im
Suidas in meiner ersten Abhandlung S 86 Der Klein
finger bedeute auch i Myriade also 10 Tausend Übrigens
stehen dem 12 Zähler auch die 2 Beine mit Fuß ünter
schenkel Oberschenkel zur Verfügung und die 12 Glieder
der 4 Finger die der Daumen beim Zählen antippt Zu
diesem letzten Verfahren gelangt wohl der 4 Zähler, der
zunächst die ganzen Finger mit dem Daumen antippt aber
nicht der 6 Zähler Dieser kann nun leicht zu 60 empor
steigen wenn er die an den zwei Armen gewonnene 6 als
höhere Einheit an den 10 Fingern abzählt 6 12 18 24
30 36 42 48 54 60 Zwar die 6 wird dabei auf 2 Arten
versinnhcht einmal als Armteil dann durch Einbiegen des
Kleinfingers aber solche Unlogik kommt auch bei lo Zählern
vor Es ist ja auch natürlich das eine Mal wird der Ab
schluß der Einer das andre Mal der Beginn der höheren
Stufe angedeutet und versinnhcht Der 12 Zähler gelangt
zu 60 wenn er die höhere Einheit 1 2 nur an den 5 Fingern
einer Hand abzählt 12 24 36 48 60 er gelangt zu 120
dem Hundert der nordischen Völker wenn er die Zwölfer
an der rechten Hand weiterzählt 72 84 96 108 120 Angel
sächsisch ho7id Hand Höhere Einheiten kommen in jedem
Zählsystem vor Die lo Zähler haben Zehner Hunderter
Tausender usw Die Eskimos haben nur eine höhere Ein

1 Suidas II 36 nach Pott Zähhnethoden Schreuder Sulu Grammatik
16 meine Abhandl S 85 Pott ZDMG 1861 Bd 9 S 445

2 M Schmidt Zeitschr f Ethn 1902 Bd 34 S 89 Die Guato
waren 4 ZUhler 5 bis 10 haben die Endung ra von niara Hand 11 bis 20
die Endung von Fuß Cleve Suaheli Beim Zählen wird der Einzelfinger
eingezogen der Damnen bleibt außer Betracht 7 4 3 heißt binde 3
Mündliche Mitteilung
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heit 20 Die Zahl 54 heißt 4 Zeh am linken Fuß und
2 Menschen zu End In der Valmansprache werden die
ersten 20 Einer auch an den Fingern und Zehen abgezählt
zur höheren Einheit wird aber nicht 20 sondern 5 d i
Hand gewählt So können auch 4 6 12 Zähler sobald
das Bedürfnis nach höheren Zahlen erwacht ist 10 d s die
Finger zur höheren Einheit wählen und nach ihrer Zähl
weise zu 40 60 120 emporsteigen

Die zweite Möglichkeit für den Ursumerer zum 6 Zähler
zu werden bietet sich wenn er auf die ersten 5 Finger
einheiten die Hand als 6 erfaßt Das ist logischer als in
der Valmansprache wo 5 Hand die eine heißt und doch
ist 5 schon durch den fünften Finger genau bezeichnet Die
Vorstellung Hand 6 wird gestützt durch das Keilbild

Faust das als Sinnbild der 6 heit gilt Die 5 ist
nur ein Einzelfinger dagegen die Faust ist mehr eben 6
qätu Hand Faust mit dem Ideogramm SU Freilich paßt
6 als Faust nicht zu i bis 5 als Einzelfinger Aber
wenn 6 zunächst als Abschluß als höchstbegriffliche Zähl
aufgefaßt wird so liegt das für den Ursumerer nicht außer
halb seines Verstandes und erst recht nicht wenn er 6 als
höhere Zahleinheit wählt also als etwas das mehr Be
deutung hat als der Einzelfinger 5 Es ist doch keine un
abweisbare Notwendigkeit daß jeder Urmensch sofort von
I bis 10 fingern muß Der Einwand wer an der linken
Hand von i bis 5 fingert setzt dies Geschäft auch an der
rechten Hand von 6 bis 10 fort ist nicht stichhaltig dann
gäbe es freihch keine 6 und 12 Zähler Für diese spricht
aber doch mehreres und die Möglichkeit läßt sich nicht be
streiten Es ist unverständlich wie ein lo Zähler zum Ab

I Im Indischen heißt die 6 heit SaStis wahrscheinlich von Babylon ent
lehnt Spix und M rtius Die Tarahumaren haben besondere Namen für 6
12 36 48 Pott Za/itmeihoden 2 30 Die Bolaner an der Westküste haben
noch Rudimente eines 6 Systems Die 6 hat im Assyrischen den Silbenwert
aS den Sinnwert MAS Nach Thureau Dangin wird im Sumerischen die i
aS gelesen Das ist nur vereinbar wenn 6 als höhere Einheit aufgefaßt wüd
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Schluß 40 60 120 kommen kann und doch spielen grade
diese Zahlen im Leben der Urvölker eine Rolle Wohl aber
kann durch Abfingern leicht und bequem ein 4 Zähler zu
40 ein 6 Zähler zu 60 ein 12 Zähler zu 120 als nächstem
Abschluß gelangen und das auf zwei Arten entweder er
hält jeder Finger die höhere Einheit 4 6 12 oder die Zahl
der Finger 10 wird als höhere Einheit so abgefingert wie
es mit den Einern längst zur Gewohnheit geworden war

Die dritte Art wie der unkultivierte Mensch 6 Zähler
werden kann in meiner oben genannten Abhandlung ist es
die erste weil ich in Anlehnung an die 11 Zähler auf Neu
seeland an ihr zuerst die Möglichkeit des 6 Zählens erkannte
entsteht wie folgt Die erste Person zählt durch Einbiegen
der Finger der Linkhand von i bis 5 Die 5 Finger der
zweiten Person sind Sechser also 6 12 18 24 30 Beide
vereint zählen die Mischzahlen 7 6 i 8 6 2
9 6 3 io 6 4 II 6 5 Nun biegt diezweite Person den zweiten Plnger ein und sagt 2 mal sechs

Darauf geht es weiter wie vorhin 13 2 64 i 14
2 6 2 usw Endlich biegt nach 29 die zweite Person
den fünften Finger ein und sagt 5 mal sechs Nun aber
mals beide vereint weiter 31 5 6 i 32 5 6 1 2

35 5 6 f 5 Es tritt eine dritte Person hinzu deren
5 Finger der Linkhand den Wert 6 36 haben also 36
72 108 144 180 Das Fingern geht nun in derselben
Weise vor sich 37 36 i 38 36 f 2 42
36 H 6 43 36 f 6 i 60 36 f 4 6 letzte
Zahl 215 5 36 4 5 6 5 Die 5 Finger der vierten
Person haben den Wert 6 5 216 2 6 3 6 4 6 5 6

1080 und die letzte durch vier Personen darstellbare Zahl

ist ö i 1295 Statt der 4 Personen kann auch i so
zählen wenn die rechte Hand für die zweite Person die
Füße für die dritte und vierte Person genommen werden
über die Verwendung mehrerer Personen zum Abzählen
größerer Zahlen berichtet SCHRUMPF Diese dritte Art

i ZDMG 1862 Bd 16 S 463 meme Abh S 86
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des 6 Zählens ist zwar theoretisch die vollkommenste aber
die Potenzen von 6 schreiten zu langsam vor Ein Volk
das so zählte wird schon bei 6 36 Halt machen und
für höhere Zahlen sich nach einer größeren Einheit um
sehen Wählte es als solche 6 wie es diese Art zu zählen
an die Hand gab und auch logischer ist als die 5 des Ein
zelfingers so gelangte es ebenso wie bei den zwei vorher
gehenden Arten zu 60 wobei jeder der i o Finger den Wert 6
hat Weiteres findet man in meiner ersten Abhandlung

Zählen geht vor Schreiben
Ein Volk kann bereits auf irgend eine Art zählen die

Zahlen durch sinnfällige Hantierung verständlich machen
ehe es anfängt sie niederzuschreiben Für die Einheit finden
wir überall den senkrechten Strich I der bei den Sumerern
die mit einem Spatel in Lehm ritzten die Form eines Keils
annahm Die ersten drei Zahlen sind J TI IIT Vier Striche

nebeneinander sind zu breit und weniger deutlich die Su
merer setzten den vierten Keil darunter und schrieben
II m für 4 5 6 Da sie 6 Zähler waren befriedigte

diese Schrift durchaus Als sie anfingen über 6 hinaus zu
zählen lag es nahe noch eine dritte Reihe Keüe hinzuzu
fügen PI 7 8 9 darüber hinaus aber nicht mehr
das Zahlbild würde umständlich und undeutlich werden Man

schuf eine zweite Ziffer die sich mit dem Spatel in Lehm
leicht stechen ließ und den Wert 10 erhielt ist das Zei
chen für eine Klammer von 10 Keilen Dieses wurde
ebenfalls gehäufelt aber nur bis zu 5 Stück Denn als die
Sumerer anfingen im Schreiben zu verwenden hatten sie
ihren Zahlbereich bereits über 6 hinaus entwickelt und waren
zum Abschluß 60 gelangt wie oben gezeigt Zugleich ist
ersichtlich daß dieses Zahlschreiben ganz unabhängig vom
Zahlsystem ist wohl aber liegt es nalie den beiden Ziffern
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y und einen Namen zu geben Nach Thureau Dangin
lasen die Sumerer i as lo u während die Assyrer als
Semiten lo Zähler waren und die Namen tsUn eSru
hatten Die rohen Eroberer nahmen aber die Schrift des
unterjochten Volkes mit seiner höheren Kultur an

Weil die Sumerer nur die zwei Ziffern J und hatten
wurden sie für höhere Zahlen notwendig auf den Stellen
wert geführt der auch ohne Null in diesem Fahe möglich
war Wären die Sumerer lo Zähler gewesen dann fehlt es
an jedem vernünftigen Grund warum sie bei dem Stellen
wert in der Zahl J J dem linken Keil den Wert 60 gaben

und nicht 100 also 71 und nicht iii lasen Wer also
5 Haken schreibt füllt die Lücke auch mit dem sechsten aus
wenn er lo Zähler ist für einen lo Zähler ist 60 in der
Reihe der Zehner gleichartig mit 50 und 70 und ein 10
Zähler der 9 Keile schreibt schreibt auch 9 Haken

und beginnt mit 100 den Stellenwert welche Zahl bei

allen lo Zählern einen Abschluß bildet und einen Namen
erhält Die Sumerer hatten für 100 keinen Namen wohl
aber nach Thureau D ANGIN für 60 geS Die Zahl 100
schrieben sie 60 f 40 die Assyrer auch wenn sie
rechneten In ihrer Sprache hatten sie daneben für das
Wort Hundert das Zeichen gelesen me Hun
dert für Tausend schrieben sie Zehnhundert für
Zehntausend I Ein Sumerer würde dies 20 Hundert
lesen vorausgesetzt daß er als 100 angenommen hätte
Schon der wagrechte Keil und noch mehr seine Ver
bindung mit dem senkrechten Keil zu bezeugen schla
gend daß Hundert nicht ins Zahls3 stem der Sumerer ge
hört Bei allen lo Zählern ist Hundert ein Abschluß also

l Bek mutlieh dient das Silbenzeichen J d i mi me zum Ausdnick

für das Wort Hundert mi at aiub ÜjLo Red

Zeitschr f Assyriologie XXIX l8
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waren die Sumerer keine lo Zähler sie waren 6 Zähler und
wurden als solche bei weiterer Kultur auf natürliche Weise
zu 6o Zählern Die Keilzahlen haben nur die 2 Ziffern J

Die Frage Wie kommt der Ner 600 ins 6o S3 stem
beantwortet sich leicht Erhielt der linke Keil in JKJ den
Wert geS nach anderen assyr SuS 60 dann ergab sich
on selbst für den hnken Haken in J J der Wert ner

600 10 60 Nach Thureau Dangin hatten die Sumerer
dafür keinen einheitlichen Namen sie sagten geS u d i 60 mal
10 oder 10 Sechziger Für sie als 60 Zähler war also 600
keine Störung des Systems wohl aber brachten solche die
Assyrer hinein denen nach Gewohnheit und Sprache die
Hunderte Gemeingut waren und die nun aus der übernom

menen Keilschrift für den Stellenwert 600 den assyri
schen Namen tier schufen Meine Vermutung in der Ab
handlung S 91 wird durch sumerische Lesung der Zahl

II 11 12 Stück bestätigt gegenüber der assyri
schen Lesung Bezold s i ner i Sui i Zehner 2 Einer
Jene drückt das reine 60 System aus diese liest die Stellen
werte der Ziffern ab Während die Sumerer den Bruch /e
suS nannten übertrugen die Assyrer diesen Namen auf 60
aus SuS machten die Griechen o oooq ihrer Sprache fehlte
der betreffende assyrische Zischlaut Den Namen für 3600

6 Sar d i Abschluß behielten die Assyrer bei
Nach Thureau Dangin lasen die Sumerer aS i u

10 geS 60 geS u 600 Sar 3600 6o Sar u 36000
Sar geS 216000 60 SuS je gin /eo SuS
i r ttb ii gin iur jj Vt l o Man erwartet in Überein
stimmung mit Sar 3600 für j jVir einen einheitlichen
Namen etwa tur selbst vorausgesetzt daß dies Wort nicht
schon eine eigene Bedeutung hatte

Nachdem ich gezeigt wie der Mensch auf natürliche
Art zum 6 und 6o Zähler werden kann und als solcher auch
die Keilschriftzahlen erfinden konnte mitsamt ihrem Stellen
wert will ich noch ein Verfahren angeben wie man auf
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natürliche Weise zu 60 als Abschluß gelangt ohne Ausbau
des 6 und lo Systems möglich daß dies den Zweiflern
grade am besten zusagt Dreht man nämlich das oben zu
erst genannte Verfahren um läßt also den Ursumerer die
Einheiten erst an den 10 Fingern abzählen und nachher
die höhere Menge 10 also die Zehner durch Tippen auf
Hand Unter und Oberarm links und rechts dann gelangt
er sichtlich bei 60 zum Ruhepunkt zum Abschluß Dies
Verfahren schmiegt sich den Keilschriftzahlen gut an Die
Unlogik daß 10 auf zwei Arten dargestellt wird als Einzel
finger bei den Einern als Hand bei den Zehnern ist als
Ende der einen Reihe und Anfang der andern verständlich
und wird noch heute laut Reiseberichten von unkultivierten
Völkern geübt Aber es fehlen dafür bei den Sumerern
die Belege Diese reden von 6 und deren Vielfachen stellen
6 und 60 gegenüber bringen Sechstel und Sechzigstel
Brüche nirgends Zehntel Und da die Belege schließlich
die Hauptbeweiskraft haben ich hatte sie in meiner Ab
handlung als bekannt vorausgesetzt so hole ich sie jetzt
nachträglich herbei wie es in meinem Freiburger Vortrag
und in den Unterrichtsblättern vor Matlaematikern als Nicht
assyriologen geboten war

1 Die Sumerer hatten besondere Namen für die Sechstel

Brüche Ve i if an Dualform /c V nS/u
/s siiiipu Shiipatu d i zwei Teile /e par ab paras

rab d i der große oder größte Teil Später als sie nach
dem 60 System schrieben stellten sie diese Brüche ent
sprechend unseren Dezimalen 0,1 0,2 als Sechzigstel

dar /so /eo /so /bo /eo2 Sie teilten den Tag in Sechstel Suiu zu 4 Stunden
3 Teile kamen auf das Licht 3 Teile auf die Nacht Es
gab 3 Nachtwachen diese heißen bararttu Schummerung
Zeit des Dunkelwerdens qablitu mittlere Nacht namaritu

i Die Diskrepanzen dieser Belege von den Resultaten der Forschungen
Kugler s und Anderer sind im folgenden nicht hervoigehoben Red

18
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Dämmerung Zeit des Hellwerdens Die 3 Teile des Lichts
heißen Morgen Mittag Abend Als Ende eines Tages galt
nicht die Mitternacht sondern das Ende des Lichts nach
Zeit 6 Uhr abends Später wurde Licht und Nacht in je
6 Teile zu 2 Stunden geteilt der Tag also in 12 Noch
später wurde Halblicht Halbnacht gesechstelt der Tag also
in 24 Stunden geteilt Die Astronomen bildeten in ihren
Rechnungen sofort Tagsechzigstel

3 Nachdem die Sumerer das 6 System zum 60 System
erweitert hatten teilten sie das Tagsechstel SuSu 4 Stunden
in 60 iindu 4 Minuten i iindu in 60 vtimmu 4 Sekunden

4 Die Teilung des Kreises in 360 Grad wurde dem
Tageskreis der Sonnenbahn entnommen Grad iindu
Bogenminute miniinu ZDMG 1904 S 199 Tag ümu

5 In Indien teilte man den Tag in 60 ghati 0,4 Stun
den I ghati in 60 cashaka 0,4 Minuten i gashaka in 6 praka
Atemzüge 4 Sekunden GiNZEL BAG 361 Anm 3
Diese Teilung in 60 60 6 ist die umgekehrte der Bab
lonier 6 60 60 und offenbar aus Mißverstand übermittelt
oder dem Vedakalender angepaßt wo i Tag 30 muhiirta

60 nädikä dasselbe wie 60 ghati
6 Herodot 2 109 berichtet die 12 Teile des Tages

seien mit dem polos und gnömön von den Chaldäern zu
den Griechen gekommen Sie kannten also außer dem Grad
den rechten Winkel das Lot vgl i 189 202 4 98 7 35

l Die natürliche Entwicklung der Tagteilung schreitet von Sechstel zu
Zwölftel zu Vierundzwanzigstel l/fi Tag zu /g Halbtag Licht Nacht zu /c
Vierteltag Aufgang bis Gipfel Das Zwölftel wurde auf den Stembilderkreis
übertragen ZA i8 So Die Astronomen griffen auf das ursprüngliche Tag
sechstel sos luiu zurück weil für ihre Rechnungen das Sechstel besser zu
Sechzigstel paßte mit dem Stellenwert I/o lO/eo ZA 18 82 und Be
zold Sitzber d Heidelb Akad 191 1 S 15 Das beweist abennals daß die
Sumerer 6 Ziihler waien Ohne solche Annahme ist es unmöglich den Über
gang der Astronomen von Zwölftel zu Sechstel Tag zu Sechzigstel Tag zu er
klären vgl dazu in ZA 18 S 83 das gegen Cantor Gesagte Man steigt wohl
von einer kleineren Zahl zu einer größeren aber nicht umgekehrt also l/c l/ia

/24 wie 6 zu 60 zu 360
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7 Homer Odyssee 12 312 Schon war die dritte Wache
der Nacht und es sanken die Sterne

8 Nach der Sage schuf Gott die Welt in 6 Tagen was
auf 6 als Abschluß des Zählens urteilen läßt

g Sie teilten auch den Monat in 6 Abschnitte Finger
woche hamuSiu 5 Tage In kultischen Texten wird oft
der 5 10 15 20 25 30 Monatstag erwähnt Dem Re
chenjahr 360 Tage gaben sie aber doch nur 72 I ainustu
die 73 war als Volksfest Epagomene außer Rechnung alle
Geschäfte ruhten Vgl Winckler AOF 2 91

10 Sie unterschieden nicht wie wir 4 Mondphasen zu
7 bis 8 Tagen Neumond erstes Viertel Vollmond letztes
Viertel sondern nach der Lichtfülle je 3 für zu und ab
nehmend zu 5 Tagen in der ersten fiamuSiu hieß der Mond
asqaru Sichel in der zweiten kalltu Niere in der dritten
agü tairihti herrliche Mütze Königsmütze Es wird also
das Zu und Abnehmen des Mondlichtes während eines Tag
fünfs beobachtet nicht seine geometrische Kreisfläche an
einem festen Tage

11 Sie teilten auch das Jahr in 6 Abschnitte zu 60 Ta
gen sie unterschieden also 6 Jahreszeiten wie die Inder und
Araber bis kurz vor Muhammed Der assyrische Kultus
fügte in diese Abschnitte zu 60 Tagen den 7 14 21 28
5 35 12 42 19 49 als Büß und Fasttage ein vgl
ZA 18 83

12 Ihre Längenmaße waren nach 6 geteilt i qanu
Stange 6 animat Elle i ammat 6 qat Hand Der
Gudeastab enthält das Maß Fingerbreite 16,5 mm i Hand
breite 6 Fingerbreiten

13 Flächenmaße i gan 1800 30 60 sar i sar
60 gin i gin 180 3 60 sehe
14 Hohlmaße i gur 300 5 60 ka i ka

60 gin Reisner Berl A 1896 Bd i S 424
15 Gewichte i gun Talent 60 mana Mine i mana

60 gin Sekel Der griechische Obolus war /e Drachme
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16 Im Sterngürtcl der Planetenbahn hatten sie 36 Grenz
marken Dekane angesetzt vgl meine erste Abhandlung
in ZA 18 und Unterrichtsbl f Math u Nat 1909 S 128
sowie die Anm S 239

17 Die Zahlensymbolik des Pythagoras stammt aus Ba
bylon Der höchste Schwur der Pythagoreer war die Te

traktys i f 3 5 7 und 2 4 6 8 36
18 Nicht nur 36 6 auch 216 6 tritt als etwas

besonderes auf i uddu hatte 216 Minuten 216 Tage galt
als Zeit kürzester Schwangerschaft vgl Lehmann Zeitschr
f Ethnol 1896 S 447

19 Wenn Gold den Wert i hat dann wertet Silber /e
Kupfer 3600 Thureau Dangin OLZ 1903 383

Belege aus dem Verkehrsleben wobei 60 oft als un
bestimmte Vielheit auftritt wie ja auch wir von 1000 Grüßen
und Küssen reden 1000 Leute waren da

1 Das Götterbild das Nebukadnezar errichten ließ war
60 Ellen hoch 6 Ellen breit

2 Um das Bett Salomo s stehen 60 Starke aus den
Starken Israels 60 ist die Zahl der Königinnen

3 In des Einen Hause waren 60 Hochzeitbälle
in des Andern Kreise 60 Sterbefälle

4 6 Schüler bedecken sich mit i Überwurf Bild großer
Armut

5 i weichgesotten Ei gibt mehr Nahrung als 6 Maß
Mehl

6 Ach 60 fache Pein fühlt dessen Zahngebein
der fastend zu muß schauen wie andre Speise kauen

7 Einst lagen wir als unsre Lieb war mächtig
auf Schwertes Breite nur und schliefen prächtig
jetzt wo die Liebe lau genügt uns kaum
ein Riesenbett von 60 Ehen Raum

8 Die 60 jährige wenn Musik erschallt
eilt hin gleich jener die erst 6 Jahre alt
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9 Der Perserkönig Darius befahl den jonischen Truppen
unter Histiäus an der Istarbrücke 60 Tage zu warten

10 Der Perserkönig Kyrus läßt den Fluß Gyndes in
6 60 360 Rinsel abgraben weil eins seiner heUigen
Rosse ersoffen war

11 Stobäus spricht von einem Großjahr zu 60 Jahren
Eklog Phys i 9 2 Pausanias 9 3 alle 60 Jalir Dädala

Fest

1 2 Homer Od i 20 Eumäus hatte 6 60 360 Schweine
Es bleibt noch zu prüfen ob andre Versuche die Ent

stehung des 6o Systems zu erklären besser begründet sind
also mehr Wahrscheinlichkeit für sich haben

Edmund Hoppe ist überzeugt daß der Mensch wegen
seiner 10 Finger stets zum lo Zähler werde Er leugnet
daß es je andere Zählweisen gegeben habe das 6o S3 stem
sei aus 10 entwickelt und wurde nur von der Priesterkaste
für ihre astronomischen Rechnungen verwendet Als Be
lege für das vollständig ausgebildete lo System führt er
die Keilzeichen J i 10 J 100 1000 10000
vor während das 6o S3 stem nur die zwei Ziffern und
habe und auf dem Stehen wert beruhe

I T T T I60 10 60 60 10 60 60 10 60 60 10 I

worin mmloo 60 1 40 1000 16 60 j 40
mmm

10000 2 60 46 60 j 40
i ZDMG Bd 9 Pott Bd 16 S 463 Schrumpf Bd 18 S 292 381

Bd 29 S 629 K mpf Bd 26 S 241 Bd 16 S 570 Zeitschr f Ethn
Bd 27 Bd 29 Schenkel Bibellexikon Zahlen Pott Zählmethoden Halle
1847 Zimmern Zeit und Raumteilung 1901 Sitzber d K Sächs Ges d
IViss Sitzber d K Preuss Akad d IViss Ideler 1814/15 Weber 1862
Lapsiüs 1877 Schräder 1883 Schmidt 1890 Reisner 1896 M Cantor
Geschichte der Mathematik und Beiträge zum Kulturleben der Völker
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Man sieht daß im 60 System 100 1000 10 000 keine runden

Zahlen sind
Es ist ganz ausgeschlossen daß beide Zahlsysteme neben

einander bestanden haben es wäre zwecklos sinnwidrig
und ein törichter Luxus der lauter Verwirrung anstiften
würde HOPPE widerspricht sich selbst da er S 36 seines
Buches sagt für die Babylonier war es natürlich neben dem
lo System das 60 System einzuführen für die lo Zählcr in
Ägypten wäre es eine Ungeheuerlichkeit gewesen Da das
60 System nicht verleugnet werden kann so muß in HOPPE s
Urteil über das lo System ein Fehler liegen Warum haben
die Sumerer wenn sie von Hause aus 10 Zähler waren den
Stellenwert bei 60 eintreten lassen 100 ist für 10 Zähler
der nächste Abschluß die zweite Potenz Warum wurde
im vollständigen lo System 100 durch J also durch zwei

Keüe dargestellt Der wagrechte Keil hätte genügt
wenn es mit dem bloßen Keil J als Stellenwert nichts war
Seit über 50 Jahren bis heute haben denn auch alle Forscher

geurteilt das Keilzeichen sei keine Zahl sondern ein
assyrisches Wort i Hundert wie unser i Dutzend
also eine Menge So wenig es neben unserem lo System
ein i2 System gebe ebenso wenig habe es bei den Su
merern neben dem 60 System ein lo System gegeben

Zählen geht vor Richten
Hoppe meint der Urmensch habe außer dem Finger

zählen auch das Bedürfnis den Trieb sich auf dem Felde
zu richten Sein Sumerer habe drei Stäbe gleich lang ge
macht ein Dreieck gebildet und den so gewonnenen Winkel
da er wie Hoppe glaubt lo Zähler war in 10 gleiche Teile
geteilt nicht geometrisch das traut Hoppe dem Sumerer

1 Band I der Bibliothek d klass Altertumswissensch her ausgeg von

Geffken Heidelberg 191 1
2 Vgl aber oben S 271 N I Red
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doch nicht zu aber arithmetisch nach Zchntehi Dann
läßt er ihn das Dreieck 6 mal um die eine Ecke drehen
wobei der Sumerer zu seiner Freude merkt daß genau grade
die Ebene ausgefüllt werde hoffentlich lag er nicht auf
der Erde als er diese Drehung vornahm sondern hatte schon
einen Tisch auch steht zu fürchten daß ihm bei der Dre
hung die drei Stäbe einen Possen spielen Vielleicht hatte
er aber schon Leim erfunden oder Nägel und Bindfaden
Nun nahm der Sumerer nicht den ganzen Dreieckswinkel
sondern sein Zehntel als Einheit und so gelangte er für
die ganze Ebene zu 60 Zehntelwinkeln Diese Entdeckung
bewog ihn sein vollständiges lo System gegen das neue
60 System zu vertauschen oder wie Hoppe glaubt beide
nebeneinander zu gebrauchen Ob Hoppe auf diese Er
klärung über die Entstehung des 60 S3 stems verfahen
wäre wenn er nicht auf der Schule gelernt hätte daß der
Winkel des gleichseitigen Dreiecks 60 Grad hat Euklid
hielt für nötig die Gleichheit der drei Winkel zu beweisen

und daß der ganze Kreis oder die Vollebene die Winkel
um einen Punkt herum 360 Grad betragen Wann und
warum wurden die HoppE schen Sechzigstel der Vollebene
zu Dreihundertsechzigstel Es ist das erstemal daß jemand
ohne Beleg zu behaupten wagt die Winkel um einen Punkt
betragen 60 Einheiten Und daraus soh das wunderbare
60 System mit seinem Stellenwrt entstanden sein

Aber der Stern X sei doch das Winkelzeichen der
Keilschrift Dies spricht grade gegen HOPPE Wenn der
Sumerer seinen Normalwinkel dem gleichseitigen Dreieck
entnommen hätte dann würde er als Winkelzeichen dies
Dreieck A genommen haben zum mindesten den Richtungs
unterschied ZL wie wir Verständlicher ist den Stern Jf als
Sinnbild des Sonnenlaufes des Tages mit seinen 6 SuSSu
aufzufassen Da beobachtet der Sumerer Drehung es ent
steht die Vorstellung Winkel Der simpelste Mensch findet
Richtung nach dem Sonnenstande er greift nicht nach
einem Dreieck das ihm nichts nützen würde Der Sumerer
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bildete eine 6 teilige Windrose weil er 6 Zähler war
und daher auch Tagsechstel suSSu als Zeitabschnitte bildete
der Stand der Sonne gab die Richtung Er erweitert diese
6 teilige Windrose bei höherer Kultur zu einer 36 teihgen
teilt also den HopPE schen Normal wink el in 6 Teile nicht
in 10 auch nicht in 60 die 3 6 teilige ist für Richtung fein
genug und übertrifft sogar unsere auf 4 Teilung beruhende
32 teilige Windrose Die Sumerer und mit ihnen die semi
tischen Assyrer haben Sechstelbrüche und Sechzigstel nir
gends findet sich eine Spur von Zehntel Die hätte es doch
geben müssen wenn die Sumerer durch Zehntelung eines
Winkels zum 60 System gelangt wären Die Sechzigstel
brüche entstanden aus dem Stellenwert wie bei uns die
Zehntel 0,1 0,2 sie erleichterten das Rechnen SuS /g
konnte bequem /eo geschrieben werden Zehntel sind
unmöglich

Während der Kreis seine Teilung aus dem Tageskreis
6 SuSu je 4 Stunden 6 60 360 hndu je 4 Minuten
erhielt und beibehielt während die ZeitteUe in Zwölftel und
Vierundzwanzigstel übergingen wurde die Kreis fläche
halbiert und geviertelt ohne Gottheit und dieses Viertel wie
überall wo es sich um bequemes Rechnen und Schreiben
handelte in Sechzigstel zerlegt Astronomen bildeten Sech
zigstel zuweilen auch an der Kreisbahn Hoppe verwechselt
bei seinem Hinweis auf die HiNCKS schen Mondlichtzahlen
Kreisfläche mit Kreisbahn 5 10 20 40 1 20 60 20 1 36
1 52 2 8 2 24 2 40 2 56 3 12 3 28 3 44 4 der Vollmond hat
4 Sechziger die Halbfläche kommt nicht in Betracht Die
Fläche füllt sich mit Licht in rund 15 Tagen die Bahn
kommt zum Abschluß in rund 30 Tagen Lichtmessung
gehört einer späteren Zeit an als Licht be ob ach tung Die
Sumerer unterschieden nicht wie wir Lichtgrenzen Null
Halbkreisfläche Vollmond sondern drei Zeiträume in
denen das Mondlicht die Formen Sichel Niere Mütze
annahm und ebenso viele für das Verschwinden im ganzen
6 entsprechend ihrer Zählweise Man kann aber doch das
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häufige Auftreten der Zahl 6 und ihre Verbindung mit 60
nicht wegleugnen Wie Hoppe 60 durch Teilung und
Drehung ertiftelt so findet er auch die Begriffe Ner und
Sar durch weitere Teilung der Sechzigstel in Sechshundert
stel und Dreitausendsechshundertstel Das widerspricht dem
Sinne dieser Namen die 600 3600 also Vielfache von 60
bedeuten Mein Einwand den ich schon Cantor machte
daß man zu höheren Zalilen nur durch Vielfache gelange
steht fest Hoppe bedarf der Teilung ohne sie gelangt
er mit lo Zählern nicht zu 60 Also ist seine Vermutung
nicht glaubhaft

Reisende berichten daß es noch heute Volksstämme
gebe die nur bis 3 bis 6 zählen was darübergeht heißt
viel Die Tarahumaren in Brcisilien haben besondere Namen
für 6 pusanik 12 tisä sänik 36 bakagui 48 nasso kagui
bei ihren Spielen ist 7 6 1 Die Bretagner haben
Zahlenreste die an 6 Zähler erinnern Die Zahl 36 6
tritt in Redensarten als unbestimmte Vielheit auf il m a fait
voir 36 chandelles Sinn er mißhandelte mich so daß mir
die Augen übergingen je n ai pas 36 chapeaux ä ma dis
position Sinn mir stehen nicht viele Hüte zur Verfügung
ich habe nur i oder 2 ein Hasardspiel nennt man jeu
des 36 betes Die Suaheli wann sie Arabisch verstehen
rechnen auch mit arabischen Zahlen denn das Zahls3 stem
der Eingeborenen sei fürs Rechnen ungeschickt So ging
es auch den Neuseeländern die ein 11 System hatten das
zwar logisch auf Fingerzählen mehrerer Personen mit Stellen
wert beruht indem die erste die 10 Einer die zweite die
10 Elfer die dritte die 10 i2i er darstellt mit dem sie
aber nicht so rechnen konnten wie die Engländer mit 10
So ging es auch den Assyrern die damals als sie die Su
merer unterwarfen zwar nach 10 zählten aber noch nicht
die indischen 9 Ziffern noch weniger die Null kannten und
daher zwar die assyrische Sprache mit ihren Zahlnamen iSten

eSru beibehielten aber die Keischrift und Rechen
kunst der unterjochten Sumerer annahmen
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Zählen geht vor Rechnen
Eugen Löffler führt das 6o Systein auf grund der

HiLPRECHT schen Multiplikations und Divisionstafeln darauf
zurück daß 60 die ersten 6 Zahlen als Faktoren enthalte
Auch er nimmt an offenbar unter dem Einfluß der Ziffer

10 daß die Sumerer ursprünglich ein 10 System hatten
dieses hätten sie später gegen das 60 System vertauscht
Den HOPPE schen Normalwinkel des gleichseitigen Dreiecks
teilt er da er 60 bereits auf andere Weise durch den Fak
torengedanken gewonnen hat in 60 Teile und erhält so für
die Winkel um einen Punkt wie für den Kreis die 360 Grade

Ist es denkbar daß ein Volk ein gewohntes mindestens
bis 1000 reichendes Zahlsystem ich erinnere an die lo Zähler
Ama Sulu und Bassuto in Afrika umstößt bloß weh 60
die ersten 6 Zahlen als Faktoren enthält Die Tafeln zeigen
das Zerlegen in Faktoren aber dann muß man die zu zer
legenden Zahlen doch bereits auf andere Art gefunden haben
Wer ein Zahlsystem aus Faktoren aufbaut würde ihr Pro
dukt als höhere Einheit hinstellen i 2 3 6 i 2 3 4

24 I 2 3 5 30 die ersten Primzahlen 3 4 5 60
die ersten Pythagoraszahlen Dergleichen künstliche mathe

matische Spekulationen entstehen wohl nachträglich im Kopf
eines Gelehrten und Max Simon denkt sich wirklich
das 60 System so entstanden wenn er auch über das wie
im unklaren ist aber in Wirklichkeit kann das 60 Sy
stem wie jedes andere nur aus einem Guß entstanden sein
durch Entwicklung und Übergang zu einer höheren Ein
heit aber niemals durch Umstoßen eines bereits vorhan
denen Systems

Das Zählen ist eine ethnologische Frage keine
mathematische

Auf welche Art die Entstehung des 6o Systems durch
Fingern möglich ist habe ich oben viermal gezeigt Es
sind keine 60 Zahlnamen erforderlich obgleich die Chinesen
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solche noch heute haben und damit die Ausführbarkeit zeigen
Man gelangte durch Fingern auch zu großen Zahlen der
Perser Orontes als lo Zähler sagt nach Suidas S 241 der
Kleinfinger bedeute i und 10 Tausend Die Kurden multi
plizieren noch heute an den Fingern Z B 7 mal 8 Man
biegt an der einen Hand 2 Finger ein d i 7 an der an
dern Hand 3 d i 8 die eingebogenen Finger addiert geben
die Zehner 2 1 3 5 Zehner Aufrecht blieben an der
einen Hand 3 an der andern 2 Finger Das Produkt 3 2

6 gibt die Einer Also liest der Kurde schnell an seinen
Fingern ab 7 8 50 6 56 Erklärung 6 7 8 9
werden dargestellt durch Einbiegen von 1 2 3 4 Fingern
wir lassen also jedesmal 5 weg Wir addieren x 5
y 5 x y 10 Die aufrechten Finger sind die Dif
ferenzen von 10 und den Zahlen der Aufgabe 10 x
10 y Wir erhalten x f y 10 10 10 x 10 y

x y Der 60 Jahrkreis der Chinesen heißt kia tse nach
den Namen der zwei ersten Jahre Jeder Chinese kann die
Reihenfolge der 60 Jahresnamen hersagen wie wir die Reihe
der 12 Monate und der 26 Buchstaben unseres ABC
Mackey berichtet von den Benga Mit großer Leichtigkeit
werden Hunderter Zehner Einer an den Fingern abgezählt
ohne Irrtum
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On Gilgames Epic XI 274 320
A Contribution to the Study of the Role of the Serpent

in Semitic Mythology

By Julian Morgenstern

One of tlie passages of Babylonian literature which has
been the object of wide discussion and varied interpretation
is those lines of the Gilgames Epic which narrate the return
of Gügames from the isle of Ut Napi stim and the theft by
the serpent of the plant which the hero had brought up
from the bottom of the sea and which he confidently ex
pected would restore his health and youth In former years
the passage was generally thought to imply that Gilgames
was afflicted with some terrible skin disease to be healed
from which was his first pressing need This interpretation
was based chiefl upon 11 252 266, which speak of him
casting off his diseased skin s the adornment of his flesh
which is are then carried away by the sea Then healed
of his loathsome disease and following the further instruc
tions of Ut Napistim he dives into the sea and brings up
the plant the magical virtues of which he joyfully recounts
to Ur Sanabi his companion 11 295 299 The name of
the plant is slbu i abir amelu as old man becomes young
He confidently expects that by eating this plant he will re
gain his j outh and strength

1 Jensen s numbering Haupt NE 11 227 239 The nmubering of
the lines bereifter is that of Jensen



J Morgcnstcm Uii üilganics Epic XI 274 320 285

However in his epoch making work Assyrisch Babylo
nische Mythen und Epen Jensen has offered a different
interpretation of this passage which has since if not quite
imiversahy accepted none the less raised serious doubts as
to the real meaning of the passage He contends that the
words ntaliZ and maiku in 11 252 266 the very words which
earlier interpreters believed to indicate the skin disease from
which Gilgames was suffering 3 actually designate only his
garments of skins which had become unclean and defiled
during the long journey and which were therefore cast off
and carried away by the sea And he furthermore contends
that Gilgames had been deceived by Ut Napistim and that
the plant which he confidently expected would restore his
youth could actually have the effect only of quelling the
waves and enabling Gilgames to return to his native city
Here lies so Jensen suggests the motive of the tlieft of
the plant by the serpent sent for just this purpose in order
that Gilgames might not become aware of the deception t

In spite of the almost convincing example of the ma
jority of modern Assyriologists, I find it difficult to follow
Jensen in his interpretation of these lines chiefly because
there is no obvious motive for the desire of Ut Napiätim
to deceive Gilgames Had the actual property of the plant
been only to still the sea and secure a safe peissage for
Gilgames there was apparentl no reason at all why Ut
Napistim should not have told this plainl Gilgames re
conciled to the fact that he had missed the eternal life which
he sought had already set out from the isle of Ut Napistim
to return to Erech and having either been driven back by
the storm or called back by Ut Napistim at the instigation

1 Keilinschriftlictie Bibliotheli Vll
2 Op cit 401 See also Das Gilgamesch Epos in der Weltliteralnr i

Red
3 Cf Delitzsch HWB 411a 431a
4 Jensen op cit p 516 to 1 286 and p 518 to 1 305
5 Cf Zimmern in KAT 578 and especiallj Lac ranoe itliides snr les

religions semitigues 362 f
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of his wife was seeking only to set forth again In con
sequence there was not the slightest reason for Ut Napistim
to pretend that the plant had properties other than the
power to still the waves evidently the one thing then up
permost in Gilgames mind unless the plant actually had
just the power of restoring youth which the context implies
Ut Napistim had described to Gilgames Furthermore the
words of the wife of Ut Napistim to her husband clearly
imply that a great gift in addition to all the help that he
had already received was now at the moment of final de
parture to be bestowed on Gilgames And since he had
failed in his real quest of eternal life what better and more
fitting than at least to help him get the plant which when
old age and weakness come will restore to a man his youth
and strength

Furthermore Jensen s suggestion that the motive of
the theft of the plant by the serpent was in order to keep
Gilgames from realizing the deception practiced upon him
is altogether without basis It would imply either that Ut
Napistim himself had power over the serpent and could
therefore send it to do his bidding or else that the great
gods who sent the serpent to steal the plant had also
charged Ut Napistim directly or else worked through him
indirectly to induce Gilgames to bring up the plant from
the bottom of the sea In other words Jensen s hypothesis
would imply that the same superior powers which sent the
serpent to sted the plant had also brought Ut Napiätim to
tell Gilgames of it but to deceive him as to its real nature
But nowhere in the poem is there the least trace of such
a thought or the slightest implication that the serpent acted
otherwise than of its own accord In fact 1 304 states po
sitively that the serpent was attracted by the odor of the
plant

Finally as 11 297 299 clearly state the plant was not
merely to be had in possession but had to be actually eaten
in order that its magical properties might become effective



On iilganies Epic X 274 320 287
But just this act Gilgames intended to delay until his safe
return to Erech Therefore the power to quell the waves
could not have been the real magical propert of the plant
as Jensen holds for even though he did not eat of it Gil
games nevertheless crossed the sea in safety L 281 minä
addannakumma tatär ana mätika which Jensen translates
Was werde ich dir geben daß du zu deinem Lande zu

rückkehrst might just as well or perhaps even better be
translated What shall I give you as you return to your
country implying that this final gift of the plant is Ut
Napistim s parting gift to the hero This translation does
seem to accord with the context far better than Jensen s
translation and interpretation

These considerations seem sufficient to refute Jensen s
exposition of the passage and particularly his suggestion as
to the motive of the role played by the serpent There is
in consequence no course open other than to return to the
earlier interpretation of the passage Regardless of the
actual significance of 11 251 271 and of the particular con
notation of malü and maSku here whether tliey imply or
not that the sickness of Gilgames was really a skin disease
the myth clearly narrates that Gilgames rel3nng on the
words of Ut Napistim the truth of which there was abso
lutely no reason to question brings up the magic plant of
restored youth from the bottom of the sea carries it with
him on his return trip across the ocean and plans to eat
of it himself and apparently give of it to others also, in
order that all may regain their long lost youth But just
when the desired end is almost within his grasp the serpent
steals the plant and apparently eats of it thus securing for
himself and presumably for his posterit too ever recurrent
youth while Gilgames and his people are doomed finally
to ultimate and certain death In brief the myth tehs how
the serpent gained eternal life or at least ever recurrent

i Similarly 1 276 2 L 297
Zeitschr f Assyriologie XXIX 19
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youth for itseh and apparently for the whole genus of ser
pents and thereb deprived Gilgames and presumabl his
people or even all mankind with him of this greatest
blessing

The conviction of the correctness of this interpretation
of the Babylonian m3 th was greatl strengthened by find
ing in two recent works of Frazer, certain mj ths of dif
ferent and for the most part unrelated peoples which bear
a striking reseinblance to it It is not necessary to recount
all the myths which Frazer cites those in which the re
semblance to the Babylonian mjth is most marked will
suffice Frazer writes as fohows Another type of sto
ries told to explain the origin of death is the one which I
have called the type of the Serpent and his Cast Skin
Some savages seem to think that serpents and all other
animals such as lizards which periodically shed their skins
thereby renew their life and so never die Hence the
imagine that if man also could only cast his old skin and
put on a new one he too would be immortal like a serpent
Thus the Melanesians who inhabit the coast of the Gazelle
Peninsula in New Britain teh the fohowing story of the
origin of death They sa that To Kambinana the Good
Spirit loved men and wished to make them immortal but
he hated the serpents and wished to kill them So he called
his brother To Korvuvu and said to him Go to men and
take them the secret of immortality Tell them to cast their
skin every year So will they be protected from death for
their life will be constantly renewed But tell the serpents
that they must thenceforth die But To Korvuvu acquitted
himself badly of his task for he commanded men to die
and betrayed to tlie serpents the secret of immortality
Since then all men have been mortal but the serpents cast
their skins ever year and are immortal A

1 J G Frazer The Belief in Immorlality I 6g 72 The Golden
Bough vol VIII The Scapegoal 302 ff

2 llie Belief in Immortality I 69 ff
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similar tale wilih a similar incident is told in Annam They
say that Ngoc hoang sent a message from heaven to men
to say that when they had reached old age the should
change their skins and live for ever but tliat when serpents
grow old they must die The messenger came down to
earth and said rightly enough When man is old he shall
cast his skin but when serpents are old they shall die and
be laid in coffins So far so good But unfortunately there
happened to be a brood of serpents within hearing and
when they heard the doom pronounced on tlieir kind they
feh into a fury and said to the messenger You must say
it over again and just to the contrary or we will bite you
That frightened the messenger and he repeated his message
changing the words thus When he is old the serpent shall
cast his skin but when he is old man shah die and be
laid in the coffin That is why all creatures are now sub
ject to death except the sei pent who when he is old casts
his skin and lives for ever The natives of Vuatoni an is
land in the Bismarck Archipelago say that a certain To
Konokonomiange bade two lads fetch fire promising that
if they did so they should never die but that if they re
fused their bodies would perish though their shades or souls
would survive They would not hearken to him so he cursed
them saying What You would all have lived Now you
shaU die though your soul shall live But the iguana Go
niocephalus and the lizard Varanus Indiens and the snake
Enygrus they shall live they shall cast their skin and they
shah live for evermore When the lads heard that they
wept for bitterly they rued their fohy in not going to fetch
the fire for To Konokonomiange

These three myths all center about the motive that im
mortality once about to be bestowed upon men was instead
given to the serpents and comes to them with the casting
of their skin either annually or else when old age comes
upon them Frazer cites a number of other myths of the
same nature but with one slight difference viz that im

19
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mortality seems to be inseparabty bound up with the cast
ing of the skin and is therefore already the natural pro
perty of serpents and other similar creatures This gift of
casting the skin and so attaining immortality is about to be
bestowed upon mankind also but for one reason or another
it is finally withheld from them Of this group of myths
the following example is typical The Arawaks of British
Guiana relate that once upon a time the Creator came down
to earth to see how his creature man was getting on But
man were so wicked that they tried to kill him so he de
prived them of eternal life and bestowed it on the animals
which renew their skin such as serpents lizards and beetles
A somewhat different version of the story is told by the
Tamanachiers an Indian tribe of the Orinoco They say
that after residing among them for some time the Creator
took boat to cross to tlie other side of the great salt water
from which he had come Just as he was shoving off from
the shore he called out to them in a changed voice You
will change your skins by which he meant to say You
will renew your youth like tlie serpents and the beetles
But unfortunately an old woman hearing these words cried
out O in a tone of scepticism if not of sarcasm which
so annoyed the Creator that he changed his tune at once
and said testily Ye shall die That is why we are cdl
mortal

The similarity of these myths collected as can be seen
from different parts of the earth and in consequence with
but a few minor exceptions totally unrelated to each other
to the Babylonian myth as we have interpreted it is un
mistakable and tends to show that our interpretation is
completely warranted The similarity between the first group
of these myths and the Babylonian myth is particularly strik
ing and suggestive But we shall also see equall strik
ing resemblances between the second form of these myths

i Fr zer op cit 70 f
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and certain apparently common Semitic mythological con
ceptions of the serpent

In the first place it seems unquestionably to have been
a common Semitic belief that the serpent was in certain
respects at least a supernatural demoniac creature intim
ately associated with the jinn, and in consequence must
have possessed superhuman qualities and powers That one
of these superhuman qualities was exceptionally long life
practically synonymous with immortality or at least with
ever recurrent 3 outh is almost certain As Jastrow has
remarked the common Semitic word for serpent fpawiva is
from the same root as the word for life And in Gen Ill
20 the name fpawwa is given to the woman just because
she was to be the mother of all living beings Especially
significant in this connection is the statement of Sanchunia
thon,3 that the serpent was thought bj the Phoenicians and
Egyptians to have something of a divine nature in that it
is the longest lived of all creatures and moves with such
extreme rapidity and that without the need of hands and
feet such as otlier animals employ and furthermore it
sloughs its skin and renews its youth exdvojuevov to yrjQag
vedCeiv while at the same time it increases in strength
and size until at last it is consumed within itself and per
ishes

This tradition telling plainly as it does that by slough
ing its skin in old age the serpent renews its youth con
stitutes the connecting link between the primitive myths
cohected by Frazer and our rendering of the Babylonian

1 Robertson Smith Religion of the Semites 120 133 168 172
Wellhausen Reste des altarabischen Heidentums 152 ff

2 M Jastrow jr Die Religion Babyloniens und Assyriens II 776
3 In Eusebius Praep Evang I 10 ed DiNDORF X 50 f
4 Cf also Bochart Hierozoicon Pt II Bk II Cap I p 166 quo

modo serpens senectam exuere dicitur cum veterem pellem deponit Unde est
quod serpentis exuvias Graeci y gag Rom ani senium et senectutem
apellant
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1113 11 and accordingly establishes the validit3 of our inter
pretation As Baudissin has said, while the figure of
Taautos in the Phoenician pantheon of Sanchuniathon is un
doubtedly of Egyptian origin his intimate relation with the
serpent is most probabl3 the result of direct Semitic in
fluence It is in all likelihood based upon a h3 pothetical
derivation of the name Taautos in the form in which it
was actually pronounced by the Phoenicians from the Se
mitic root from which the Arabic tut one meaning of which
is serpent is derived Baudissin seems disposed to regard
the various attributes ascribed to the serpent by the Phoe
nicians as recorded above as the outgrowth of the differ
ent meanings of the stem ui But there is nothing in the
various connotations of this stem that would indicate such
an origin for the belief that the serpent sloughs its skin
and renews its youth This can not therefore be the result
of a mere fanciful word pla on the stem tut but must in
all probability represent some ancient Phoenician or even
common Semitic belief as to the real nature and powers of
the serpent

In this connection it will not be amiss to cite the phoe
nix the fabulous bird that was supposed to rise from its

1 Probably the conception lying at the bottom of a number of the stories
collected by Prvm and Socin Dialekt des Tür Abdin Pt II 246 f 336
cf also 78 and 121 that serpents can lay their skins on or off at will sprang
out of the observation of the serpent s sloughing its skin These stoiies tell
that when the skin is laid off the serpent has human fonn This accords with
the well known tradition based upon Gen Ill 14 that originally the serpent
walked on four feet like all other animals cf Midr Beresith Rabba XIX to
Gen Ill I ed Theodor p 171 Rashi to Gen Ill 14 and Bochart Hiero
zoicon Pt I Bk I Caj II and TV pp 4 and 23 or even on two feet like
man In this connection we may cite a fact recorded by Van Lennep Bible
Lands Their Modern Customs and Manners Illustrative of Scriptures New
York 1875 lhat the small adder is so strong in proportion to its size that
when irritated it stands erect upon the lower part of its body

2 Studien zur semitischen Religionsgeschichte I 19 note

3 Cf FREVTAt III 78 b
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own ashes It is now generahy agreed that tlie fpol of Job
XXIX 18 And I tliought with my ncst wih I perish and
like the fpol I will live for man days is the phoenix just
as the ancient Hebrew commentators interpreted it Duhm,
commenting upon the passage quotes the Egyptian myth
recorded by Herodotus j that the phoenix was an Arabian
bird that lived for five hundred years and was then brought
by his son in an egg of m rrli and buried in the temple
of the sun god at Heliopolis in Egypt Here however the
motive of the renewed youth is not discernible nor is there
any apparent relation of this myth to the picture of the
phoenix in Job XXIX i8 However Midrash Beresith Rab
ba XIX preserves a tradition ascribed to the school of
R Jannai far more in accord with the picture implied in
Job XXIX 18 than the Egyptian myth It tells that the
phoenix lives a thousand years then a fire conies forth from
its nest and consumes it until onl as much as an egg is
left of it this puts forth new limbs and assumes new life
According to R Judan speaking in the name of R Simon
this happens only at the end of two thousand years

It is hardly likely that this rabbinic tradition was based
upon the passage in Job Rather the rabbinic tradition is
of ancient origin and was known in practically the same
form to the author of Job But if so it would point to the
existence of this tradition in Israel already at a compara
tively early date and in a form much more similar to what
the original myth of the phoenix must have been than the
Egyptian story preserved b Herodotus In fact the state
ment of the latter that the bird came from Arabia would
probabl point to the Semitic origin of the m th This is
born out by the reference in Job

1 Cf Rashi to the passage
2 Commentary on Job 140 NoWACK s Handliommentar series

3 H 73 4 Ed Thkodor 174 f
5 Cf also the tradition recorded in Tal Bab Sanhedrin 108 b of the

n2 Jn IN or NitmiN cf Ja strow Diet 23 b the mythical bird generally
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A parallel tradition centering however about the eagle
undoubtedly lies at the bottom of Ps CHI 5 Thy youth
shall be renewed like the eagle s Commenting on this
passage Baethgen quotes a tradition from Bar Hebraeus
that when the eagle grows old he casts off his feathers and
clothes himself with new ones Rashi commenting on this
same verse is even more specific He says that from year
to year the eagle casts off his old wings and feathers and
puts on new and thereby renews his youth constantly The
same tradition constitutes the basis of Is XI 3 1 Those that
wait upon Jahwe shall renew their strength they shall put
forth wings as eagles etc In commenting upon both this
verse and Job XXIX 18 Kimchi quotes tlie following tra
dition from Saadia at the end of every ten years the eagle
flies very high up far above all other birds and draws close
to the elemental fire Then because of the heat it casts it
self down into the sea where its wings fall out But it puts
forth new wings and its youth is renewed Thus it does
every ten j ears until it reaches one hundred years Then
at last when it seeks to repeat the usual process and Ccists
itself into the sea it dies there 3 Another tradition evi

identified with the phoenix cf Rashi to Job XXIX 1 8 which because it
alone of the animals would not eat of the fruit of the tree of knowledge re

ceived the reward of eternal life
1 Commentary on Psalms Nowack s Handkommentar series 309

2 4Ä o ov It li J Lagarde Praetermissorum libri duo Göttingen 1879 p 208 For the exact quotation which
is not given by Baethgen I am indebted to the kindness of Prof Richard
GOTTHEIL

3 It is not at all unlikely that a conception of the eagle similar to this
is implied in the Etana myth The flight of the eagle bearing Etana far aloft
toward the heaven of lätar parallels the periodic flight of the eagle up to the
sun itself here while the downward lunge of the eagle into the sea here re
sembles the fall of Etana and the eagle downward to the earth or what is
more likely into the sea whereby the force of the fall is broken There too
just as here the eagle seems to be able in time to put forth new wings after
the old ones are broken off by the serpent At any rate the assumption of
such a conception of the e agle s powers which we see was a common belief
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dentl a variant of this at the same time however resem
bhng in one important detail Herodotus story of the phoe
nix is recorded by Damiri It tells of the v Lää a species
of eagle that when it becomes old and too heavy or weak
to lift itself up or it becomes bhnd its J oung take it up
and carry it about from place to place and seek out for it
a i3ure spring in the land of India on the top of a mountain
The dip it into this and then set it out in the rays of the
sun In consequence its feathers fall out and new feathers
grow in place and its blindness passes away And when
ever old age returns it dips itself again in this spring and
thereby once more renews its youth A number of variant
forms of the same tradition cited by early Greek and Latin
commentators to these two Biblical passages are recorded
by Bochart That this myth as well as that of the phoe
nix of which this is undoubtedly only a variant was of great
antiquity may be safel inferred from the fact that already
in the two Biblical passages quoted the eagle s renewal of
youth by means of the annual or periodic moulting of his
feathers and wings had become established as the standard
of comparison

It is particularly significant for our study that accord
ing to Rashi who undoubtedly preserves tlie original form
of the myth the eagle s youth is renewed by the annual
moulting of his featliers The form of the myth recorded
by Bar Hebraeus and the other writers that the eagle casts
his feathers only in old age or only after considerable in
tervals and only then renews his youth is undoubtedly a
modification of the original exactly parahel to the form of

in later Semitic tradition would obviate the difficulty which Jensen notes KB
VI 102 that although the eagle s wings have been torn out it is nevertheless
able to fly far aloft witli Etana However the Etana myth is still too frag
mentary to venture even in this connection any but the most cautious hypo
thesis

1 Quoted from BocH, Rr Hierozoicon Pt II Bk II Cap I 16
2 Op cit 168
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the serpent myth preserved by Sanchuniathon that the ser
pent casts its skin in old age and thus renews its youth
Undoubtedly the original form of this m3 th too was that
the serpent cast his skin each year and thereby renewed
his youth precisely as told in the primitive mj ths recorded
by Frazer In both cases the myth is based upon the ob
servance of the actual zoological phenomenon that the eagle
moults and the serpent sloughs his skin annuall It shows
beyond question tliat the conception of the renewal of youth
by the eagle and especially b the serpent which we have
contended lies at the bottom of the Bab3donian mj th was
well established in Semitic mythology even at an early
date and accordingly shows that our interpretation is neither
too hypothetical nor far fetched

Further evidence of the unquestionably common Semitic
belief in the longevity of the serpent may be inferred from
the rabbinical belief that the period of gestation of serpents
in general is seven years while for the adder ny N it is
seventy years A similar tradition bearing upon the ex
treme longevity of the adder 45 and also containing
elements of the renewal of youth motive is recorded by
Zamakhshari It tells that when the adder is one thousand
years old its eyes become blinded Then inspired by Ahah
it seeks out a garden in which there is fresh fennel even
though it be three days journey away and puts some leaves
on its eyes and its sight returns The same tradition is re
corded by Kazwini The parallelism of this tradition to
Damiri s stor of the jLäft quoted above is readily apparent

1 Talm Bab Bechoroth 8a Midr Bereäilh Rabba XX ed Theodor 185
2 Bochart Hiei ozokon Pt I Bk I Cap IV 29 and Pt II Bk II

Cap I 362
3 In this eonnection it may be remarked that the belief in the serpent s

extreme tenacity of life is common throughout the world I myself can re
member that when a boy livmg on the prairies of Vestern Kansas a region
where serpents of many v arieties abound 1 often heard the belief expressed that
no matter how sorely wounded a seipent could never die until the sun had set
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Likewise die fact that Siru the deity always represented
in tlie form of a serpent upon the boundary stones is called
lord or mistress of life, even though only as Zimmern
suggests, merely as tlie local deity of the city of Der
may be not without significance Certainl the common as
sociation in Semitic religion particularly in Phoenician reli
gion and probably also in ancient Israel as the story of
the brazen serpent 3 seems to indicate of the serpent with
the god of healing, points to the conception of the power
of the serpent over life itself and might well find explana
tion not only in the thought that the serpent as a chtonic
animal is brought into close relation with the water of life
thought to exist in the nether world, but also because the
serpent was common regarded as being himself immortal
or at least endowed with ever recurrent youth precisely as
Sanchuniathon states and therefore well able and qualified
to bestow this blessing in somc degree at least upon suf
fering mortals

Finally if our interpretation of the Babylonian mytli
be correct as we believe it is viz that by stealing and
eating the magic plant the serpent gains for itself the ever

1 BA in 23S 42
2 KAT 505 note 10
3 Num XXI 6 9 II Ki XVIII 4
4 Cf BAtJDIS siN Adonis tind Esnmn 325 ff
5 Baudis sin op cit 342 f and Prym and Soci v Dialctt des Tür

Abdin II 386
6 For the sal c of completene ss it may be well to mention that Bau

Dis siN op cit 342 note 3 following WuNDT Völkerpsychologie II 2 60 ff
cf Frazer The Belief in Immortality T 300 has referred to the belief found
among many primitive peojjles that the soul after death emerges from the
corjise in the fonn of a serpent as a possible explanation of the intimate as
sociation of the seipent with the Semitic god of healing But as Baudlssin
admits there is no evidence of the existence of this conception of the soul
among the Semites At the same time it is noteworthy although of no direct
signifiamce for our present study that among certain Beduin tribes the belief
prev ails still today that souls after death assume the form of flies Ml sil,
Arabia Petraea 111 449
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recurrent youth which Gilgames almost on the point of
securing loses instead we can not help seeing therein a
certain parallelism with one version of the Biblical Paradise
story As is generally recognized Gen II III are really
the result of a redaction of two originally distinct though
probabl not altogether unrelated versions of the story of
the sojourn of the first pair in Eden The one version
apparently the older centering about the motive of the tree
of knowledge is preserved in practically complete form
The other based upon the tree of life motive is so frag
mentary that it is impossible to reconstruct it in all its de
tails Yet since it told of the tree of life the fruit of which
bestowed eternal life upon the eater and presumably also
upon his posterity and of which clearly the man and wo
man did not partake since it is an indisputable fact that
mankind does not possess immortality it must have told the
story that eternal life was once within man s reach but for
some reason or other he failed to grasp his opportunitj
And if the story originally contained the serpent motive
which is also probable then in all likelihood it told that just
through the machinations of the serpent man lost his great
opportunity It should be noted that Gen Ill i character
izes the serpent as cunning beyond all other creatures just
as the Gilgames Epic calls it idü, knowing probably not
as Jen sen implies in his translation Einer der davon weiß
knowing merely the powers of this particular plant for as
the text states, it was attracted only by the odor of the
plant and not necessarily by any previous knowledge of
its powers but merely knowing in a general sense cunn
ing wise with a hidden superhuman knowledge of things
It is in all likelihood this very common and widespread
belief in its supernatural knowledge that has made the
use of serpents from of old one of the regular forms of

1 Cf Gunkel Genesis Nowack s Handkoniment ir series 3 40

2 L 314 3 L 304
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divination in the Orient While it must be admitted that this
reconstruction of the second version of the Paradise story
is largely hypothetical none the less it is difficult to suggest
any other possible reconstruction or to escape the evident
parallelism with the interpretation of the Babylonian m th
we have proposed

Conclusions based upon comparative mythology and folk
lore must of necessity alwaj s seem more or less hypothe
tical and undefined They can seldom be demonstrated with
the mathematical precision that science correctly demands in
other fields In this present study we feel that we have
full established the fact that the belief in the longevity of
the serpent and its power of renewing its youth by slough
ing its skin was extant already in early Semitic mythology
and that this fact particularly when supported by the evi
dence of the primitive myths cited by Frazer amply justi
fies our interpretation of the Babylonian myth

Whether the incident just preceeding the theft of the
plant of renewed youth viz the casting away of his skins
by Gilgames which as said above we feel constrained to
interpret with the early Assyriologists as referring to Gil
games freeing himself from his skin disease has any direct
connection with the plant of youth motive it is difficult to
determine In its present form it seems an unnecessary
parahel or duplicate of the story of Gilgames contemplated
renewal of his youth by means of the magic plant For
certainly the renewal of youth would have implied healing
from all diseases However it must be born in mind that
the Gilgames Epic as we have it now is undoubtedly a
literary compilation similar in many respects to the J and
E codes of the Hexateuch or the Iliad and Odyssey of the
Greeks and by no means of as great antiquity as is popu
larly supposed It contains material from various unrelated

1 Baudissin Adonis und Esmun 343
2 Bezold Verbalsufßxformen als Alterskriterien babylonisch assyrischer

Inschriften Sitzber der Heid Akad d Wiss 1910 Nr 9 S 27 f
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sources woven together with much skill which however
necessitated considerable redactorial license and rearrange
ment of the original independent stories and legends It is
now generally agreed that the deluge story is an insertion
into the epic and probably a comparatively late insertion
On the other hand the incident of the theft of the magic
plant is altogether independent of the deluge story and an
integral part of the poem in its pre deluge story form It
may very well be that the motives of Gilgames casting off
his old skins and his procuring the magic plant in order to
renew his youth came from two distinct sources and were
combined in their present form by the earlier pre deluge
story redactor On the other hand it may be equally well
that the original story contained both motives and told that
by eating of the magic plant Gilgames would cast off his
old skin and thus renew his youth But instead the serpent
ate the plant and thus it is that serpents cast their skins
and so renew their youth while men are doomed to mor
tality The two motives originally complementary of each
other in one story would then have been separated into
their present form by the pre deluge story redactor If this
latter hypothesis be correct then the myth would in its
original form have paralleled in practically every detail the
primitive myths recorded b Frazer and also the common
Semitic belief which we have seen underlies the words of
Sanchuniathon and the other writers we have adduced

But here we are treading entirely upon the ground of
hypothesis not at all improbable or far fetched we believe
yet for which we realize no tangible nor adequate proof
can be brought And this bids us pause At any rate
whether this interpretation of the serpent motive in the Gil
games Epic find general approbation or not we trust that
we may at least have contributed something to the better
understanding of the role of the serpent and incidentally of
the eagle and phoenix also in Semitic mythology
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Die syrischen Inschriften von Theleda

Von Enno Littmann

Während der Princeton University Archaeological Ex
pedition to Syria in 1 904 1 905 nahm ich unter anderm auch
die syrischen Inschriften von Der Teil Adeh auf Diese wurden
zum großen Teile inzwischen von AI H PoGNON in seinen
hiscriptiotts Setiiitiques de la Syrie et de la Mesopotamie
No 16 18 veröffentlicht Da ich jedoch außer meinen
Kopien auch Abklatsche dieser Inschriften gemacht habe
bin ich in der Lage Zeichnungen zu veröffentlichen die in
einigen Einzelheiten den Schriftcharakter genauer wieder
geben Vor allem aber hatte POGNON übersehen daß sich
auf dem Türsturz des Klostereingangs noch eine ältere In
schrift aus dem Anfang des 7 Jahrhunderts befindet die
allerdings sehr verwittert ist Somit wird No i hier zum
ersten Alale veröffentlicht in No 2 ist der Anfang neu her
gestellt No 4 ist ein unbedeutendes Graffito Von No 3
imd 5 ist der Text bereits von Pognon fast genau so ediert

Der Teil Adeh ist eine Ruinenstätte des antiochenischen
Gebiets das so überaus reich an Ruinen aus altchristlicher
Zeit ist Sie liegt in der Ebene von Dänä südlich von dem
Djebel Shekh Berekät und ist etwa /i Stunde zu Pferde

l Dieser Aufsatz war ursprünglich für die Festschrift für Immanuel Löw
bestimmt Die Ausführung dieser Festschrift ist nun durch den Krieg in Frage
gestellt worden Möge mein Aufsatz aber auch in dieser Fonn dem Jubilar
dem verdienstvollen Erforscher des Aramäischen als ein Zeichen der Hoch
schätzung Freude bereiten
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von dem Dorfe Teil Adeh entfernt Dies Dorf wird in der
syrischen Literatur und unten in No 5 unter dem Nameti
rcJ T iix mehrfach erwähnt Von großer Bedeutung jedoch
war das nach dem Dorfe benannte Kloster das für ge
wöhnlich das große Kloster von Teil Ada heißt r i i
rC i Ä i rCix si Besonders in den Unterschriften der
Syndoktika spielt der Prior des Klosters von Theleda eine
große Rolle POGNON hat darauf hingewiesen daß Jacobus
von Edessa dort gewohnt hat und im Jahre 708 dort starb
und daß im 10 Jahrhundert ein Patriarch namens Johannes
dort begraben wurde

I

Die ältere Bauinschrift des Tores 601/602 n Chr Auf
zwei Fragmenten die zusammen 1,96 m lang sind Sie lagen
im Jahre 1904 etwa 50 m östlich von der Südost Ecke des
Hauptgebäudes Ursprünglich waren sie Teile des großen
Türsturzes über dem Eingang zum Klosterbezirk Das Band
auf dem sie sich befinden ist 8 cm hoch Die Schrift ist
verwittert und nicht sehr regelmäßig

rc i if i r liiiia 3 Jjxsaua r isohvi ixiisj
rillen r iaSi r i TJE i lav

Im Jahre 6ßo nach der Ära von Antiochien liess der
Prior Yöhanän dies Tor herstellen

Von dem in Äuin ist der obere Teil auf dem Ab
klatsche zu erkennen Das Wort für 100 scheint hier

geschrieben zu sein Diese Form kommt freilich im
literarischen Syrisch und in den östlichen Dialekten des
Neusyrischen nicht vor Dagegen ist sie im Christlich Pa
lästinischen belegt vgl Schulthess Lexicon S 106 An
dererseits ist auch an die arabischen Schreibungen Sax
üjLo an das neuarabische miya und ähnliche Formen
zu erinnern Allerdings haben die anderen syrischen In
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Schriften aus Nordsyrien meist r r w
oder r l33 Immerhin ist es denkbar
daß eine dialektische Nebenform miyä
aus tiuä neben mä existiert hat eben
so ist ja auch aus märi ä einmal vtärä
und ein ander Mal märyä geworden

Die Schreibung r iSt v ist nicht
ganz sicher aber wahrscheinlich Sie
ist wohl eine volkstümliche Kurzform
auf die das arabische XxjLiajl zurück
geht darüber vgl meine Semitic In
scriptions New York 1904 S 17 Man
hat sich den Vorgang wohl so zu den f
ken daß Antiyökiyä zunächst durch a
eine Art Haplologie zu Antökiyä wurde S
Die Araber gaben das ö durch ä wie
der wie in salät Ob die Schreibung H
ritJä r auf Verkürzung des d beruht 8
oder eine alte Kürze wiedergibt oder o
Angleichung an die Schreibung mit h
Z köfö ist will ich nicht entscheiden

Cl

in dem Worte ri uxt fehlt die
Vokalbezeichnung für in reS rU
Das ist ja auch in den Handschriften

ganz gewöhnlich sDas Wort Kl icuÄ ist ziemlich
deutlich zu erkennen Es ist im Sj ri 3
sehen Masculinum Daher habe ich hier
und in No 2 riüao ergänzt Dies Wort
wird über dem von POGNON auf Ta
fel XVII abgebildeten troisieme frag
ment gestanden haben

Die Schrift ist die in jener Gegend
durchaus gewöhnliche Sie macht kei
nen monumentalen Eindruck Flüchtig
Zeitschr f Assyriologie XXIX 20
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unregelmäßig uneben und sehr wenig tief sind diese In
schriften eingemeisselt Man vergleiche auch mehrere der
von Pognon und mir aus Nords3 rien veröffentlichten In
schriften

Das Tor des Klosterbezirks wurde also im Jahre 601/602
n Chr von dem Prior Yöhanän erbaut Das Kloster selbst
aber ist sicher älter Es gehörte den Jakobiten

2

Die jüngere Bauinschrift des Tores 907/908 n Chr
Auf drei Fragmenten desselben Türsturzes wie No i Das
erste Fragment von rechts ist 53 cm lang das zweite 1,43 m
das dritte wurde im Jahre 1904 nicht gefunden es ist von
Pognon publiziert Der untere nicht ornamentierte Raum
des Türsturzes auf dem diese Inschrift sich befindet ist
20 /j cm hoch Die Buchstaben sind regelmäßig und tief
eingemeisselt

r x iD r im r äoAO i rsl i cn r C ia Äi tjjÄ p

rtf üa, i J o Ävno A ri
0aiAir ii2 r qdcuoo cucu i cürs

Ernejiert wurde dies Tor für diesen heiligen Ort int
Jahre 121g der Griechen in den Tagen des Patriarchen
Diotiy sios

Da es sich um einen Neubau handelt ist es am natür
lichsten am Anfang eine Form von der Wurzel Ä tm zu
ergänzen zumal der obere Teil eines vor dem zu ergän
zenden Ä von rd ioÄ noch zu sehen ist Ich lese h iMh r
als Ethpa al da dies den besten Sinn gibt und da der Raum
der in der zweiten Zeile durch die ergänzten Buchstaben
ausgefüllt wird etwa auch durch diese Buchstaben einge
nommen würde

Das 1 von ndjoo ist nicht erhalten aber am zeigt
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ein kleiner Ansatz rechts unten daß dieser Buchstabe mit
dem vorhergehenden verbunden war also vor der Lücke
kein 1 gestanden haben kann

Das Datum wird glücklicherweise durch das dritte Frag
ment gesichert Ich glaube daß Pognon s Lesung
r Vieu l 2t ct durchaus richtig ist Der Patriarch Dionysios
der in der zweiten Zeile genannt wird war nach Barhebraeus
von 898 909 im Amte

Der Unterschied in der Schrift der älteren und der spä
teren Inschrift ist auffällig Es ist möghch daß im 6 und
7 Jahrhundert die Kunst der syrischen Steinmetzen nicht
sonderlich hoch entwickelt war wenigstens nicht soweit es
das Meißeln von Inschriften betraf Ich habe früher ein
mal Semitic Inscriptions S 7 darauf hingewiesen daß der
Gebrauch der S3 rischen Sprache in den Inschriften eines
Landes in dem sonst fast nur griechische Inschriften ein
gemeißelt wurden vielleicht durch die nationale Erstarkung
des Syrertums in der jakobitischen Kirche veranlaßt war
Obgleich ich selber später gewisse Bedenken gegen diese
Vermutung hatte und auch Wellhausen sie in den Gött
Gel Anz 1905 S 683 ablehnte scheint sie mir doch einen
richtigen Kern zu enthalten Denn es ist doch auffällig
daß gerade in den Jahrhunderten während und nach der
Entstehung der monophysitischen Kirche die christlich sj ri
schen Inschriften beginnen Damals war aber keine Tra
dition in der Ausführung solcher Inschriften unter den Stein
metzen vorhanden Vielmehr nahmen sie einfach die ge
schriebene kursive Vorlage die ihnen von den Bauherren
übergeben wurde und übertrugen sie mechanisch auf den
Stein Später entwickelte sich dann die Inschriftenkunst
etwas mehr und so sehen wir daß die jüngeren Inschriften
sehr viel sorgfältiger ausgcfülirt sind

20
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3

Turminschrift 941/42 n Chr Auf einem großen Stein
block der nahe der Nordwest Ecke des Hauptgebäudes lag
Dieser Stein war teilweise von Erde bedeckt und ich konnte
nicht feststellen ob er ein Türsturz oder ein Türpfosten ge
wesen ist Falls er ein Türsturz war so müßten die Zeilen
von oben nach unten laufen dies ist aber nicht sehr wahr
scheinlich da No I und 2 sowie die meisten syrischen In
schriften jener Gegend wagerecht laufen Der Stein mißt
50 X 154 cm Die Buchstaben sind 5 2 15 cm hoch

I Es erbaute

r jlAa 2 diesen
pdjcn 3 Turm Mär

x ptfÄ i cu 4 Yöhanän der
i ir QoiAT 5 Patriarch im Jahre

io 6 I2ß3 der
Ä 1 y Griechen

rciu

Uber die Lesung könnte nur in Z 7 ein Zweifel be
stehen Dieser wird jedoch durch die Tatsache behoben
daß der Patriarch Yöhanän im Jahre 936 zur Regierung
kam somit kann das erste Zeichen in Z 7 wie auch POGNON
vorschlägt nur ein 1 oder eher ein gewesen sein

Auch diese Inschrift ist sorgfältig in regelmäßigen Buch
staben ausgeführt Wir l rnen auch aus ihr daß in der
ersten Hälfte des 10 Jahrhunderts in Theleda eifrig gebaut
wurde Der Turm an dessen Eingang diese Inschrift an
gebracht gewesen sein wird ist nicht mehr erhalten Ruinen
deuten jedoch auf ihn hin Jedenfahs waren die Christen
hier um jene Zeit in ihrer Bautätigkeit nicht durch die Mo
hammedaner behindert Das Land war damals freilich kaum
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unbestrittener Besitz des Cha
lifenreiches Und es ist mög
lich daß die Christen durch
das Vordringen der Byzan
tiner nach Nordsyrien und
Nordmesopotamien ermutigt
wurden Da aber auch im
g Jahrhundert s No 5 dort
ocbaut wurde so ist es doch

O

walirscheinlicher daß diese
christliche Bautätigkeit der
trotz aher theoretischen Ri
gorosität doch im Grunde
liberalen Praxis des Islam zu
verdanken war

Graffito Auf einem Bau
stein der nahe der Nord
ostecke des Hauptgebäudes
am Boden lag Die Zeile ist
68 cm lang und 5 cm hoch

k t Tn Qasma
Das ö am Anfang ist nicht

ganz sicher aber kaum an
ders zu lesen Die Buchsta
ben stimmen eher zu der äl
teren Periode als der jün
geren

Es wird sich um den Eigen
namen eines Mannes han
deln der sich hier der Nach
welt überliefert hat Daß es
ein Presbyter Priester oder

cr

i r A a4
lsCöSr ftVt

a

rCvJ

Turminschrift aus Theleda Maßstab l 10
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gar Bischof war der hier seinen Amtstitel auf den Stein
schrieb ist nicht wahrscheinlich Freilich ist der Name sonst
selten Ein Jt io wird in Payne Smith Thesaurus Sp 3767
erwähnt Über Stat absol und Stat emph bei S3 rischen
Eigennamen vgl Nöldeke Syrische Gramm 202 B

Bauinschrift eines Mannes aus Theleda in Burdj is Sab
858/59 n Chr Auf einem großen Steinblock der etwa 20 m
von dem Turm der Ruinenstätte am Boden lag Der Stein
mißt 41 X 187 cm die Buchstaben sind 41/i n cm hoch

f i y r zo f xia t r i i T i i
T Äm öalM jLMQa oortf ivfss 2

rdl K i act ri iux s 3
1 Es hat herstellen und errichten lassen dies Kloster

der Griechen der Sünder
2 Matthaeus Sohn des Isaak aus Teil Ada
3 im Jahre iijo Jeder der dies liest möge beten

Die Ergänzung des in Z 1 ist sicher die des in
Z 3 sehr wahrscheinlich die des 5 in Z 2 etwas unsicherer
Da in Z i und Z 3 nur je ein bzw ein halber Buchstabe
ausgefallen ist darf man auch in Z 2 nur einen einzigen
Buchstaben ergänzen Pognon möchte den Namen des
Stifters QOri Ä axiy lesen aber das ist eben wegen der drei
zu ergänzenden Buchstaben unwahrscheinlich Ich habe an
oop ÄvT Bathes gedacht da ein r Axa als Bischof von Teha
in Land s Anecdota I Text S 20 Z 5 v u vorkommt Es
ist mir aber doch wahrscheinlicher daß hier die griechische
Form für Mattliaios vorliegt da dies ja ein Kloster der
Griechen war und da namentlich in späterer Zeit die grie
chischen Formen der semitischen Namen bei den Syrern als
besonders fein empfunden zu sein scheinen vgl z B QoxJrtf A

neben i A
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In Z 2 ist das Qo von jiMQa r
nicht wie in POGNON s Zeich
nung angegeben ist mit dem
folgenden Buchstaben verbun
den Diese Schreibweise ist in
syrischen Handschriften und In
schriften wie es scheint nicht
selten

Daß die Ära nach der hier
gerechnet ist die seleucidische
sein muß ist ganz sicher In
altchristlicher Zeit wurde in der
Antiochene nach der Ära von
Antiochien gerechnet während
zur selben Zeit in der Osrhoene
und auch in der Apamene die
Seleuciden Ära in Gebrauch
war Erst als Nordsyrien von
den Arabern erobert war ging
man zur Seleuciden Ära über
da ja nunmehr auch Antiochien
seine Bedeutung als Geistes
zentrum der Christen jener Län

der verloren hatte Da heißt
die Ära dann Ära der Grie
chen oder Ära Alexander s
oder Ära Alexander s Sohnes
des Philipp des Makedoniers

Es bleibt noch zweierlei
zu untersuchen wofür mir frei
lich die Unterlag en fehlen
Erstens was bedeuten 1 1 v
und foÄx nebeneinander Viel
leicht entsprechen sie der in
den griechischen Inschriften ge
bräuchlichen Formel im jiqo

y

V

J K

J
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votns xal o ovdfjg d h also daß der betreffende Mann nicht
nur die Mittel zur Bestreitung des Baues schenkte oder be
schaffte sondern auch die Ausführung überwachte und acht
gab daß die Mittel zweckentsprechend verwendet wurden
Vielleicht wird eine genauere lexikalische Untersuchung hier
Sicherheit verschaffen Zweitens Was war das Kloster
der Griechen Pognon nimmt an meines Erachtens mit
Recht daß Theleda im Mittelalter ein jakobitisches Dorf
war Dann würde also auch unser Stifter ein Jakobit und
das von ihm erbaute Kloster in Burdj is Sab gleichfalls
jakobitisch gewesen sein Vielleicht wäre dann das ursprüng
liche Kloster von Leuten gegründet die griechisch sprachen
und dieser Name wäre dann beibehalten

Darüber daß hier im Jahre 858/59 noch ein Kloster
gebaut wurde sind die Bemerkungen oben zu No 3 zu ver
gleichen Burdj is Sab liegt etwa Stunde nordwestlich
von Teil Adeh Es hat seinen Namen von dem noch zum
Teil erhaltenen antiken Turm erhalten der von den Arabern
Burdj genannt wurde Das Wort Burdj ist in Ortsnamen
häufig ähnlich wie Migdäl bzw Migdöl und Medjdel die
Türme sind ja auch eine charakteristische Landmarke Die
S3 rer nannten einen solchen Turm burgä und der vom
Patriarchen Johannes in Der Teil Adeh errichtete Turm
wird ein ähnliches Aussehen gehabt haben wie der von
Burdj is Sab

Abgeschlossen am i Juni 1 9 1 5
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von

Johs Pedersen

Studien zur Geschichte und Kultur
des islamischen Orients

Zwanglöse Beihefte zu der Zeitschrift DER ISLAM
Herausgegeben von C H Becker

Lex 8 IX 242 S 1914 Ji 14
Für Abonnenten des Islam Jl 12

Der Alexandersarkophag
aus Sidon

Von

Franz Winter
ord Professor an der Universität Straßburg

Schriften der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Straßburg Heft 15

Foimsit 57x50 cm i8 S Text u 18 Tafeln in Faksimile Farben Lichtdruck 1912
In Mappe Jl 120

Der Alexander Sarkophag ist eines der herrlichsten Denkmäler antiker Kunst
die uns erhalten sind Professor Winter konnte die photographischen Aufnahmen
des Sarkophags in Konstantmopel dem jetzigen Aufbewahrungsort des Kunstwerkes
aufs sorgfältigste herstellen imd überwachen Der Faksimile Farben Lichtdruck durch
die Firma Albert Frisch in Berlin ausgeführt gibt die herrliche Hannonie des Ganzen
aufs getreueste wieder



Verlag von GEORG REIMER in BERLIN W 10

Soeben ist vollständig erschienen

Syrische Rechtsbücher
i us der römischen Handschrift herausgegeben und übersetzt

von

Eduard Sachau

Erster Band Leges Constantini Theodosii Leonis
Preis geheftet 16 Mark

Zweiter Band Richterliche Urteile des Patriarchen
Chenänischö Gesetzbuch des Patriarchen Timo
theos Gesetzbuch des Patriarchen Jesubarnun

Preis geheftet 16 Mark
Dritter Band Corpus juris des persischen Erzbischofs

Jesubocht Erbrecht oder Canones des persischen
Erzbischofs Simeon Eherecht des Patriarchen
Mär Äbhä Preis geheftet 30 Mark

Der Herausgeber beabsichtigte in den drei Bänden alles zu vereinigen was
von syrischen Rechtsspiegeln und Sehriften verwandten Inhaltes aus der Zeit

der Sasanidenherrschaft und des älteren Chalifats erhalten ist

Aus den Beurteilungen
so hat sich der Herausgeber durch diese Ausgabe der römischen

Versionen von neuem den Dank der Juristen verdient Wer bei der Einzel
forschung einmal Gelegenheit gehabt hat sich mit Hilfe eines Orientalisten
einen Begriff von der Eignung des syrischen Textes zur tibersetzung ins
Deutsche zu machen wird dem Herausgeber besonders dafür dankbar sein
daß er selbst sicli der Aufgabe imterzog den Rechtshistorikem diese Quelle
zugänglich zu machen Das konnte vollendet nur ein Meister der orienta
lischen Philologie der unbeirrt durch die allzu bereite juristische Hypothese
übersetzt was der Text gibt und so der juristischen Forschung eine sichere
Grundlage schafft Zeilschrift für Rechisgeschichte

Die ungeheuere Bedeutung des syrisch römischen Rechtsbuches dessen
Anfänge wohl schon aus der vorkonstantinischen Zeit datieren und das sich
mit der Verbreitung des Christentums als summarische Regelung der Lebens
verhältnisse nach christhcher Anschauung im Orient zur allgemeinen Geltung
gebracht hat rechtfertigt es das wir den verschiedensten Fassungen nach
gehen und so ist es von großer Bedeutung daß drei gegenwärtig in Rom
befindliche syrische Versionen von Sachau herausgegeben und übersetzt
wurden Zeitschrift für vergl Krchtyrvissenscitaft

Akademische Buchdrackfrei von F Straqb in München
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